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All-in-one ISDN-PowerPack für Jedermann: 


TELES.Online-J PowerPack! 


| 
one’ @ Für alle ISDN-Karten mit CAPI @ 


Mit S0.Ka rte ganz um® 


Internet 
e ISDN-Zugang zu ALLEN Internet-Providern 
Kompression + Kanal- und World Wide Web-Browser und weitere 
Bündelung, bis 300 Kbit/s! Internet -Systeme, z.B. Email, FTP, ... ! 
© FAX G3 unter MS-Windows! @ ISDN-Instant-on-Internet-Zugang 


Super Classic 
@ EURO-Filetransfer: Daten- 


@ T-Online/BTX! per 0190/511822: ® Sprachkonferenz-Unterstützung! 
© SCALL + CITYRUF per PC! » SOFORT + ÜBERALL © WYSIWIS Application Sharing 
© SUPER-CALLBACK per PC! » REALTIME (=What You See IsWhat I See): 


Alle CALL-BACK-Provider. » KONFERENZ-ZENTRALE 


Bis zu 65% Kostensenkung für Sprach-, WYSIWIS-, CU-SeeMe-, 

bei Fernverbindungen! VISION-, ...-Konferenzen! 
© DATEX_P per B-Kanal/V.110 ® Alle Internet- und Kommunikations-APis: 

oder D-Kanal (kurzfristig). >» » WinISDN (Internet), PACKET (Internet)! 
® NOVELL-Kopplung (ODI) » WinSOCK (Internet per TCP/IP und PPP)! 
® Fidonet-Zugang (FOSSIL)! >» WinCOM (Internet, AT-Befehle, Modem-Emul.)! 
® Terminalprogramm! » NDIS (Internet und WfW, einschließl. Router)! 
® Kontextsensitive Help-Menüs! » ANDIS (Internet per LAN-Distance)! 


Jetzt ALLE guten ISDN-Geister für Jedermann! 


So haben Sie jederzeit ausgezeichnete Karten im ISDN: 


TELES.SO-Karten + Online-J PoowerPack/ 299,- bzw. 0,- * 
Die heute meistgekauften PC/ISDN-Karten auf dem offenen Markt!!! Weltweitl!! 399,- bzw. 99,- * 


TELES.SO/AB-Karte + Online-J PowerPack! 


Die ideale PC-Unterstützung auch analoger Geräte (Tel./Mod./Fax/Anrufb.), 
Anwahl durch PC oder Gerät - sehr beliebtes Amphibien-Konzept, vor allem für Multimedia!!! 


TELES.SO/PCMCIA-Karte + Online-J PowerPack/ 


Der absolute Preisknüller!! Gleiche Leistung, keine Montage, kein PC-Steckplatz! 


548,- bzw. 248,-* 


648,- bzw. 348,-* 


Alle Karten mit maximaler phys. + elektron. Robustheit (durch modernste SMD-Bauweise = 
Surface Mounted Devices), mit minimalem Energieverbrauch (durch passivstes HW-Design) 
und mit absolut bester Performance (durch raffiniertestes SW-Design, selbstverständlich 
Windows-Hintergrund-Processing). Alle 3 Kanäle gleichzeitig mit voller Leistung benutzbar. 
Alle Karten für MS-Windows, DOS, OS/2, UNIX mit allen internationalen Zulassungen. 
ROLAND-zertifizierte CAPI 1.1 bzw. 2.0, als TSR bzw. VxD, rear’ “Nindows’95. 


Deutsche * Eff. Karten-Kosten bei ISDN-Neuanschluß, da 
. Telekom © 300,- DM Gebührengutschrift der Deutschen Telekom! 
Partner ® Kostenlose ISDN-Anschluß-Beratung der TELES 
unter der Tel.-Nr. 030-399 28-052! 


Drei aus dem ISDN-DreamTeam der TELES! 


Größte Umfrage 
Deutschlands zur 


— 95 
Produkt des Jahres 
1. Preis TELES.SO 


Und so gewinnen Sie das Beste aus dem ISDN: 


TELES.COM - der ganze Charme des ISDN! 


© Komfort-Version zu TELES.Online-J PowerPack für Vieltelefonierer, Kommunikationsprofis, ... 
®@ Einhellige Auszeichnung durch die PC-Fachpresse. 

@ Integrierte Online-Dienste + gemeinsames ETB (Elektronisches TelefonBuch) + ..... 

® Einfaches Upgrade zu TELES.VISION - führendes Desktop Multimedia Conferencing (DMC) System. 


Luxus, der sich lohnt! 


598,- 


+++ TELES +++ CENTER OF EXGELLENGE DER PG/ISDN-TECHNOLOGIE +++ TELES +++ CENTER OF EXCELLENDE DER PO/ISDN-TECHNDOLOBIE 


TELES GmbH  Vertrieb/Sofort-Versand: 030/399 28-029 
Dovestr. 2-4 24-h-Service per SUPPORT: 0190/511 822 ( 6 s/Einh.) 
10587 Berlin Expreß-Hotline: 0190/511 822 ( 6 s/Einh.) 


Tel.: 030/399 28-00 
Fax: 030/399 28-01 
Btx: *TELES# 


Multimedia 


® PC-gesteuerte Telefonie, CTI 
(=Computer Telephony Integration) 
in PC oder LAN/TK-Anlage (TSAPI)! 
® Digitaler Anrufbeantworter! 


Sprache + Daten auf 1 B-Kanall! 
Mit Konferenz-Unterstützung! 
® CU-SeeMe Desktop Multimedia Con- 
ferencing im Internet: Bewegtbild + 
Sprache + Daten auf 1 B-Kanall! 
indendienst per ISDN durch 
„date/Info-Datenbank! 
@ Einfaches Upgrade zur Komfort- 
version TELES.COM! 
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Glaubenskriege 


tand das Jahr 95 nach Gates 
Sea unter dem Zeichen einer 

neuen Oberfläche, die zwar 
keine Revolution der Computerge- 
schichte vom Zaun gebrochen, doch 
zumindest lautstarke Diskussionen, 
kontroverse Streitgespräche, wüste 
Beschimpfungen, böse Beschwörun- 
gen, heftige Begeisterungsstürme, 
lautstarke Entrüstung, kritische Stel- 
lungnahmen, wütende Statements, 
staunende Bewunderung hervor- 
gerufen hat. Verfolgt man die Dis- 
kussion, da ging so mancher Hieb 
unter die Gürtellinie, und den einen 
oder anderen beschleicht das Gefühl, 
daß seit den Glaubenskriegen kaum 
eine Frage die Gemüter heftiger 
erregt, das Blut mehr ins Wallen 
brachte als selbiges Thema. Doch 
betrachten Sie den entstandenen 
Wirbel doch einmal unter einer 
neuen Perspektive: Die Fachpresse 
darf endlich mit einem neuen Thema 
aufwarten, Leser wieder böse Leser- 
briefe schreiben, die Programmierer 
neue Progamme entwickeln, System- 
betreuer und Netzwerkadministra- 
toren sehen neuen Aufgaben entge- 
gen. Nicht zu vergessen Ratgeber, 
Tips & Tricks, ausführliche Tests - 
endlich sind neue Problemlösungen 
gefragt, Dokumentationsmaterial, 
Hintergrundinfos und gute Rat- 
schläge gefordert, seitenweise Ma- 
terial - das fördert die Absatzzahlen. 
Nicht zu vergessen die Hardware-Pro- 
duzenten, die endlich wieder neue 
Argumente in der Hand halten, ihre 
Produktpalette auf dem Markt zu 
plazieren, nicht zu vergessen die 
Verfasser von Handbüchern, die sich 
auf hunderten von Seiten über 
effektiveres Multitasking, nahtlose 
Integration von Netzwerk- und Kon- 
figuration von Hardware-Kompo- 
nenten auslassen dürfen. Endlich wie- 
der ein Thema, zu dem jeder eine 
Meinung haben muß, und sollte mal 
der Gesprächsstoff ausgehen, ein 





nebenbei hingeworfenes „Wie ist 
das eigentlich mit Wi...” bringt in die 
schläfrigsten Runden den notwendi- 
gen Zündstoff. Voraussetzung aller- 
dings: man ist dafür oder dagegen! 
Was sucht das Thema nun in der DOS- 
TREND? Auch wir haben uns schon in 
der vergangenen Ausgabe selbigem 
Thema auf den Extra-Seiten gewid- 
met, und auch in Zukunft wird die 
ein oder andere Programmvorstel- 
lung im Heft zu finden sein. Wer 
schon umgestiegen ist, wirft einen 
Blick auf die Win 95-Tips auf S.125. 
Doch bevor ein Aufschrei durch un- 
sere Leserschaft geht, wir fühlen uns 
weiter unserem Namen verpflichtet, 
das gute alte DOS lebt, und ab und 
an schafft’s auch noch die DOS-Versi- 
on eines Programms den Sprung in 
die Hitlisten der Shareware. Warten 
Sie's ab, Anfang nächsten Jahres will 
sich niemand mehr an das Geschrei 
dieser Tage erinnern, und alle warten 
auf WINOS (2)000. 

Falls Sie die CD-Ausgabe der DOS- 
TREND in den Händen halten, ent- 
fällt für Sie das lästige Bestellen 


Ihre DOS-TREND-Redaktion 


S Kelmauı «Fe 


Sabine Fleischmann-Gruler 


von Programmen, die Suche nach 
Autorenadressen, sondern jedes 
Programm finden Sie zum soforti- 
gen Einsatz bereit auf der beilie- 
genden CD. Wir freuen uns, Sie zu 
Beginn des Jahres immer noch oder 
vielleicht jetzt wieder als Leserin 
oder Leser zu begrüßen. Gleichzeitig 
freuen wir uns, daß wir -— wie die 
Leserbriefe der vergangenen Wo- 
chen beweisen - immer mehr Frauen 
zu dem Leserkreis unserer Zeit- 
schrift zählen dürfen. Die ersten 
Berührungsängste scheinen über- 
wunden, bleibt zu wünschen, daß 
diese Zahlen weiter zunehmen. 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, in die- 
ser Ausgabe laden wir Sie ein zu 
einem Spaziergang durch virtuelle 
Welten, die Welt des schönen 
Scheins, der bunten Bilder und der 
künstlichen Realtäten. Setzen Sie 
Cyberhelm und 3-D-Brille auf, grei- 
fen Sie nach Ihrer 3D-Maus, und 
tauchen Sie in die neuen Erlebnis- 
räume ein. Besuchen Sie mit uns 
fiktive Orte in geheimnisvollen 
Dialogsystemen, und lauschen Sie 
dem Geflüster unbekannter Online- 
Teilnehmer, besichtigen Sie virtuelle 
Unternehmen, und blicken Sie hinter 
die Kulissen der Unternehmensform 
der Zukunft der „Virtuel Corpora- 
tion”. Wir stehen am Anfang einer 
Entwicklung, deren Ende wir heute 
noch nicht absehen können, die 
unseren Alltag, unsere Wirklichkeit 
verändern und die physikalischen 
Grenzen unserer Erfahrungswelten 
durchbrechen wird. Was wir heute 
schon sehen und erleben, vermittelt 
einen ersten Vorgeschmack auf eine 
neue Erlebnis- und Gefühlswelt, 
über die wir jedoch nie vergessen 
sollten, wieviel Spaß ein Winterspa- 
ziergang durch einen frischver- 
schneiten, sonnendurchfluteten Win- 
terwald bereitet - ganz real versteht 
sich - nasse Füße und rote Nase in- 
begriffen. 
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Mehrfach ausgezeichnet und auf vielen 


Rechnern zu Hause: „Plug-In“. 
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„Montage gefallen mir 
mondays 10 ba dropped mo 
(Hauptwort, Mehrz). (Tätigkeitswort) (persön 

- ansembiy - Mit Ontiv. Fürwart, 
(Hauptwort, Einz.) 10 like s.th. 

(Tätıgkentswort) 

„Montage” ist Dann ist das „mir ist C 

das einzige einzige Täligkelts- Objekt un 

Hauptwort, also wort das langt ein \ 

[Subjekt] [Prädikat] [Objek 

„Montage gefallen mir nicht.“ 
mondays 10 be groppwd 


- aneemibhy - 2.0. Iikes s.ih. 


etwas gefällt jemand 


We thank for your letter of 23 November. 


Click you on "breaks off” around the event end 





WELCOME, MASTER MINER 


Zu neuen Spielen gesellen sich diesmal 
einige sehenswerte Demos, beispiels- 
weise „Aladdin” oder auch „Diggers”. 









Extra: 
Übersetzen am PC 


Programme im Ver- 
gleich: 
WIN-TRANSLATOR 


PERSONAL- 
TRANSLATOR 


FB-TRANSLATOR 


DER SPANISCH- 
ÜBERSETZER 


someone likes something > “I don't like mondays.” 


Tools & Utilities 

„Plug-In“: Nützlicher Stecker 
„Dans Sound- & Grafiktools: 
Grafik und Ton für DOS 
„Internet Book for Windows”: 
Telefonbuch fürs globale Dorf 
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Büro & Beruf 
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Kühlen Kopf bewahren 

„Diggers”: Lemminge unter Tage 


„Klotz“: Und ewig fallen die Klötzchen... 


„Worms“: Krieg der Würmer 





Programmieren: Bit für Bit 
PC & Pädagogik: 
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CD-ROM-Lens- 
cleaner Pro Scan 


Wenn beim Arbeiten mit 
der CD-ROM Störungen des 
Datentransfers auftreten, 
wird der Zugriff auf die ge- 
speicherten Informationen 
oft nur ungenau oder sogar 
überhaupt nicht mehr mög- 
lich. Die Ursache kann unter 
anderem an der Ver- 
schmutzung der Linse des 
Laufwerks liegen. Hama 
will hierfür mit einem 
neuen Produkt Abhilfe 
schaffen. Der regelmäßige 
Einsatz des Hama CD-ROM- 
Lenscleaners PRO SCAN soll 
Schmutzpartikel von der 
Linse beseitigen, Datenver- 


luste verhindern und auf- 
grund der gesteigerten Le- 
sefähigkeit des Lasers den 
Datenzugriff verbessern. 
Neben der Reinigungsfunk- 





tion verfügt „Pro Scan” 
über eine Software zur 
Überprüfung des Monitors 
und des Lautsprechers bzw. 
der extern angeschlossenen 


Boxen. Helligkeit und Kon- 
trast, Farbgestaltung und 
optimale Ausnutzung der 
Bildschirmoberfläche wer- 
den beim Monitortest ein- 
gestellt. Beim Audiocheck 
wird auf Stereoeffekt, Fre- 
quenzgang und die richtige 
Einstellung von rechtem 
und linkem Kanal geprüft. 
Eine 3D-Video-Show führt 
Sie zusätzlich in die visuelle 
Tricktechnik der neuen 
Technologien ein. Der CD- 
ROM-Lenscleaner ist sowohl 
DOS- wie auch Windows- 
tauglich. 


Info: Hama, 
Preis: DM 40,- 





Profi-Media-Box 


Die ProfiMediaBox von 
Highscreen dient als Ergän- 
zung für große Tower- 
Gehäuse. Sie läßt sich un- 
terhalb des Monitorfußes 
pläzieren und umfaßt alle 
wichtigen Laufwerke und 
Schnittstellen. Vor allem 
Geräte, die häufig zum Ein- 
satz kommen, wie CD-ROM- 
Laufwerk oder Disketten- 
schacht, lassen sich durch 
die ProfiMedia-Box einfach 
erreichen. Auf der Vorder- 
seite der ProfiMedia-Box 


4 & x 2 4 £ 
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befinden sich neben dem 
CD-ROM- und Disketten- 
laufwerk ein Netzschalter 
und die Reset-Taste, außer- 
dem Buchsen für Kopfhörer, 
Mikrofon und serielle 


Schnittstelle, die 
Tastaturbuchse 
sowie Audioan- 
schlüsse für Laut- 
sprecher befin- 
den sich an der 
Rückseite, eben- 
so eine Netzein- 
und -ausgabe- 
buchse. Platzrau- 
bende 
Tower-Gehäuse lassen sich 
über ein Kabel mit der Pro- 
fiMedia-Box verbinden und 
an einen Platz verlegen, an 
dem sie nicht im Wege sind. 
Für den Anschluß an das 


Hauptsystem reicht ein 8- 
Bit-Slot, in dem die Profi- 
Media-Box-Anschlußkarte 

gesteckt wird. In der Grund- 
ausstattung kostet das 
praktische Gehäuse-Supple- 
ment rund 299 Mark. Die 
Aufrüstung mit einem Dis- 
kettenlaufwerk kostet 69 
Mark, ein zusätzliches 
Afach-Speed-CD-ROM-Lauf- 
werk kommt auf 269 Mark. 


Info: Vobis, 
Preis: DM 269,- 





Taxman 


Für den Selbständigen führt 
kein Weg an der Einkom- 
mensteuer-Erklärung vor- 
bei. Neben zahlreichen an- 
deren Anbietern hat jetzt 
Lexware ein Programm zum 
Erstellen der Steuerer- 
klärung entwickelt - den 
„Taxman“. Dabei handelt 
es sich um ein multimediales 
PC-Programm, das sowohl 
die Eingabe aller notwendi- 
gen Werte, die Ermittlung 
der Einkommensteuer- 
schuld sowie den Ausdruck 
der Werte in die amtlichen 
Formule ermöglicht. Die 
Oberfläche entspricht der 


Form eines Ringbuchord- 
ners, die Steuerthemen 
wurden in einzelnen Kapi- 
teln angeordnet, und zahl- 
reiche Musterseiten sollen 


das Arbeiten erleichtern. 
Die CD-ROM-Version um- 
faßt zusätzlich ein umfang- 
reiches Reisekostenerfas- 
sungsmodul. Neben dem 














Erstellen der Steuerer- 
klärung bietet das Pro- 
gramm zusätzlich 
multimedial aufbereite- 
te Steuertips und ist 
somit gleichzeitig als 
„Lernprogramm” zum 
Thema Steuer zu ver- 
stehen. Zielgruppe des 
„Taxmans” sind alle in 
Deutschland einkom- 
mensteuerpflichtigen 

Personen, doch auch 
professionelle Nutzer 
wie Steuerberater und 


Lohnsteuerhilfevereine will 
der „Taxman“ ansprechen. 
Die Systemvoraussetzungen 
liegen bei einem AT mit MS 
Windows 3.1 oder Windows 
95, 10 MB Festplatten- und 
4 MB Hauptspeicher sowie 
für CD-ROM-Nutzer einem 
CD-ROM-Laufwerk. Wer 
über kein solches Laufwerk 
verfügt, kann das Pro- 
gramm auch auf Diskette 
zum gleichen Preis erwerben. 
Die multimedialen Aus- 
führungen bleiben aller- 
dings der CD-Version vor- 
behalten. 


Info: Lexware, Preis: DM 78,- 
(Disketten- u. CD-ROM-Version) 





SCSI-Tester 


Mit dem SCSI-Tester der 
Firma Etschel Computer- 
technik können Sie sehr 
schnell die Funktionen aller 
Daten- und Steuerleitungen 
überprüfen. Der Tester wird 
an das SCSI-Kabel ange- 
steckt und der Computer 
eingeschaltet. Das Gerät ist 
unabhängig vom verwen- 
deten Computertyp und Be- 
triebssystem einzusetzen 
und funktioniert mit allen 
Single-Ended SCSI-Schnitt- 
stellen, IBM-kompatiblen 
PCs, mit Apple Macintosh, 
Amiga, Workstations usw. 
Angezeigt und überwacht 
werden die Datenleitungen 
DBO bis DB7 und DBP, die 


Single-Ended-Version 


Steuerleitungen ATN, BSY, 
ACK, RST, MSG, SEL, CD, 
REQ und VO sowie die 
Spannungsversorgung TR- 
MPWR. Als Anzeige dienen 





für jedes Signal zwei 
Leuchtdioden, wovon immer 
eine den aktuellen Status 
der Leitung anzeigt und die 
andere durch eine Latch- 


Funktion die Anzeige spei- 
chert. Dadurch ist auch das 
Erkennen von sehr kurzen 
Signalen möglich. Laut Fir- 
menangaben arbeitet das 
Gerät transparent für alle 
Signale und beeinträchtigt 
die Funktionen in keiner 
Weise. Alle fünfzig Leitun- 
gen sind durchgeschleift, 
somit kann das Gerät an 
jeder Stelle der SCSI-Ver- 
bindung oder über entspre- 
chende Adapter auch an 
externe SCSI-Verbindungen 
angeschlossen werden. Das 
Gerät paßt in eine Hemdta- 
sche. 


Info: Etschel Computertech- 
nik, Fürstenfeldbruck, 
Preis: DM 299,- 





„Parsons Design- 
studio”, „Par- 
sons Adreßbuch 
3.0” und „Par- 
sons GolfDigest 
Scorecard” 


Drei günstige Softwarepro- 
dukte bietet die Intuit- 
Tochter Parsons Techno- 
logy ab sofort über die 
North American Software 
GmbH in München in deut- 
scher Sprache an. „Parsons 
Designstudio” erlaubt PC- 
Benutzern auf einfache 
Weise, individuelle Gruß- 
karten, Poster, Visitenkar- 
ten, Briefköpfe, Umschläge, 
Postkarten, Geschenk-Ur- 
kunden, Kalender, Bro- 





schüren, Banner und viele 
mehr zu entwerfen. „Par- 
sons Designstudio” bein- 
haltet mehr als 200 Grafi- 
ken und zahlreiche profes- 
sionelle Dokumentvorlagen. 
„Parsons Adreßbuch 3.0 für 
Windows” ist eine Daten- 
bank, um Namen, Adressen 
und Telefonnummern von 
Personen und Organisatio- 
nen in der Windowsumge- 
bung zu verwalten. Das 
Programm ist sowohl für 
Privatanwender als auch für 
Firmen interessant, denn es 
verfügt über eine Mail- 
Merge-Funktion, die das 
Anfertigen von Serienbrie- 
fen mit den meisten Win- 
dows-Textverarbeitungen 

ermöglicht. Das Programm 











kann Namen in Gruppen 
organisieren, unterstützt 
eine Suchfunktion für Ein- 
träge und beinhaltet die 
Möglichkeit, Telefonnum- 
mern über ein angeschlos- 
senes Modem automatisch 
anzuwählen. „Parsons Golf- 
Digest ScoreCard für Win- 
dows” dürfte nur für eine 
kleinere Zielgruppe interes- 
sant sein: Golf-Freunde 
analysieren ihre Stärken 
und Schwächen auf dem 
Golfplatz. So kann der Gol- 
fer mit dem Programm In- 
formationen und Statisti- 
ken für jede gespielte 
Runde aufzeichnen, eine 
Vielzahl von Reports aus- 
drucken und an einem um- 
fassenden Golf-Lehrgang 





der in den USA führenden 
Golfzeitschrift GolfDigest 
teilnehmen. „Parsons Golf- 
Digest ScoreCard” hilft dem 
Spieler, Schläge einzuspa- 
ren, macht Schlaganalysen, 
Puttanalysen und speichert 
Informationen über jeden 
Platz, auf dem gespielt 
wird, einschließlich Score, 
Putts, Fairway, Treffer, 
Bunker, Strafschläge und 
Driveweite. 


Info: North American Software, 
Preis: „Parsons Designstudio” 
DM 99,-, „Parsons Adreß- 
buch” DM 69,-,: „Parsons Golf- 
Digest ScoreCard” DM 89,- 
(unverbindliche Preisempfeh- 
lungen) 





+ + + cd-rom news + 


„Bitte nicht 
stören”: 

Was Kids schon 
immer wissen 
wollten 


ben noch zu Hause ge- 

wesen, im vertrauten 
Bereich. Doch plötzlich 
gilt nichts mehr. Eltern- 
haus, Schule, Jungen und 
Mädchen, die Gefühlswelt, 
der eigene Körper alles wird 
fremd. Wo, bitte, führt das 
hin? Mit der CD-ROM „Bitte 
nicht stören!” greifen 
Burda Multimedia Studios 
und Ravensburger Interac- 
tive dieses Thema auf, lei- 
sten Orientierungshilfe und 
klären auf. Multimedial soll 
Jugendlichen ein Wegwei- 





cd-rom news + cd-rom news + cd-rom 





ser in die Welt der Sexua- 
lität erschlossen werden. 

Die verspielt konzipierte 
CD-ROM stützt sich auf den 
Buchtitel „Das Aufklärungs- 
buch” von Sylvia Schneider 
und Birgit Rieger, bleibt 
nahe an den Problemen pu- 
bertierender Kids, liefert 
Wissenswertes zu Liebe, Sex 
und Leidenschaft mit Vi- 
deosequenzen, Computer- 
Animation, Musik, Sprache, 
Text, Bild und Gra- 
fiken. Zur Anspra- 
che bedient sich 
„Bitte nicht stören” 
sechs gleichaltri- 
ger Jungen und 
Mädchen - Er- 
wachsene bleiben 
außen vor. Rede 
und Antwort ste- 
hen: Charlie, schlag- 
fertig, weiß genau, 
was sie nicht will, 
Karen, aus rei- 
chem Elternhaus, 
sehr markenbe- 
wußt, Maxi, Künst- 
lerfrau, steht auf 
Second-Hand-Kla- 
motten; „Prof” 
Tüftler, wünscht 
sich eine eigene 





Forschungsstation 
auf dem Mond, 
Tom, Träumer, auf 
dem Selbstfindungs- 
trip und Freddie, 
unwiderstehlicher 
Aufreißer -— meint 
er. 

Klickt man einen 
der sechs an, stellt 
er sich kurz vor, 
und man betritt 
sein ganz persön- 
lich eingerichtetes 
3-D-Zimmer, mit 
Hintergrund-Hip 
Hop und -Techno- 
musik. Verschiede- 
ne Gegenstände 
lassen sich an- 
klicken; dann reden 
sie oder er über 
ihre Träume, über 


das 
„erste Mal”, über Verhü- 


tungsmittel, Aidsängste, 
über Pickel und den Ärger 
mit der Hühnerbrust. Per 
Mausklick verschwindet 
man wieder aus dem Zim- 
mer und trifft sich mit den 
anderen in der Disco. Wenn 
es funkt, geht's ab nach 
Hause - oder auch nicht. 
Hintergründig zu dieser ju- 
gendlichen Erlebniswelt 
und erreichbar über ein 
Menü an „Themenknöp- 
fen“ bietet die CD-ROM 
auch eine Reihe nützlicher 
Daten und Fakten: ein Zy- 
kluskalender zum Aus- 
drucken beispielsweise 
oder eine Datenbank mit 
Adressen von Pro-Familia- 
Zentren oder Aids-Bera- 
tung. Auch zum Jugend- 
recht gibt die CD-ROM Aus- 
kunft. 

Das Programm läßt sich 
wahlweise auf Festplatte 
installieren, was den Da- 
tenzugriff und damit den 
Ablauf der Animationen 
etwas beschleunigt, kann 
aber auch direkt von CD- 
ROM gestartet werden. 
Eine animierte Hilfe vom 
„Prof“ verhilft allen Anfän- 
gern zum richtigen Durch- 
blick, was die Bedienung im 
Programm betrifft. Beim 
Wechsel zwischen verschie- 


news + cd-rom news + + + 








denen Szenen benötigt 
auch ein schnelleres CD- 
ROM-Laufwerk kleine Ver- 
schnaufpausen, die - 
manchmal vielleicht etwas 
störend - durch musikali- 
sche Einlagen überbrückt 
werden. Die Thematik ist 
sehr umfassend, unterhalt- 
sam und zielgruppenge- 
recht für die Zehn- bis 
Sechszehnjährigen aufbe- 
reitet. 

Manchmal wünscht man 
sich vielleicht nur noch sehr 
viel direktere Zugriffsmög- 
lichkeiten auf ein spezielles 
Thema. (bbk) 


Produzenten: Ravensburger 
AG, Burda GmbH Vertrieb: 
Buchhandel, Kaufhäuser 
Systemanforderungen: 
Mindestens AT 486, 8 MB 
RAM, SVGA-Grafikkarte, 
Soundkarte, Maus, Windows 
ab 3.1 ISBN: 3-473-65000-5 
Preis: DM 98,- 





GESTALTUNG 
Zielgruppengerecht 








BEDIENUNG 


Einfach, gezielte 
Datenzugriffe um- 
ständlich 


IE AERO NE 


7 INHALT 


Was Kids 
SEELE TE TATEN ZRUENT 


. 





interessiert 





„2Guinness 
Multimedia”: 
Rekordverdächtig 


D: ganze Welt der Su- 
perlative auf einer CD- 
ROM, zusammengefügt zu 
einem vergnüglichen Spa- 
ziergang durch einen Er- 
lebnispark erwartet den 
Käufer des Ullstein-Produk- 
tes. Der Thematik entspre- 
chend finden sich in der 
multimedialen Aufberei- 
tung des gleichnamigen 
Buchwerkes ein Videopark, 
das Fantasialand, ein Heiß- 
luftballon namens „Disco- 
very World”, ein Powerplace 











und eine Quickline. Diese 
fünf Vergnügungsstätten 
gliedern das gesammelte 
Infomaterial zum größten, 
höchsten, weitesten Re- 
kordhalter, zu den Höchst- 
leistungen, Bestmarken 
und Kuriositäten aus allen 
Wissensbereichen. Der Vi- 
deopark präsen- 
tiert mehr als 
30 Videoclips mit 
neuem Bildmate- 
rial aktueller Titel- 
träger. Der Heiß- 
luftballon entführt 
in dunkelste Mee- 
restiefen oder in 
die unendlichen 
Weiten des Uni- 


versums. Dem Geschwin- 
digkeitsrausch frönt Quick- 
line. Kraftakte jeder Art 
finden sich im Powerplace, 
und die Bestleistungen aus 
den Bereichen Film und 
Musik, Spiel und Spaß blei- 
ben dem Fantasialand vor- 
behalten. 

Mausgesteuert werden die 
Kapitel dann weiter aufge- 
blättert. Wer den Rund- 
gang abkürzen möchte, 
kann sich auch alphabe- 
tisch gegliedert - von „A” 
wie „älteste” bis „W” wie 
„wertvollste” — die Daten- 
sammlung erschließen oder 
nach Stichworten die Da- 
tensammlung durchsuchen 
lassen. Damit Informatio- 
nen nicht schnell wieder in 
Vergessenheit geraten, 
können Sie Lesezeichen 


vergeben oder Textstellen . 


über die Zwischenablage in 
andere Anwendungen über- 
nehmen. 

Die gelungene Kombinati- 
on zwischen Information 
und Unterhaltung zeichnen 


die Guinness-CD-ROM eben- 
so aus wie die übersichtlich 
gestaltete Installationsrou- 
tine, die ebenfalls vorgese- 
hene programmeigene 
Deinstallation, das Diagno- 
se-Utility, das die Konfigu- 
ration Ihres Rechners noch 
während der Installation 
ermittelt. (bbk) 


Hersteller: Ullstein Soft Media 
Vertrieb: Buchhandel und 
Kaufhäuser ISBN: 3-55008920-1 
(Windows) Systemanforde- 
rungen: Mindestens AT386, 

4 MB RAM, Soundkarte, VGA- 
Grafikkarte, Windows 3.1 
Preis: DM 79,- 


GESTALTUNG 
Farbenprächtig, 
spannend 


BEDIENUNG 


Vollständig und 
intuitiv 


INHALT 


Unterhaltsam und 
informativ 








„New Motion 95”: 
Ein Software- 
Decoder 


as Programm „New 

Motion 95“ leistet, was 
die CD-ROM-Hersteller bis- 
her nicht schafften; es ver- 
arbeitet die unterschiedli- 
chen CD-ROM-Formate un- 
abhängig von bisweilen 
geforderten Systemkompo- 
nenten, wie beispielsweise 
den MPEG-Karten. Dabei 
muß der Anwender nur ge- 
ringfügige Qualitätsein- 
bußen bei der Wiedergabe 


Pause, starr stop) 
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der Videosequenzen hin- 
nehmen. Natürlich wäre 
die Präsentation des Pro- 
gramms auf CD-ROM ein 
bytegroßer Luxus, wenn 
sich Topware nicht ent- 
schlossen hätte, dem Video- 
Software-Deco- 
der für Windows 
eine Fülle von 
Spielmaterial mit- 
zugeben: Gerade 
Techno-Begeister- 
te werden an der 
CD ihre Freude 
haben, finden 
Sie doch brand- 
aktuelle Video- 


clips von „Whigfield”, 
„Capella”, „Club House”, 
„Mo-Do“, Tom Wilson und 
J. Schäfer. Außerdem gibt 
es drei Vorschauen auf die 
Spielfilme „The Sea Wolf”, 
„Wolf Ridge” und „Gettys- 
burg” sowie zwei Anima- 
tionen in eigener Sache: 
einmal ein Topware- und 
ein Miro-Werbevideo. So 
aufgefüllt, soll das CD-Ma- 
terial die Fähigkeiten des 
Programms demonstrieren. 
Im CD-Booklet und als Win- 
dows-Hilfedatei werden 
dem Anwender außerdem 
die wichtigsten Tips und 
eine ausführliche Beschrei- 
bung für den Umgang mit 
dem Programm gegeben. 

So gelungen das Programm 
an sich sein mag, so wenig 
gelungen erscheint die Prä- 
sentation auf der CD-ROM. 
Dem Anwender wird nur 
wenig Aufmerksamkeit 
zuteil, keine Menüführung 
unterstützt ihn beim Um- 


gang mit der CD-ROM. 
Letztendlich erhalten Sie 
mit der New Motion-CD- 
ROM also ein funktions- 
tüchtiges Programm ange- 
boten, und einiges an Spiel- 
material — das war's. 

(bbk) 


Hersteller: Topware Ver- 
trieb: Fachhandel Systeman- 
forderungen: Mindetens 
AT486 (66), besser Pentium, 

8 MB RAM, Windows ab 3.1 
Preis: DM 49,95 


GESTALTUNG 
Keine zusätzliche 
Oberfläche 










BEDIENUNG 
Unübersichtlich 


INHALT 
Ein gutes Decoder- 
Programm + Spiel- 


material 


'„Nikolaikirche”: 
Blick hinter die 
Kulissen 


as andere Fernsehen 

für Kulturbeflissene 
und solche, die es werden 
wollen, verheißt die CD- 
ROM „Nikolaikirche” von 
Euro Video/Bavaria Film 
Interactive. Unwillkürlich 
denkt man dabei an den 
Kulturkanal „Arte“ und 
liegt dabei gar nicht falsch. 
Ein Sendung zum TV-Film 
nach dem Roman von Erich 
Loest mit Interviews und 








Dokumentations-Filmmate- 
rial wurde zunächst über 
Arte ausgestrahlt und nun 
schließlich zusammen mit 
Filmausschnitten zu einer 
umfassenden Hintergrunds- 
CD-ROM als kleines zeit- 
geschichtliches Do- 
kument jüngster 
deutscher Geschichte 
zusammengestellt. 
Rund um die Entste- 
hungsgeschichte des 
Romans und des 
Films wird gleichzei- 
tig auch in interakti- 
ven Handlungsab- 


schnitten der Weg zur 
deutschen Einheit nacher- 
zählt. 

Für die Präsentation des 
multimedialen Materials 
wählten die CD-ROM-Er- 
steller eine dem Thema 
entsprechende grafische 
Aufbereitung. Filmrollen, 
aufgezogen oder zusam- 
mengerollt in der Box wei- 
sen als Menü den Weg 
durch das gesammelte Ma- 
terial bestehend aus den 
Elementen Buch, Literatur- 
verfilmung mit erlaubtem 
Blick hinter die Kulissen 
während der Dreharbeiten 
und Dokumentation. Zu 
Wort melden sich die 
Hauptdarsteller, der Autor 
sowie Bürger der Stadt 
Leipzig entweder aus dem 
Off oder über eingeblende- 
te Videosequenzen. Durch 
die ständige Ambivalenz 
von Fiktion, Realität und hi- 
storischem Material ergibt 





sich für den Betrachter ein 
besonderer Reiz - spannend 
bleibt der Teil deutscher 
Geschichte ohnehin. 

(bbk) 


Hersteller: Euro Video/Bava- 
ria Film Interactive Vertrieb: 
Buchhandel, Kaufhäuser 
Systemvoraussetzungen: 
Mindestens AT386, 4 MB 
RAM, VGA-Grafikkarte, Sound- 
blaster-kompatible Karte, 
Windows ab 3.1 Preis: DM 49,95 





GESTALTUNG 


Bere Uman 
zung 








BEDIENUNG 
Einfach 









INHALT 
Hoher Unterhal- 
tungswert 










„Kinderspiele”: 
Freigegeben ab 
einem Jahr 


ie ARI-Data-CD-ROM 

„Kinderspiele“ bietet 
eine Sammlung von Lern- 
spielen und will Eltern eine 
Hilfe an die Hand geben, 
sich im Dschungel der zahl- 
reichen Kinderlern-Program- 
me zurechzufinden. Ziel- 
gruppe der CD sind sowohl 
Eltern wie auch Pädago- 
gen, die ihre Sprößling ver- 
nüftig an das Medium 
Computer heranzuführen 
versuchen — neben den 
jüngsten Computer-Usern 














versteht sich. Bis zu den 
Einjährigen reicht das Al- 
tersspektrum, schon Klein- 
kinder kommen mit einem 
kleinen Spezialprogramm 
auf ihre Kosten. Den größ- 
ten Raum auf der CD neh- 
men Lern- sowie Mal- und 
Zeichenprogramme ein. 
Viele Neuheiten 
bietet die CD nicht; 
der Markt gibt im 
Hinblick auf deut- 
sche Kinder-Share- 
ware leider immer 
noch sehr wenig 
Brauchbares her. 
Die meisten Pro- 
gramme stammen 
daher alıs den Ver- 


einigten Staaten, angefan- 
gen bei Dauerbrennern wie 
der „Bert-Reihe” über er- 
folgreiche Programme wie 
„Childs Play“ bis hin zu 
Klassikern wie „Neopaint“”. 
Bei den Spielen treffen die 
besorgten Eltern in erster 
Linie auf solche mit pädago- 
gischem Gehalt wie Me- 
mory- oder Puzzle-Spiele, 
aus deutschen Landen die 
Budenberg-Lernspiele usw. 
Aber auch Jump'n Run- 
Spiele wie „Tony and 
friends im Kellogs-Land” 
fehlen nicht. Die Rubrik 
„Verschiedenes“ sammelt 
das, was übrigblieb. Auch 
hier sind weitere Lernpro- 
gramme - auch in deut- 
scher Sprache - zu ent- 
decken sowie Bastelanlei- 
tungen wie „The Greatest 
Paper Airplanes”, eine ani- 
mierte Anleitung zum Bau 
von Papierflugzeugen. Die 
CD-ROM verfügt - wie von 
den meisten ARI-CDs ge- 
wohnt - über zwei grafi- 
sche Menüs in vier Sprachen, 


nämlich deutsch, englisch, 
französisch und hollän- 
disch. Eine Installation ist 
sowohl unter Windows wie 
unter DOS möglich, und 
mit der Bedienoberfläche 
dürften keine Schwierig- 
keiten auftauchen. 100 
Programme tummeln sich 
zu einem Preis von 19,80 
auf der CD. (sf) 


Hersteller: ARI-Data Ver- 
trieb: Fachhandel System- 
voraussetzungen: Minde- 
stens 386DX 33, Windows ab 
3.1,2 MB RAM, VGA-Karte 
Preis: DM 19,80 


F GESTALTUNG 
Durchschnitt 


BEDIENUNG 


Übersichtlich, 
einfach 


ER 

'e Samm- 
are; dem Lernbe- 
reich, aber kaum Neu- 
heiten 

















Ihre Vorteile auf einen Blick! 


THE NEW ART OF SOFTWARE 

- unglaublich günstige Preise 

- hochwertige Software-Produkte auf CD 
- ausschließlich deutschsprachig 

U ERTHKOSCHUEHgSTeJ0Tejg: 


Unsere Software produzieren wir auf Datenträgern 
aus eigener Herstellung in unserem Werk Kleve. 
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FUJI Software erhalten Sie im qualifizierten Fach- bzw. Buchhandel, 
in allen guten Warenhäusern und in den führenden Verbrauchermärkten. 
Für Bestellungen oder Infoanforderungen steht Ihnen auch eine Service- 


Line mit persönlicher Betreuung - 24 Stunden an 365 Tagen im Jahr - 
unter Telefon 0203/9955-199 oder Fax 0203/9955-450 zur Verfügung. 
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Cybermania 


inen „atemberauben- 
den Reiseführer durch 
den digitalen Raum” nennt 
Autor Wilfred Lindo sein 
Werk „Cybermania”. In der 
Tat ähnelt die Lektüre dem 
Schmökern in einem guten 
Reiseführer. In neun Cyber- 
Kapiteln, von Cyberspace 
über Cybersex beschreibt 
der Autor verschiedenste 
Aspekte, die unter dem 
Oberbegriff Cyberspace zu- 
sammengefaßt werden. 
Computergestützte Simu- 
lationen, Netzwerke von 
Compuserve bis Fido, Dia- 
logsysteme und interakti- 
ves Fernsehen werden an- 
gesprochen. Die inhaltliche 
Aufbereitung bleibt stets 
spannend und» unterhalt- 
sam. Alle Kapitel sind reich 
bebildert. Technisches 
Grundwissen ‚findet sich 
auch. 
Eine Besonderheit des Bu- 
ches sind die vielen Tips 
und Adressen, die es ent- 
hält. Auf der mitgeliefer- 
ten CD finden sich eine 
Menge Demos und viel 
Bild- und Tonmaterial zum 
Text, darüberhinaus auch 
einige Softwaretools und 
ein spezieller Btx-Dekoder 
für das Dialogsystem At- 
lantis. „Cybermania” eig- 
net sich insbesondere als 
schneller Überblick und zur 
Einführung in die verschie- 
denen Themenbereiche. 
(me) 


Wilfred Lindo, Cyberma- 
nia, Data Becker, ISBN 
3-8158-1082-5, DM 39,80 





Multimedia für 
Insider 


ie Bücher der Reihe 

„SAMS“ richten sich in 
erster Linie an Profis. Das 
700 Seiten umfassende 
Buch wird diesem An- 
spruch nur bedingt ge- 
recht, denn die didakti- 
schen Aspekte einer Multi- 
media-Anwendung 
werden Sie vergeblich su- 
chen. Außerdem läßt der 
Autor die Welt der Apple 
Macintosh-Computer völlig 
außer acht. Das Buch ent- 
puppt sich als eine aus- 
führliche Einführung in 
Multimedia-Techniken. Es 
beschreibt die Bestandteile 
von Multimedia, verschafft 
einen Überblick über gän- 
gige Standards und die 
benötigte Hardware. Im 
Kapitel „Software” be- 
schreibt der Autor diverse, 
teilweise ältere CD-ROM- 
Titel. Unter dem Titel 
„Multimedia-Programmie- 
rung“ werden zahlreiche 
heute verfügbare Multime- 
dia-Entwicklungssysteme 
vorgestellt. Nach dem glei- 
chen Muster hangelt er sich 
durch die Themen Anima- 
tion, MIDI und Video. So 
konkret die Beispiele sind, 
häufig wäre eine schemati- 
sche Abbildung die bessere 
Lösung gewesen. Die bei- 
liegende CD-ROM enthält 
zahlreiche sehenswerte Vi- 


deoclips, Animationen und ' 


Beispielanwendungen. 

(zs) 
SAMS Multimedia für In- 
sider, Markt&fTechnik, 
ISBN 3-87791-650-3, 
DM 79,- 


Visual Handbook: 
Windows 95 


öllig neue Lesege- 

wohnheiten fordert 
das Visual Handbook von 
Ignatz Schels. Das Hand- 
buch dokumentiert an- 
hand von Bildern die Be- 
dienung von Windows 95. 
Gelesen wird in Zickzack- 
Manier von links nach 
rechts und von rechts nach 
links immer den Pfeilsym- 
bolen folgend, die die Ab- 
folge vorgeben. 
Damit entspricht die Lektü- 
re einer Schulung am Bild- 
schirm. Die 26 Kapitel 
untergliedern sich durch 
Visitools genannte Struk- 
turhelfer weiter. Diese gra- 
fisch visualisierten Unter- 
teilungen des Textes in 
Infos, Tips, usw. tragen zu- 
sammen mit den Bildern 
und Pfeilsymbolen nicht 
immer zu mehr Übersicht- 
lichkeit bei, zumal sich der 
Autor darin gefällt, diese 
Strukturen mit eigenen 
Namen zu belegen (Visiac- 
tion, Visisettings, usw.). Da 
das Glossar nicht sehr aus- 
führlich gestaltet ist, emp- 
fiehlt sich die Buchreihe 
wenig als Nachschlage- 
werk, umso mehr aber als 
mehrstündige Schulungs- 
einheit. Auf beiliegender 
HD-Diskette finden sich 
nützliche Tools und Utili- 
ties des Shareware-Marktes 
sowie einige Übungsbei- 
spiele. (bbk) 


Ignatz Schels, Visual 
Handbook: Windows 95, 
QUE, ISBN 3-87792-849-2, 
DM 49,- 





Die verrücktesten 
Seiten im Internet 


s ist kein leichtes Unter- 
fangen, dem sich der 
Autor Jens Grabig stellte. 
Die Adressen innerhalb des 
Internets ändern sich noch 
immer sehr schnell. Den- 
noch wagte er zusammen 
mit dem Sybex-Verlag den 
Versuch, für den „Informa- 
tion Highway” eine thema- 
tisch geordnete Reihe sol- 
cher Adreßverzeichnisse zu 
erstellen. 
Mit kurzen Reisevorberei- 
tungen für den Einstieg ins 
Netz beginnt jedes seiner 
Bücher. Daran anschließend 
finden Sie mit Screenshots 
illustriert den Nachschlage- 
teil, der in diesem Fall ganz 
schön abgedreht daher- 
kommt. Oder können Sie 
sich vorstellen, welcher 
Reiz dem Blick durch die 
Klobrille innewohnt oder 
was ein virtuelles Leichen- 
schauhaus zu bieten ver- 
mag. Alle Einträge enthal- 
ten jedenfalls die jeweilige 
Internet-Adresse und eine 
kurzgefaßte Beschreibung. 
Es liegt womöglich an der 
großen Informationsmen- 
ge, daß die Beschreibun- 
gen jeder Adresse so kurz 
gerieten; ein, zwei Sätze - 
das war’s auch schon. Wem 
also mehr an der Übersicht 
und weniger am Informati- 
onsgehalt gelegen ist, der 
ist mit den Büchern aus der 
Reihe gut bedient. 
(bbk) 


Jens Grabig, Sybex-Ver- 
lag, ISBN: 3-8155-6522-7 
Preis: DM 19,80 











Magazin mit neuem Desi 
komplett vierfarbig, 
vielen Spieletests, 
den aktuellen Trends, 
Tips und Strategien 
sowie wahlweise mit 


einer prallvollen CD-ROM. 


Das neue 


Power 


tab 


Eine tierisch gute Sache.“ 





3 x Power Play mit CD oder 
3 x Power Play ohne CD. 
Und das direkt nach Hause... 


Einfach den Coupon ausfüllen und senden an: 
Power Play, Abonnement-Service, D-74168 Neckarsulm 
oder per Fax an 07132/959 244 


Vertrauensgarantie/Widerrufsgarantie: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen 
einer Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei Power Play, Abonnent-Service, D-74168 
Neckarsulm widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 





L_! Ja, ich will Power Play ohne CD 

3 Hefte ohne CD für nur DM 13,50 (Sie sparen DM 6,-) 
Ja, ich will Power Play Extra mit CD 

3 Hefte mit CD für nur DM 27,- (Sie sparen DM 11,40) 


— 











Wenn Sie nach Erhalt des dritten Heftes nichts von mir hören, erhalte ich Power Play ohne.CD zum 
Jahres-Abo-Preis von nur DM 70,80 (Ausland DM 94,80) oder Power Play mit CD für DM 138,- Jahres- 
Abo-Preis (Ausland DM 162,-) regelmäßig per Post frei Haus. Ich kann jederzeit kündigen. 





Name/Vorname 





Straße/Hausnummer 





PLZ/Ort 
TECO95 





Datum/1. Unterschrift 2. Unterschrift 


Vertrauensgarantie/Widerrufsgarantie: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen 
einer Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei Power Play, Abonnent-Service, D-74168 
Neckarsulm widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich 
bestätige die Kenntnisnahme des Widerrufrechts durch meine 2. Unterschrift. 





Überweisung nach Erhalt der Rechnung 

















Bequem bargeldlos 





Konto-Nummer Bankleitzahl 





Geldinstitut 





ıP Aeauigfipisein verraten viel 
über Entwicklungen im 
Softwaremarkt. Für die DOS- 
TREND-Parade legen wir die 
monatlichen Verkaufsstatistiken 
eines großen europäischen 
Shareware-Versandhauses zu- 
grunde. Informieren wollen wir 
damit sowohl Sie als Anwender 
(als Tip zum Kaufentscheid), 
wie auch unsere vielen Pro- 
grammautoren (als Tip für wei- 
tere Programmentwicklungen). 
Entsprechend gehen wir etwas 
näher an das Zahlenmaterial 
heran und betrachten auch ein- 
zelne Programmsparten. Die 
fünf Erstplazierten jeder Sparte 
werden genannt. 


Büro und Geschäft 





1 GS-FIBU V1.20 Finanzbuchhaltung (Gandke 
& Schubert) SW3071D 

2 DAS KLEINE LOHNPROGRAMM V2.1 Lohn- 
programm (Wüst) SW4413D 

3 GS-AUFTRAG V2.40 Auftragsbearbeitung 

(Gandke & Schubert) SW3220D 

SATURN V2.27 Abrechnungsprogramm für 

Handwerksbetriebe (Huonker) SW3108D-2 

5 FIRMAPLUS VA4.0 Integr. Paket für Kleinbe- 
triebe (Möbs Computersysteme) SWO0485D 


> 


1 RENTE 1995 V1/1995 Rentenberechnungs- 
programm (RPZ) SW4146D 

2 FIBS HAUSHALT V6.01 Private Haushalts- 
buchführung (Recla) SW0508D 

3 WIN-BAUPACK V1.04 Baufinanzierungspro- 
gramm (Brdoch) SW3478WD 

4 ZINSEN V7.23 Finanzberechnungsprogramm 
(Schweighofer) SW2721D-2 

5 HAUSHALTSKASSE V1.0 Haushaltskassen- 
Programm (Kiefer) SW4152D 


Datenbanken 


1 VEREIN 003 V7.0 Vereinsverwaltung 
(Geißler) SW1224D 

2 PRO-BUCH V1.0 Buch- u. Literaturverwaltung 
(JV-SOFT) SW3413WD 

3 MITGLIED PC V3.22 Vereinsverwaltung (Os- 
wald) SW0855D 

4 URLAUB V3.0 Urlaubsplaner 
SW4561D 

5 SF-KALENDERDRUCKEREIF. WIN. V2.0 Ka- 
lenderdruck-Programm (Stolzer) SW4438WD 


(Weiße) 


Grafik und Zeichnen 


1 AFRICAN SCREEN SAVER V1.1 Screensaver 
mit Szenen aus afrik. Naturschutzgeb. (Socha, 
USA) SW5591WE 

2 PAINT SHOP PRO V3.0 Bildbearbeitung f. 
Win (Lakies) SW3156WE 

3 HOLIDAY CLIP ART V2.0 Cliparts-Sammlung 
im PCX-Format (Elfring Soft Fonts) SW5305E 

4 PHOTO MAKE-UP V Profi-Bildbearbeitungs- 
programm (Schlicht) SW4165WD 





lot 
TREND 
PARADE 





5 EASY-PLAN V2.0 CAD- und Malprogramm 
(Neußinger) SW2682D 


Textverarbeitung/DTP 


1 PRIVAT-DRUCKEREI DTP-ähnliches Druck- 
programm SW0487D-2 

2 ETIKETTENSTAR V3.1 Etiketten-Druckpro- 
gramm (Schenk &Horn) SW3150D 

3 DISK-LABEL V3.1 Etikettendruckprogramm 
(Köthe) SW0281D 

4 FONT-ABC V1.1b Font-Anzeiger für 
TrueType-Schriften (Behling) SW5771WD 

5 ETIKETT & FORM V4.0 Etiketten- und Listen- 
Gestaltungsprogramm (Hofmann) 
SW4062WD-3 





DFÜ/Kommunikation 


1 MODEM DOCTOR V6.0 Modem-Diagnose- 
Programm (Volpe) SW2868E 

2 SCREENFAX F. WINDOWS V1.1 Faxpro- 
gramm unter Windows (Syncope GmbH) 
SW2695WD 

3 MAILBOXLISTEN Liste mit Mailboxnummern 
(diverse) SW5762D 

4 POWERBBS V4.01 Mailboxprogramm 
(Russell E. Frey) SV4309WE-2 

5 CYBERCOM V1.1 Kommunikationstreiber 
für Highspeedmodem (Cybersoft Corp.) 
SW5764WD 


Utilities und Tools 


1 F-PROT V2.20 Virenschutzprogramm (Skula- 
son) SW3554E 

2 DR. HARDWARE SYSINFO V2.40 Hard- 
waretest (Gebhard) SW4379D 

3 PC-CONFIG V8.02 Hardware-Systeminfo 
(Holin) SW0937D 

4 PKZIP/PKUNZIP/PKSFX V2.04G Packpro- 
gramm (PKWARE) SW2690E 

5 AMI-SETUP V2.70 Setup für AMI-BIOS 
(Muchsel) SW2370D 


Programmieren 


>» 


1 PROFIBATCH VA4.1 Batch-Enhancer (Pollack) 
SW3548D 

2 BORLAND C++ FÜR EINSTEIGER V4.1 Lern- 
programm für ANSII C++ (Oliva) SW5278WD 





w 


BORLAND C FÜR EINSTEIGER V3.0 ANSI-C- 

Lernprogramm (für Turbo C++ u. Borland 

C++) (Oliva) SW5279WD 

4 BASIC-KURS FÜR EINSTEIGER V1.10 Basic- 
Lernprogramm (Dörschner) SW3779D 

5 ANIMATION QB+ V2.0 QuickBASIC-Toolbox 

(Hinterseer) SW3105D 


Schule und Lernen 


1 PROF-DOS V2.0 Lernprogramm für PC-Ein- 
steiger (Kienlin) SW1143D 

2 FLM V1.19 Englisch-Programm für Windows 
(Müller) SW5180WD-2 

3 CHEMIESTAR V3.01 Chemieprogramm 
(Klose) SW1222D 

4 DEUTSCHLAND ATLAS V3.0 Geograph. 
Computer-Lexikon (Amadeus) SW3083D 

5 MATHEASS V7.0 Mathelernprogramm 
(Schultheiss) SW0251D 





Musik und Sound 


1 H&O COMPOSER-KIT V2.0 Musikprogramm 
(Otto (H&O-Software)) SW2372D 

2 HITLINE F. WIN V4.0 CD-Player f. Windows 
(BIG 3 SOFTWARE) SW6223WD 

3 CAPELLA F. WIN V2.1 Notendruck-Pro- 
gramm f. Windows (WHC) SW4625WD 

4 SPEAKER-DRIVER V1.0 Lautsprecher-Trei- 
ber für Windows (Ridges) SW2316WE 

5 CERES-SOUNDSTUDIO V1.0 Musikpro- 
gramm f. Windows (CERES GbR) SW5322WD 


Spiele und Unterhaltung 


1 ABENTEUER IM WALD Lehrreicher Wald- 
spaziergang (Schröfel) SVV5489D 

2 SKAT 2010 V12/93 Skatspiel-Simulation 
(Elbert) SW3001WD 

3 RITTER DES 13. JAHRHUNDERTS V1.51 Stra- 
tegiespiel (Ficus) SW4245D 

4 HISTORISCHES SCHIFFE VERSENKEN V1.0 
Strategiespiel (Linse) SW3790D 

5 FUN-PACK V3.1 Scherzprogramm-Sammlung 
(Dragon’s Eye Software) SW4135WE 


Heim und Hobby 


1 ASTRO-WORLD V2.1d Astrologieprogramm 
(Fabian) SW3363WD-2 

2 BAHN V3.20 Simulation des Bahnlinienver- 
kehrs (Bochmann) SW3874D 

3 PC-AHNEN V5.95 Ahnenforschungspro- 
gramm (Schwärzer) SW2809D 

4 WINRAIL V3.01 Modelleisenbahnen-Planer 
(Blumert) SW2749WD 

5 FAMILIEN-CHRONIK V5.2 Ahnenfor- 
schungsprogramm (Kölzer / Steed) SWO546D-3 


Engineering 


_ 


SPS-SIMULATOR V4.535 Simulator für SPS- 
Steuerungen (Habermann) SW1375D 

STAHL Info-Datenbank zum Werkstoff Stahl 
(Neuhaus) SW2824WD 

DXFNC V2.5 Umwandlung für CAD- in CNC- 
Daten (Scheidt) SW5070D 

FINITE ELEMENTE STATIK MODUL V3.0 Be- 
rechnungspaket für statische Stabelemente 
(Bötte) SW5473D 

PCPANEL V1.4 Visualisierungssystem für SPS- 
Systeme (AIT GmbH) SW5184D 


n 


w 


Sie sparen viel Geld und erhalten zum 
Testpreis die drei nächsten Ausgaben von WIN 
für nur 


Ihr Geschenk, die 


‚ gehört auf 
jeden Fall Ihnen! 


Sie erhalten die Vorteile von - 
das heißt exklusive Aktionen und Angebote! 


Sie gehen kein Risiko ein und können 
jederzeit Ihr Abo kündigen. Natürlich mit 


Diese Bestellung kann innerhalb von 14 Tagen bei der Vogel Verlag und Druck GmbH & Co. KG, 
WIN Leserservice 731, 97064 Würzburg, schriftlich widerrufen werden. Zur Wahrung der Frist genügt 
die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 





Vorname/Name 





Straße/Nr. 





PLZ/Ort 


DM 15,- für den Testbezug begleiche ich wie angekreuzt: 














Testen Sie jetzt WIN zum sensationellen Preis! Ohne 
weitere Verpflichtung, aber dafür mit einer geballten 
Ladung interaktiver WIN-Software! Denn als Dankeschön 
schenken wir Ihnen die WIN-Support-CD, die es nirgendwo 
zu kaufen gibt! Don't wait - win! 
Die nächsten drei Ausgaben von WIN und die exklusive 
WIN-Support-CD gibt's jetzt zum 
absoluten Superpreis. Und daz@* 
noch alle Vorteile der *WINS Är 


Garantie! __® 
wii 


N 


) # 


DAS BESTE AUS WIN DIE 
Brandneue Treiber, UtilitiesP-1ook 
Info-Datenbank mit 400 Medi 
Aktuelle Updates wie Winword 6, 

und jede Menge clevere Mega-Bytes. 





ich möchte die nächsten 3 Ausgaben von WIN zum 
Test-Preis von nur DM 15,— und dazu die WIN-Support-CD. 


Wenn ich WIN nicht weiterlesen möchten, teile ich Ihnen dies nach Erhalt der dritten Ausgabe mit. Andernfalls erhalte ich 
künftig WIN für DM 8,00 pro Heft frei Haus (Auslandspreise siehe Impressum). Ich gehe kein Risiko ein, denn ich kann 
jederzeit kündigen: Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte Hefe bekomme ich zurück. Mein Dankeschön gehört 
mir auf jeden Fall. 


X 


Datum Unterschrift 





80U5 


Diese Bestellung kann innerhalb von 14 Tagen bei der Vogel Verlag und Druck GmbH & Co. KG, WIN Leserservice 731, 


per Überweisung K] per Bankeinzug 97064 Würzburg, schriftlich widerrufen werden. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 
x 
BLZ Konto-Nr. Geldinstitut Datum Unterschrift 
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ÜBERSETZUNGSPROGRAMME 


nie ihr kann 





Die Welt ist kleiner geworden. 
Mit der Online-Welle über- 
schwemmt uns eine unüberseh- 
bare Fülle fremdsprachiger, vor 
allem englischer Texte. E-Mail- 
Kontakte, Support-Foren, Share- 
ware-Readme-Dateien, Kinonews 
direkt aus Hollywood, Wirt- 
schaftsdatenbanken usw. Wer 
will das alles lesen, geschweige 
denn übersetzen? Übersetzungs- 
programme versprechen Abhilfe. 


och die automatische Überset- 
D zung ist keine leichte Aufgabe. 
Während Sie die Überschrift 
vermutlich trotz ihrer Fehler verstan- 
den haben, tut sich Übersetzungs- 


software mit dem Verstehen schwer. 


Wie arbeiten 
Übersetzungsprogramme? 





Derzeit sind zwei Arten von Über- 
setzungsprogrammen am Markt: 
Echte Übersetzungsprogramme ana- 
Iysieren die Funktion der Satzbe- 
standteile und übersetzen erst dann. 
Auf diese Wiese erkennen sie z. B. 
Subjekt, Objekt und Prädikat. Ein 
analysierendes Programm hat ein 
Modell der Sprachen, die es „ver- 
steht”. Es erkennt dadurch die Beu- 
gungsformen der Worte, kann zu- 
sammengesetzte Worte auflösen und 





„weiß“, daß „schreiben” ein Verb ist. 
Ein Wort hat deshalb immer nur 
einen Eintrag im Lexikon eines sol- 
chen Programms. Das analysierende 
Vorgehen macht solche Programme 
extrem langsam. Dafür erzielen sie 
bei kurzen und mittleren Satzlängen 
sehr gute Ergebnisse. 

Anders die Wort-Übersetzer. Sie 
suchen lediglich Wörter des Quelltex- 
tes nacheinander im programmeige- 
nen Lexikon und fügen die Überset- 
zung ohne Rücksicht auf den Satzzu- 
sammenhang ein. Das Lexikon muß 
also für jede vorkommende Beu- 
gungsform eines Wortes einen eigenen 
Eintrag haben. Eine reine Datenbank- 
Anwendung also, von künstlicher In- 
telligenz keine Spur. Entsprechend 
belustigend wirken manchmal die Er- 
gebnisse, deren Sinn oft im unklaren 
bleibt. Der größte Vorteil von Wort- 
Übersetzern ist denn auch ihre nicht 
zu überbietende Verarbeitungsge- 
schwindigkeit. 

Beide Programmarten bieten meist 
noch die Möglichkeit, bei mehreren 
möglichen Wortbedeutungen die 
richtige aus einer Liste zu wählen. 


Welches Programm für wen? 


Für Profi-Übersetzer ist die vollau- 
tomatische Übersetzung eher hinder- 
lich. Für sie kommt es auf ein recht 
umfangreiches Lexikon an, das leicht 





Lexikalische 
Analyse 


Syntaktische 
Analyse 


Lexikalischer 
Transfer 


SI ETGETA TG 
Transfer 











übersetzen euer 


FE u 


rsetzt Kollege Computer: 
nit, 





zu erweitern sein muß. Quell- und 
Zieltext müssen bei der Übersetzung 
ständig sichtbar sein. Außerdem sollte 
der Editor des Programms einiger- 
maßen komfortabel sein. 

Im Geschäftsleben übernimmt häu- 
fig die Sekretärin mit Fremdspra- 
chenkenntnissen oder der Chef selbst 
die Auslandskorrespondenz. Übliche 








„Montage gefallen mir nicht.“ 
- m > -to oppec - me - not 
 (Haupfwort, Mehrz).  (Täti wort) (persönliches (Negation) 
- asseı — Mit Dativ: Fürwort, Dativ) 
{I Einz.) to s.tn. 
ak (Tätigkeitswort) 
„Montage" ist Dann ist das „mir” ist Dativ- „nicht“ verlangt nach 
das einzige eigen Tätigkeits- Objekt und ver- einem Adjektiv oder 
Hauptwort, also wort das langt ein Verb. Verb. Es kann sich 
also nur auf „gefallen“ 
[Subjekt] [Prädikat] [Objekt] beziehen. 
„Montage gefallen mir nicht.“ 
= mondays - t0. bo. dropped‘ 
er Ben So arbeitet ein 
ö analytisches 
bersetzungsprogramm 
etwas gefällt jemand 95prog 


someone likes something ZI “I don’t like mondays.” 




















Text beinahe automatisch”* 


Geschäftsbriefe sind selten länger als 
ein oder zwei DIN A4-Seiten. Sie ent- 
halten zahlreiche Standardformulie- 
rungen, Produktbezeichnungen und 
Höflichkeitsfloskeln. Der Wortschatz 
ist branchengeprägt. Das Überset- 
zungsprogramm sollte deshalb mit 
Floskeln umgehen können. Besser 
noch ist eine Übersetzungsdaten- 
bank, die ganze Sätze speichert, 
nachdem sie einmal korrekt übersetzt 
wurden. Das beschleunigt die Über- 
setzung und sorgt für einen durch- 
gängigen Stil. Sprachliche Fehler sind 
im Geschäftsleben peinlich, manch- 
mal sogar teuer (z. B. entspricht die 
amerikanische „billion“ im Deutschen 
der Milliarde). Deshalb sollten Sie die 
Übersetzung stets interaktiv durch- 
führen und ein analysierendes Pro- 
gramm bevorzugen. 

Sprachlaien haben kaum die Mög- 
lichkeit, die Übersetzung manuell 
nachzubearbeiten und sind auf die 
vollautomatische Übersetzung ange- 
wiesen. Hier muß man zwischen der 
Hin-Übersetzung in eine Fremdspra- 
che und der Her-Übersetzung unter- 
scheiden. Bei der Hin-Übersetzung 
heißt es zwingend: Vorarbeiten statt 
nachbearbeiten. Schreiben Sie über- 
setzungsgerecht! Die wichtigsten Tips 
dazu finden Sie im Service-Teil auf 
Seite 127. Das ist die halbe Miete. Den 
Rest erledigt dann ein analysierendes 
Programm für Sie. Von Bedeutungs- 
fehlern werden Sie dabei nicht ganz 
verschont bleiben. Machen Sie des- 
halb besonders bei selten verwende- 
ten Wörtern und bei Begriffen, die im 
Deutschen mehrdeutig sein können, 
Stichproben mit einem Handlexikon. 

Bei der Her-Übersetzung, z.B. einer 
Readme-Datei, kommt es meist nicht 
auf den guten Stil an. Weil eine 
Shareware-Dokumentation in der 
Regel nicht für die Übersetzung vor- 
bereitet ist, kann die automatische 
Übersetzung mit einem analysieren- 
den Programm je nach Umfang und 
Rechner mehrere Tage in Anspruch 
nehmen. Greifen Sie deshalb zu 
einem Wort-Übersetzungsprogramm. 
Binnen Minuten hat es ein 100 Seiten 
starkes Dokument ins Deutsche über- 
tragen und gerät auch bei stark ver- 
schachtelten Sätzen nicht ins Stocken. 


Wo liegen die Grenzen von 
Übersetzungsprogrammen? 


Schon rein technisch stoßen die 
meisten Übersetzungsprogramme an 
eine Grenze, wenn die Zielsprache 
nicht das lateinische Alphabet be- 
nutzt. Solange das fremde Alphabet 
weniger als 225 Zeichen hat, kann die 
Sprache unter Windows immerhin 
mit einer anderen Schriftart darge- 
stellt werden. Doch das chinesische 
„Alphabet“ (Mandarin) setzt sich zum 
Beispiel aus über 2000 Symbolen und 
Symbol-Kombinationen zusammen. 
Doch auch hierfür gibt es Spezial- 
lösungen, z. B. CHINESE STAR (ca. 
2000 Mark), die zumindest die Dar- 
stellung der Zeichen im Computer er- 
möglichen. 

Ein weiteres Problem ist die Gram- 
matik. Satzbau und Struktur unter- 
scheiden sich von Sprache zu Sprache, 


* „How you can translate your text 


nearly automatic” (vollautomatisch übersetzt) 


wie die Überschrift zeigt. Analysie- 
rende Programme können bisher nur 
gewöhnliche Satzstrukturen umset- 
zen. Lange oder verschachtelte Sätze 
sind nur mit größtem Rechenauf- 
wand, oft auch überhaupt nicht per 
Computer aufzulösen. Und was ist mit 
Gedichten, was ist mit Dialekten? 
Sprache ist menschlich. Sie verän- 
dert sich, sie zeigt eine kaum zu er- 
fassende Vielfalt. Das universelle 
Übersetzungsprogramm, mit dem je- 
dermann beliebige Textinformatio- 
nen von seiner Muttersprache in jede 
gewünschte Zielsprache übersetzen 
kann, es wird wohl noch lange ein 
Traum bleiben. Doch schon heute 
können Sie mit einem Übersetzungs- 
programm viel Zeit sparen, wenn es 
gilt, fremdsprachige Texte zu verste- 
hen. > z5 








CompuServe bietet seit Herbst 
95 einen automatischen Über- 
setzungsservice an. Für drei Cent 
pro Wort übersetzt der Compu- 
ter Ihre Texte. Auch die unver- 
meidliche Nachbearbeitung der 
Übersetzung wird erledigt. 
Gegen sieben Cent Aufpreis, ver- 
steht sich. 


Unter GO TRANSLATE können Sie 
Ihren englischen, deutschen, franzö- 
sischen oder spanischen Text ablie- 
fern. Binnen 48 Stunden, so ver- 
spricht der Anbieter, erhalten Sie die 
Computer-Übersetzung per Mail 
zurück. Der neue Service ist ein Ab- 
fallprodukt von CompuServes Be- 
mühungen, Foren-Beiträge automa- 
tisch zu übersetzen und dadurch die 
eigene Position auf dem europäi- 
schen Online-Markt zu festigen. 
Nach CompuServe-Angaben akzep- 
tiert das System Texte im ASCII- und 
RTF-Format. Letzteres ermöglicht es, 
auch einen formatierten Text zum 
Übersetzen zu geben. Vor der Über- 





Übersetzungsdienst im Compuserve 


Preiswert, aber 


auch gut? 





Ba ee Aue i 
setzung erfahren Sie bereits, was sie 
kosten wird und bekommen die Ge- 
legenheit, den Auftrag zu stornieren. 
Mit ca. 1,70 Mark pro Normzeile (56 
Zeichen, entspricht ca. acht Worten) 
inklusive Nachbearbeitung ist dieser 
Dienst immerhin ein paar Pfennige 
billiger als beim Übersetzungsprofi. 
Wir wollten wissen, wie gut der Ser- 
vice funktioniert. Doch es scheint, als 
hätten nicht nur die in diesem Extra 
vorgestellten Programme Probleme 
mit der automatischen Übersetzung. 
Mitte November jedenfalls erschien 
nach Klick auf das farbenprächtige 
Menü nur die lapidare Meldung 
„This product is temporarily unavai- 
lable. Please try again later.” zS 














mu ER : 


Win Translator 


Schnell wie der Wind 


Der Durchschnittsanwender steht 
häufig vor einem Problem. Die 
Dokumentation des neuen Share- 
ware-Programms ist wieder mal 
in Englisch und liegt noch dazu 
nur als Datei vor. Doch letzteres 
ist von Vorteil: Tagelanges Stö- 
bern im Lexikon können Sie sich 
sparen, denn „WIN Translator” 
übersetzt auch die größte DOC- 
Datei in wenigen Minuten. 


azu müssen Sie das Programm 
D nur starten, auf „Textdatei 

übersetzen“ klicken, die Datei 
auswählen und die Übersetzungsrich- 
tung bestimmen. Los geht’s. WIN 
TRANSLATOR übersetzt sowohl vom 
Englischen ins Deutsche als auch um- 
gekehrt. Der zweite Weg ist beson- 
ders für deutsche Shareware-Autoren 
interessant, die ihr Programm inter- 
national verkaufen wollen. Bei der 
Übersetzung ins Englische sollten Sie 
allerdings etwas mehr Sorgfalt wal- 
ten lassen. Vorausgesetzt Sie sind des 
Englischen einigermaßen mächtig, 
können Sie mit dem WIN TRANSLATOR 
aber sehr brauchbare Ergebnisse er- 
zielen. 

Nach dem Programmstart erscheint 
zunächst das Lexikon. Hier können Sie 
einfach einen Begriff eingeben. Noch 
während Sie tippen, erscheinen eine 
Zeile tiefer die möglichen Überset- 
zungen. Für die eigentliche Überset- 
zungsarbeit wählen Sie „Manuell” 
oder „Manuelle Auswahl bei Mehr- 
fachbedeutungen”. Im ersten Fall 


müssen Sie jedes Wort bestätigen, im 
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zweiten Fall nur 
die mehrdeuti- 
gen Begriffe. Das 
Programm hebt 
die zu überset- 
zende Zeile her- 
vor. Sie können 
nun für jedes 
Wort die ge- 
wünschte Bedeu- 
tung wählen, eine 
eigene Überset- 
zung eingeben 
oder das Wort 
entfernen. Gut: In 
der Vorschlagsli- 
ste steht immer 
auch das Ori- 
ginalwort, so daß 
Sie Namen und Ortsbezeichnungen 
problemlos in die Übersetzung über- 
nehmen können. Nach Abschluß der 
Übersetzung speichert WIN TRANS- 
LATOR auf Wunsch alle Worte, die 
nicht übersetzt werden konnten, in 
einer Datei. Sie können diese Datei 
dann mit einem Textprogramm bear- 
beiten und die neuen Wörter mit 
dem beiliegenden Hilfsprogramm in 
das Wörterbuch aufnehmen. 

WIN TRANSLATOR liest übrigens so- 
wohl DOS-ASCIl- als auch Windows- 
ANSI-Text. Sie können sogar Write- 
Dateien direkt verarbeiten. Die über- 
setzte Datei enthält allerdings keine 
Formatierungen oder Bilder mehr, die 
evtl. in der original Write-Datei vor- 
handen waren. 

Keine Frage: Die Ergebnisse der 
vollautomatischen Übersetzung sind 
zwar nicht mit denen des PERSONAL 

TRANSLATORSs (siehe Seite 19) zu 
vergleichen, doch eignet sich das 
Programm wie kein anderes für die 
Übersetzung von Shareware-Doku- 
mentationen und E-Mails. 

Es geht allerdings nicht ganz ohne 
Kritik: Wie die meisten Überset- 
zungsprogramme liefert auch WIN 


1 Datei Übersetzung Englisch 


Quell-Datei: CAPROGSUTIL 


Ziel-Date 


„Win Translator” bei der 
Arbeit. Nur wenige Maus- 
klicks sind nötig, um eine 
englische Textdatei ins 
Deutsche zu übertragen 





Eine funktionelle Oberfläche unterstützt 
Sie bei der interaktiven Übersetzung. 
Oben Quell- und Zieltext, unten das Le- 
xikon und die Auswahlliste mit den 
Mehrfachbedeutungen. 


TRANSLATOR in der Shareware-Versi- 
on nur ein eingeschränktes Lexikon 
mit. Es deckt lobenswerter Weise im- 
merhin den englischen Grundwort- 
schatz ab. Doch statt die übrigen 
Einträge zu entfernen, hat der Autor 
sie durch den Begriff Shareware 
übersetzt. Dadurch wird die vollauto- 
matische Übersetzung praktisch 
unbrauchbar gemacht und dem in- 
teressierten Anwender die Freude an 
der Shareware-Version genommen. D 

ZS 





KURZINFO 


Programm: WIN TRANSLATOR V1.1 
Referenznummer: SW5498WD 
Autor: K. Elbert, Flensburg 
Konfiguration: Windows ab 3.1, 
ca. 4 MB auf der Festplatte 
Kurzbeschreibung: Wort-für-Wort- 
Übersetzung Deutsch-Englisch- 
Deutsch, ca. 75.000 Wörter, Korrek- 
turmöglichkeit bei Mehrfachbedeu- 
tungen. Erweiterbares Lexikon. 
Preis der Vollversion: DM 49,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Shareware deckt mit rund 
8500 Einträgen nur den Grundwort- 
schatz ab. Lexikon ist nicht erweiter- 
bar 








Personal Translator 


Sprachprofi mit 
Performance-Problemen 


Mit dem „Personal Translator” 
gibt es seit Sommer letzten 
Jahres erstmals ein preiswer- 
tes Übersetzungsprogramm, 
das tatsächlich verständliche 
Übersetzungen produziert. 
Mit aufwendigen Analysever- 
fahren rückt das Programm 
allen möglichen Satz- und 
Wort-Konstrukten zu Leibe. 


abei vollbringt das Programm 
D Erstaunliches. Es erkennt die 
Beugungsformen der Wörter 
als solche und kann deshalb z. B. ein 
Dativ- von einem Akkusativ-Objekt 
unterscheiden. Es kann Pronomen- 
bezüge (er/sie/es; sein/ihr) ebenso auf- 
lösen wie zusammengesetzte Wörter 
(„Parlamentspräsident”). Aus „Willst 
Du wirklich ...” wird korrekt „Do you 
really want to ...“. Das Programm 
erkennt die Funktionen von Substan- 
tiven, Adjektiven, Verben, Präpositio- 
nen usw., nicht jedoch ihre wahre Be- 
deutung. Es versteht also nicht den In- 
halt eines Satzes, sondern nur seine 
Struktur. 
Das Ergebnis sind korrekt angeord- 
nete Sätze in der Zielsprache, bei denen 
oft nur die Wortwahl überarbeitet 





















werden muß. Mehrfachbe- 
deutungen zeigt PERSONAL 
TRANSLATOR nicht an. Die 
Philosophie dahinter: Sie 
müssen dem Programm das 
Sachgebiet des Textes nen- 
nen. Dann wählt es selbst 
unter mehreren Möglich- 
keiten die richtige Überset- 
zung. Um gute Ergebnisse 
zu erzielen, sollten Sie die 
Texte außerdem entspre- 
chend vorbereiten (siehe 
Seite 127). 

Wenn Sie häufig Standardformu- 
lierungen verwenden, sollten Sie die 
korrekte Übersetzung mit der Funkti- 
on „Übersetzungsarchiv” speichern. 
Dann verzichtet das Programm in 
Zukunft auf die lange Analyse und 
holt die korrekte Übersetzung aus 
dem Archiv. Dieses Verfahren eignet 
sich besonders für die Übersetzung 
von Geschäftsbriefen und Anleitun- 
gen. Allerdings wird das Archiv mit 
der Zeit recht groß und will gepflegt 
werden. 

Als einziges der hier vorgestellten 
Programme bietet der PERSONAL 
TRANSLATOR eine WinWord-Schnitt- 
stelle. Damit können Sie alle Pro- 
grammfunktionen direkt auf ein 
Word-Dokument anwenden und so 
die Formatierungen erhalten. 

Der PERSONAL TRANSLATOR.PLUS 
ist ein Programm mit außergewöhn- 
lichen Fähigkeiten zu einem ange- 
messenen Preis. Es ist besonders bei 
der Übersetzung kurzer Texte ins 
Englische eine große Hilfe, eignet sich 
aber wegen der langen Rechenzeiten 
kaum für Mengentexte. Je länger ein 
Satz, um so wahrscheinlicher ist es, 
daß Sie ihn mit einem Wort-für-Wort- 
Programm und etwas Nachbearbei- 
tung schneller übersetzt hät- 
ten. > 

ZS 


Das Wörterbuch ist kontextsen- 
sitiv. Neue Wörter können Sie 
anhand von Beispielen leicht 
selbst eintragen. 











B Eingabe {deutsch}; Junbenanni] 


Willst Du wirklich abreisen? 
Wir danken für Ihr Schreiben vom 23. November. 
Klicken Sie auf "Abbrechen" um den Vorgang zu beenden. 


P Ausgabe (englisch): [unbenannt] 


Do you really want to depart? 
We thank for your letter of 23 November. 


Oben: Nicht immer klappt die Überset- 
zung, z.B. wenn wie hier „Abbrechen“ 
ein Fachwort aus dem Bereich Computer 
ist. Richtig wäre „Cancel“. 

Unten: Dieses Problem umgehen Sie, 
indem Sie eines der zahlreichen Fach- 
wörterbücher aktivieren. 


Übersetzungsweise 


P "Sie" mit "you" statt "they" übersetzen 
T” Bezug von Pronomina erkennen 


V Zerlegung zusammengesetzter Wörter 
V Zeilenumbruch als Satzende 
T Eingabe von 'ss’ statt 'B' 


Zeitspanne, nach der die Übersetzung eines 
Satzes abgebrochen wird: 
Sekunden (ns 50) 


Brand KURZINFO 


Programm: PERSONAL TRANSLATOR 
PLUS 

Hersteller: V. Rheinbaben & Busch 
Verlag in Zusammenarbeit mit IBM 
Anbieter: Fachhandel 
Kurzbeschreibung: 32-Bit-Überset- 
zungsprogramm Deutsch-Englisch- 
Deutsch. 100.000 Wörter plus 
Beugungsformen, syntaktische und 
lexikalische Analyse, WinWord-Schnitt- 
stelle, Übersetzungsarchiv 
Konfiguration: 386er mit 8 MB RAM, 
486DX oder Pentium empfohlen. Win- 
dows ab 3.1, 15 MB auf der Festplatte. 
Preis: DM 199,- 
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FB Translator 








Vielsprachiges Multitalent 


Kein Shareware-Übersetzungs- 
programm ist so vielseitig wie der 
„FB Translator”. Die Liste der „be- 
herrschten” Sprachen ist lang: 
Deutsch, Englisch, Französisch, 
Holländisch, Italienisch, Russisch, 
Schwedisch, Spanisch und sogar 
Lateinisch. 


as Programm bietet zahlreiche 
Dis Funktionen. So 

können Sie die Wörterbücher 
während der Übersetzung ergänzen. 
Mehrere Wörterbücher können Sie zu 
einer Bibliothek verknüpfen, in der 
jedes Wörterbuch eine Priorität hat. 
Bei der automatischen Übersetzung 
wählt der FB TRANSLATOR dann 
das Vorkommen mit der höchsten 
Priorität. Dadurch erreicht das Pro- 
gramm eine überraschend sichere 
Wortwahl — ein Schwachpunkt der 
meisten Wort-für-Wort-Übersetzungs- 
programme. 

Besonders die eingebaute Floskel- 
Analyse verbessert die Ergebnisse der 
automatischen Übersetzung spürbar. 
So wird aus „Mit freundlichen 


Definition der Funktionstasten 


Shift F4 : DO 
Shift FS : 
Shift 

Shift 

Shift 

Shift 

Shift F10: & 


[Abbruchl E Hilfe 





Intelligente Lösungen wohin man 
schaut: Die Funktionstasten können Sie 
mit Sonderzeichen belegen (links) und 
fremde Wörterbücher in zwei Sprach- 
richtungen importieren (unten). 


Protokoll 
FB-TRANSLATOR ist aktiv! 
Systemeinstellungen gelade 
Programmtest in Ordnung 
Hörterbücher geöffnet 





Grüßen” auf Wunsch das 





korrekte „Sincerely”. Platt- 
heiten wie „With friendly 
greetings” bleiben Ihnen 
also erspart. Dank der um- 
fangreichen Wörterbücher 
braucht sich der FB TRANS- 
LATOR nicht hinter voll- 
ständig analytisch arbei- 
tenden Programmen wie 
dem PERSONAL TRANSLA- 

















TOR zu verstecken. Zusätz- 
lich sind Fachwörterbücher 
für die folgenden Bereiche 


the software. 


Shareware Version 


iginaltext 
You should carefully read the following terms and conditions before 
using WE software. Use of 
these terms and conditions, 












is software indicates your acceptance of 
you do not agree with them, do not use 












lieferbar: 

® Architektur 

* Elektronik 

° Film/Audio 

® Flora/Fauna 

+ Jura 

® Kraftfahrzeugtechnik 

e Maschinenbau 

® Medizin 

e Seeschiffahrt 

® Sport 

e Waffentechnik 

e Wirtschaft 

Überzeugt hat mich auch die Be- 
dienung. Das DOS-Programm hält sich 
zwar nicht wirklich an den SAA-Stan- 
dard, doch findet man sich leicht zu- 
recht. Während der interaktiven 
Übersetzung können Sie jederzeit in 
Quell- und Zieltext blättern. Ob mit 
oder ohne Maus, stets genügen we- 
nige Aktionen, um zum Ziel zusge- 
langen. Gerade während der Über- 
setzung wäre ein ständiger Wechsel 
zwischen Tastatur und Maus schnell 
lästig. Unbekannte Wörter können 
Sie sofort in das Wörterbuch aufneh- 
men oder in einer Datei sammeln las- 
sen. 

Für Kurzweil zwischendurch sorgt 
der eingebaute Vokabeltrainer. Er 
fragt zufällig gewählte Begriffe aus 
dem Wörterbuch ab. 
Wenn sich Ihr Wör- 
terbuch ändert, dann 
verwendet auch der 
Vokabeltrainer die 
neuen Begriffe. So 
bleiben Sie sprachlich 
immer fit. In der Voll- 
version ist zusätzlich 
noch eine Recht- 





ee diese 














ıe Vokabeldater wird in UMGEKEHRTE Sprachrichlun 





schreibprüfung inte- 
griert. So können Sie 


überset 
für befehlend Information, siehe die Datei 
Lizenz Abkommen und Garantie Erklärung 


Sie zolltän aaa ti 1esen ran Fol one) Beat 
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und conditions bevor 
tware zeigt an Ihre acceptanc 








diese Bedingungen und conditions. 
Übersetzung wöhlen [Buch I von 1 SENGDEUJTHBI 


Oberes Bild: Mit diesen Einstellungen 
beeinflussen Sie die Qualität und Ge- 
schwindigkeit der Übersetzung. 

Unteres Bild: Die Mehrfachauswahl hält 
fast immer den passenden Begriff be- 
reit. Am Ende des Übersetzungsvor- 
gangs zeigt das Programm eine kleine 
Statistik an. Für professionelle Überset- 
zer wichtig zur Abrechnung. 


sicherstellen, daß Sie bei der Nachbe- 
arbeitung der Übersetzung nichts 
„verschlimmbessert” haben. 

Fazit: Trotz der Einschränkungen 
der Shareware-Version leistet das Pro- 
gramm gute Arbeit. Die Vollversion 
des FB TRANSLATORSs ist sowohl für 
Profi-Übersetzer als auch für Anfän- 
ger ein sehr empfehlenswertes Pro- 
gramm. » ZS 


Birend KURZINFO 


Programm: FB TRANSLATOR VA4.15 
Autor: Brall Software, Sontra 
Referenznummer: SW0232D 
Kurzbeschreibung: Übersetzungs- 
programm für zahlreiche Sprachen. 
Floskel-Analyse 

Konfiguration: Beliebiger PC 

Preis der Vollversion: Basis-Version 
(100.000 Einträge) DM 68,80; Profi- 
Version (300.000 Einträge) DM 150,- 
Fachwörterbücher je DM 46,80 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Wiederkehrende Registrier- 
hinweise, nur verkürztes englisch- 
deutsches Wörterbuch 


Der Spanisch-Übersetzer 








Habla Espanol? 


Der „Spanisch-Übersetzer” über- 
setzt nur vom Spanischen ins 
Deutsche. Der umgekehrte Weg 
ist auch in der Vollversion bislang 
nicht vorgesehen. 


rei Arten der Übersetzung sind 
D möglich: Bei der automati- 

schen Übersetzung setzt das 
Programm stets die erste gefundene 
Bedeutung eines Wortes ein. Alter- 
nativ kann der Benutzer die richtige 
Bedeutung aus einer Liste der gefun- 
denen Übersetzungen auswählen. 
Die Schritt-für-Schritt-Übersetzung ist 
die beste Arbeitsweise für Anwender 
mit Spanisch-Kenntnissen. 


Übersetzen mit Hindernissen 


Dabei erscheint in der oberen Hälf- 
te des Bildschirms der spanische Text, 
in der unteren die Übersetzung. Bei 
jedem Wort haben Sie die Wahl, ob 
Sie eine eigene Übersetzung einge- 
ben wollen, einen der Vorschläge des 
Programms akzeptieren oder bis zur 
Nachbearbeitung das spanische Wort 
in den deutschen Text übernehmen. 
Die richtige Wortwahl fällt jedoch 
schwer, weil das Programm stets nur 
den schon übersetzten Teil des spani- 
schen Textes anzeigt. Selbst mit guten 
Spanischkenntnissen können Sie am 
Anfang eines neuen Satzes nur raten, 
worum es gerade geht! Da ist es be- 
sonders störend, daß man den deut- 
schen Text während der Übersetzung 
nicht bearbeiten kann. Gut hingegen: 












IZUNG SCHRITT FÜR SCHRITT Name des Texte 
N -&pa 


Trotz der klassischen Bildschirmauftei- 
lung eines Übersetzungsprogrammes 
will keine Freude aufkommen. Bedie- 
nung und Flexibilität lassen stark zu 
wünschen übrig. 





Wenn DER SPANISCH-ÜBERSET- 
ZER ein Wort nicht kennt, dann 
können Sie es ganz nebenbei in 
das Lexikon aufnehmen. 

Nach der Übersetzung können 
Sie den Text dann zwar bear- 
beiten, jedoch nicht gleichzei- 
tig im oberen Fenster im Ori- 
ginaltext blättern. Zeitrauben- 
des Hin- und Herschalten durch 
das Menü ist da wohl kaum die ge- 
eignete Lösung. Und der eingebaute 
Editor ist nach heutigen Maßstäben 
geradezu sp(art)anisch. Lediglich die 
üblichen Pfeiltasten-Kombinationen, 
[Rückschritt] und [Entf] können be- 
nutzt werden. Text markieren, aus- 
schneiden und einfügen, wie unter 
Windows üblich, geht nicht. Selbst 
eine so wichtige Funktion wie das 
Rückgängigmachen der letzten Än- 
derung fehlt. 





Mangelhaftes Wörterbuch 


Das Wörterbuch der Shareware- 
Version scheint eine zufällige Samm- 
lung zu sein. Es deckt nicht einmal 
den wichtigsten Grundwortschatz ab. 
Selbst die spanischen Satzzeichen sind 
dem Programm unbekannt. So müs- 
sen Sie z. B. das spanische Ausrufungs- 
zeichen am Anfang eines Satzes in 
der deutschen Übersetzung erst von 
Hand entfernen. Eine Aufgabe, die 
ein Programm problemlos automa- 
tisch erledigen könnte. So aber lassen 
auch die versprochenen 20.000 Ein- 
träge der Vollversion wenig hoffen. 

Schade, denn das 
Wörterbuch enthält 
nicht nur Einzelbe- 
griffe, sondern auch 
zahlreiche Phrasen 
und Sätze. DER SPA- 
NISCH-ÜBERSETZER 
zieht eine erkannte 


Endung: ESPANDL 


les agradezco 
agradecernos 
nos agradeces 
KSETTERTASAUTE 
le ruego 


dudas 
haremos lo posible wir werden das Mögliche machen 
ich grüße Sie/ich grüße ihn 

du wirst sagen 

ich danke dir 


Liste - PAROLE 


ich danke ihnen/ich danke Ihnen 
uns danken 

du dankst uns 

wir danken dir 

ich bitte Sie/ich bitte ihn/ich bitte sie 
du zweifelst/Zweifel 





Hier haben wir mit einem Datenbank- 
Programm in die Wortliste geschaut. 
Trotz zahlreicher Phrasen wohl eher 
eine zufällige Sammlung von Textbau- 
steinen. 


Phrase den Einzelbedeutungen der 
Wörter vor und könnte dadurch ei- 
nige Schwächen einer Wort-für-Wort- 
Übersetzung ausgleichen, wenn er 
nur die richtigen Worte fände. 

Und falls Sie daran denken, das 
Wörterbuch selbst zu erweitern: Der 
Wörterbuch-Editor ist noch ein 
Schwachpunkt des Programms. Wenn 
er ein Wort nicht findet, zeigt er statt 
einer Meldung den nächsten Begriff 
im Alphabet an. Und falls Sie auf der 
Suche nach einem Wort dessen An- 
fangsbuchstaben eingeben, dann ver- 
ändern Sie dadurch ohne Rückfrage 
das gerade markierte Wort. Nach 
jedem Betrachten oder Ändern eines 
Eintrags dauert es eine kleine Ewig- 
keit, bis DER SPANISCH-ÜBERSETZER 
wieder eingabebereit ist. Alles in 
allem eignet sich das Programm vor 
allem zum vollautomatischen Über- 
setzen einfachster Texte ohne weite- 
re Korrekturen — das größere Wör- 
terbuch der Vollversion vorausge- 
setzt. D zS 


KURZINFO 


Programm: DER SPANISCH-ÜBERSET- 
ZER V1.3 i 

Referenznummer: SW5064D 

Autor: G. Prasad 

Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Wort-für-Wort- 
Übersetzung spanischer Texte ins 
Deutsche, einfacher Editor, erweiter- 
bare Wortliste 

Preis der Vollversion: 

DM 49,- zzgl. P/V, Update DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Registrierhinweis bei Pro- 
grammstart, nur 4006 Ausdrücke in 
der Datenbank, in der VV rund 20.000 
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eben den ersten zögerlichen Schritten hinein in eine 
N selbst geschaffene und frei gestaltbare Welt am 
heimischen Personal Computer der Unterhaltung we- 
gen sind es insbesondere professionelle Anwendungen, die 
den Techniken der virtuellen Realität Auftrieb geben. 
Angefangen hat es zunächst mit der dreidimensionalen 
Visualisierung von architektonischen Projekten. Ein be- 
kanntes Beispiel ist der virtuelle Aufbau der St.Pauls-Kathe- 
drale, die komplett im Computer nachgebaut und als drei- 
dimensionale Simulation begehbar wurde. Neben den An- 
wendungen für Architektur und Raumplanung entstanden 
weitere Visualisierungsprogramme für die medizinische 
Diagnostik im Bereich der Computertomographie und für ar- 
chäologische Forschungen, die zunehmend auch für Simu- 
lationszwecke modifiziert wurden. Mittlerweile können 
Operationen am Menschen virtuell nachgestellt und zu 
Übungszwecken herangezogen werden. Daß alles noch in 
den Anfängen steckt, mußten deutsche Ärzte erfahren, die 
ein solches System für Hüftgelenkoperationen aus den 
Staaten geordert hatten; das System war den OP-Techniken 
in den USA angepaßt, die ihre Patienten dazu auf den 
Rücken legen. In deutschen Kliniken hingegen geschieht der 
Eingriff in Seitenlage, damit war das System nicht einsetz- 
bar. Altertumsforscher nutzen die Techniken zum Schutz der 
kostbaren Mumienfunde, die damit viel über den unter 
Leinen verborgenen Körper enträtseln, ohne sie zu zer- 
stören. Architekten zeigen Kunden das fertige Bauobjekt 
noch vor dem ersten Spatenstich und durchwandern virtu- 
ell mit ihnen das Gebäude. Die NASA demonstriert den 
Aufenthalt auf Planeten, die kein Menschenfuß je betreten 
hat; zeigt, wie ein Spaziergang auf dem Jupiter abläuft oder 
trainiert ihr Personal in hochkomplizierten Robotersteue- 
rungen, ohne daß die entsprechende Maschine vorhanden 
wäre. 
Ausschließlich dem Unterhaltungsbereich sind die der- 
zeitigen Angebote für den Privatanwender zuzurechnen; 
das sind Zubehörteile wie 3D-Helme, 3D-Brillen oder 3D- 






Mäuse. Auch Cyberhandschuhe oder vollständige Cyber- 
suits gehören zur sensorischen Ausrüstung für den Einstieg 
in Cyberwelten. Doch ohne den Einsatz dieser neuen 
Schnittstellen zwischen Mensch und Maschine bleibt der 
Einstieg in die neue virtuelle Welt noch unvollständiger. Erst 
gekoppelt mit elektrischen, hydraulischen oder mechani- 
schen Stimuli komplettiert sich die reine dreidimensionale 
Visualisierung zur Umwelterfahrung, obwohl zugegebe- 
nermaßen noch nicht alle Sinne angesprochen werden. 

Als Heimanwender kann man also eher provisorisch in 
die neuen Welten eintauchen. Die ersten Erfahrungen 
werden sich dabei zusammensetzen aus der sensorischen 
Interaktion und der geforderten Navigation innerhalb 
dieser virtuellen Welten. Besitzer eines PCs können sich 
ohne weiteres mittels dem Demo der SuperScape-Software 
einen Eindruck von Navigation verschaffen. Die Super 
Scape-Demo ist in einigen Sharewaresammlungen und auf 
etlichen CDs enthalten. Die Kontrolle über die eigenen 
Raumkoordinaten spielt im Zusammenhang mit dem Ein- 
tritt in einen künstlichen Erlebnisraum eine gewichtige 
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Rolle. So definiert der Mensch sich selbst innerhalb 
eines dreidimensionalen Raums durch seine Bewegungs- 
freiheit. 

Unabhängig von real gegebenen physikalischen Grenzen 
in der Alltagserfahrung, ermöglichen virtuelle Welten die 
komplette Bewegung auf allen drei Raumachsen. Doch 
nicht nur diese Abweichung vom alltäglichen Raumerleb- 
nis machen eine reizvolle virtuelle Welt aus, sondern auch 
die Möglichkeit, neue Zusammenhänge zu generieren. Das 
beschränkt sich nicht nur auf die Wiedergabe bereits 
bekannter Realitäten, sondern impliziert die Möglichkeit, 
vollständig neue Erlebnisräume zu gestalten. Dies wird 
bereits in den frühen Experimenten deutlich, in denen 
Bild- und Toninformationen neu gekoppelt wurden. Diese 
Unterbrechung gewohnter Wahrnehmungsmuster läßt 
virtuelle Welten entstehen, die zu einer scheinbaren Er- 
weiterung des Alltäglichen werden. Um selbst in den 
Genuß zu kommen, genügt bereits ein marktüblicher 
Multimedia-PC und eine CD mit einer multimedialen 
Repräsentation zum Thema Cyberspace. 


Wer sich nach dem ersten Kontakt mit den Ergebnissen 
zu schöpferischem Tun angeregt sieht, kann mit Pro- 
grammen wie VIRTUS Walkthrough (oder besser noch der 
Pro-Version) selbst das Zepter in die Hand nehmen. Auch 
die diversen Programme in der Shareware zum Rendern, 
Morphen, Animieren oder Präsentieren bieten immer 
mehr Ansätze für eigene 3D-Welten. Als Konsument kann 
man sich auch auf die Vielzahl neuerer 3D-Spiele stürzen, 
die neben der 3D-Maxx-Brille, auch den VFX1-Helm der 
amerikanischen Firma Forte unterstützen. Das derzeit 
beliebteste Spiel dürfte wohl DESCENT sein. Auch Bill Gates 
scheint in den neuen dreidimensionalen Ein- und Aus- 
gabegeräten die Zukunft des Mediums Computer zu 
sehen, hat er doch in das neue Windows 95 eine direkte 
Schnittstelle zum VFX1-3D-Helm und dem dazugehörigen 
Cyberpuck von Forte einbauen lassen. Dies sind mit 
Sicherheit erst die Anfänge neuer Bedien- und Repräsen- 
tationsmöglichkeiten für das Medium Computer, die 
über das zweidimensionale Planare eines Bildschirms 
und die rein mechanische Eingabe über Tastatur und 
Maus hinausgehen. Sicher eröffnet die Erweiterung 
dieser Schnittstellen zwischen Mensch und Computer 
neue Zugänge und Betrachtungsweisen. Schließlich ist 
bereits die verfügbare Hardware in der Lage, das 
Eintauchen in eine virtuelle Welt über die optischen und 
akustischen Reize zu ermöglichen. Auch wenn noch kaum 
ein sensorisches Feedback vom Computer zurückkommt. 
Ob eine wesentliche Umwälzung im Umgang mit Infor- 
mation und Realität stattfindet, ist bisher noch zu be- 
zweifeln. Schließlich ist der Computer als Medium erst 
relativ kurz vertreten, und das Buch oder das geschriebene 
Wort wird mit Sicherheit nicht verschwinden. Auch ist 
der Zugang zu dem vielschichtigen Medium Computer 
immer noch zu komplex, und nur durch das Aufsetzen 
einer 3D-Brille und einer Bedienung durch „Klick-and-Play“ 
ist es nicht getan. So mag ein Gang durch die Räumlich- 
keiten des Schlosses, in dem die Gesellschaft für Mathe- 
matik forscht, interessant sein, zumal in den Räumen die 
verschiedenen Forschungen vorgestellt werden, auch der 
elektronische Besuch des Louvre mag begeistern, aber 
alle diese Erfahrungen reduzieren bisher die Wahr- 
nehmung der Wirklichkeit. Dem elektronischen Museum 
fehlt beispielsweise das Angestaubte des alten Exponates. 
Auch wenn die Zusatzinformationen umfangreicher und 
tiefer präsentiert werden können. Es gleicht noch eher dem 
Blättern in einem Hochglanzkatalog, als einem echten 
Museumsbesuch. Aber es stellt sich die Frage, ob es 
nicht in allzu ferner Zeit möglich sein wird, die Erlebnis- 
welten tatsächlich reichhaltiger auszustaffieren und über 
die Datennetze zum Betrachter zu bringen. Bedenkt man, 
wie jung das Medium Computer ist, und welche Ent- 
wicklungssprünge es bereits gegeben hat, entbehren 
solche Phantasien nicht eines realen Hintergrundes. 

Die jetzt vorhandene VR-Technologie stellt einen ersten 
Schritt dar hin zu einer Technik, die nicht nur die Infor- 
mationstechnologie, sondern auch das alltägliche Leben 
verändern kann. 
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Dialogsysteme 


VIRTUELLE KNEIPEN 


Irgendwo inmitten der weltweit 
verzweigenden Daten- und Tele- 
fonleitungen liegen fiktive Orte. 
Unsere Phantasie ist gefordert, 
sie mit Leben zu füllen; Dialog- 
systeme vermitteln nur den 
Kontakt. Menschen von irgend- 
wo reden, flirten und disku- 
tieren. Wenn Sie möchten, sind 
Sie dabei - mitten unter ihnen. 


üchtern betrachtet scheint der 
N Begriff „virtuelle Realität“ für 

ein Dialogsystem etwas hoch- 
gegriffen, geht es doch um nicht 
mehr, als daß verschiedene Diskus- 
sionsgruppen mit unterschiedlichen 
Themenschwerpunkten auf verschie- 
dene sogenannte „Räume” verteilt 
sind, zwischen denen man meist per 
Tastendruck „hin- und hergehen” 
kann. Die „anwesenden“ Personen 
erscheinen als Liste wie in einer 
Adreßdatenbank, und die „Unterhal- 
tungen” bestehen aus schriftlichen 
Nachrichten. Hat man sich jedoch 
ersteinmal in ein Dialogsystem ein- 
gewählt und die ersten heißen Ge- 
spräche geführt, wird schnell klar, 
wie real solch eine virtuelle Welt 
plötzlich werden kann. Die eigene 
Phantasie leistet Beträchtliches, und 
der Gesprächspartner wird schnell 
zum „Gegenüber“. Irgendwann wech- 
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selt man auch nicht mehr die Diskus- 
sionsgruppe, sondern „geht ins Cafe” 
oder „in die Cocktailbar” gegenüber. 

Der Einstieg in die Dialogsysteme ist 
einfach, es gibt sie im Btx, im Com- 
puserve, im Internet und auch direkt 
am Telefon. Um sich anzumelden, wird 
meist ein frei wählbares Pseudonym 
verwendet. Da dies das Einzige ist, was 
die anderen „Chatter“ von Ihnen zu 
sehen bekommen, sollte es sorgfältig 
gewählt sein und zur eigenen Person 
und zu den Interessen passen. Einen 
„Win95-Freak” wird kaum jemand 
zum Flirt ansprechen, und eine 
„Schmusekatze” wird lange auf einen 
Gesprächspartner zum Fachsimpeln 
über aktuelle Betriebsssysteme war- 
ten. Ist man „drin“, geht man am 
besten ersteinmal an einen gut be- 
suchten Ort und beschränkt sich eine 
Weile aufs Zuhören. So lernen Sie die 
jeweils geltenden, oft ungeschrie- 
benen Regeln sowie das übliche 
Sprachniveau und die vorherrschenden 
Themen kennen. Über die Programm- 
bedienung sollte man sich ohnehin 
schon vorab informieren, um später 
nicht völlig hilflos vor eingehenden 
Nachrichten zu sitzen oder um inter- 
essante Pseudonyme nicht untätig am 
Bilschirm vorbeilaufen zu lassen. 

Als Anregung für eigene Spazier- 
gänge stellen wir hier ein paar Bei- 
spiele für solche Systeme vor. Kurze 




























Hinweise zu den Zugangsvorausset- 
zungen und -möglichkeiten sowie zu 
den Kosten finden Sie jeweils in In- 
fokästen am Textende. Die Auswahl ist 
zufällig und stellt keine Wertung dar. 
Ein kleiner Hinweis noch zu den 
Kosten. Auch wenn die Einzelbeträge 
gering erscheinen, können bei ausge- 
dehnten und häufigen Besuchen be- 
achtliche Kosten entstehen, die unter 
Umständen erst auf Ihrer nächsten 
Fernmelderechnung offenbar werden. 


CB-Simlulator 


Der CB-SIMULATOR ist das Online- 
Konferenzsystem in Compuserve. Es 
ähnelt in seiner Funktion dem CB-Funk 
und hat auch in Ableitung davon 
seinen Namen erhalten. Auf einem 
von insgesamt 108 Kanälen können Sie 
mit allen gerade anwesenden Mit- 
gliedern Unterhaltungen in Echtzeit 
führen, die Nachrichten werden an der 
Tastatur eingegeben. Auf dem Bild- 
schirm wird alles angezeigt, was auf 
diesem Kanal gerade „gesprochen” 
wird. Ihre eigene Nachricht wird eben- 
falls sofort nach dem Abschicken für 
alle sichtbar. Vertraulicher gestaltet 
sich die Möglichkeit, einzeilige, per- 
sönliche Nachrichten an andere Teil- 
nehmer zu schicken, ohne den öffent- 
lichen Kanal zu verlassen. Diese per- 
sönlichen Nachrichten sind nur für den 
Empfänger lesbar. Diskussionen, die 
nicht öffentlich geführt werden sollen, 
verpflichten zur Gruppenbildung, 
denen dann nur eingeladene Personen 
beitreten können. Gespräche inner- 
halb der Gruppe sind für andere CB- 
Teilnehmer nicht sichtbar. Gruppenge- 
spräche können jedoch nur geführt 
werden, sofern Sie zuvor den öffent- 
lichen Kanal verlassen haben. 

Die verfügbaren Kanäle sind in drei 
Bänder ä 36 Kanäle aufgeteilt. Das 
„General”-Band ist für jedermann zu- 
gänglich, die Bänder „Adult-I” und 
„Adult-Il” bleiben Erwachsenen vor- 
behalten, was nicht heißen soll, daß 
hier nur noch geschweinigelt wird 
oder nur das Thema „Sex” bestim- 


In der „Gallery” gibt es die Bilder einer 
ganzen Reihe von CB-Teilnehmern zum 
Herunterladen. 








mend wäre. Die Kanäle innerhalb der 
Bänder bleiben bestimmten Themen 
oder für bestimmte Gruppen reser- 
viert. Beispielsweise gibt es im „Ge- 
neral“-Band je einen Kanal auf dem 
nur deutsch, nur spanisch oder nur 
französisch gesprochen wird und einen 
Kanal „Teens only”, auf dem Erwach- 
sene nicht willkommen sind. In der 
Regel werden alle Unterhaltungen 
(„Chats“) in Englisch geführt. 

Nicht nur „Small talk“, der auf Dauer 
allerdings teuer werden kann, son- 
dern auch den professionell genutzten 
Informationsaustausch unterstützt der 
CB-SIMULATOR. So können z.B. On- 
line-Konferenzen zwischen Mitarbei- 
tern einer Firma von unterschied- 
lichen Aufenthaltsorten geschaltet 
werden. Gerade für Benutzer von 
WincCIM gestaltet sich die Konferenz- 
teilnahme sehr komfortabel, da alle 
Funktionen in die Menüs des Pro- 
gramms integriert sind. Wer hinge- 
gen Compuserve mit einem anderen 
Kommunikationsprogramm nutzt, 
muß unter Umständen eine Vielzahl 
von Schlüsselwörtern erlernen, um die 
verschiedenen Optionen zu aktivieren. 


System: CB-FUNK SIMULATOR 
Kurzbeschreibung: Auf verschiede- 
ne Kanäle verteilte Online-Konferenz- 
schaltung 

Sprache: Englisch, auch ein deut- 
scher, ein spanischer und ein französi- 
scher Kanal 

Zugang: Compuserve „GO CB” oder 
Menüpunkt im WinCIM 

Benötigte Software: WinCIM oder 
andere Einwahlsoftware mit Konfe- 
renzmöglichkeit 

Infos: Informationen im Forum unter 
„Welcome new CB-Users” 

Kosten: Compuserve-Grundgebühr 
und Telefonverbindung zum Einwahl- 
knoten . 





Dialogsysteme im Btx 


Im Btx (neu Datex-J, ganz neu T-On- 
line genannt) gibt es eine ganze 
Reihe von Dialogsystemen, die in 
ihrer Bedienung meist einheitlich 
gestaltet sind. Im Gegensatz zu den 
bisher besprochenen „Welten“ fällt 
im rein deutschen Btx auf, daß Sex 
fast überall das voherschende Thema 
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Hier die Oberflächen von Eden im Ver- 
gleich. Einmal über einen Btx-Decoder 

und einmal über die spezielle Software 
„the line” angewählt. 


ist. Sozusagen eingestreut finden 
sich dazwischen die „normalen” Un- 
terhaltungen und Diskussionsforen. 
Wer hier mitmischt, sollte immer 
beachten, daß man nichts von dem 
Gesprächspartner weiß. Daß „Frau“ 
eigentlich ein Mann ist oder vielleicht 
umgekehrt, und daß die Gesprächs- 
partner vom Systembetreiber enga- 
gierte Animateure sind, ist durchaus 
möglich und üblich. 

Zu den bekanntesten und best- 
besuchten Dialogsystemen im Btx 
zählen „Atlantis” und „Eden“, die 
über nahezu dieselbe Benutzerober- 
fläche verfügen. Man erreicht Sie 
nach der Einwahl in Btx (Zugangs- 
kennung erforderlich) durch den 
Aufruf der entsprechenden Seiten. 
Wer die für beide Systeme verfüg- 
bare Spezialsoftware nutzt, gelangt 
direkt in die Anmeldeprozedur der 
entsprechenden: Welt. Im Gegensatz 
zu vielen Konkurrenten verlangen 
beide Systeme keine Zeittaktgebühr, 
also keine „Grundgebühr” für den 
Aufenthalt in den Scheinwelten. Ab- 
gerechnet werden alle Aktivitäten 
nach festgelegten Tarifen. Wem das 
ständige Bestätigen der Ausgaben- 
anforderungen zu lästig ist, der kann 
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auch ein Guthaben einzahlen und 
davon dann automatisch die Kosten 
abbuchen lassen. 

Der Zugang in das System erfolgt 
ebenfalls unter Pseudonym; es ist 
frei wählbar, sollte aber ebenfalls 
prägnant sein. Daneben ist es üblich, 
eine Visitenkarte mitzuführen, die 
man zuvor ausfüllt und Angaben zu 
den eigenen Interessen und Hobbys 
enthält. Diese Visitenkarte kann von 
allen anderen Teilnehmern gezielt 
abgefragt werden. Danach wechseln 
Sie über das Hauptmenü in die 
verschiedenen Teilbereiche der 
„Welt“: Auch hier spielen Dialog- 
systeme eine wichtige Rolle; man 
„unterhält“ sich, indem man per- 
sönliche Nachrichten an beliebige 
„Mitbewohner” sendet, eingehende 
Mitteilungen liest und diese nach 
Lust und Laune beantwortet. Als 
„Partys” firmieren die öffentlichen 
Diskussionen. Alles, was irgendein 
Teilnehmer schreibt, erscheint sofort 
für alle sichtbar auf den Bildschir- 
men der Teilnehmer. Den Party- 
Bereichen sind auch die Spiele vorbe- 
halten. 

Neben diesen Dialogbereichen gibt 
es noch eine Reihe anderer Bereiche: 
Vom „Kummerkasten“ über Möglich- 
keiten zur Versendung von Rund- 
briefen bis hin zum „Postfach”, das 
gegen Zahlung einer Gebühr einge- 
richtet wird und den Beitrittswilligen 
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künftig als Mitglied bzw. Einwohner 
führt. Das Postfach besteht für einen 
Monat und sammelt derweil alle 
Nachrichten, auch wenn Sie nicht im 
System anwesend sind. Die Dialogsy- 
steme im Btx bleiben auf Deutschland 
beschränkt und bieten durch die bun- 
desweiten Zugangsmöglichkeiten 
zum Ortstarif das preiswerteste, ver- 
fügbare Online-Medium. Von Vorteil 
mag auch sein, daß nur Deutsch ge- 
sprochen wird. 


System: ATLANTIS 
Kurzbeschreibung: Dialogsystem 
Sprache: Deutsch 

Zugang: Datex-J (=T-Online =Btx), 
*Atlantis# oder *55655# 

Benötigte Software: Btx-Decoder 
oder Spezialsoftware für Atlantis 
Infos: Auf der Leitseite des Angebo- 
tes 

Kosten: Gebühren für den Datex-J- 
Zugang und zusätzliche Gebühren für 
ee Aktivitäten, kein Zeit- 
takt 


System: EDEN 

Kurzbeschreibung: Dialogsystem 
Sprache: Deutsch 

Zugang: Datex-) (=T-Online =Btx), 
*EDEN# oder *33033# 

Benötigte Software: Btx-Decoder 
oder Spezialsoftware für Eden 
Infos: Auf der Leitseite des Angebo- 
tes 

Kosten: Gebühren für den Datex-J 
Zugang und zusätzliche Gebühren für 
verschiedenen Aktivitäten, kein Zeit- 
takt 


Ta TE a TI Pan 
IRC - Internet Relay Chat 


Das INTERNET RELAY CHAT ist das 
Internet-Pendant zum CB-Funk-Simu- 
lator in Compuserve. Das IRC gliedert 
sich ebenfalls in thematische Kanäle 
auf, in denen offene Unterhaltungen 
geführt werden. Auch persönliche 
Nachrichten sind möglich. 

Sind Sie mit einem Pseudonym 
am IRC-Server angemeldet, können 
Sie mit dem Befehl „/list” eine Liste 
der aktiven Kanäle und mit dem 
Befehl „/names” eine Liste aller Teil- 
nehmer auf den Kanälen anfordern. 
Eingabe von „/help“ führt in ein 
Hilfesystem mit Unterkapiteln. An- 
fängern sei „/help newuser” empfoh- 
len. 

Eine genauere Beschreibung er- 
übrigt sich, da das zum CB-Simulator 
Gesagte gilt. 


System: IRC - INTERNET RELAY CHAT 
Sprache: Englisch 
Kurzbeschreibung: CB-Funk-System 
im Internet, Online-Diskussionen auf 
verschiedenen Kanälen 

Zugang: Internet-Zugang mit ent- 
sprechender Software, Zugang zu 
IRC-Server, z.B.: „noc.belwue.de” 
oder „ircserver.informatik.uni-erlan- 
gen.de” 

Benötigte Software: Spezieller 
Client, z.B. IRCALL for PC, erhältlich 
über anonymes FTP von „cs.bu.edu”, 
Verzeichnis „/irc/clients/msdos” 
Infos: Newsgroup alt.irc in NetNews, 
Hilfedateien über anomyes FTP auf 
„cs.bu.edu”, Verzeichnis „/ird/sup- 
port” 

Kosten: Gebühren für den Internet- 
Zugang (abhängig von der Zugangs- 
art) 


——— 


Villa 


Völlig rechnerunabhängig verschaf- 
fen Sie sich Zugang zur „Villa“. Es 
genügt ein Telefon, das auf Tonwahl 
umschaltbar ist, bzw. ein einfaches 
Telefon und ein Tonwahlgeber, den 
man auch bei Audioland, dem Betrei- 
ber dieses Hauses, kostenlos bestellen 
kann. Die gesamte Villa ist akustisch 
simuliert, jede Kommunikation ge- 
schieht über Sprachwiedergabe. 
Beim Villabesuch steht man, nach- 
dem man die Telefonnummer ge- 
wählt hat, zuerst einmal vor der Tür 
des Hauses. Hier macht man erste 
Bekanntschaft mit einer freundlich 
klingenden Männerstimme, die auch 
während des Aufenthaltes allgegen- 
wärtig bleibt und Informationen und 





Hilfe gibt. Die Stimme bittet Sie auch, 
nachdem Sie einige Regeln erfahren 
und Ihr Pseudonym genannt haben, 
in das Haus hinein. Das Pseudonym ist 
zunächst die einzige Information, die 
andere Bewohner und Gäste über Sie 
erhalten. 

Innerhalb der Villa, deren Grundriß 
Sie am besten immer in Reichweite 
haben (einem kleinen Faltblatt zu 
entnehmen, das Ihnen zugesandt 
wird), können Sie sich frei bewegen 
und verschiedenen Einrichtungen, 
wie den „Einkaufszettel” oder das 
„Tonstudio“ benutzen. Die Bewe- 
gungen werden, ebenso wie alle an- 
deren Aktivitäten, über die Tasten des 
Telefons oder des Tongebers gesteu- 
ert. Dazu drücken Sie zuerst die „5” 
und dann die Zifferntaste, in deren 
Richtung Sie möchten. Also z.B. „52“ 
für vorwärts oder „54” für links. Mit 
„35" springen Sie; falls es etwas gibt, 
wohin es sich zu springen lohnt. So- 
bald Sie einen anderen Raum betre- 
ten, verändern sich die Hintergrund- 
geräusche und die bekannt freundli- 
che Stimme gibt Auskunft darüber, 
wo man sich gerade aufhält und wie- 
viele Leute noch anwesend sind. Mit 
Druck auf die Taste „6“, werden die 
Alias-Namen der Anwesenden abge- 
spielt. Möchte man etwas mitteilen, 
drückt man „4”, spricht und drückt 
nochmal „4“. Die gesprochene Nach- 
richt wird mit kleiner Verzögerung 
für alle im selben Raum befindlichen 
Personen hörbar gemacht. An ver- 
schiedenen Plätzen, z.B. auf der 
Tischdecke im Speiseraum, kann man 
öffentliche Nachrichten hinterlassen 
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oder Nachrichten hören, die andere 
hier hinterlegt haben. Die „Bretter” 
sind verschiedenen Themen gewid- 
met: Das „Gästebuch“ enthält allge- 
meine Grüße, die „Tischdecke” ist für 
Kontaktanzeigen vorgesehen, der 
„Einkaufszettel” ist eine Art 
Flohmarkt für alles Mögliche, im 
„Tonstudio” treffen sich die Spaßma- 
cher und Erzähler, deren Witze und 
Geschichten auch gelegentlich für 
alle hörbar im Villenradio ausge- 
strahlt werden und der „Meckerka- 
sten” dient als Frustableiter. Das 
„schwarze Brett” im Flur enthält Be- 
kanntmachungen über Aktivitäten 
oder wichtige Ereignisse in der Villa. 
Wer sich häuslich hier niederlassen 
möchte - jeder Erwachsene kann sich 
diesen Wunsch erfüllen -— bekommt 
seinen eigenen Schreibtisch. Während 
der Abwesenheit des Villenbewoh- 
ners sammeln sich auf seiner Ablage 
alle Nachrichten. Beim nächsten Vil- 
lenaufenthalt heißt es dann Post öff- 
nen. Um eine Nachricht zu übermit- 
teln, muß man allerdings seine 
Schreibtischnummer kennen oder im 
virtuellen Telefonbuch nachsehen. Zu 
bestimmten Zeiten veranstalten die 
Villenbesitzer Spiele (z.B. Donners- 
tags 22.00 Uhr in Pippis Zimmer), bei 
denen man neben dem Spielspaß 
auch noch Gratisminuten gewinnen 
kann. 

Das Besondere der VILLA ist das ge- 
sprochene Wort, das eine sehr per- 
sönliche Atmosphäre schafft und die 
perfekte technische Realisation des 
Systems. Auffällig ist auch, daß der 
Anteil weiblicher Besucherinnen und 
Bewohnerinnen vergleichsweise hoch 
ist. Da Sie außer dem Telefon keine 
weitere Hard- und Software benöti- 
gen, kann man auch von fast überall 
mal auf einen kurzen Besuch herein- 
schauen. 


System: Villa 

Betreiber: Audioland 
Kurzbeschreibung: Rein akustisch 
simulierte Villa mit gesprochenen 
Online-Unterhaltungen 

Sprache: Deutsch 

Zugang: Telefon mit Tonwahl oder 
Tonwahlgeber (kein Computer nötig) 
Infos: Btx-Seite *655324#, unter der 
gebührenfreien Rufnummer 
0130/800337 oder bei der Hotline von 
Audioland 040/65680310, bzw. 
01805/221227 (0,23 DM / 21 Sek) 
Kosten: 0190-Nummer (DM 1,15 pro 
Minute), günstigere Alternativzu- 
gänge bei Gebührenvorauszahlung 








Worlds Away 


Ebenfalls über Compuserve erschließt 
sich auch das letzte Beispiel unserer 
virtuellen Online-Welten; unter dem 
vielsagenden Befehl „GO AWAY” 
lockt eine Traumwelt, die in ihrer 
Aufmachung einem Adventurespiel 
ähnelt. Im Gegensatz zu den Adven- 
turespielen sind die Gegenspieler 
aber keine Computeranimationen, 
sondern stets übernehmen andere 
Besucher diese Rolle. 

In WORLDS AWAY wird jeder Spie- 
ler durch einen elektronischen Ge- 
genpart, den „Avatar” repräsentiert. 
Die Oberfläche stellt einen grafisch 
ausgestalteten Raum dar. Mit der 
Maus oder über Menübefehle lassen 
sich dem eigenen Spieler verschiede- 
ne Anweisungen übermitteln. Bei- 
spielsweise läßt sich dessen Bewe- 
gungsablauf steuern, er kann be- 
stimmte Armbewegungen (winken, 
etc.) ausführen oder irgendwas grei- 
fen, etwas benutzen oder Gegen- 
stände an andere „Avatare“ weiter- 
geben. Für die weitere Ausgestaltung 
des Rollenspiels lassen sich den zu Be- 
ginn eher einheitlichen „Avataren” 
an Automaten andere Farben oder 
komplett neue Köpfe zuordnen. Der 
Kopf gleicht einem Persönlichkeits- 
symbol, das die „Avatare“ optisch 
voneinander unterscheidet. 

Nach und nach erfahren Sie auch 
etwas über die Traumwelt: Sie heißt 
„Dreamscape”. Bisher ist davon nur 
die Insel „Kymer”, und dort auch nur 
die Stadt „Phantasus” zugänglich. 


Diese Karte zeigt die Stadt „Phantasus” 
auf der Insel „Kymer“, den ersten zu- 
gänglichen Teil von „Dreamscape”, aus 
der Vogelperspektive. 


Nur mit dem Boot ist „Phantasus” von 
der Außenwelt erreichbar. Der Zu- 
gang zur Stadt ist mit Toren gesichert; 
dahinter liegt der zentrale Platz mit 
dem Brunnen. Rundherum erheben 
sich an drei Seiten die Häuser der 
Stadt, viele noch unvollendet. Ob- 
wohl noch im Aufbau begriffen, gibt 
es in Phantasus bereits einiges zu 
sehen und zu erleben. Die „Bar-L- 
Bar”, das „Visitors Center” und der 
Brunnen entwickeln sich mehr und 
mehr zu Treffpunkten für andere Be- 
sucher, die gerade im „Dreamscape” 
weilen. Besondere Aktivitäten, wie 
Spiele, Diskussionen und Hochzeiten, 
werden im „Kymer Clarion”, der offi- 
ziellen Zeitung bekanntgegeben. 

Da die meisten Traumwelt-Besu- 
cher aus Amerika einreisen, haben 
Europäer das Nachsehen, denn die 
Zeiten, in denen richtig was los ist, lie- 
gen durch die Zeitverschiebung in 
den sehr frühen Morgenstunden. 
Maßgeblich ist hier die systemeigene 
Uhrzeit, die Sie als Information abru- 
fen können. Der Avatar „German 
Giant”, den Sie mit etwas Glück per 
ESP (persönliche Nachricht) erreichen, 
weiß über eventuelle Aktivitäten zu 
mitteleuropäischer Zeit Bescheid. 

Gezahlt wird in „Dreamscape” in 
der Währung „Tokens”; sie benötigt 
man zum Kauf neuer Farben, neuer 
Köpfe oder anderer Gegenstände 
und zur Nutzung von Teleportern. Für 
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Wörterbuch nachschlage 


jede Minute, die man im System 
verbringt, erhält man ein Token. Zu- 
sätzliche Tokens lassen sich im Spiel 
gewinnen. Das eigene Guthaben 
kann man jederzeit bei einem der 
Geldautomaten abheben. Vor die 
Reise ins „Dreamscape” haben die Er- 
schaffer den Download der dazu- 
gehörigen Software gesetzt. Diese 
liegt zur Zeit in der Betaversion 0.8 
vor und ist noch kostenfrei. Sie ar- 
beitet auf einem Windows-PC mit 
mindestens 12 MB RAM und benötigt 
die Software WinCIM in der Version 
1.4. Auch eine Macintoshversion wird 


THX 
huh? 
err 2 
aww au weia 
ya ähnen 
hu marmen 
-) lächeln 
-D lachen 





erhältlich sein. Der Download des 
fast 10 MB großen Achivs dauert 
selbst mit einem schnellen Modem- 
zugang ca. zwei Stunden. 

Am Anfang einer jeden Sitzung 
wird die Aktualität der eigenen 
Software geprüft und werden even- 
tuelle Erweiterungen und Updates 
automatisch heruntergeladen und 
eingefügt. Auftretende Fehler beim 
Anmeldevorgang mit der deutschen 
WinCIM-Version konnte ich dadurch 
umgehen, daß ich erst nach Starten 
von WinCIM und nachdem eine Ver- 
bindung zu Compuserve hergestellt 


war, das Programm WORLDS AWAY 
gestartet habe. Informationen über 
WORLDS AWAY, Bilder, Nachrichten 
und die Zeitung erhalten Sie im Com- 
puserve-Forum „Away”. Diese kön- 
nen ohne die Spezialsoftware, direkt 
im CIM abgerufen werden. 

Am System WORLDS AWAY gefiel 
mir die Realisierung als grafisch dar- 
gestellte Welt und die Verwandlung 
der Teilnehmer in „Avatare“. Durch 
die Möglichkeiten das Aussehen des 
Avatars zu ändern, können Personen 
auch eine Art Entwicklung durchma- 
chen, bei der Sie Farben und Köpfe 
ändern und so mehr und mehr indi- 
vidualisiert werden. Durch die feste 
Bindung des Spielers an den indi- 
vidualiserten „Avatar” gibt es auch 
ein schnelles Wiedererkennen von 
anderen Teilnehmern, die regelmäßig 
„Dreamscape” besuchen. > ME 


System: Worlds Away 
Kurzbeschreibung: Virtuelle Stadt 
in grafischer Darstellung 

Sprache: Englisch, z.T. Slang bzw. 
Lautsprache E 

Zugang: Compuserve, GO AWAY 
Benötigte Software: WinCIM 1.4 und 
im Forum „Away” downloadbare 
Spezialsoftware 

Infos: Im Compuserve-Forum „Away“ 
Kosten: Compuserve-Grundgebühr 
(z.Zt. US$ 2,95/Stunde) und Telefon- 
gebühren zum Einwahlknoten 
















Virtual Corporation 


BANK OHNE KUNDENVERKEHR 


Elektronische Medien verändern die Arbeitswelt. Gerade der Dienst- 
leistungssektor wird sich in den nächsten Jahren ganz erheblichen 
Umwälzungen gegenüber sehen. Klar, daß einer der größten Dienst- 
leister dabei nicht abseits stehen kann: Mit der BANK 24 startete am 
24. September letzten Jahres ein neues Unternehmen der „Deutsche 
Bank-Gruppe“ und setzte dabei ganz auf interaktive Medien. Die Bank 
der Zukunft bietet ein umfangreiches Serviceangebot in Datex-J/Btx 


und im Internet. 


ie Schalterhallen des Unter- 
D nehmens nennen sich nunmehr 
Callcenter und residieren in 
verschiedenen Etagen eines alten 


Backsteingebäudes in Bonn. Die Kun- 
den stehen nicht mehr Schlange, 





sondern sind höchstens damit be- 
schäftigt, die Anweisungen des 
Sprachcomputers abzuhören, dessen 
genannte Ziffernfolgen über die 
Tastatur des Telefons eingetippt den 
Zugang zu unterschiedlichen Service- 


angeboten steuern. Oder sie warten 
auf die connect-Meldung ihres 
Modems. Aufgeteilt in kleine Grup- 
pen nehmen die Banker die Kunden- 
wünsche entgegen, vor sich die 
Monitore der online geschalteten 
Rechner, daneben das Telefon. 

Mehr Serviceleistung bei weniger 
Kosten, Öffnungszeiten rund um die 
Uhr ohne Warteschlangen und 
Schalteratmosphäre sollen speziell 
die jüngeren Kunden locken. Als eine 
Bank ohne Filialen werden den 
Privatkunden dennoch alle Leistun- 
gen geboten, die auch normale 
Bankfilialen leisten, vom kostenlosen 


Girokonto - vorausgesetzt es werden 
mehr als DM 2000 je Monat über das 
Konto bewegt - über diverse An- 
lagepakete bis hin zum Wertpapier- 
geschäft. Jeder Kunde kann seinen 
kompletten Zahlungsverkehr über 
sein Konto abwickeln, er verfügt über 
Euroschecks und eine EC-Karte mit 
Telefonchip. Die Bank ist 24 Stunden 
am Tag, 7 Tage die Woche mit per- 
sönlicher Betreuung am Telefon er- 
reichbar. Das Unternehmen ist mit 
seinem Leistungsspektrum eine echte 
Alternative zu den klassischen Filial- 
banken. Je nach Produkt und Dienst- 
leistung arbeitet die BANK 24 zwi- 
schen 20% und 50% günstiger als 
reguläre Filialbanken. Im Bereich Bro- 
kerage werden einzelne Leistungen 
sogar um über 70% günstiger ange- 
boten. 

Privatkunden können alle wichti- 
gen Bank- und Finanzdienstleistun- 
gen via Telefon, Fax oder Computer 
in Anspruch nehmen. Zu Beginn, so 
schätzt Reinhard Carl, Mitglied des 
Vorstandes der Bank 24, werden 
annähernd 97% der Kunden über das 
Telefon mit der BANK 24 kommuni- 
zieren, doch bereits heute äußern 
70% der potentiellen Kunden Inter- 
esse an den neuen Zugangsmedien 








wie Datex-J/Btx. Speziell der Online- 
Bereich wird in den kommenden 
Jahren zunehmend an Bedeutung 
gewinnen. 

Auch Internet-Novizen können 
problemlos auf die zahlreichen Ser- 
viceangebote der BANK 24 zugrei- 
fen. Im World Wide Web unter 
http://www.bank24.de erwartet den 
Kunden eine intuitiv bedienbare 
objektorientierte Leitseite im HTML- 
Format, auf die mit bis zu 28.800 Bit 
pro Sekunde Übertragungsgeschwin- 
digkeit zugegriffen werden kann. 
Mit einem Mausklick lassen sich hier 
täglich aktualisierte Börsenkurse von 
24 Finanzplätzen der Welt abrufen. 
Der Interessent kann per Online-For- 
mular Informationsmaterial anfor- 
dern oder sich einfach einen Über- 
blick über das Angebot der Bank ver- 
schaffen. Ein weiterer Service der 
BANK 24 im Internet ist der Time 
Guide: Was in Deutschland wann und 
wo in Sachen Kultur geboten wird, ist 
hier abrufbar. 

Für das operative Geschäft und 
somit für den Transfer von sensiblen 
Daten nutzt die BANK 24 derzeit 
Datex-J/Btx. Wer also seinen Konto- 
stand abfragen, Wertpapiere ordern 
oder sonstige Transaktionen durch- 
führen möchte, 
loggt sich dort ein. 
Unter *22424# ist 
die Leitseite der 
BANK 24 mit bis 
zu 14.400 Bit pro 
Sekunde bundes- 
weit rund um die 
Uhr zum Ortstarif 
erreichbar. 

Für Neueinstei- 
ger, die noch 
über keinen Zu- 
gang zu Datex- 
J/Btx verfügen, 


hält die Bank 24 ein weiteres at- 
traktives Angebot bereit: Für nur 
169,- DM ist ein Starter-Paket erhält- 
lich, das ein 14.400er Modem und 
die Datex-J/Btx-Zugangssoftware 
„gateway 24” beinhaltet. Die An- 
meldung bei der Deutschen Telekom 
zur Nutzung von Datex-J/Btx über- 
nimmt die BANK 24. Damit stehen 
dem Kunden auch sämtliche Lei- 
stungen im Datex-J/Btx-Netz der 
Deutschen Telekom zur Verfügung. 

Für Interessenten hat die Bank eine 
Service-Hotline eingerichtet, die 
unter der Telefonnummer 01803/24 
00 00 bundesweit zum Regionaltarif 
rund um die Uhr erreichbar ist. 
Zunächst führt der Weg ins virtuelle 
Bankgeschehen also über diese 
Nummer und eine Reihe von For- 
malitäten, denn ohne Identität des 
Kunden möchten auch die Banker 
der Zukunft keine Geldgeschäfte tä- 
tigen. > BBK 
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Neue Berufswelt 


DIE VIRTUELLE WERB 


„Virtual Corporation“ heißt eine 
Unternehmensform, die in den 
USA für Wirbel sorgt und allmäh- 
lich in Deutschland Einzug hält. 
„Virtuelle Unternehmen” - so die 
Übersetzung - sollen manches 
Krisengespenst vertreiben, sie 
sparen Miete und Personalkosten, 
ihr Sitz ist der Cyberspace. DT war 
zu Besuch bei einem deutschen 
Unternehmen, das seit Beginn 
diese Technik nutzt - der Rauser 
ADVERTAINMENT GmbH. 


teve McGowan, 31, ist müde, 
Sir Arbeit für heute ist getan. 

Sobald er die letzten Dateien 
gepackt und per Modem übers 
Datennetz „gejagt“ hat, wird er zu 
Bett gehen. Schließlich ist es bei ihm 
gerade 4:00 Uhr morgens. Vom Fenster 
seines Arbeitszimmer blickt er auf die 
dunkle Skyline von Manhatten. Vom 
38. Stock aus hat er eine gute Aussicht, 
und auch der permanente Lärm der 
Straße dringt nicht zu ihm herauf. 
Steve McGowan wohnt und arbeitet in 
New York und während der Program- 
mierer das System herunterfährt... 

... dann ist die Wahrscheinlichkeit 
sehr groß, daß - um einige Stunden 
versetzt in Wien - gerade die Grafiken 
erstellt werden, die von seinem Pro- 
gramm später zusammen mit Geräu- 
scheffekten und Musik gesteuert 
werden. 

In Wien bearbeitet Martin Höfler, 
28, in einem HighTech-Grafik-Atelier - 
parallel zu McGowan’s Programment- 
wicklung - die Grafiken zu einem 
neuen Advertainment-Projekt. Auch 
er wird, sobald die fertigen Bilddateien 
vorliegen, diese mit einem Hochge- 





schwindigkeitsmodem, das den PC mit 
dem Telefonnetz verbindet, nach 
Deutschland zum Auftraggeber des 
Projektes übersenden. 

Der Auftraggeber ist die Spezial- 
agentur Rauser ADVERTAINMENT, 
welche im lichten Dachstudio eines 
modernen Klinkerbaus im schwäbi- 
schen Reutlingen residiert. 

Chef Thorsten Rauser, 23, tüftelt hier 
zusammen mit seinem Team Compu- 
ter-Spiele für Werbezwecke aus; welt- 
weit gilt seine Firma inzwischen als 
eine der ersten Adressen auf diesem 
Gebiet, das sich Advertainment nennt. 

Obwohl die Produktion von Com- 
puterabenteuern, wie beispielsweise 
„Tony und Friends” (Auftraggeber: 
der Cornflakes-Hersteller Kellogg; 
etwa 6 Millionen verbreitete Auflage) 
länger als ein halbes Jahr dauern 
kann und die Firma mehrere Projekte 
parallel abwickelt, beschäftigt der 
Jungunternehmer in Reutlingen nur 
fünf Angestellte. 

Das Büro unterm Dach dient als 
repräsentative Schaltzentrale des 
Unternehmens, dessen Firmensitz sich 
eigentlich im Cyberspace befindet. In 
Reutlingen werden die Konzepte für 
die Advertainment-Produkte - vor- 
nehmlich Computerspiele — erdacht 
und ausgearbeitet. Die aufwendige 
Feinarbeit an Programmieren, Grafi- 
ken, Animationssequenzen und Soun- 
deffekten wird an freiberufliche Soft- 
warespezialisten oder Subunterneh- 
men verteilt, die jederzeit über das 
Telefonnetz auf den Entwicklungs- 
Computer in Reutlingen geschaltet 
werden können. 

So wächst die Firma in Spitzenzeiten 
auf mehrere Dutzend Mitarbeiter an, 
die von der Projektleitung im Ländle 








telefonisch und mit Hilfe von Fax und 
E-Mail dirigiert werden. 

„Virtual Corporation”, virtuelles 
Unternehmen, heißt diese Firmenform 
in Nordamerika, wo sie sich zuerst 
durchgesetzt hat. Um Reisekosten, 
Büromiete und Sozialabgaben zu 
sparen, werden spezialisierte Telear- 
beiter und Subunternehmen im Cyber- 
space zu unsichtbaren Ad-hoc-Unter- 
nehmen zusammengeschaltet, die 
oftmals projektgebunden eingerichtet 
und anschließend wieder aufgelöst 
werden. So ist auch die Rauser 
ADVERTAINMENT GmbH beispielswei- 
se mit der britischen Agentur „Micro- 
time Media” verbunden, die weltweit 
„Reklameflächen” in Computer- und 
Werbespielen vermakelt. 

In der über den Cyberspace ver- 
teilten Arbeit („distributed work”) und 
in neuartigen Firmen, die nicht mehr 
ortsgebunden agieren, liegt nach 
Meinung der Washington Post „die 
Zukunft der amerikanischen Industrie“. 
In Deutschland, wo die Zahl der Tele- 
arbeiter vorsichtig auf 150.000 ge- 
schätzt wird (1992 ging der Deutsche 
Industrie- und Handelstag noch von 
2000 aus), beklagen „Virtupreunere” 
wie Thorsten Rauser noch die hohen 
Telekom-Gebühren. In Zukunft jedoch, 
prophezeit z.B. Olaf Henkel, Chef des 











Deutschen Bundesverbandes der Deut- 
schen Industrie und davor Boß bei IBM 
Deutschland, „wird es mehr und mehr 
virtuelle Firmen geben, deren Abtei- 
lungen nicht mehr durch Gänge, Flure 
und Fahrstühle verbunden sind, son- 
dern durch den Informations- 





Zur Person 





Thorsten Rauser ist Geschäftsführer 
der Rauser ADVERTAINMENT GmbH 
in Reutlingen. 1989, im Alter von 17 
Jahren gründete er das Unterneh- 
men, das zu den Pionieren der in- 
teraktiven Werbung gehört. Mit nur 
fünf festen und mehr als 70 freien 
Mitarbeitern stellt seine Firma ein 
virtuelles Unternehmen dar, das 
über weltweite Ressourcen verfügt. 
Auftragsabwicklung und Kommuni- 
kation mit Mitarbeitern finden über 
die globalen Datennetze statt. 


BSH Herr Rauser, Ihr Unternehmen 
zählt zu einem der ersten „Virtuel- 
len Unternehmen“ in Deutschland. 
Hatten Sie die Telearbeit von An- 
fang an strategisch in das Un- 
ternehmenskozept integriert, oder 
ist dies eher langsam gewachsen. 





Highway.” Während Rauser seine Kun- 
den im Konferenzraum des Reutlinger 
Hauptquartiers empfängt, wählen sich 
nebenan übernächtigte Code- und 
Grafiklieferanten in den Firmen- 
rechner ein. Entwickler wie Steve 
McGowan oder Martin Höfler sitzen 


INTERVIEW: DIE TELEARBEIT KOMMT 


Rauser: Um ehrlich zu sein, ist diese 


Frage etwas schwer zu beantwor- 


ten, denn die Telearbeit war für 
uns von Anfang an fester Bestand- 
teil des Unternehmenskonzeptes. 
Allerdings wußten wir damals nicht, 
daß es sich hierbei um „Telearbeit” 
handelt. Die Vorteile lagen für uns 
eindeutig auf der Hand und des- 
halb war das für uns etwas Selbst- 
verständliches. 


BA Um welche Vorteile handelt es 
sich hierbei? 


Rauser: Grundlegend für eine er- 
folgreiche Advertainment-Arbeit ist 
die Individualität der Konzepte und 
die technische Umsetzung. Die Basis 
hierfür bildet sicherlich in erster 
Linie die Möglichkeit, auf einen um- 
fangreichen Mitarbeiter-Pool von 
Grafikern, Designern und Program- 
mierern zurückgreifen und pro- 
jektspezifisch ein optimales Team 
zusammenstellen zu können. 

Ein solcher Pool von mindestens 
fünfzig Mitarbeitern, die fest an- 
gestellt sind, wäre finanziell nicht 
tragbar. Deshalb sind wir durch die 
Telearbeit in der Lage, auf einem 
solchen Pool von über siebzig Mit- 
arbeitern zurückzugreifen. 





oft bis in die frühen Morgenstunden 
am Computer. „Zu meinen wichtigsten 
Utensilien”, sagt der Grafiker Höfler, 
„gehört die Kaffeemaschine”. 

Als 17jähriger Schüler hängte sich 
der Hobby-Programmierer Rauser mit 
seinem Heimrechner ans Telefonnetz. 
So konnte er mit anderen Program- 
mierern Programm-Codes austauschen 
und elektronische Mailboxen anzap- 
fen, in denen Raubkopien der neue- 
sten Computer-Spiele abrufbereit 
lagen. Komfortable Programme zur 
Datenfernübertragung sowie der rapi- 
de Preisverfall bei Telefonmodems 
haben dazu beigetragen, daß virtuel- 
le Teams auch außerhalb der Compu- 
terbranche entstehen - bei der Pro- 
duktion von Multimedia-CDs, in der 
Druckindustrie oder als vernetzte 
Übersetzungsbüros. Die erste virtuelle 
Bank (Bank 24), eine Tochter der Deut- 
schen Bank, begibt sich gerade auf 





ÜBÜberwiegt in der Telearbeit also 
‚die dadurch erreichbare Qualität 
des Produktes oder die Kosteneffi- 
zienz? 


Rauser: Man muß beides gleichwer- 
tig betrachten: Durch eine optimale 
Teambelegung erhalten wir eine 
optimale Qualität. Dazu kommt 
selbstverständlich, daß ein Telear- 
beiter weitaus geringere Fixkosten 
erzeugt und vor allem effizienter 
arbeitet - was diverse Analysen be- 
legen. 


Bilkönnen Sie sich für die Zukunft 
ein komplett virtuelles Unterneh- 
men vorstellen? 


Rauser: Nein, es muß eine Zentrale 
zur Koordination und Konzeptio- 
nierung existieren. Außerdem kann, 
was die Kundenbetreuung angeht, 
ein persönlicher Kontakt nicht durch 
eine rein „digitale Kommunikation” 
ersetzt werden. Vielleicht erlaubt al- 
lerdings eines Tages die Technik 
eine holografische Darstellung des 
Gesprächspartners - dann wäre ein 
„echtes” virtuelles Unternehmen 
realisierbar. 
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Kundensuche. Die fortgeschrittene 
Datentechnik ermöglicht mittlerweile 
sogar den „direkten Dialog” via Bild- 
telefon. Gleichwohl „bleibt das per- 
sönliche Gespräch unersetzlich“, sagt 
Rauser. Auf Talentsuche gehen die 
Projektleiter in den Datennetzen von 
CompuServe oder Internet. So z.B. 
auch im „Gamers Forum” auf Compu- 
Serve, wo sich Spiele-Experten aus 


VFX_1 Cyber-System 


aller Welt treffen und am Bildschirm 
konferieren. 

Arbeitswissenschaftler gehen davon 
aus, daß Telearbeit die Produktivität 
um bis zu 30% steigern kann. Das 
nützt nicht nur Agenturen wie der 
Rauser ADVERTAINMENT GmbH oder 
hochqualifizierten Freiberuflern wie 
Steve McGowan. Auch die Bundesre- 
gierung soll davon profitieren. Ver- 





bunden durch einen Glasfaserstrang 
zwischen Bonn und Berlin, proben mo- 
mentan fünf Behörden den virtuellen 
Beamtenapparat. Erste Ergebnisse 
eines Versuchs der kanadischen Regie- 
rung, die in einzelnen Ämtern eben- 
falls die Telearbeit einführte, lassen 
auch für Deutschland hoffen: In Kana- 
da soll die Beamtenproduktivität um 
sagenhafte 73% gestiegen sein. D 


MY PRIVATE VIRTUAL REALITY 


Der Begriff „virtuelle Realität” 
wird als Schlagwort für vielerlei 
Anwendungen gebraucht, die 
wenigsten sind dem PC-Anwen- 
der bekannt oder zugänglich. Mit 
einem Cyber-Helm-Set dringt 
man auch auf dem heimischen PC 
in Bereiche vor, die tatsächlich 
ein künstliches Raumgefühl 
eröffnen. 


or den ersten Spaziergängen in 
\Yızcı Welten muß das 

Cyber-System gekauft, ange- 
schlossen und eingestellt werden. Der 
Kauf ist problemlos und eigentlich nur 
eine Kostenfrage. Glücklicherweise 
sind aber auch Installation und Kon- 
figuration so einfach durchzuführen, 
daß mit etwas technischem Verständ- 
nis und Kreuzschlitzschraubendreher 
eigentlich nichts schiefgehen sollte. 


Systemvoraussetzungen 


Voraussetzung für den Einsatz des 
Cyber Helm-Systems sind neben einem 
relativ leistungsstarken Computer der 


486er- oder Pentium-Klasse auch eine 
VGA-Grafikkarte mit Standard-Feature- 
Connector und ein freier 16-Bit-ISA- 
Steckplatz. Sollten Sie nicht wissen, ob 
die beiden letzten Anforderungen er- 
füllt sind, so können Sie Ihr Gerät, nach- 
dem Sie es vom Stromnetz getrennt 
haben, aufschrauben und nachsehen. 
Die Grafikkarte können Sie danach 
leicht dadurch identifizieren, daß an ihr 
das Monitorkabel angeschlossen ist. Der 
Feature-Connector, sofern vorhanden, 
muß als eine 2-reihige Steckerleiste mit 
insgesamt 26 Polen erkennbar sein. 
Es gibt ihn nicht auf jeder 
Grafikkarte. 

Ist der Grafikadapter 
auf der Hauptplatine 
des Computers unter- 
gebracht, so sollte der 
Feature-Connector, so- 
weit es einen gibt, in der 
Nähe des Monitoran- 
schlusses zu finden 
sein. Bei geöffnetem 
Gerät können Sie eben- 
falls sofort feststellen, 
ob es noch einen freien 
16-Bit-Steckplatz gibt. 


Einbau und Konfiguration 


Das Paket des VFX 1 enthält neben dem 
eigentlichen Headset die Interface- 
karte (VIP-Card), den Cyberpuck und 
einige Kabel. Um die Karte einzubau- 
en, müssen Sie den PC vom Stromnetz 
trennen und das Gehäuse öffnen. 
Wählen Sie einen freien 16-Bit-Steck- 
platz, und entfernen Sie das dazu- 
gehörige Abdeckblech an der Rück- 
seite des Computers, indem Sie die 
entsprechenden Schraube lösen. Bevor 














Erste Schritte im Cyberspace lassen den 
noch zerlegten Rechner vergessen. 


die Karte eingesetzt wird, sollten 
Sie das graue Flachbandkabel mit 
dem Feature-Connector auf der 
VFX1-Karte verbinden. Achten Sie 
darauf, daß die rot markierte Ader 
das Kabels an der Seite des Plati- 
nensteckers sitzt, der mit einer „1” 
markiert ist. Aufpassen sollten Sie 
auch, daß das Kabel exakt, also 
nicht um einen Pin versetzt, und fest 
sitzt. . 

Die Hardwarekonfiguration der 
Karte beschränkt sich auf die Auswahl 
einer IO-Adresse mittels eines Jum- 
perpaares. Dieser Wert muß ein- 
deutig sein, darf also von keiner an- 
deren Komponente im PC verwendet 
werden. Der voreingestellte Wert von 
260 dürfte in den meisten Systemen 
noch frei sein, ebenso die Alter- 
nativen 2AO und 2C0. Der Wert 280 
wird standardmäßig von einigen 
Netzwerkkarten verwendet und kann 
dort zu Konflikten führen. Merken 
Sie sich den Wert, den Sie benutzen, 
für die spätere Installation der Soft- 
ware. 

Nun setzen Sie die Karte mit 
sanftem Druck in den Steckplatz. 
Sitzt sie richtig, wird sie mit der 
Schraube des Abdeckblechs an der 
Gehäuserückseite befestigt. Zuletzt 
müssen Sie noch das Flachband- 
kabel mit dem Feature-Connector der 
Grafikkarte verbinden. Achten Sie 
hier ebenfalls darauf, daß sich die 
rote markierte Ader an der Seite 
von Pin 1 befindet, und daß das 
Kabel richtig aufgesetzt ist. Nun 
können Sie das Gehäuse wieder 
schließen, sollten es aber noch nicht 
zuschrauben. 











Verkabelung 


Das mitgelieferte 26-polige Kabel 
dient der Verbindung zwischen Helm 
und Interfacekarte. Es läßt sich nur in 
der richtigen Ausrichtung befestigen. 
Der Cyberpuck kann wahlweise am 
Helm oder an der Steckkarte befestigt 
werden. Auch dieser Steckverbinder 
läßt sich nur in einer Richtung ein- 
stecken. Zur (optionalen) Verbindung 
zwischen Soundkarte und VFX1-System 
dienen die beiden kurzen Kabel, die an 


‘beiden Enden mit Klinkensteckern 


versehen sind. Das erste Kabel verbin- 
det den Headphone-In Eingang der 
VIP-Karte mit dem Line-Out-Ausgang 
der Soundkarte, so daß Sie die Ton- 
ausgabe der Soundkarte im Helm 
hören können. Wollen Sie auch das 
integrierte Mikrofon nutzen, so müs- 
sen Sie mit dem zweiten Kabel den 
Microphon-Out-Ausgang der Inter- 
facekarte mit dem Microphone-In-Ein- 
gang der Soundkarte verbinden. Nun 
kann der Testbetrieb beginnen. 


Softwareinstallation 
und Einstellung 


Die notwendige Software ist auf einer 
Diskette beigelegt. Das Install-Pro- 
gramm kopiert automatisch alle not- 
wendigen Programmdateien in das 
voreingestellte Verzeichnis C:\VFX1 auf 
Ihrer Festplatte und fügt ohne weite- 
re Abfrage einige Einträge in die 
AUTOEXEC.BAT ein. Die Reihenfolge 
dieser Aufrufe (SET VIPPORT = ‚VFX1 
INIT, VFX1VID und VFX1), wie sie 
hernach in der Systemdatei einge- 
tragen sind, darf nicht geändert wer- 
den. Die Installation endet mit dem 
anschließenden Starten des Pro- 
gramms SETVFX1. Der Menüpunkt 


Head-Set und Cyberpuck - die beiden 
Schlüssel zur virtuellen Realität am PC. 


SETUP VIPPORT sollte zuerst aufgeru- 
fen werden. Hier muß die korrekte, 
also die auf der Karte gejumperte \/O- 
Adresse ausgewählt und zusätzlich 
muß ein Interrupt zugeordnet werden. 
Den voreingestellten Wert 7 können 
Sie übernehmen, es sei denn Sie haben 
diesen Wert bereits Ihrer Soundkarte 
zugewiesen. In diesem Falle bleibt als 
Alternative der Interrupt 5. 

Im folgenden Menüpunkt SETUP 
OPTICS passen Sie das Monitordisplay 
des Helmes Ihren persönlichen Bedürf- 
nisse an. Dazu wird, ähnlich der Ein- 
stellung bei Ferngläsern, zunächst der 
Abstand der Pupillen (IPD - Interpupil- 
lary Distance Adjustment) eingestellt, 
indem die beiden Okulare gegenein- 
ander verschoben werden und an- 
schließend die beste Fokussierung für 
jedes Auge gesucht; ein Drehen an 
der Optik, wie bei einem Kamareaob- 
jektiv, ermöglicht dies. Für diese Ein- 
stellarbeiten sollten Sie sich ruhig 
etwas Zeit nehmen, denn mit einer 
richtigen Einstellung der Optik, kön- 
nen Sie dem schnellen Ermüden des 
Auges etwas vorbeugen; sie schmerzen 
dann auch nach längeren Spazier- 
gängen in den virtuellen Räumen 
weniger und tränen auch nicht. Für die 
optimale Einstellung werden Sie 
wahrscheinlich mehrere Versuche 
benötigen. Gönnen Sie dennoch Ihren 
Augen unbedingt Entspannungspau- 
sen, indem Sie hin und wieder das 
Visier hochklappen oder den Helm 
absetzen. 

Mit den Menüpunkten TEST VFX1 
und TEST CYBERPUCK könnnen Sie die 
Bewegungssteuerung des Helmes 
(Headset Tracking System) und den 
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Zum Einbau bereit - nur noch wenig 
Schritte zum Cyberspace. 


Bewegungssensor und die Tasten des 
Cyberpucks testen. Falls bei der Be- 
wegungssteuerung nur unbefrie- 
digende Ergebnisse erzielt werden, 
müssen Sie das Headset unter Umstän- 
den mit dem Menüpunkt CALIBRATE 
neu kalibrieren, also einstellen. Dies ist 
jedoch nur in seltenen Fällen nötig. 
Verlaufen alle Tests zur Zufriedenheit, 
können Sie das Gehäuse wieder zu- 
schrauben und den Computer wieder 
an seinen Platz stellen. 


Benutzung 
Bei all den Cyberspace-Unternehmun- 


gen ist sehr wichtig, daß die Optik 


Wichtig: Verbindung zwischen Grafik- 
karte und VFX1-Interfacekarte über den 
Feature Connector. 

















stimmt. Sie sollten sich daher auch vor 
dem ersten Versuch noch einmal davon 
überzeugen, daß Sie relativ scharf und 
ohne große Anstrengungen sehen kön- 
nen. Für die auf der mitgelieferten 
Demo-CD enthaltenen Spiele bringt 
das VFX1-System Batchdateien zum 
Aufruf mit. Diese enthalten den Spie- 
lenamen, dem nur ein VR vorangesetzt 
ist, also z.B. VRCARPET für Magic 
Carpet oder VRDESCENT für Descent. 
Wollen Sie eigene Spiele ausprobie- 
ren, bleiben zwei Möglichkeiten. Ent- 
weder die Software unterstützt den 
VFX1 direkt, dann sind keinerlei zu- 
sätzliche Treiber zu laden (native 
mode). Oder das VFX1 wird nicht 
unterstützt, Maus- und Tastatureinga- 
ben müssen dann simuliert werden 
(non-native mode). Diesem Zweck dient 
der Treiber VRMOUSE, der mit dem 
Spielenamen als Parameter geladen 
und nach dem Spielen wieder aus dem 
Speicher entfernt werden muß. Am 











einfachsten geschieht dies durch eine 
passende Batchdatei, die Sie sich selbst 
erstellen können. Um das entsprechen- 
de Spiel zu unterstützen, müssen die 
Steuerungsparameter in der Konfigura- 
tionsdatei VRMOUSE.INI eingetragen 
werden, falls noch kein Abschnitt für 
das Spiel definiert ist. Leider gibt es 
hierzu keine ausführliche Beschreibung. 
Erfahrene User können die Bedeutung 
der Einträge anhand der vorkonfigu- 
rierten Spiele erkennen und neue Ein- 
träge generieren. Ansonsten hilft nur 
der Versuch, eine INI-Datei mit entspre- 
chender Unterstützung zu besorgen. 


Erfahrungen 


Die Benutzung des VFX1 ist faszinie- 
rend. Gerade bei 3D-Spielen werden 
Sie in eine andere Welt hineingezo- 
gen. Jedem Gegenspieler stehen Sie 
mit einer Kopfbewegung sofort fron- 
tal gegenüber, gleich ob er von vorn, 
von der Seite oder auch von oben 
kommt. Die Kopfbewegung wird 
immer sofort in eine Steuerungsin- 
formation umgesetzt. 

Ausgedehnte Spielesessions über 
mehrere Stunden würde ich nicht 
empfehlen, da das auf Dauer zu an- 
strengend für die Augen wird. Der 
Sitz des Helms ist gut, eine noch 
bessere Anpassung bedürfte eines 
weiteren Befestigungsriemens; derzeit 
ist nur ein Nackenriemen vorgesehen. 
Das System erweist sich außerdem für 
die Zukunft gewappnet, da ein ent- 
sprechender VR-Treiber bereits in den 
Entwicklungskits von Windows 95 
integriert ist. Wer noch gute Augen 
hat, gerne spielt und experimentiert 
und es sich leisten kann, 1800,- DM 
für ein Gelegenheitsspielzeug aus- 
zugeben, ist mit dem VFX1 sicherlich 
gut bedient. Nicht umsonst wird es mit 
„the coolest periphal, you can buy 
for your PC” beworben. » ME 


Produkt: VFX i Cyber-System 
Hersteller: Forte Technologies Inc. 
Vetrieb: Pearl Agency 
Referenznummer: PE-901 
Konfiguration: Ab AT3865X (486DX 
dringend empfohlen), Grafikkarte mit 
Feature-Connector, freier 16-Bit-ISA- 
Steckplatz, optional Stereo-Sound- 
karte 

Kurzbeschreibung: Cyber Helm-Set 
mit 2 LCD-Displays, Stereokopfhörern, 
Bewegungssteuerung über Kopfbewe- 
gung und Cyberpuck 

Preis: DM 1798,80 








3D-Max 


EINTRITT IN 3D 


Die plane Darstellung gegen eine 
räumliche eintauschen, ist ein 
langgehegter Wunsch der Un- 
terhaltungsindustrie. Pappbrillen 
mit roter und grüner Plastikfolie 
als „Linsen“ ermöglichten bereits 
in den 50er Jahren einen Vorge- 
schmack auf neue Sehgewohn- 
heiten. „3D-Max” bietet einen 
günstigen Einstieg in 3D-Bilder- 
welten am PC-Monitor. 


m es gleich vorweg zu nehmen, 
U aus ganz normalen Bildern und 

Programmen werden nicht plötz- 
lich 3D-Gebilde, wenn man 3D-MAX be- 
nutzt. Vielmehr erzielen nur spezielle, 
stereoskopisch aufgenommene und 
dann bearbeitete Bilder diesen Effekt. 
Im Lieferumfang sind daher Pro- 
gramme zur Verarbeitung stereosko- 
pischer Bilder, sowie ein Authoring-Tool 
zur Erstellung von 3D-Multimedia- 
Anwendungen enthalten. Außerdem 
können Programme, die über das 
Cybermax HMD (Head Mounted Dis- 
play) verfügen, in dreidimensionaler 
Darstellung betrachtet werden. 


Einbau und Inbetriebnahme 


3D-MAX besteht aus einer Brille, einer 
Einsteckkarte für den PC und zuge- 
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hörigen Treibern sowie der genannten 
Software. Der Einbau und die Konfigu- 
ration sind einfach. Die Karte benötigt 
als Ressource lediglich einen \/O-Port, 
wobei der voreingestellte Wert von 
358h kaum zu Konflikten mit vorhan- 
dener Hardware führen dürfte. Zum 
Einbau ist ein freier 8- oder 16-Bit-ISA- 
Steckplatz notwendig. Außerdem muß 
die Grafikkarte über einen Feature- 
Connector verfügen. Nachdem die In- 
terfacekarte des 3D-MAX eingesteckt 
und festgeschraubt ist, wird sie mittels 
des mitgelieferten Kabels mit dem Fea- 
ture-Connector der Grafikkarte verbun- 
den. Es ist darauf zu achten, daß die rot 
markierte Ader des Kabels an der Seite 
auf dem Stecker der Grafikkarte an- 
kommt, der mit „1“ markiert ist. Die 
Software wird von der mitgelieferten 
CD oder Diskette durch Aufruf von 
„KINSTALL” installiert. Mit dem Pro- 
gramm „3DCFG” stellen Sie die Bild- 
wiederholfrequenzen Ihres Monitors 
ein, mit „3DDIAG“” testen Sie die Funk- 
tion der Karte. Alle Schritte sind im 
Installationshandbuch noch einmal aus- 
führlich dargelegt. 


Funktionsweise 


Das dreidimensionale Sehen des Men- 
schen beruht darauf, daß das linke und 
das rechte Auge ein- und dieselbe Szene 
aus leicht verschobener Perspek- 
tive betrachten. Aus diesen Un- 
terschieden „bastelt“ sich unser 
Gehirn dann das dreidimensio- 
nale Bild zusammen, das wir zu 
sehen empfinden. 3D-MAX 
variiert diesen Vorgang, indem 
es zwei Fotos von derselben 
Szene erstellt; beide Bilder wer- 
den von einem unterschiedlichen 
Standort „geschossen“. So ent- 
stehen zwei Bilder, wie sie in den 
Abbildungen auf dieser Seite zu 
sehen sind. Daß die beiden, 
scheinbar identischen Bilder Un- 


Die beiden Bilder zeigen dieselbe 
Szene aus leicht unterschiedlichen 
Blickwinkeln. Dies ist z.B. beim 
Vergleich der Lage der Würfel 
zum Hintergrund zu erkennen. 
Der Unterschied entspricht den 
Wahrnehmungen des linken bzw. 
des rechten Auges des Menschen. 
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GEBBHEEEBER terschiede 
aufweisen, erkennt man, wenn man 
sich beispielsweise auf die Lage der 
Würfel vor dem Hintergrund konzen- 
triert. Der 3D-Effekt stellt sich ein, 
sobald das linke Auge nur das linke 
Bild und das rechte Auge nur das 
rechte Bild wahrnehmen kann. Diese 
Zuordnung trifft die 3D-MAX-Brille im 
Zusammenspiel mit der Grafikkarte des 
Computers; die beiden Einzelbilder 
werden so kombiniert, daß immer ab- 
wechselnd eine Zeile des linken und 
eine Zeile des rechten Bildes unterein- 
andergesetzt wird. Daraus entsteht ein 
doppelt so hohes Bild, in dem die ge- 
raden Zeilen das eine und die ungera- 
den Zeilen das andere Bild enthalten. 
Zur Darstellung wird der sogenannte 
Interlaced-Modus der Grafikkarte ver- 
wendet. Dabei wird nicht das ganze 
Bild, sondern in schneller Abfolge das 
Teilbild mit den ungeraden Zeilen und 
das Teilbild mit den geraden Zeilen 
angezeigt. Durch die Brille werden 
synchron zu dieser wechselnden Dar- 
stellung abwechselnd das linke und das 
rechte Auge verschlossen. Fazit: Jedes 
Auge sieht immer nur eines der beiden 
Teilbilder, eines mit den geraden Zeilen, 
eines mit den ungeraden Zeilen. Daraus 
resultiert die räumliche Szenerie. 

Die Technik und die Qualität der 3D- 
MAX-Brille haben mir, abgesehen vom 
etwas kurz geratenen Anschlußkabel, 
gut gefallen. Leider beschränken sich 
die Anwendungsmöglichkeiten auf 
spezielle Software. > ME 
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KURZINFO 


Produkt: 3D-MAX 

Hersteller: Kasan Electronic Co. 
Vetrieb: Pearl Agency 
Referenznummer: PE-922 
Konfiguration: Ab AT386, 4 MB, 
unterstütze Grafikkarte (siehe Pearl- 
Katalog) mit Feature-Connector, 
VGA-Monitor ab 87 Hz Bildwieder- 
holfrequenz bei 1024*768 Pixeln 
Auflösung, CD-ROM-Laufwerk 
Kurzbeschreibung: Brille zur 
Betrachtung stereoskopischer 3D- 
Bilder am PC, bis zu 10 Brillen an eine 
Karte anschließbar 
Preis: DM 299,- 
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El 3D-CyberBat 


Ein Objekt auf dem Monitor in 
drei Dimensionen zu bewegen, 
ist mit herkömmlichen Eingabe- 
geräten schwierig bis unmöglich. 
Mit dem 3D-CyberBat wurde, 
damals noch unter dem Namen 
„The Owl“, auf der CeBit 1995 
erstmals eine „Maus” vorgestellt, 
der der Sprung in die dritte 
Dimension gelungen ist. 


er CyberBat besteht aus zwei 
D Komponenten. Einem Sender, 

der am Zeigefinger befestigt 
wird und einem Empfänger der in 
der linken, oberen Ecke des Monitors 
befestigt wird. Durch seine Kon- 
struktion muß dieser nicht fest- 
geklebt, sondern nur auf den Moni- 
tor aufgelegt werden. Ein bestimmter 
Raum vor dem Monitor wird vom 
Empfänger beobachtet. Mittels In- 
frarot- und Ultraschallsignalen wer- 
den die Position des CyberBats und 
Tastendrücke auf den beiden 
„Fledermaustasten” signalisiert und 
vom Empfänger dekodiert. Die 
Nutzung dieser beiden Techniken zur 
Datenübermittlung ist wohl auch 
Grund für die doppelte Namens- 
gebung, da Orientierungstechniken 
der Eule („Owl”, Infrarot) und der 
Fledermaus („Bat“, Ultraschall) ver- 
wendet werden. 


In drei Schwierigkeitsstufen lädt „Rings” 
zum virtuellen Ringewerfen in 3D. Das 
Programm liefert einen guten Vorge- 
schmack auf kommende Kunstwelten. 


Zwei Bewegungsrichtungen (ent- 
weder links-rechts und hoch-runter 
oder links-rechts und vor-zurück) 
des CyberBats werden in normale 
Mausbewegungen umgesetzt. Die 
Auswertung der dritten Dimension 
bleibt speziell angepaßter Software 
vorbehalten. Um eine Mausbe- 
wegung zu simulieren, muß die Hand 
mit dem Sender innerhalb des sen- 
sorisch erfaßten Bereiches bewegt 
werden. Dies führt relativ schnell zur 
Ermüdung des Armes. Außerdem ist 
es schwierig, exakte Bewegungen 
auszuführen, ohne daß die Hand auf 
dem Tisch aufliegt. 

Die Installation des CyberBats ist 
sehr einfach. Er wird an eine freie 
serielle Schnittstelle angeschlossen. 
Nur wenn der simultane Betrieb einer 
Maus nicht gewünscht ist, kann der 
Port Verwendung finden, an dem bis- 
her die Maus angeschlossen war. 
Beim Umstecken der Geräte sollte der 
PC jedoch unbedingt ausgeschaltet 
sein, ansonsten kann es im ungünsti- 
gen Fall zu Beschädigungen an Com- 
puter und Zeigegerät kommen. 

Danach wird der Empfänger auf 
den Monitor gelegt und der Sender 
am Zeigefinger befestigt. Um den 
Sender zu aktivieren, muß nun eine 
der beiden Tasten gedrückt werden. 
Genauso reaktiviert man ihn. Dies 
ist hin und wieder notwendig, weil er 
sich, um die Batterie zu schonen, 
ausschaltet, wenn eine Minute lang 
keine Taste betätigt wurde. 

Der DOS-Treiber wird über das 
mitgelieferte Setupprogramm, das 
nur unter Windows lauffähig ist, 








Einrichtung ” 
unter Window 


programm, das auf DOS-ER 
dem Befehl SETUP aus dem Vin- 
dows-Verzeichnis heraus gestartet 
wird. Unter dem Menüpunkt MAUS 
oder ZEIGEGERÄT wählen Sie „An- 
dere” (erfordert Diskette des Herstel- 
lers) und geben als Quellpfad das 
Unterverzeichnis „TREIBER“ auf der 
Installationsdiskette an. 

Die Fähigkeiten zur dreidimensio- 
nalen Steuerung können Sie am 
besten mit den mitgelieferten Pro- 
grammen testen. Das „3DDEMO” 
dient für die ersten „Flugversuche” in 
einem auf dem Monitor simulierten 
Raum. An zwei Beispielen wird ge- 
zeigt, wie der Mauscursor die Vor- 
stellung von räumlicher Tiefe er- 
wecken kann, indem er einerseits 
einen Schatten auf den Boden des 
Raumes projiziert und andererseits 
durch Größenänderung eine zu- 
oder abnehmende Entfernung vor- 
täuscht. 

Anders wieder bei „DRAW“; das 
Malprogramm im Stil von „Paint- 
brush“ verändert entsprechend dem 
Abstand des Cyberbats zum Monitor 
die Malfarbe oder Strichbreite, wobei 
vernünftige Ergebnisse sich nur mit 
sehr, sehr viel Übung erzielen lassen, 
da die exakte Steuerung in drei Rich- 
tungen mit der freischwebenden 
Hand sehr schwierig ist. Als drittes, 
und meiner Meinung nach bestes 








Demo ist das Spiel „RINGS” beigelegt. 
Es eignet sich sehr gut zum spiele- 
rischen Erlernen der Raumnavigation. 
Wie auf der Kirmes müssen Sie Ringe 
auf Stangen werfen, die in einem 
virtuellen Raum „im“ Monitor stehen. 
Für Spielefreaks sind außerdem 
Batchdateien für „Descent“ und 
„Dark Forces” beigepackt, unterstützt 
vom Treiberprogramm „EMULATOR”, 
mit dessen Hilfe der CyberBat einen 
Joystick emuliert. 

Interessant ist auch, daß die Pro- 
grammierschnittstelle dokumentiert 
ist und außerdem Demoprogramme 
für DOS und Windows im Quellcode 
beigelegt sind. So steht das wohl 
interessanteste Einsatzgebiet, die 
Einbindung in selbstentwickelte Spe- 
zialsoftware, jedem Interessierten 
offen.» ME 





Brand KURZINFO 


Produkt: 3D-CyberBat „The OWL” 
Hersteller: Pegasus Technologies Ltd. 
Vetrieb: Pearl Agency 
Referenznummer: PE-941 
Konfiguration: Ab AT386, freie 
serielle Schnittstelle, keine Maus 
gleichzeitig angeschlossen (CyberBat 
ersetzt diese vollständig), Windows 
ab 3.1 (auch Windows 95) 
Kurzbeschreibung: 3D-Steuerung 
als Maus- und Joystickersatz 

Preis: DM 169,80 
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MIT DER MAUS 
IN NEUE WELTEN 


Staunend betrachtet man meist die wunderbaren Bilder künstlicher 


Welten, die mit Hilfe teurer Grafikworkstations entstehen. Doch seit- 
dem auch die heimischen PCs genug Rechenpower aufweisen, um ein- 
fache Vektorobjekte in Echtzeit darzustellen, steht dem selbstge- 


machten Spaziergang durch die eigene elektronische Welt nichts mehr 


im Weg. 


evor jedoch teure 
B CAD-Software an- 

geschafft wird, um 
einen Gang durchs vir- 
tuelle Grün zu unter- 
nehmen, läßt sich die 
eigene Kreativität auch 
mit Shareware-Program- 
men erkunden. Für eine 
erste selbstkonstruierte 
3D-Spielewelt reicht ein 
Versuch mit dem 2MOR- 
ROW WORLD BUILDER 
1.4. 

Nach der Programm- 
installation kann man 
durch Aufrufen von 
2MWB den Editor star- 
ten. Man gelangt in 
eine leere Welt, die nur 
aus grünem Boden und 
blauem Horizont be- 
steht. Hier ist dann der 
kreative „Heim“-werker 
gefragt. Bevor Sie mit 
der Arbeit beginnen, 
sollten Sie sich mit den 
Bewegungsabläufen im 
Programm vertraut ma- 
chen. Probieren Sie 
einmal aus, wie sich die räumliche 
Darstellung über die Cursortasten 
verändert, bewegen Sie sich vor, 
zurück, nach links und nach rechts. 
Auf manchen Rechnern wird die 
Drehung womöglich zu schnell ab- 
laufen. Es könnte daher vor dem 
ersten bildlichen Spatenstich ratsam 
sein, eine Anpassung vorzunehmen. 
Dazu bringen Sie das Fadenkreuz 
mit der Maus in der Menüleiste auf 
den Punkt VIEW. Über ANGLE STEP 
fügen Sie hier nun eine Winkel- 
schrittweite von 1 ein; die Drehung 
erfolgt nun viel langsamer und 
genauer. Unter Move Step in VIEW 
erweist sich ein Wert von 10 als sehr 


DIEBLAV wıeu UrTILITTE=S 


AmSBS au MOERLS OLITLLAITE FIEMGL 


DIzBLAY wızu 


urıLIrıe= 





Vorgefertigte Objekte können in die 
3D-Welt des „2Morrow World Builder“ 
eingeladen werden. Zum Erstellen neuer 
Objekte ist ein weiteres Programm er- 
forderlich. 


praktisch. Danach bewegen Sie sich 
mit der Funktion GO TO im Menü 
VIEW an die Position 0,0,0. Sozu- 
sagen von der letzten Ecke der Welt, 
beginnen Sie den Akt der Welt- 
schöpfung. Vielleicht stellen Sie 
zunächst ein Gebäude in die vor- 
gegebene Szenerie, sozusagen einen 
ersten Gegenakzent zum leeren Ho- 
rizont. Dies geschieht, indem Sie 
über das Menü OBJECT eine Aus- 
wahlliste bereits vorgefertigter Bau- 
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ten aufschlagen und daraus mit 
LOAD OB). das Objekt auswählen, in 
unserem Fall das Objekt CRYPT.PLG. 
Da es sich jedesmal um Vektorobjekte 
handelt, können Sie die Objekte 
beliebig dehnen und strecken, indem 
Sie jedem Objekt für die X-,Y- und 
Z-Koordinaten einen bestimmten 
Skalierungsfaktor zuweisen; zunächst 
gibt das Programm jedoch mit 1,1,1 
die Objekte in Originalgröße wie- 
der. Nach dem Einladen des Objektes 
finden Sie sich innerhalb des Objektes 
wieder. Mit GO TO -437,0,-20000 
und einer Drehung zum Objekt mit 
Hilfe der linken oder rechten Cur- 
sortaste können Sie sich einen er- 
sten Eindruck vom Objekt verschaf- 
fen. Mit der grauen Minustaste am 
Zehnerblock zoomen Sie sich etwas 
vom Objekt weg und sehen das aus- 
gewählte Objekt in voller Größe. 
Sollen dem ersten Objekt weitere 
folgen, soll womöglich ein ganzer 
Straßenzug entstehen, wiederholen 
Sie die Arbeitsschritte und laden 
nochmals ein Objekt CRYPT.PLR. Ver- 
ändern Sie danach wieder Ihre 
Perspektive; gehen Sie ein Stück von 
den Gebäuden weg, um alle ins 
Sichtfeld zu bekommen. Durch An- 
klicken mit der linken Maustaste 
selektieren Sie eines der Objekte und 
verändern seine räumliche Position; 
beispielsweise drehen Sie das Ge- 
bäude mit der Funktion ROTATE im 
Menü OBJECT um die Y-Achse, bis 
die beiden Fronten mit den Säulen 
zueinander stehen. Mit DONE wird 
die Rotation beendet. Ein Klick ins 
Grün oder das Drücken der [ESC]- 
Taste schließt das Menü, und ein 
Klick mit der linken Maustaste auf 
das gewählte Gebäude deselektiert 
das Objekt wieder. Nun stehen sich 
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Die Vektorobjekte lassen sich in Größe, 
Oberflächenbeschaffenheit, Farbe und 
ihrer Lage im Raum beliebig ändern. 


zwei Gebäude gegenüber. Mit GO TO 
-13700,0,-12200 im Menü VIEW 
wechseln Sie wieder die Position 
und fügen ein weiteres Objekt ein. 
Diesmal laden Sie das Objekt mit 
der Bezeichnung BOOTH.PLG; es er- 
scheint eine Art Fenster. Wenn Sie 
mit der Cursortasten ein paar 
„Schritte“ zurückgehen, sehen Sie 
ein Objekt schwebend im Raum mit 
Schrägdach und einer Glaszeile, durch 
die man hindurchsehen kann. 2MOR- 
ROW WORLD BUILDER ordnet den 
Objektflächen also auch unter- 
schiedliche Oberflächenbeschaffen- 
heiten zu; falls dies gewünscht ist. 
Allerdings wollen wir zunächst 
eine andere Aufgabe lösen. Die 
„Kioskbude“, die wir zuletzt einge- 
fügt haben, ist zu groß dimensio- 
niert gegenüber den beiden existie- 
renden Gebäuden. Hier hilft im 
Menü OBJECT die Funktion Move, 
nachdem wir das neue Objekt mittels 
Mausklick selektiert haben. Wir ver- 
schieben das Objekt in seinen X-,Y- 
und Z-Koordinaten, bis in etwa die 
Position -13440,-4500,-12220 erreicht 
wird. Nun rufen wir im Menü PAINT 
die Funktion Paint Polys auf und 
wählen eine Farbe, die wir dann als 
Metalleffekt (METAL) auftragen wol- 
len. Durch Anklicken werden immer 
ganze Flächen eingefärbt. Da man 
auch die anderen Seiten einfärben 
will, wählt man SET SPINMODE aus. 
Nun dreht sich sozusagen die Welt 
um das Objekt, das man angeklickt 
hat. Mit den Cursortasten drehen 
Sie das Objekt um seine Y-Achse 
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und färben durch Anklicken die 
Dachflächen sowie die unteren 
Flächen farblich ein. Ein Klick mit der 
rechten Maustaste beendet das Ein- 
färben. Mit SAVE WLD im Menüpunkt 
FILE sichert man seine bisherigen 
Änderungen. 

Über den Menüpunkt DISPLAY läßt 
sich schließlich noch die Beleuch- 
tung ändern über SPOTLIGHT ON/OFF 
oder in VIEW mit SPIN ABOUT um 
eines der drei Objekte rotieren. Die 
Funktion Twirl aus dem Menüpunkt 
OBJECT läßt uns ein selektiertes 
Objekt um seinen Mittelpunkt ro- 
tieren. Damit können Sie das Gebäu- 
de „auf den Kopf stellen”, falls er- 
wünscht. DISPLAY bietet Ihnen 
schließlich die Möglichkeit, die Farbe 
des Himmels, des Bodens und der 
Umgebung zu verändern, und VIEW 
läßt Änderungen des Betrachter- 
Standortes zu. So kann man zwi- 
schen einer Frosch- oder einer 
Vogelperspektive mittels FLY VIEW 
umschalten oder diverse Ansichts- 
parameter verändern. Alle Arbeits- 
schritte können Sie im PCX-Format 
dokumentieren. 

2MORROW WORLD BUILDER läßt 
bereits in der auf CD-ROM vorlie- 
genden Version viel Platz zum Expe- 
rimentieren; wer richtig einsteigen 
will, sollte sich aber registrieren 
lassen, um Welten mit mehr als fünf 
Objekten abspeichern zu können 
und um eigene Objekte in einem 
Objekteditor zu erstellen. Die ein- 
fachen Basis-Objekte wie Kubus, 
Pyramide oder Kugel reichen nicht 
aus, um sofort die Qualität der mit- 
gelieferten Körpermodelle zu er- 
zeugen. 

(Siehe auch Programmvorstellung 
Seite 39.) D MW 











2Morrow’s World Builder 


Virtuelle Welten erfordern meist 
einen hohen Aufwand an Rech- 
nerleistung. Die dritte Dimension 
am PC-Monitor zwingt bereits 
bei Spielen manchen 286er in die 
Knie und gibt sich in fotorealisti- 
scher Aufmachung gerade mal 
mit einem Pentium und entspre- 
chend ausgebautem Arbeits- 
speicher zufrieden. Was kann ein 
Designertool für virtuelle Wel- 
ten unter DOS dann überhaupt 
am heimischen PC leisten? 


ie Welt von morgen wird es 
Di gerade sein, die sich mit 

dem Designertool von 2Morrow 
Incorporation erstellen läßt. Es bietet 
einen Hauch von „virtual reality” 
durch viele überraschende Funktio- 
nen, die dem Programm beigegeben 
sind; es vermittelt einen Vorgeschmack 
auf 3D, auf räumliche Wahrnehmung 
am PC-Monitor. Bei der Wiedergabe 
beschränkt sich das Programm auf 
eine Auflösung von 320 * 400 bei 256 
Farben, womit auch ein AT386-Rech- 
ner die entstehenden Datenmengen 
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ausreichend bewältigen kann. Die 
3D-Welten können außerdem nur 
auf geometrischen Körpern aufbauen. 

Dem Programm ist eine Demo 
beigefügt, die schnell Einblick in die 
Programmmöglichkeiten gewährt, 
auch steht für den Einstieg eine Art 
Tutorial bereit. Innerhalb bereits 
fertig erstellter 3D-Welten - die Sie 
über FILE, Load *.wld laden - können 
Sie in einzelnen Arbeitsschritten das 
Positionieren, Skalieren, Rotieren der 
unterschiedlichen Körper üben, die 
Flächen neu ausmalen oder den Kör- 
pern eine andere Oberflächenbeschaf- 
fenheit zuweisen. Alle Ar- 
beiten geschehen mausge- 
steuert entweder über die 
Anwahl der Menüeinträge 
oder schneller über die Icon- 
leiste am unteren Bildrand. 
Ändern lassen sich auch die 
Hintergrundmotive sowie - 
über die räumlichen Koordi- 
naten der drei Bildachsen - 
der Standort des Betrachters. 
Alle Einstellungen erfolgen 
in der Regel durch Auswahl 
aus einer Palettenbox oder 
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Einträgen in ein Werte- 
fenster. 

Kennen Sie soweit die ein- 
zelnen Funktionen, können 
Sie daran gehen, Ihre eigene 
virtuelle Welt zu erstellen. 
Das Ergebnis speichern Sie im 
programmeigenen WLD-For- 
mat. Wiederbelebt wird die 
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Das 3D-CAD-Programm zum 
Entwickeln neuer Körper bleibt 
der Vollversion vorbehalten. 
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Welt durch ein ebenfalls 
programmeigenes Run- 
time-System namens 
„2Morrow Virtual Run- 
time System” oder über 
die Programmbibliothe- 


ken „Rend386” bzw. 
„VR386“”. Diesen „Player“ 
und ein 3D-CAD-Pro- 


gramm zum Entwickeln 
weiterer Objekte erhalten 
Sie mit Erwerb der Voll- 





version. > BBK 
& Tastaturbelegung E | 
Vorwärts bewegen Pfeiltaste auf 
Rückwärts bewegen Pfeiltaste ab 
Nach links bewegen linke Pfeiltaste + 
linke [Shift]-Taste 
Nach rechts bewegen rechte Pfeiltaste + 
linke [Shift]-Taste 
Aufwärts bewegen Pfeiltaste auf + 
linke [Shift]-Taste 
Abwärts bewegen Pfeiltaste ab + 
linke [Shift]-Taste 
Blickrichtung links Pfeiltaste links 
Blickrichtung rechts  Pfeiltaste rechts 
Blickrichtung aufwärts ‚Pfeiltaste auf + 
rechte [Shift]-Taste 
Blickrichtung abwärts _ Pfeiltaste ab + 
er rechte [Shift]-Taste 
ch links scrollen [CTRL] + [PGDN] 
ts scrollen [CTRL] + [PGDN] 
Heranzo pmen. 2 
Herauszoomen FH 
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eBinend KURZINFO 


Programm: 2MORROW’S WORLD 
BUILDER 

Referenznummer: SW5905E 
Autor: 2Morrow Inc. 
Konfiguration: Mindestens AT386 
mit 4 MB RAM, VGA- Grafikkarte 
Kurzbeschreibung: Toolkit zum 
Erstellen von 3D-Welten 

Preis der Vollversion: US$ 94,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Einige Ergänzungen zum Pro- 
gramm (neue Hintergrundmotive,...) 
stehen erst in der Vollversion zur 
Verfügung 
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VORSTOSS IN DIE DRIT 


Wer seine eigenen virtuellen 
Welten generieren möchte, muß 
nicht unbedingt das Program- 
mieren zum Hobby erhoben 
haben. Auch ohne Programmier- 
kenntnisse lassen sich nach kur- 
zer Einarbeitung mit Hilfe von 
„CS-Vworld/3D” kleine virtuelle 
Szenen spielerisch erstellen. 


ie Anwendungsmöglichkeiten 
D* CS-VWORLD/3D reichen 
vom 3D-Actionspiel bis hin zur 
Einrichtungsplanung. Das Programm 
dürfte in erster Linie für den Ein- 
steiger in die Welt der 3D-Grafik von 
Nutzen sein. 6 MB Speicher sollte Ihre 
Festplatte allerdings schon zur Ver- 
fügung stellen, und dem Haupt- 
speicher wird einiges an Bytes abver- 
langt. Zur Darstellung von Textur- 
Grafiken wird Expansions-Speicher 
erforderlich. CS-VWORLD/3D ist ne- 
ben DOS auch unter Windows, 
Windows 95 und OS/2 lauffähig. 
Während der Arbeit mit dem 
Programm schalten Sie zwischen 
zwei verschiedenen Modi um. Der 
Direktmodus erlaubt per Mausklick 
das Gestalten von statischen Szenen, 
d.h. in der jeweiligen Szenen laufen 
keine Animationen ab, und es wird 
auf bewegte Objekte verzichtet. In 
diesem Modus läßt sich die Blick- 
richtung ändern, beliebige Objekte 
werden in die Szene eingefügt, 
Objekte entfernt, gedreht, verscho- 
ben oder die Größe von Objekten 
verändert. Die Hintergrundfarbe läßt 
sich variieren. Objekte können Sie in 
verschiedenen Positionen speichern 
und diese Positionen wieder aufru- 
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fen. Bausteine können geladen, ge- 
speichert, editiert oder neu generiert 
werden. Objektanimation erstellen 
Sie wiederum im sogenannten „Pro- 
gramm-Modus”. Das Umschalten zwi- 
schen Direkt- und Programm-Mo- 
dus erfolgt durch das Laden bzw. 
Löschen eines Programms aus einer 
externen Datei. Hier heißt es dann 
allerdings aufgepaßt, denn sowie Sie 
ein Programm laden, werden sämt- 
liche Änderungen, die Sie zuvor an 
einer Szene vorgenommen haben, 
unwiederbringlich gelöscht. Erhalten 
bleiben nur die Bausteine einer 
Szene, die Sie zuvor geladen, editiert 
oder neu erzeugt haben. Im Pro- 
gramm-Modus werden die Elemen- 
te, die Sie nicht mehr anwählen 
können grau eingefärbt. Programm- 
dateien besitzen immer die Endung 
*,PGM. 

Beim Arbeiten mit CS-VWORLD/3D 
informiert der obere linke Bereich 
des Bildschirms über den jeweiligen 
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Arbeitsmodus. Daneben befindet sich 
eine Anzeigetafel mit der System- 
zeit und der Bildrate, die angibt, 
wieviele Darstellungen der Szene 
CS-VWORLD/3D momentan pro Se- 
kunde berechnet. Mit der Bild- 
frequenz auf dem Monitor steht dies 
in keinem Zusammenhang, denn 
diese liegt wesentlich höher als die 
berechnete Bildrate. Die virtuellen 
Welten nehmen die Mitte des Bild- 
schirms ein, und der untere Bereich 
der Informationsanzeige gibt wieder- 
um Beobachterposition und -blick- 
richtung an sowie einen Überblick 
über den Zustand der Positions- 
speicher. 

Zwischen den einzelnen Szenen 
wechseln Sie durch Aufruf des 
Menüpunktes Szene im Hauptmenü. 
Verschiedene fertige Szenen werden 
im Programm schon mitgeliefert, so 
daß es gleich ans Ausprobieren gehen 
kann. Um sich in der jeweiligen Szene 
zurechtzufinden, nehmen Sie am 








besten zunächst eine Beobachter- 
position ein. Die Bewegung mit der 
Maus wirkt dann wie die Blickrich- 
tung, d.h. die Mausbewegung nach 
links bzw. nach rechts läßt den Blick 
nach links bzw. nach rechts schwei- 
fen, ein Herunterziehen der Maus 
richtet den Blick nach unten und ein 
Heraufschieben der Maus den Blick 
nach oben. Bleibt die linke Maustaste 
gedrückt, so bewegen Sie sich vor- 
wärts, eine Rückwärtsbewegung wird 
durch gleichzeitiges Drücken der 
[Alt]- und der linken Maustaste akti- 
viert. Als umständlicherer Weg der 
Bewegung im Bild stellt sich die 
genaue Positionseingabe heraus, die 
Sie über das Menü Werkzeuge vor- 
nehmen können. Notwendig sind 
hierzu die drei Positionskoordinaten 
sowie Angaben zum Blickwinkel und 
zur Blickneigung. Die Auswahl be- 
stimmter Objekte gestaltet sich recht 
einfach. Ebenfalls im Programmzu- 
stand Beobachten bewegen Sie sich 


:Birzapd KURZINFO 


Porgramm: CS-VWORLD/3D V3.0 
Referenznummer: SW2666D 
Autor: Skopinski Software 
Konfiguration: Mindestens 386er DX, 
besser allerdings 486er-66, ca. 500 KB 
RAM, 2 MB EMS, ab MS DOS 6.x 
Kurzbeschreibung: Programm zum 
Generieren virtueller Weltern 

Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Vollversion ohne Shareware- 
Hinweise, mit Compiler zum Erstellen 
lauffähiger EXE-Programme, mehr als 
160000 Einzelinstruktionen sind in 
den Programmen möglich, Farbfilter 
für 3D-Brille 


E DIMENSION 


in die Nähe des Zielgegen- 
standes und aktiveren 
über das Objektmenü den 
Objekt-Auswahlmodus. 
Durch Bewegung mit der 
Maus können Sie nun alle 
Objekte beliebig drehen, 
verschieben, skalieren 
oder entfernen. Neben 
den Objekten liefert das 
Programm verschiedene 
Bausteine, wobei ein Ob- 
jekt wiederum aus einzel- 
nen Bausteinen bestehen 
darf. Über Baustein editie- 
ren verzweigen Sie in den 
Bausteineditor, ih dem 
Flächen und Texturmuster 
verändert, Texturgrafiken 
geladen und neue Flächen 
und Punkte innerhalb 
eines Bausteins definiert 
werden. CS-WORLD/3D- 
Szenen bestehen also aus 
Bausteinen und Objekten, 
wobei die Bausteine Vor- 
lagen sind, die das Ausse- 
hen eines oder mehrerer 
Objekte beschreiben. 

Alle Darstellungen erfol- 
gen in „Pseudo 3D“. Wer 
in den 3D-Modus mit 
„echter“ Tiefenwirkung 
umschalten möchte, be- 
nötigt dazu eine 3D-Brille, 
bestehend aus zwei farbi- 
gen Filterfolien. Im Zwei- 
farben-3D-Modus können 
keine Texturgrafiken und 
auch keine Farben, son- 
dern nur Graustufen dar- 
gestellt werden. D SF 
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El Superkarts 
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Deutschland im Schumi-Fieber - 
wenn das mal gutgeht und sich 
nicht in höheren Verkehrsun- 
fallzahlen niederschlägt. Vorbeu- 
gend sollte der Schumi-Fan lieber 
zur Diskette greifen, den Helm 
überstülpen (VfX) und auf abge- 
stecktem 3D-Kurs Gas geben. 
Andere Verkehrsteilnehmer wer- 
den es ihm danken. 


Rennen am PC. Neben einigen 

überraschenden Fahrtricks bie- 
tet es vor allem einen bestens ge- 
sicherten Streckenverlauf, der auch 
einen Crash in die Sicherungswände 
völlig ohne Blessuren und bleibende 
Schäden erlaubt. Natürlich wird ein 
solcher Crash-Fahrer das Rennen über 
drei Runden kaum mehr für sich 
entscheiden können. 

Zum richtigen Rennerlebnis ge- 
hört ein Cyberhelm, doch auch 
ohne macht das Rennen Spaß, le- 
diglich das Raumgefühl stellt sich 
nicht ganz so perfekt ein, und die 
Grafikdarstellung wirkt auch im 
hochauflösenden Modus etwas 
„grobkörnig”. Zur Steuerung können 
Sie sich eines Joysticks, eines Game- 
pads oder eines Datenhandschuhs 
bedienen. Gewöhnungsbedürftig 
bleibt die Steuerung über die Ta- 
statur, zumal in dem Demo die 
Tastaturbelegung nicht mehr geän- 
dert werden kann und auch keine 
Alternative geboten wird. Die ersten 
Runden werden Sie daher zunächst 
„außer Konkurrenz” bestreiten müs- 
sen, nahezu chancenlos folgen Sie 
den flitzenden Kollegen, die noch 
dazu auf besseren Startpositionen ins 
Rennen gehen. Haben Sie sich für 
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einen Fahrer entschieden - Auswahl 
aus einer Fotoserie - finden Sie sich 
auf der Rennstrecke wieder. Gehen 
Sie es zunächst langsam an, bis die 
Fingerkünste mit gleichzeitigem 
Drücken der [A]-Taste zum Beschleu- 
nigen und den Pfeil-Tasten zur 
Steuerung des Wagens nicht länger 
den Blick vom Parcours ablenken; 
sollten Sie darüberhinaus einmal 
bremsen wollen, kommt noch die 
[Z]-Taste ins Spiel. Solcherart ge- 
wappnet, können Sie zumindest dem 
Streckenverlauf fehlerfrei folgen. 
Die entscheidenden Tricks, die ein 
Rennen entscheiden, aktiviert erst 
das zusätzliche Drücken der [Alt]- 
Taste: Mit diesen Tastentricks holen 
Sie aus Ihrem Rennboliden noch die 
letzten Leistungsreserven heraus 
(ein Düsenantrieb schaltet sich zu), 
oder Sie heben mitsamt Ihrem 
Fahrzeug einfach einmal von der 
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Strecke ab und überfliegen das 
vorausliegende Fahrerfeld. Während 
des Rennens werden Ihnen über klei- 
ne Displays die wesentlichen Infor- 
mationen angezeigt. Am oberen Mo- 
nitorrand notiert ein Zählwerk die 
zurückgelegten Runden, ein Tacho 
vermeldet Ihre Fahrzeuggeschwin- 





PROGRAMME IN 3D 


BEACHTE 


Programm 


360 Software Blue Max Aces of 
the Great War 

Access Under a Killing 
Moon 

Accolade Speed Racer 

Activision Mechwarrior 2 


Apogee Software Rise of the Triad 
Ascon Hexagon Kartell 
Digital Integration Apache Long Bow 
Dynamix Red Baron 
Aces of the Pacific 
Aces over Europe 
] Nova9 
Electronic Arts | Magic Carpet 
a Magic Carpet 2 
Be U.S. Navy Fighters 




















digkeit, Tankanzeige und Öltempe- 
raturmesser fehlen ebensowenig. 
Auch der komplette Streckenverlauf 
ist verkleinert präsent. Eine Bilderlei- 
ste - die Konterfeis all Ihrer Gegner 
enthaltend - informiert über die Po- 
sition während des Rennens, zeigt 
im Wechsel der Bilder alle Über- 
holmanöver und die neuen Plazie- 
rungen. 

Das Rennen können Sie allein 
gegen acht Wettstreiter (gesteuert 
vom Programm) oder gegen einen 
zweiten Mitspieler am PC bestrei- 
ten. In der Vollversion können bis 
zu acht Mitspieler vor dem Moni- 
tor Platz nehmen; außerdem läßt 
sich das Fenster teilen, so daß ein 
Zweikampf gleichzeitig verfolgt 
werden kann. Das temporeiche 
Geschehen erfährt Änderungen 
durch neue Kamera-Positionen 
([F3//[F4]), durch eine geänderte 
Wahrnehmung (der Streckenverlauf 
wird stets aus dem Blickwinkel 
des Fahrers angezeigt, [F9J/[F10]) 
oder durch schnelles Heranzoomen 
an das Geschehen ([F7J/[F8]). Eben- 
falls über die Funktionstasten 
können Sie das Rennen in kleinen 
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oder größeren Bildschirmfenster 
ablaufen lassen ([+J[-])) oder den 
Rennstall bzw. das Fahrzeug wech- 
seln ([F1J/[F2]). D BBK 


Brand KURZINFO 


Programm: SUPERKARTS V0.98 
Referenznummer: PH6452E 

Autor: Manic Media Productions 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA-Grafikkarte, 4 MB RAM, Sound- 
karte optional \ 
Kurzbeschreibung: Simulation eines 
Autorennens in 3D 

Preis der Vollversion: DM 98,- 
Unterschiede Shareware/Vollversi- 
on: Zweifenster-Modus, andere 
Tastenbelegung und bis zu acht 

Spieler gleichzeitig, auch im Netz nur 

in der Vollversion. 





Alle nachstehend aufgelisteten Programme unterstützen den VFX1-Helm und 
bieten damit einen ersten Vorgeschmack auf die virtuellen Abenteuer in 3D: 


| 

| 

Hersteller Programm Hersteller Programm | 
" 1 


Electronic Arts Marine Fighters 
Chuck Yeager Air 
Combat 
LHX Attack Chopper 
The Heroes of the 

Be 357ch 

Gametek °°° Quarantine 

GT Interactive Super Karts 

id Software Quake 

Interplay Descent 

Productions Out of this World 


Flight Unlimited 

| Secret Weapons 

2 Their finest Hour 

0 1942 Pacific Air War 
F15 Strike Eagle Il 

F15 Strike Eagle Ill 

Gunship 2000 





Vream; 









Microsoft Game SDK 
New World 
Computing Zephyr 
Nova Logic Cammanche 
Ocean Inferno 
TFX 2000 
Origin Systems System Shock 
; Wings of Glory 
Privateer 
Wing Commander Il 
Strike Commander 
Psygnosis Ltd. Damocles 
Darker 
2 Pyrotechnica | 
Spectrum "> Falcon 3.0 
Holobyte _ ä Stunt Driver 
Strategiesimulation Cyclones | 
Velocity = spectre | 
En  Spectre VR | 
Zombie Ice and Fire | 
Locus | 
Sense 8 Wolrd Toolkit | 
Virtek = 3D Ware 
| VR Creator 
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all-igzla, 


zur Standard-Ausstattung eines 

Rechners. Hat man dann noch 
eine serielle Maus angeschlossen, sind 
die üblichen zwei Schnittstellen be- 
legt. Die Probleme fangen an, wenn 
man versucht COM3 und COM4 
einzubauen. Um zu verstehen, warum 
das so ist und wie mögliche Lösungen 
aussehen können, muß man ziemlich 
tief in die Hardware blicken. 

Die seriellen Schnittstellen beste- 
hen im wesentlichen aus je einem 
Chip namens UART (Universal Asyn- 
chron Receiver Transmitter). Jeder 
UART ist über je 8 aufeinanderfol- 
gende Portadressen zu erreichen. 
COM1 und COM2 werden meistens 
schon beim Booten vom BIOS ent- 
deckt, initialisiert und ihre Basis- 
adressen in die passenden BIOS- 
Variablen eingetragen. Für COM3 
und COMA4 ist das meistens nicht der 
Fall, obwohl im Port-Adreßbereich 
und im BIOS-RAM Platz dafür reser- 
viert ist. Jeder UART hat zudem die 
Fähigkeit, bei bestimmten Ereignissen 
per Interrupt auf sich aufmerksam 
zu machen. Zu diesem Zweck muß 
er mit einer Leitung mit einem 
weiteren Chip, dem Interruptcon- 
troller, verbunden sein, der wiederum 
die Unterbrechungs-Anforderung 
(Interrupt Request - IRQ) an den 
Prozessor weiterleitet. Die Anzahl 
dieser IRQ-Leitungen ist natürlich 
begrenzt. 

Im PC-XT mit 8086-Prozessor waren 
das insgesamt 8 Leitungen und beim 
AT (286) kamen weitere 8 hinzu. 
Dabei wurden die zusätzlichen an 
einem zweiten Interruptcontroller 
angeschlossen, der wiederum mit sei- 
ner Ausgangsleitung an einem Ein- 
gang des ersten Controllers hängt. 
Der erste Controller wird meistens 
„Master“ genannt und der zweite 
etwas martialisch „Slave“. Die mei- 
sten der insgesamt 16 Leitungen (IRQ- 
Kanäle) sind fest belegt (siehe Kasten 
5.45). Will man nicht die meistens 
ungenutzten IRQ-Kanäle der LPT- 
Schnittstellen zweckentfremden, blei- 
ben zur freien Verwendung nur noch 
10, 11, 12 und 15. Reichlich mager, 
wenn man bedenkt, daß nicht nur 
die COM-UARTSs, sondern auch z.B. 
Scanner-, CD-ROM-, Sound-, Strea- 
mer-, Netzwerk- und ISDN-Karten 
gerne einen eigenen IRQ hätten. 

Eigentlich könnten mehrere COM- 
Ports ein und dieselbe IRQ-Leitung 


E: Modem gehört schon fast 


VON ERIK KRAUSE 





Die serielle Schnittstelle ist 
eines der universellsten Tore 
zur Außenwelt in einem PC. 
Nicht nur Modems und 
Mäuse lassen sich daran 
anschließen, sondern zum 
Beispiel auch so unterschied- 
liche Geräte wie Drucker, 
Videorecorder, Vielfachmeß- 
geräte und Chipkartenleser 


benutzen, denn sie besitzen ein Bit, 
mittels dessen der jeweilige UART sich 
als Interruptquelle identifizieren 
kann. Nur leider sitzen an den Aus- 
gängen des UART kleine Verstärker, 
Leitungstreiber genannt, die das 
Signal erst auf ein bemerkbares 
Niveau bringen. Diese Leitungstreiber 
sind nicht standardisiert, und die 
billigeren Varianten können nur 
alleine an einer Leitung betrieben 
werden (für Insider: die funktionie- 
renden Varianten heißen „Open 
Collector” und „Tristate”). Sind meh- 
rere an die gleiche Leitung an- 
geschlossen, kann diese den Signal- 
pegel nicht mehr ändern, sie ist tot. 


Erik Krause 
versucht seine Zeit möglichst gleich- 
mäßig zwischen seinem Beruf als 
Gitarrenbauer und seiner Beschäf- 
tigung als freier Programmierer 
aufzuteilen. Seit 1990 stellt er auf 
dieser Seite Knowhow und Metho- 
den zur Programmierung von Hard- 
ware-Komponenten vor. 
Anschrift: Offenburger Str. 33 
79108 Freiburg 








Das hat zur Folge, daß keines der 
Geräte, die an die entsprechenden 
Schnittstellen angeschlossen sind, im 
Interruptbetrieb funktioniert. 

Was ist zu tun? Die einfachste und 
sicherste Lösung ist, eine Schnittstel- 
lenkarte zu verwenden, die zumin- 
dest für COM3 und COMA4 auch auf 
die IRQ-Kanäle 10 bis 15 zu konfi- 
gurieren ist. Das muß dann zwangs- 
läufig eine 16-Bit-Steckkarte sein, 
denn die IRQ-Kanäle 8 bis 15 befin- 
den sich auf dem AT-Erweiterungs- 
bus. Die zweitbeste Lösung bietet die 
Verwendung der eigentlich für LPT1 
und LPT2 reservierten (aber selten 
verwendeten) IRQ5 und IRQ7. Hier 
kann man Pech haben, wenn irgend 
eine Steckkarte wider Erwarten doch 
die Leitungen benutzt und mit bil- 
ligen Leitungstreibern ausgestattet 
ist. Voraussetzung dafür ist natürlich 
auch eine entsprechend konfigurier- 
bare Karte und in beiden Fällen pas- 
send einstellbare Software. 

arum ist sie nun so wichtig, die 

Interruptfähigkeit? Die serielle 
Schnittstelle überträgt Daten Bit für Bit 
in Paketen zu einem Byte. Solange ein 
Byte nicht vollständig abgeschickt 
ist, ist das entsprechende Register 
nicht aufnahmefähig für das nächste. 
Und wenn ein Byte komplett emp- 
fangen wurde, muß es sofort ab- 
geholt werden, sonst wird es vom 
nächsten ankommenden überschrie- 
ben. Wenn z.B. ein Maustreiber die 
Bewegungsdaten der Maus nicht 
sofort abholt, gehen sie verloren. Die 
Maus wurde zwar bewegt, aber 
daraus läßt sich keine entsprechende 
Bewegung des Zeigers auf dem 
Bildschirm ableiten. Kein Programm 
kann es sich nun leisten, soviel 
Rechenzeit für ein Ereignis zu ver- 
brauchen, das sowieso relativ selten 
auftritt. Statt dessen macht die Maus 
via IRQ auf sich aufmerksam, wenn es 
nötig ist, und verbraucht nur dann 
Rechenzeit. 

Am Beispiel Maus läßt sich auch der 
Ablauf so einer Unterbrechungsan- 
forderung zeigen. Die Maus sendet 
also ein Byte zur Schnittstelle, die 
daraufhin ihre IRQ-Leitung zum zu- 
ständigen Interruptcontroller akti- 
viert. Falls die entsprechende Leitung 
freigegeben ist und gerade kein 
anderer Interrupt läuft, legt der Con- 
troller die zu dem IRQ gehörende 
Interruptnummer auf den Datenbus 
und sendet ein Signal INTR zum 
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Prozessor. Der unterbricht seine 
momentane Arbeit, sichert die Flags 
auf den Stack, liest die Nummer:vom 
Datenbus und interpretiert sie als 
Index in die Interrupttabelle. Die dort 
stehende Adresse wird dann genau 
wie eine FAR-Routine aufgerufen. 
Diese Routine muß sich nun darum 
kümmern, das Byte von der Schnitt- 
stelle abzuholen und dem Interrupt- 
controller das Ende der Bearbeitung 
zu melden, damit dieser für weitere 
IRQs frei ist. 
Ei UART kann nicht nur bei einem 
empfangenen Byte einen Inter- 
rupt auslösen, sondern auch, wenn er 
ein Byte vollständig gesendet hat 
und somit wieder sendebereit ist, 
wenn der Status der Verbindungslei- 
tungen sich geändert hat und wenn 
ein Fehler aufgetreten ist. Normaler- 
weise besteht eine serielle Verbin- 
dung aus sieben, mindestens drei, Lei- 
tungen. Eine Masseleitung, eine Sen- 
deleitung (TxD - Transmit Data), die 
mit der Empfangsleitung (RxD - Re- 
ceive Data) des anderen Geräts ver- 
bunden ist und umgekehrt. Die rest- 
lichen vier Leitungen dienen dem 
Hardware-Handshake, also der Ver- 
einbarung, wer senden darf, wer war- 
ten muß etc. Die Leitung CTS (Clear 
To Send) ist üblicherweise mit RTS 
(Ready To Send) verbunden, DTR 
(Data Terminal Ready) mit DSR Data 
Set Ready. Da diese Leitungen nicht 
unbedingt vorhanden sein müssen, 
muß ihre Verwendung mit der Ge- 
genseite vereinbart werden. Deshalb 
kann man in den meisten Kommuni- 
kationsprogrammen wählen, ob der 
Datenfluß mittels Hardware-Hand- 
shake, also über die Leitungen RTS 
und CTS, kontrolliert wird, oder durch 
die Software, mittels zweier verein- 
barter Zeichen, die XON und XOFF 
genannt werden. Für nähere An- 
gaben dazu muß ich leider auf die 
Literatur verweisen. 

Für die Programmiererln präsen- 
tiert der UART insgesamt 11 Register 
auf seinen 8 Adressen. Die erste ist 
gleich dreifach belegt: wird sie ge- 
lesen, zeigt sich das Empfangsre- 
gister, schreibt man einen Wert 
dorthin, landet er im Senderegister. 
Ist das höchstwertige Bit im Line- 
Control-Register gesetzt, finden sich 
auf den ersten beiden Adressen die 
Baudraten-Register. Die Baudrate 
(Übertragungsgeschwindigkeit in Bit 
pro Sekunde) ist dort als Divisor ge- 


IRQ-Nummer, Interrupt-Nummer und zugehörige Quelle. 


speichert, der Wert 1 bedeutet 
115200 Baud, 2 heißt 57600 Baud 
usw. Normalerweise (also bei ge- 
löschtem Bit 7 in LineCtrl) enthält die 
zweite Adresse das Interrupt-Enable- 
Register, in dem die vier Interrupt- 
möglichkeiten über je ein Bit frei- 
geschaltet werden können. Das 
nächste Register an Basisadresse + 2 
dient der Identifikation während 
eines Interrupt. Sein Bit 0 ist gelöscht, 
wenn der UART die Ursache der 
Unterbrechung ist, die Bits 1 und 2 
geben Auskunft über den Grund. 

Im Line-Control-Register (Basis- 
adresse + 3) findet außer der 0.9. 
Umschaltung die Einstellung der 
Anzahl Datenbits, Stopbits und der 
Art der Paritätsprüfung statt. In 
Modem-Control (Basisadresse + 4) 
können die Leitungen DTR und RTS 
sowie die Freigabelogik für die IRQs 
aktiviert werden. DTR signalisiert 
der Gegenstelle Empfangsbereit- 
schaft, RTS Sendebereitschaft. Im 
Line-Status-Register (Basisadresse +5) 
finden sich verschiedene Bits für un- 
terschiedliche Betriebszustände, u. a., 
ob das Senderegister leer oder das 
Empfangsregister voll ist oder ob 
unterschiedliche Fehler aufgetreten 
sind. Der Modem-Status (Basisadresse 
+6) enthält Bits, die zum einen di- 
rekt den Zustand einiger Leitungen 
'wiederspiegeln, zum andern gesetzt 
werden, wenn sich der Zustand der 
Leitungen seit der letzten Abfrage 
geändert hat. Das letzte Register 
heißt „Scratch” und dient eigentlich 
zu garnichts. 

Um diese Adressen in ein halbwegs 
handhabbares Format zu bringen, 
definiert die Unit SERIAL ein record 
mit entsprechenden Namen. Da 
Pascal aber keine Port-Records zuläßt, 
muß es mittels eines Tricks verwendet 





werden. Die Basisadresse wird als Zei- 
ger auf so ein record gespeichert, und 
so kann mittels der Funktion ofs aus 
dem Namen der passende Wert er- 
mittelt werden. Ein Zugriff sieht also 
so aus: with SerPort[Com]* do 
portlofs(LineCtrl):= IcEnable- 
BaudReg;. 
W: in diesem Beispiel schon zu 
sehen, gibt es ein array mit ent- 
sprechenden Definitionen für alle 
AUARTs und jede Menge Konstanten, 
die jeweils mit den Anfangsbuchsta- 
ben des Registers anfangen, für das 
sie zuständig sind. Für Standard- 
anwendungen wird das aber kaum 
nötig sein, denn Init Serial bestückt 
nicht nur die Schnittstelle mit den 
Werten, die man vorher in die 
Variable ComParam« schreiben muß, 
sondern richtet auch einen Emp- 
fangspuffer ein. Eine Interrupt- 
Serviceroutine (COMServer), die die 
Bytes abholt und in den Puffer 
schreibt, wird ebenfalls aktiviert und 
die Schnittstelle und den (oder die) 
Interrupt-Controller entsprechend 
programmiert. COMServer muß auch 
den (oder die) Interrupt-Controller 
wieder freischalten, sonst hängt das 
ganze System. Zusätzlich wird über- 
prüft, ob tatsächlich die „eigene“ 
Schnittstelle die Interrupt-Quelle ist. 
Falls nicht, wird die Originalroutine 
aufgerufen. 

Die Routine SerSendByte küm- 
mert sich um das Abliefern von 
Bytes. SerGetByte schaut nach, ob 
sich ein Byte im Puffer befindet. Falls 
ja ergibt die Funktion true und das 
Byte kommt im var-Parameter mit 
zurück. Im anderen Falle ist es wert- 
los. Obwohl diese Routinen unab- 
hängig voneinander funktionieren, 
sollte man darauf achten, Daten 
nicht zu schnell nacheinander zu 
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senden, um der Gegenstelle zwi- 
schendurch Zeit zu lassen, ihrerseits 
Daten abzuschicken. Mein Modem 
nimmt es z.B. übel, wenn ein ganzer 
String gesendet wird, während der 
Empfang eines OK oder ERROR samt 
Zeilenvorschub noch nicht ab- 
geschlossen ist. Der String wird zwar 
empfangen und der entsprechende 
Befehl ausgeführt, aber er kommt nur 
noch verstümmelt als Echo zurück. 
Das macht sich bei höheren Baud- 
raten natürlich weniger bemerkbar 
als bei niedrigeren, womit gezeigt 
wäre, daß das Reduzieren der 
Baudrate bei Übertragungsproble- 
men nicht immer hilft. 
SerSendBreak sendet das Break- 
Signal, bestehend aus dem Startbit, 
einer zwei Zyklen dauernden Pause 
und den Stopbits. Anschließend wird 
die Schnittstelle neu initialisiert. Get 
UART liest die Parameter einer 
bestimmten Schnittstelle und Done- 
Serial schließlich erledigt die 
Abschlußarbeiten. Diese Routine 
wird von InitSerial gleichzeitig 
als Exit-Routine eingesetzt, so daß 
auch bei einem Laufzeitfehler ein 
sicheres Beenden möglich ist. Wer- 
den die Interrupts nämlich nicht 


zurückgesetzt, endet das sehr wahr- 
scheinlich in einem Systemabsturz. 
Als Beispiel für diese Routinen 
dient ein kleines serielles Kommu- 
nikationsprogramm. Es ist nicht auf 
ein spezielles Gerät zugeschnitten, 
kann also alles bedienen. Deshalb 
verzichtet es auch auf modemspe- 
zifische Eigenheiten, wie aufwendi- 
ges Handshake usw. Es kann zum 
einen interaktiv benutzt werden, wie 
jedes beliebige Terminalprogramm, 
zum anderen wird immer die Datei 
SERCOM .INI (die sich im aktuellen 
Verzeichnis befinden muß) inter- 
pretiert. Diese ASCII-Datei besteht 
aus zwei Teilen. Der erste enthält die 
Parameter der seriellen Schnittstelle 
und muß vorhanden sein. Werden 
dort, speziell für COM3 und COMA4, 
andere Portadressen angegeben, 
aktualisiert das Programm auch die 
passende BIOS-Variable. Der zweite 
Teil beginnt nach der Zeile mit 
[Send] und kann als Script aufgefaßt 
werden, das zeilenweise abgearbei- 
tet wird. Darin können Strings 
gesendet und auf empfangene 
Strings gewartet werden. So kann 
man es auf vielfältige Art benutzen. 
Um z.B. ein Gerät zu testen, um 
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das Modem für andere Programme 
vorzubereiten, um die Schnittstellen 
auf Werte einzustellen, die DOS- 
MODE nicht erlaubt, um einfach 
Daten zu übertragen usw. 

Ein guter Teil weiterer Informa- 
tionen befindet sich im Quelltext, der 
hiermit zur Lektüre empfohlen sei. 
Grundlagen gibt’s in meinen bishe- 
rigen 29 Artikeln (ASCII-Text) und Bei- 
spielprogrammen, die es gegen DM 
10,- in Bar auf einer 3,5-Zoll-Diskette 
gibt. Kurzer Brief an mich genügt. Ei- 
nige Highlights: Grundlagen Inter- 
rupts, Mausprogrammierung, PCX- 
Format, Verschlüsselung, inside BGI- 
Fonts, virtuelle VGA-Bildschirme und 
Softscrolling, CD-Player etc. 








TVBOA86 


KOMFORT FÜR ASSEMBLER 


In Assembler zu programmieren 
gilt auch deswegen als schwierig, 
weil es dafür keine komfortablen 
Entwicklungsumgebungen gibt. 
Das kann sich jetzt ändern. 


ie üblichen Assembler, MASM, 
DD oder A86, sind Kom- 

mandozeilen-Programme und 
von daher sehr gewöhnungsbedürf- 
tig. Der normale Entwicklungszyklus 
funktioniert immer noch wie in der 
Frühzeit der Programmierung: Editor 
starten, Datei editieren und sichern, 
Editor beenden, Assembler starten, 
Linker starten, Programm testen, 
Debugger starten, Zeilennummern 
notieren, Editor starten... Wer es 
komfortabler wollte, mußte sich 
eine Umgebung suchen, in die die 
verschiedenen Programme mehr oder 


weniger gut eingepaßt werden 
können. Die weitestgehenden Mög- 
lichkeiten boten bis jetzt die neue- 
sten Textmodus-Entwicklungsumge- 
bungen der Borland-Sprachen. In 
Borland Pascal 7 z.B. kann TASM in 
das Tools-Menü mit aufgenommen 
werden. Die TASM-Ausgabe wird via 
Message-Filter in das Message-(Mel- 
dungen)-Fenster umgeleitet. Von dort 
lassen sich per Leertaste die Fehler- 
zeilen anspringen. 

Das hier vorgestellte Programm 
stellt eine Entwicklungsumgebung für 
den weit verbreiteten (und sehr 
guten) Shareware-Assembler A86 dar. 
Auch TASM wird bedient, aber lei- 
der nicht so komfortabel wie in 
der Kombination mit BP7. Deshalb 
möchte ich mich hier auf die 
Verwendung mit A86 beschränken. 
TVBOA86 präsentiert sich in ge- 


wohntem Turbo-Vision-Outfit, so daß 
die Bedienung keine besonderen 
Probleme aufwirft. Die üblichen 
Menüs sind vorhanden, auch die 
TV-Dreingaben Kalender, AScCII- 
Tabelle und Rechner, die aber lei- 
der nicht mit dem Editor kommu- 
nizieren. Das gilt auch für eine 
ebenfalls vorhandene Dezimal-Hexa- 
dezimal-Umrechnung, die zudem 
noch in einem modalen Dialog 
untergebracht ist, so daß man sie 
leider nicht neben dem Editor ste- 
hen lassen kann. 

Im Menü „Assembler“ wird es 
dann programmspezifisch. Der Punkt 
„Assemblieren” startet den einge- 
stellten Assembler, um den Text im 
Editor zu übersetzen. „Debugger” 
ruft D86, den zu A86 gehörenden 
Debugger, auf. Diese beiden Punkte 
können auch über die Statuszeile 














earbeiten Suchen 


Datei 


Call NewLine 
Call NewLine 
Call NewLine 
Mov Dx, Offset Meldu 


; zu springen 


'enster Assembler Op 
F:NTESTNPROGTOOLNDEMO..ASM m 
; 1.0.8 Routine NewLine, um in die nächste Zeile 


=) 3 Zeilen Abstand 





Call Strout 

Xor AX, AX ; In 
Call DecInp be 
Mov Faktori, AL 

Call NewLine ; Nä 
Call NewLine ‚Si 
Mov Dx, Offset Meldu 
Call StrOut 

Xor AX, AX 

Call DecInp 

Mov Faktor2, AL 

Mul Faktori ; 2. Fak 
Mov Ergebnis, AX 
Call NewLine Im 
Call NewLine ; Ro 
Call NewLine ; de 
XOR AX, AX DL 
Mov AL, Faktori 

Call DecOut 

Call Leer ; Un 











und die Funktionstasten [F9] und 
[F8] aktiviert werden. Außerdem 
läßt sich noch DOS-Debug oder das 
übersetzte Programm starten bzw. 
die letzterem zu übergebenden 
Parameter einstellen. Findet A86 
einen Fehler, erzeugt er eine Datei 
mit der Endung ERR und fügt die 
Fehlermeldung direkt in den 
Quellcode ein. TVBOA86 lädt diese 
Datei und springt zur ersten von 
A86 markierten Fehlermeldung. 
Allerding muß man dann von 
Hand die korrigierte Datei mit der 
Endung ASM abspeichern und neu 
laden, um sie erneut assemblieren zu 
lassen. Ein Fehler bei der Para- 
meterübergabe erlaubt es leider 
nicht, die ERR-Datei direkt weiter- 
zuverwenden. Der Autor hat je- 
doch zugesichert, diesen Fehler bis 
zum Erscheinen des Hefts zu be- 
heben. 

Die integrierte Hilfe beschreibt 
nicht nur das Programm selbst, 
sondern enthält auch noch Infor- 
mationen zu allen Assembler-Be- 








fehlen, die A86 kennt. Die sind 
dann auch kontextbezogen, das 
heißt, man schiebt den Cursor auf 
ein Wort, zu dem man Hilfe 
möchte und drückt [Strg]+[F1], wie 
das auch in den Borland-Um- 
gebungen üblich ist. Zusätzlich 
werden auch noch die Konstanten 
und Routinen aus der mit A86 
gelieferten Bibliothek I_O.8 erklärt. 
Selbstverständlich kann man durch 
die letzten 20 Hilfebildschirme zu- 
rückblättern. Mit dem Punkt „Pro- 
gramm starten” wird der Text im 
Editor assembliert und das re- 
sultierende Programm gestartet. 
Und wer nach stundenlanger As- 
sembler-Tüftelei sein qualmendes 
Hirn ein bißchen abkühlen möchte, 
findet ein integriertes Tetris, das 
sich über eine undokumentierte 
Tastenkombination aufrufen läßt. 
Zu erwähnen wäre noch das Menü 
„Option”, wo neben den üblichen 
Einstellungen (Maus und Farben) 
die Verzeichnisse für A86 bzw. TASM 
und die Assembler-Optionen ein- 


Helft uns, den Kindern 
in der Dritten Welt! 
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Eine Entwicklungsumgebung in gewohn- 
tem Turbo-Vision-Outfit stellt „TVBOA 86” 
zur Verfügung. Die Bedienung ist deutlich 
einfacher. 


gegeben werden müssen. Auch 
TASM und TLINK bekommen dort 
ihre Parameter eingetragen. Für den 
A886 läßt sich lediglich festlegen, ob 
er eine COM oder OBJ-Dateien 
erzeugt und welche Bibliotheken 
(neben I_O.8, die immer dabei ist) 
einzubinden sind. Die Möglichkeit, 
weitere Parameter an A86 zu über- 
geben, habe ich nicht gefunden 
und auch eine Projektverwaltung 
vermisse ich ein wenig. 

Aber das Gespann TVBOA86 - A86 
- D86 ist sowieso besser geeignet, 
kleine Dienstprogramme im COM- 
Format, Treiber oder auch ROM- 
fähigen Code zu erstellen, als große 
Assembler-Projekte zu verwalten. 
Die gewohnte Turbo-Vision-Ober- 
fläche mit der Möglichkeit zwischen 
verschiedenen Fenstern zu kopieren, 
die ausführliche Kontexthilfe und 
die einfache Konfigurierbarkeit 
nehmen der Assemblerprogrammie- 
rung einiges von Ihrem Schrecken, 
auch und gerade für Programmier- 
Innen, die nur ab und zu etwas in 
Assembler machen. D EK 
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Entwicklungsumgebung für A86 und 
TASM | 
Konfiguration: Beliebiger PC, be- \ 
liebiger Monitor, Maus empfohlen, 

A86 oder TASM. 

Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- | 
sion: Keine (Registrierhinweis) 


Unterstützt das Kinderhilfswerk 


für die Dritte Welt e.V.! 


Spendenkonto: Kinderhilfswerk für die Dritte Welt e.V. 


Hamburger Str. 11 
Postbank Hamburg 2668 04-206 


22083 Hamburg 
(BLZ 200 100 20) 


Diese Anzeige wurde ohne Spendengelder gestaltet und gedruckt. 
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PRÄSENTATION OHNE SKRIPT 


Drehbuchautoren sind gesuchte 
Leute; denn es ist längst nicht 
jedermanns Sache, schlüssige 
Szenen rund um den zentralen 
Plot eines Geschehens zu Papier 
zu bringen. Autorensysteme zum 
Erstellen elektronischer Publika- 
tionen und Präsentationen ber- 
gen oft noch die zusätzliche 
Hürde einer eigenen Skript- 
sprache. Doch es geht auch an- 
ders. 


RACK FÜR WINDOWS kommt 
(Corsa ohne eigene Skript- 

sprache aus. Das Autorensy- 
stem von Robert Mundt hat seinen 
„Schrecken” verloren, ohne daß da- 
bei Einbußen bei den Präsentations- 
möglichkeiten hingenommen werden 
müssen. Das Programm arbeitet sei- 
tenorientiert, d.h. stets nehmen Sie 
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Über den „Media-Pool” 














erfolgt der Zugriff auf ver- 
schiedene Objektdateien - 
Grafiken, Bilder, Sounds 
oder Videos. 


Posen x [212 ve NN 
Größe: Be. En . BR variabel Kommen 


ein neues Blatt zur Hand und ordnen . 
ihm die verschiedensten Objekte zu. 
Zu den Objekten zählen Texte (TXT), 








Kopie: Lokal (Global (Man 
Daten X als Aelerenz aufnehmen. 





Grafik- und Bilddateien (BMP, GIF, 
TGA, PCX, TIF, FLI, FLC, PCD), Sound- 
dateien (MID, WAV, RMI) und Video- 
clips (AVI, DAT, MPG, MOV). Diese 
Objekte ordnen Sie nach Belieben auf 
der Seite an, weisen verschiedene 
Hintergründe zu, legen Masken dar- 
über und bestimmen eine Reihe von 
Aktionen. So entsteht Seite für Seite 
eine selbstablaufende Demo oder 
eine interaktive Präsentation, die zur 
Wiedergabe eines programmeigenen 
Jedem Objekt werden in weiteren Ein- 


gabefenstern verschiedene Eigenschaf- 
ten zugewiesen. 





Daten: 7 abi Meiarene wuhnmbuein 


. De 


Laufzeitmoduls bedarf. 
Durch die implemen- 
tierte Maskenfunktion 
und durch die Möglichkeit, den Ob- 
jekten auch verschiedene Dateiope- 
rationen zuzuweisen, eignet sich 
CRACK FÜR WINDOWS auch zum Er- 
stellen von CD-ROM-Menüsystemen. 
Das Programm unterscheidet zwei 
Arbeitsmodi: Entwurf und Präsentati- 
on, man kann auch sagen: Arbeits- 
und Testmodus. Im Entwurfmodus 
beginnen Sie die eigentliche Arbeit, 
im Testmodus schauen Sie sich das Er- 


r Hüsiee Scmen f 






gebnis Ihrer Arbeit an. Sie beginnen 
auf der leeren Seite, indem Sie ein- 
zelne Objekte mit Hilfe der Toolpa- 
lette oder dem Menü auswählen und 
anschließend mit der Maus positio- 
nieren. Soll eine größere Anzahl Ob- 
jekte importiert werden, geschieht 
dies über den sogenannten „Media- 
Alle Objekte werden in Objektfenstern 


auf der Skriptseite verwaltet - 
eine eigene Skriptsprache entfällt. 
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Screen Thief for Windows 
l Copa (0) 100a 1008 Naar Seren, All Rights Reserved 
| README TXT Installation notes and Errata. 
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CFW 2.0 - Bildelement 


Die Beispielseiten einer fertig erstellten 
Demo zeigen die Möglichkeiten... 


pool” (DATEI, Medienauswahl), der 
außerdem den Zugriff auf mehrere 
Optionen in den Voreinstellungen 
des Programms ermöglicht. Die Ob- 
jektzuordnung auf der Seite erfolgt 
zunächst über doppeltgerahmte But- 
tons ohne weitere Ausgestaltung. 
Erst über den Editor (OPTIONEN, Edi- 
tor) gestalten Sie die Buttonfenster 
aus, legen entsprechend dem Objekt- 
inhalt verschiedene Werte und Eigen- 
schaften näher fest, beginnend mit 
der Größe des Buttons, der Rahmen- 
form, seiner Rasterweite und der 
Schnellschrittweite. Die Eigenschaften 
eines Objektes oder auch des Akti- 
onsbuttons verändern Sie in der 
durch Doppelklick auf das Objekt 
geöffneten Dialogbox, legen die 
Darstellungsebene fest und bestim- 
men, beispielsweise bei Text, dessen 
Ausrichtung, Schriftart, Schatten- und 
Farbdarstellung. Für das aktuelle Ob- 
jekt ist eine kontext-sensitive Hilfe 
verfügbar, die man mit [Ctrl], [F1] auf- 


rufen kann. Dem Aktionsbutton kön- 
nen bis zu vier Aktionen gleichzeitig 
zugeordnet werden, wobei das Pro- 
gramm folgende Aktionen unter- 
scheidet: 


MI Ansteuern von MCI-Objekten 
EB Seitenorientierte Aktionen 
EM Objektorientierte Aktionen 
M Projektorientierte Aktionen 
MB Datei-Aktionen 


Wurde eine komplette Seite fertig- 
gestellt, sollte diese über die Tasten- 
leiste oder das Menü abgespeichert 
werden, und es kann mit dem Erstel- 
len einer neuen Seite begonnen wer- 
den. Das Zeitverhalten der Präsen- 
tation sowie die Überblendeffekte 
für die einzelnen Seiten regeln Sie 
über den Zeitmanager (SEITE, Zeit- 
verhalten). Hier legen Sie auch Sei- 
tentitel und Hintergrund fest. 

Eine generelle Hilfe ist jederzeit 
über [F1] abrufbar; obwohl vorhan- 
den, ist sie das eigentliche Manko 
des Programms. Die Programmbedie- 
nung kann nur durch Probieren nach 


Cryucr far Windows \V 2 U 


..mit verschiedenen Überblendtechniken, 
im Buttonlook oder mit Textfenstern. 


und nach erarbeitet werden; eine 
ausführlichere Anleitung oder sogar 
eine Demo täte dem Programm gut. 
Dennoch lohnt sich das Bekannt- 
machen mit CRACK, denn die Gestal- 
tungsmöglichkeiten erlauben Vor- 
zeigbares für viele Zwecke. Ist das 
Programmschema einmal verstan- 
den, ist effektives Arbeiten leicht 


möglich. D BBK 
Brenn KURZINFO 
Programm: CRACK FÜR 2 
WINDOWS V2.0 ; 


Referenznummer: SW5974WD-3 
Autor: Robert Mundt 
Konfiguration: Mindestens AT486DX, 
4 MB RAM, HiColor-Grafikkarte, 
CD-ROM-Laufwerk, Windows 3.1, 
Video f. Windows, QuickTime 
Kurzbeschreibung: Autorensystem 
Preis der Vollversion: DM 198,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis, Shareware 
erlaubt nur das Erstellen von fünf \ 
Seiten | 











Fordern Sie unsere 


DOS-TREND, DOS-TREND-EXTRA, | 
' Media-Unterlagen an: 


DOS-TREND CD-ROM und fast geschenkt 
Unsere Anzeigenabteilung hat 
eine eigene HOTLINE 


% 08238 / 900-40 
© 08238 / 900-50 
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Quick Litu 


ÜBERSICHT IM BÜCHERSCHRANK & 


Datenbanken sind mittlerweile 
wesentlich anwenderfreundli- 
cher geworden. Ein langes Ein- 
arbeiten in eine datenbankeige- 
ne Befehlssyntax wird nicht mehr 
häufig verlangt. Dennoch sind 
spezielle Lösungen immer ge- 
fragt, vor allem dann, wenn sie 
noch etwas einfacher in der Be- 
dienung sind. 


o einfach wünscht man sich 
Se Software-Lösung. MG- 

Soft hat mit QUICK LITU ein Pro- 
gramm erstellt, das trotz einfacher 
Bedienung kaum einen Wunsch bei 
der schnellen und übersichtlichen Ver- 
waltung von Literaturfundstellen oder 
kompletten Werken offen läßt. Dazu 
trägt bei, daß beliebige Textpassagen 
von bis zu 64 KB Größe über die 
Zwischenablage direkt in die Daten- 
bankfelder übernommen werden kön- 
nen, das Programm alle Eingaben im 
dBase-Format verwaltet und entspre- 
chende Files auch problemlos impor- 
tiert und eine Volltextsuche integriert 
ist. Die einfache Bedienung ergibt 
sich daraus, daß viele Funktionen über 
Buttons gesteuert werden, die unter- 
halb der Eingabemaske stets präsent 
sind. Ein weiterer Schaltknopf öffnet 
alle zusätzlichen Funktionen, die über- 
wiegend mit der Verwaltung und 
Pflege des Datenbestandes zu tun 
haben, d.h. lange Menüeinträge sucht 
man vergeblich. 

Die Datenmaske erfaßt in einzelnen 
Eingabefeldern Angaben zum Titel, 
Verlag, Autor, Herausgeber und Über- 
setzer. Außerdem werden Angaben 
zum Erscheinungsjahr und zum -ort, 
zur Auflage, zur ISBN-Nummer und 


"| <= [KLEINER ALS ODER GLEICH 
.] >= [GRÖBER ALS ODER GLEICH 











Problemloser dBase-Import 
(Bild unten), ein einfacher 
Zugriff auf Sortierkriterien 
(Bild mitte) und die übersicht- 
lichen Dateneingabemasken 
als Hängeregister verwaltet, 
erleichtern die Bedienung. 


der Volltextsuche werden 
voreingestellt Autor, Verlag 
und Herausgeber optional 
indiziert zur Suche heran- 





_  MerlToois für dBASE II + 


Auen |J.T-Cooper & Company P 3 
Ya \ 
Vortag: Markt & Technik Verlag AG = 
a 
Übersetzer; [Andreas Dripke ar 2 
Se Mr. 


Lagerort: 


gezogen. Ein Abfragegene- 
rator eröffnet dann noch 
zusätzlich die Möglichkeit, 
alle weiteren Datenbank- 
felder mit verschiedenen 
Operatoren und vielfäl- 
tigen Verknüpfungen in die 
Suche miteinzubeziehen. 
Das Importieren von 
neuen Daten oder das 
Laden einer neuen Daten- 
bank, das Erstellen von 
Listen nach bestimmten 
Schlagwörtern, das Reor- 
ganisieren der Daten, das 








ser|Daubach, Günther 


BEER] Verhgsgesellschent mbH 


Lee] [pre] [em] 











zum Preis erfaßt. Bleibt schließlich 
noch der Hinweis zum Aufbewah- 
rungsort sowie die kurzgefaßte 
oder ausführlichere Bemerkung 
zum Buch. Innerhalb des Da- 
tenbestandes kann vor- und 
zurückgeblättert oder nach al- 
phabetischem Register kapitel- 
weise selektiert werden. Auch 
die Neueinträge, Ergänzungen 
und Änderungen erfolgen di- 
rekt in der Datenmaske. Neben 


Vielfältige Abfragemöglichkeiten 
bringen treffsichere Ergebnisse. 


1m[Cipper Tips und Tricks ® | 








EEE) 


Setzen von Filtern und das 
Einstellen neuer Sortierkri- 
‚| 'terien geschieht jeweils 
‚| über das Drücken des 
Schaltknopfs. Ein kleines 
Popup-Menü, es erscheint 
nach Anklicken des Schalt- 
knopfes mit der linken 
Maustaste, enthält die wei- 
teren Programmbefehle. 
Tatsächlich enthält das 
Popup-Menü auch einen 
Hilfetext zur Programmbe- 
dienung, der aber zu Recht 
bei diesem Programm als letzter 
Menüeintrag zu finden ist.» BBK 


"Brenn KURZINFO, 


Programm: QUICK LITU V1.4 
Referenznummer: PH6339WD 
Autor: MG Soft 

Konfiguration: Mindestens AT286, 
Windows 3.1, Maus, VGA-Grafikkarte 
Kurzbeschreibung: Literaturver- 
waltung 

Preis der Vollversion: DM 39,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine Hinweisfenster in der 
Vollversion 





'B iz fi > 


Das aktuelle PC-Anwendermagazin 


aß-izne /J mike 





| Das weltweit auflagenstärkste „Sharewaremaga- 
zin mit Heftdiskette“! 198 Farbseiten mit einer Fülle 
interessanter Programmvorstellungen, Themen-Sonder- 
teil, Shareware-Hitparade, Hardware-Neuheiten, Update- 
Listen, Tips, Tricks, News, Problemhilfen, umfangreichem 
Autoren- und Leserforum, Kleinanzeigen und vieles, vie- 
les mehr. Auf der beiliegenden 3,5” HD-Heftdiskette 
finden Sie stets ca. 8 bis 12 speziell ausgewählte, kom- 


| Windows - rund 3 Megabyte besonders empfehlens- 
| werte Programm-Highlights! 


„Im Probeabo zwei Ausgaben gratis 


primierte PD- und Sharewareprogrammen für DOS und @ 


Die CD-ROM-Ausgabe der DOS-TREND umfaßt ebenfalls 
198 Farbseiten und ist somit im Heftteil völlig identisch 
mit der Disketten-Ausgabe. Anstelle der Heftdiskette liegt 


# dem Heft eine CD-ROM bei, auf der alle alle ca. 250 bis 


350 Shareware-Programme enthalten sind, die Ihnen 


4 im Magazin vorgestellt werden - einschließlich der 65 be- 


liebtesten Programme aus der DOS-TREND-Hitparade 
und den neuesten Updates der letzten zwei Monate. 
Zusätzlich enthält die CD-ROM den kompletten PEARL-Ko- 
talog und oftmals als „Zugabe“ viele weitere Shareware- 
Hits und kommerzielle Programm-Demos. 












h 
Eine Auswahl der besten Baal 3 
gleich mit dabei - unser Tip für alle| 
Leser, die kein CD-ROM-Laufwerk besit-} 
zen: Sie erhalten im Wechsel jeweils| 
im einen Monat das DOS-TREND-Ma-E N 
gazin inkl. Heftdiskette und zusätz-| 
lich drei HD-Disks mit Program-I 
men, die im Heft vorgestellt werden, ME 
sowie im darauffolgenden Monat® 
nochmals vier HD-Disks ebenfalls 


gabe. Das heißt also: Im Zeitraum von 
2 Monaten insgesamt 8 prllolle, 
komprimierte Disketten mit vi] 
über 20 MB ausgesuchter Shareware in- " 
klusive dem aktuellen DOS- TREND-Hefı 


Im Probeabo jetzt 2 Monats- j 
lieferungen zum Sparpreis[$ 





mit Programmen aus dieser Heftaus-} } 





ABO- COUPON 


Ja, ich möchte Ihr spezielles Kennenlern-Angebot nutzen und bestelle hiermit ab der 
nächst erreichbaren Ausgabe folgende(s) Probe-Abo[s) mit jeweils zwei Lieferun- 
gen. Ich bin bzw. wor bisher noch nicht Abonnent des betreffenden Abos. 


Probeabo DOS TREND mit Heftdiskeite 3,5“ 


124] 


Zwei Lieferungen im Zeitraum von vier Monaten - gratis 
Probeabo DOS TREND mit CD-ROM 
(0) Zwei Lieferungen im Zeitraum von vier Monaten - gratis - 


| DOS TREND-Programmdisketten-Probeabo 
105) {m 1. Monat das DOS-TREND-Magazin mit HD-Heftdiskette plus 3 HD-Pro- 
grammdisketten, und im 2. Monat weitere 4 HD-Programmdisketten. 


2 Monatslieferungen zum Sonderpreis: kompl. nur DM 15,00 


Wenn ich keinen weiteren Bezug mehr wünsche, werde ich Ihnen dies spätestens 14 Tage 
nach Erhalt meiner 2. Lieferung schriftlich mitteilen. Ansonsten erfolgt die Umwandlung 
meines Probe-Abos in ein reguläres Bezugsobo mit jeweils 6 Ausgaben. Diese Abos verlän- 
gern sich dann jeweils um weitere 6 Ausgaben, wenn nicht 2 Monate vor Ablauf (vor der 
5. Lieferung) eine schriftliche Kündigung erfolgt. 


Im Probeabo zwei Ausgaben gratis 


Absolut ohne Risiko: 


Sollten Sie von Ihrem Probe-Abo nicht vollständig 
überzeugt sein und keinen weiteren Bezug wün- 


nach Erhalt der 2. Lieferung schriftlich mit - eine 
kurze formlose Mitteilung über die Abokündigung 
| genügt. Ansonsten wird Ihr Probe-Abo in ein re- 
guläres Bezugs-Abo mit jeweils 6 weiteren Ausgaben 
umgewandelt. Die Preise und Lieferbedingungen der 
regulären Bezugs-Abos finden Sie im untenstehenden Ka- 
sten. Das GRATIS-Probeabo-Angebot gilt nur für Neukun- 
den’innerhalb Deutschlands, die bisher noch nicht Abon- 
nent der entsprechenden DOS-TREND-Zeitschrift waren. 


ZFEITENEST: 
SEN TRELIH 


| Auch nach Ablauf Ihres Probe-Abos genießen Sie erhebli- 
che Preisvorteile beim Bezug Ihrer Zeitschrift im re- 









gulären Abo mit jeweils 6 Ausgaben: Das Jahres- 
| abo für DOS-TREND mit Heftdiskette kostet nur DM 
55,90, das Jahresabo für DOS-TREND mit CD-ROM 
kostet nur DM 74,80. Für jeweils 6 Monatslieferungen 
des DOS TREND Programmdisk-Abos bezahlen Sie 
halbjährlich nur DM 69,90. Die Versandkosten 
= sind bei allen Abos im Preis mit enthalten! Jedes 
= dieser Abos verlängert sich um jeweils weitere 6 Ausgo- 
! ben, wenn nicht spätestens zwei Monate vor Ablauf (vor 
I der 5. Abolieferung) eine schriftliche Kündigung erfolgt. 
| Die Bezahlung erfolgt ausschließlich per Bankeinzug 
(Lastschriftverfahren). 


Bitte in jedem Falle Ihre Bankverbindung angeben (auch bei Gratis-Probeabo- 
Bestellung). Andernfalls ist aus techn. Gründen keine Auftragsbearbeitung möglich. 


Einzugsermächtigung: 


Kontoinhaber 





Bank Ort 





BLZ Kto. 





Lieferanschrift: 


Name 





Vorname 





Straße 





Plz./Ort 





PEARL-Kunden-Nr. (falls vorhanden] 





Datum Unterschrift 





Hiermit bestätige ich mit meiner 2. Unterschrift, doß ich darüber informiert wurde, diese Vereinbarung 
innerhalb von 14 Tagen bei der Pearl Agency GmbH, Am Kalischacht 4, D-79426 Buggingen widerrufen 
zu können. Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


2. Unterschrift 


Datum 


schen, so teilen Sie uns dies spütestens 14 Tage ® 


) 


Bitte ausschneiden und einsenden an: PEARL Agency + Am Kalischacht 4 - D-79426 Buggingen 


$ 


) 


Telefon: 07631/360-200 » Telefax: 07631/360444 


{) 
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VDepot 





EN 


GELD MACHEN MIT AKTIEN 


Im nachhinein sind alle klüger: 
Ja, hätte ich doch nur! Wer 
Anfang 1995 in deutsche Aktien 
investiert hat, konnte bereits 
nach wenigen Monaten Gewinne 
von über 20 Prozent realisieren. 
Das große Geld an der Börse zu 
machen - das verlockt. Damit 
bei diesen Geschäften der 
Überblick nicht verlorengeht, 
bietet das Windows-Programm 
„Vdepot” seine Dienste an. 


er Aktienmarkt ist nichts für 
De Gemüter und bleibt 
eine Risikoinvestition. Dollar- 
schwankungen, Zinssenkungen, der 
Zustand der allgemeinen Wirtschafts- 


lage sorgen für ein Auf und Ab der 
Kurse. Wer also einen Teil seines 


Geldes in Aktien investieren möchte, : 


sollte nicht kurzfristig spekulieren 
und regelmäßig seine Investitionen im 
Auge behalten, die Kurse verfolgen 
und die Gewinnbilanz brutto wie 
netto kalkulieren. Das Programm VDE- 
POT kümmert sich um die Erfassung 
von Anleihen, Aktien, Fonds und Op- 
tionen sowie die Verwaltung dieser 
Wertpapiere in mehreren Depots. 
Um die verschiedenen Daten in das 
Programm einzugeben, müssen nach- 
einander mehrere Schritte befolgt 
werden. Zuerst geht es um die Defini- 
tion des Depots, das die Wertpapiere 
beherbergt. VDEPOT merkt sich hier 
den Namen und die Adresse des 
Depotbesitzers, die Bankverbindung 
mit Ansprechpartner, Konto- und De- 
potnummer sowie die fälligen Pro- 
visionen, Courtagen und Gebühren, 











Mit dabei: 
ein Optionsschein-Taschenrechner. 


wie sie aus dem Depotvertrag der Bank 
ersichtlich sind. Diese Daten sind sehr 
wichtig, um später alle Unkosten mit in 
die Gewinnanalyse zu übernehmen. 
Sobald das Depot steht, müssen die 
Stammdaten der Wertpapiere ein- 
gegeben werden. Die 
Dialogbox speichert 
dabei den Namen des 
Papiers, die Branche 
eine amtliche WP-Num- 
mer, die Währung der 
Aktie und das Ausga- 
beland. Wichtig für die 
Verwaltung der Papiere 
sind ferner die Anga- 
be der Endfälligkeit, des 


Die Depotübersicht - 
per Mausklick auf dem 
Bildschirm. 


„VDepot” speichert die 
Stammdaten eines 
neuen Depots. 


Kupondatums, des 
Nominalzinses, der 
Volatilität und der 
Bruttodividende. Die 
Fachbegriffe aus dem 
Anlagegeschäft wer- 
den zum Teil vom 
Hilfetext des. Pro- 
gramms erläutert, las- 
sen sich bei einem 
Besuch in der Haus- 
bank aber sicherlich 
noch einmal genauer hinterfragen. 
Die verschiedenen Angaben werden 
zusammen mit den neu erworbenen 
oder frisch verkauften Wertpapieren 
im Programm ‚angemeldet. VDEPOT 
nimmt nur noch den Aktientitel, die 
Stückzahl und den Dollarwert mit 
aktuellem Wechselkurs entgegen und 
berechnet die Provision, Courtage und 
die Gebühren selbständig. Anschlies- 
send bedarf es nur noch der Eingaben 
neuer Tages- oder Quartalskurse, um 
sich jederzeit die Entwicklung eines 
Papiers anzeigen zu lassen. Auch 
einige grafische Auswertungsmöglich- 
keiten stehen zur Verfügung. Inter- 
essant ist ebenso, „Was-wäre-wenn- 
Aktienkurse” oder Dividenden errech- 
nen zu lassen, um den künftigen Lauf 
eines Papiers einzuschätzen. „ 

Der angehende Hochfinancier er- 
hält programmunterstützt tagesge- 
naue Depotauszüge inklusive Stück- 
zinsen, Einblick in die Depotstruktur, 
Transaktionslisten, Ertraglisten oder - 
noch besser - eine Gewinn-/Verlust- 
liste und die Berechnungen für die 
Steuer. Ein Optionsscheinrechner und 
ein Renditerechner dürfen nicht 
fehlen.» cs 


an» KURZINFO 


Programm: VDEPOT V2.5 
Referenznummer: SW6629VWVD 
Autor: Jürgen Vetter 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows 3.1 oder Windows 95, Maus 
Kurzbeschreibung: Aktienanalyse 
Preis der Vollversion: DM 69,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierungshinweis, sonst 
keine 
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Ohne Fisch 
kein Adler! 


Wir helfen Fischadlern durch 
die Wiederherstellung ihrer 
zerstörten Lebensräume. 


Sel-lsle [1 <elsiceE£E} 
Baden-Württembergische Bank 
LudwigsburgBLZ 60430060 


Bitte senden Sie mir: 
(®) Informationen über 
die Adlerprojekte 


Stiftung Europäisches 
Naturerbe, (EURONATUR) 
Güttinger Str. 19, 

78315 Radolfzell 

Bitte diese Anzeige 

und DM 5,- einsenden. 





sind für die Kinder in 
der Dritten Welt weder 
Nahrung, Kleidung, 

ein Dach über dem Kopf 
noch eine ausreichende 


Helfen Sie uns daher 
mit Ihrer Spende. 


Selbstverständlich 





Spendenkonto: 
Kinderhilfswerk für die Dritte Welt e.V. 


Hamburger Str. 11 


22083 Hamburg y 


Postbank Hamburg h | ii 


2668 04-206 (BLZ 200 10020) 


Das Kinderhilfswerk garantiert, 
daß Ihre Spende ohne Umwege 
bei den Betroffenen ankommt. 


Übrigens: Diese Anzeige wurde ohne 
Spendengelder gestaltet und gedruckt 





medizinische Versorgung. 


Fanyen dV-JERVicE 
Mitglied im DS 





















KATALOGDISKETTE 
KOSTENLOS 


noch HEUTE anfordern.... 


Hansen EDV-Service 

DER Software-Profi 

Postfach 9034 / DTR 
32402 Minden 

Tel & FAX: 0571/62714 


Qualitäts - Nachfülltinte in 
allen Farben und für alle 
Tintenstrahldrucker mit aus 
führlicher Anleitung und 
Zubehör für das Nachfüllen 
Schwarz 
Tinte > 1x120ml 


Drucker. 
[BIC 600 


BJC 800 

BJC 4000 99,- 
Epson Color 99,- 
|Eps. St.800 
RF— Circa Näachfüllungen 


Original Patronen 


HP 500 Fa. 51625A 56,- Canon 600 Sw. 16.- 
HP 500 Sw. 51626A 49,- Canon 600 Fa. 19,- 
HP 500 Sw. 51633A 34,- EP Color Fa. 76,- 
EP Stylus 800 23,-  EPColorSw. 35,- 


InkJet Papiere eGeringe Kosten 
InkJet Folien + Funktions-Garantie 
“ Qualitäts-Garantie 
InkJet Karton ®Drucker getestet 
Inkjet Etiketten | “Kunden Hotline 
Toner Recycling _Wajenzeichen und Firmennanan 


sind Eigentum der Dr Hersteller.| 


















































Vertrauen Sie auf mehr als 
10 Jahre Erfahrung und 
\fordern Sie unsere kostenlo 

Info & Preis Broschüre an ! 


|BENNER INFORMATIK IK GmbH 
9822 Titisee-Neustadt , 


Me 07651 [353 Fax. as 





Fordern Sie unsere 
Media-Unterlagen an: 


DOS-TREND, DOS-TREND-EXTRA, 
| DOS-TREND CD-ROM und 
| fast geschenkt 
Unsere Anzeigenabteilung hat | 
| eine eigene HOTLINE 
| % 08238 / 900-40 | 
® 08238 / 900-50 | 


Lohn & Gehalt 
KH-LoGe V4.60 1996 


Ist die effektive Lohnbuchhaltung für 
Kleinbetriebe und mittelständische 
Unternehmen, Freiberufler, Steuerberater, 
Vereine und öffentliche Institutionen. 


Lohn/Gehalts/Aushilfeabrechnungen 
Pflegeversicherung, Solidaritätszuschl. 
Alle Lohnsteuertabellen 

Lohnkonten, Lohnjournal, Statistiken 
Beitragsnachweis, Lohnsteuer-Anmeld. 
Geringverdiener, Umlageberechnung 
Beliebig viele Krankenkassen 
Lohnsteuerjahresausgleich 
Lohnsteuerbescheinigung 
Update-Service, Hotline und viel mehr 


Vollversion 99.- DM inkı. Handbuch 


Weitere Informationen und Demoversionen unter Hotline 
Tel / Fax : 07159 1 45355 


Dipl.-Math. (FH) Klaus Hagenlocher 
Software - Entwicklung 
Schafhauser Str.2, D- 71106 Magstadt 


Die Shareware können Sie In allen Fachzeltschriften bestellen. 


O000000000# 


SUPERSOFT 
CD-ROMs 


KATALOG KOSTENLOS 


Über 4000 deutsche Disketten, insgesamt 
über 20 000 MS-DOS-Disks 
- etikettiert, geprüft und vorrätig - 
Händleranfragen erwünscht! 


1, 80 jede PD/SW-Diskette 
DM (1,2 MB/1,44 MB) 


je 360 KB-Disk 1,- DM, Katalogdisk gratis 

Port/Verp. 5,- DM, 

bei NN insgesamt 10,- DM 

Bestell.-Tel.: 02152/50081 

Joachim Jülich, Postfach 10 04 03 
47881 Kempen 
Commerzbank Kempen 
BLZ - 32040024, Kto. 222 1372 

Fax 02152/519729 








PD/Shareware 


liefern wir auf farbigen 
Marken-Disketten. 
z.B. rot, gelb, grün, 
blau, weiß, oder schwarz 
Kein Aufpreis für 
.. Farbe oder HD. 
Über 8.000 Programme 
im Angebot 


ab 1.40 DM 


Über 800 CD-ROM's im Angebot 
Katalog gratis 


Versandkosten: Vorkasse 4.50 DM Nachnahme 12.00 DM 

















Sumo 


KÜHLSCHRANK UND WASCHMASCHINE 


Energie ist ein knappes Gut. 
Erst allmählich tragen die Preise 
dem Rechnung; Sparen lohnt wie- 
der. Dabei fehlt es dem Verbrau- 
cher oft noch an Informationen 
für einen sparsamen Umgang mit 
Strom im Haushalt. Die Lücke 
schließt die Haushaltsgeräte- 
Datenbank von Robert Stegmann. 


same Haushaltsgeräte, so wird 

das Programm von seinem Er- 
steller genannt; beteiligt waren eben- 
so die Stadtwerke Sulzburg sowie 
das Niedrig-Energie-Institut in Det- 
mold. Die Datenbankeinträge erhe- 
ben nicht den Anspruch der Voll- 
ständigkeit, doch sind in das selbst- 
erstellte Datenbankprogramm alle 
verfügbaren Daten der Domotech- 
nika von 1995 übernommen worden, 
so daß kaum einer der großen Haus- 
haltsgerätehersteller mit seiner Pro- 
duktpalette fehlt. 

Einen Schönheitspreis könnte die 
Programmoberfläche nicht gewinnen 
- dafür ist sie einfach zu antiquiert - 
hinsichtlich der Effizienz weiß das 
Programm allerdings zu überzeugen. 
Es arbeitet schnell, bietet vielfältige 
Sortier- und Suchfunktionen, gestat- 
tet das Erstellen beliebiger Tabellen 
und Listen und läuft noch auf jedem 
Rechner. Außerdem lassen sich die 
Einträge über den implementierten 
Texteditor beliebig ergänzen. Eine 
ausführliche Dokumentation liegt 
ebenfalls bei. 

Die Programmbedienung gestaltet 
sich einfach, wobei sich für die 
Datenbestandspflege dennoch ein 
Blick ins Handbuch (Textfile, Online- 
hilfe) empfiehlt, damit es nicht zu un- 
vorhergesehenen Datenverlusten 
kommt. Die Installationsroutine er- 
stellt automatisch alle für die Pro- 
grammausführung erforderlichen 
Verzeichnisse auf der von Ihnen aus- 
gewählten Festplatte, Voreinstel- 
lungen betreffen lediglich die Bild- 
schirmwiedergabe - ob schwarz-weiß 
oder Farbe. Im Hauptmenü können 
Sie über die Cursortasten zwischen 
den zur Verfügung stehenden Da- 
tenbanken wählen, dabei genügt es 


San - die Datenbank für spar- 








Spartenweise gegliedert verwaltet 
„Sumo“ die nach Herstellerangaben er- 
rechneten Energiewerte der Haushalts- 
geräte. 


auch, den Anfangsbuchstaben einzu- 
geben. In der Fußleiste sehen Sie alle 
weiteren zum Menüpunkt gehören- 
den Programmbefehle. 

Die Masken der Datenbanken sind 
einander ähnlich aufgebaut und von 
der Bedienung her gleich. Das Durch- 
laufen der Datenbank erfolgt mit 
den Pfeiltasten (Cursortasten). Dabei 
wird stets um einen Datensatz im 
aktuellen Suchfeld weitergesprun- 
gen. Anfang bzw. Ende der Daten- 
bank entsprechend der aktiven 
Sortierung erreichen Sie mit den 
Tasten [Posi] und [End]. Das Blät- 
tern in Tabellen ist möglich mit den 
Tasten [PageUp] bzw. [Bild auf] und 
[PageDn] bzw. [Bild ab]. 

Die Groß- und Kleinschreibung 
spielt bei der Suchfunktion keine 
Rolle. Gesucht wird nach Betätigen 
der Returntaste nach dem ersten in 
diesem Feld der Datei vorkommenden 
Ausdruck. Wird dieser Ausdruck ge- 


funden, wird der ent- 
sprechende Datensatz 
angezeigt. Die Maske 
ist automatisch nach 
dem Suchbegriff sor- 
tiert. Dies ermöglicht es 
zu prüfen, ob noch wei- 
tere Datensätze die 
Suchkriterien erfüllen. 
Wird kein Eintrag ge- 
funden, der diese Be- 
dingung erfüllt, so wird 
am oberen Bildschirm- 
rand eine entsprechen- 
de Meldung ausgege- 
ben. Standardisierte 
Ausdrucke, zu denen 
auch Listen gehören, 
werden aus dem Haupt- 
menü über die Funkti- 
on Drucken aufgerufen. 
Für spezielle Auswer- 
tungen verfügt das Pro- 
gramm über einen 
maskeneigenen Listen- 
druckgenerator. Dieser 
eröffnet dem Benutzer 
die Möglichkeit, indivi- 
duelle Listen selbst zu gestalten. 
Dabei können beliebige Felder der 
aktiven Eingabemaske zusammenge- 
stellt werden. In rein numerischen Fel- 
dern können Summen .und Zwi- 
schensummen gebildet werden. 
Derart informiert werden Sie viel- 
leicht dann eben doch vom Kauf des 
schön gestylten Kühlschranks oder 
der chromglänzenden Waschmaschi- 
ne absehen, da diese Geräte im Ver- 
gleich einen viel höheren Energie- 
verbrauch aufweisen. Möglicherweise 
ist dann sogar das teurere Gerät die 
bessere Wahl. >» BBK 


KURZINFO 


Programm: SUMO V1.0a 
Referenznummer: SW6456D | 
Autor: Robert Stegmann, \ 
Klaus Michael, Heike Scharping 
Konfiguration: Beliebiger PC, 
ab DOS 3.3 \ 
Kurzbeschreibung: Haushaltsgeräte- 
Datenbank | 
Preis der Vollversion: Freeware 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 








Monster 
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SIE LAUERN ÜBERALL 


Unter dem Begriff „Schädlinge“ 
werden sie meist eingeordnet. 
Kleine Krabbel- oder Flugtiere, 
manche sichtbar, manche so 
klein, daß sie mit dem bloßen 
Auge nicht mehr erkennbar sind. 
Für den, der Insekten haßt, wer- 
den sie zu wahrem Grauen. 
Hausfrauen und -männer be- 
kämpfen sie. Nicht immer sind 
sie schädlich, doch werden sie 
schnell zur Last. 


er feststellt, daß die ge- 
meine Küchenschabe alias 
„blatta orientalis” in seiner 


Küche Einzug gehalten hat, plant viel- 
leicht recht schnell einen Auszug. So 
manches Insekt, das in zahlreichen 
Ländern allgegenwärtig ist, sorgt beim 
peniblen Europäer für Unbehagen. 
Doch, selbst der reinlichste Hausmann 
und die putzfreudigste Hausfrau muß 
mit den Minimonstern leben. Ob Kel- 
lerassel, Silberfisch oder Ohrwurm, 
Hausstaub-, Pelz- oder Haarbalgmilbe 
gehören zu unserem täglichen Umfeld. 
Mit all diesen mehr oder weniger lie- 
benswerten Haus- und Wohnungsge- 
nossen befaßt sich Renate Steinbach in 
Ihrem Ratgeberprogramm MONSTER. 
Das Thema ist in verschiedene Rubri- 
ken untergliedert wie „Besuch aus 
der Urzeit”, „Flieger“, „Parasiten und 
Schmarotzer”, „Angriff aus der Luft”, 
„Nahrungsdiebe”, „Spinnen und Amei- 
sen“, „unsichtbare Geister und Sach- 
beschädigung”, und sie liefert Infor- 
mationen zu den am häufigsten, spe- 
ziell in unseren Breitengraden 
lebenden Schädlingen. Ein weiterer 
Punkt ist den als 





chemischen Insekten- 
vertilgern einsetzt, 
auch einen Einfluß auf 
den Menschen und 
seine Umwelt aus. 
Unter dem Menüpunkt 
KRIEGSMITTEL versucht 
Renate Steinbach Al- 
ternativen zur chemi- 
schen Schädlingsbe- 
kämpfung aufzuzei- 
gen. Warum nicht die 
Motte mit gemahle- 
nem Pfeffer vertreiben 








Detaillierte Beschreibungen plus zusätz- 
liche Fotos informieren ausführlich über 
die kleinen „Monster”. 


nicht nur Unwohlsein verursachen, 
sondern gar lebensbedrohliche Folgen 
mit sich bringen. 

Kurze Beschreibungen der ungelieb- 
ten Hausgenossen, Erläuterungen über 
Herkunft, Verbreitungsgrad und Fort- 
pflanzung werden in der Vollversion 
noch durch Bildmaterial ergänzt. Die 
Shareware verzichtet nicht gänzlich 
auf Fotomaterial, doch nur ein Teil der 
Beschreibungen wurden zusätzlich mit 
einem Bild versehen. Die meisten dieser 
Käfertiere, Spinnen oder Insekten stel- 
len sich als völlig harmlos heraus. Wer 
einer Hausspinne den Garaus macht, 
entledigt sich gleichzeitig eines hilf- 
reichen Insektenvertilgers. Trotzdem 
ist nicht jedes in unserer Wohnung ver- 
breitete Lebewesen willkommen. Nur 
die chemische Keule richtet oftmals 
mehr Schaden als Nutzen an. Mal ab- 
gesehen von der Resistenzfähigkeit der 
meisten Insekten üben die über 20 Mio 
Tonnen, die der Mensch jährlich an 





„Minimonster” apo- 





strophierten Salmo- 
nellen, Shigellen und 
Staphyllococcen ge- 
widmet. Würmer fin- 
den einen begehrten 
Wirt in erster Linie im 
Menschen. Ob Band- 
oder Spulwurm, der 
Parasit kann dem Wirt 





Breiten Raum widmet 
die Autorin dem Thema 
der „natürlichen Schäd- 
lingsbekämpfung“. 











oder Blattläuse mit 
Brennessel- oder Ackerschachtelhalmen 
bekämpfen? 

Und wer trotzdem zu chemischen 
Mitteln greift, sollte sich zumindest vor- 
ab genau über die Wirkstoffe dieser 
Mittel in Kenntnis setzen, bevor er sie 
in seinem Haushalt in Gebrauch nimmt. 
Wer in Berührung mit Nervengiften 
kommt, muß sich darüber im klaren 
sein, daß diese nicht nur den Panzer 
von Insekten durchdringen, sondern 
sich auch über die Haut im menschli- 
chen Organismus absetzen. Oftmals 
genügt der Einsatz einfacher Hausmit- 
tel, um dem Krabbeltier den Garaus zu 
bereiten. Viele vor einiger Zeit noch 
zugelassenen Mittel, sind heute - 
nachdem ihre Auswirkungen bekannt 
wurden - wieder aus dem Verkehr ge- 
zogen. Sicher sind diese Mittel schnell 
wirksam. Bevor wir jedoch an einen 
Einsatz in unserer täglichen Umgebung 
denken, sollten wir einmal über Alter- 
nativen nachdenken. Nützliche Infor- 
mationen hierzu liefert Renate Stein- 
bach mit MONSTER. > SF 


KURZINFO 


Programm: MONSTER V1.66 
Referenznummer: SW6436WD ' 

und SW6428D (DOS-Version 1 m 
Autor: Renate Steinbach 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1, 4 MB RAM 
Kurzbeschreibung: Schädlingsdaten- 
bank 

Preis der Vollversion: DM 35,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware bietet nur einen Teil 
des Bildmaterials, manche Funktionen 
wie alphabetische Anwahl, Kopier- 
möglichkeit ins Clipboard sind in der 
Shareware gesperrt 
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Hexenküche 


HEXENKESSEL 


Hinter der „Hexenküche“ verber- : 


gen sich keine kulinarischen 
Abenteuerreisen. Weder Alfred 
Biolek noch Johann Lafer lassen 
in ihre Kochtöpfe blicken. Doch 
Einblick gewinnt der Neugierige 
in geheime Rezepturen, raffinier- 
te Mischungen und duftende 
Essenzen. 


inter der HEXENKÜCHE ver- 
-| birgt sich ein Sammelsurium 

von Rezepten, die in erster 
Linie im Haushalt ihre Anwendung 
finden werden. Doch zur Vorsicht rät 
der Autor Norbert Schmitz, denn 
nicht alle im Programm enthaltenen 
Rezepturen seien der Nachahmung 
anempfohlen. Ein chemisches Ver- 
suchslabor ist nicht von Nöten, ein 
wenig Hang zum Experimentieren 
doch Voraussetzung. Vorgestellt wer- 
den über 1000 Rezepte, die meist 
mit recht einfachen Mittel herzustel- 
len sind. Und die meisten der not- 
wendigen Zutaten sind auch im 
Handel erhältlich. Auf eine Umwelt- 
verträglichkeit der Produkte wurde 
Wert gelegt, soweit dies im Rahmen 
der jeweiligen Rezeptur möglich war. 
Der Autor weist allerdings darauf 
hin, daß nicht alle Rezepte einem 
Test unterzogen werden konnten. 
Verantwortung übernimmt er selbst- 
verständlich nicht. Ebenfalls im Pro- 
gramm integriert wurde eine um- 
fangreiche Datenbank aller ver- 
wendeten Zutaten mit Informationen 
über bestimmte Stoffeigenschaften. 
Über den Hauptmenüpunkt SUCHEN 
Zutaten-Infos besteht direkter Zugriff 
auf diese umfangreiche Datenbank, 





Shareware-Version 


\ Drive €: 225.5MB |] =] 





Die meisten der Rezepte aus der 
„Hexenküche” lassen sich auch in einer 
normalen Küche umsetzen. 


die mit „Aceton“ beginnt und „Zitro- 
nenöl” schließt. Unter demselben 
Hauptmenüpunkt greifen Sie auch 
auf die Suchfunktion zu. Die einzel- 
nen Rezpte wurden anhand verschie- 
dener Gruppen und Untergruppen 
sortiert, die Sie über den Haupt- 
menüpunkt GRUPPE WÄHLEN auf- 
rufen. Aus der Liste von Rezepten 
muß dann nur noch das richtige aus- 
gewählt werden, das dann automa- 
tisch am Bildschirm angezeigt oder 
auf Wunsch auch ausgedruckt wird. 
Ausdrucken können Sie sowohl die 
Rezepte wie auch Zutatenbeschrei- 
bungen. Die Hauptgruppen wurden 
unter verschiedenen Kriterien wie 
Bekämpfen, Düfte, Farben und Lacke, 
Fotografie, Gaumenfreude, Heilen, 
Körperpflege, Reinigen uvm. zusam- 
mengefaßt. Unter der Hauptgruppe 
Gaumenfreude verbergen sich köst- 
liche Rezepturen zum Erstellen von 
Likören, Schnäpsen und Weinen. Auf 
Duftwolken schwelgen Sie nach 


“ Durchsicht des Duftkapitels. Zahlrei- 


che Rezepturen zum Erstel- 
len von Riechkissen und 
Riechsalzen dürften Ihre 
Wohnung - bei richtiger Mi- 
schung versteht sich - dem- 
nächst in ein duftendes Blu- 
menmeer verwandeln. Ob 
Riechkissen Heliotro, Veil- 
chen 1 oder 2, englisches 
Riechsalz oder Riechsalz 
Blumenduft, der Nase wird 
Bei jedem Rezept sollte man 


die auffälligen Gefahren- 
symbole unbedingt beachten! 








es an Reizstoffen nicht 
mangeln, sollten Sie die 
Rezepte ausprobieren. 
Wer Butter, Eier, Holz, 
Knochen- und Pflanzen- 
teile konservieren möch- 
te, findet ebenso Tips 
wie der Bastler, der nach 
einem Eisen-, Fenster-, 
Glas-, Holz-, Porzellan-, 
Steinkit usw. sucht. Der 
Fotograf lernt Grundle- 
gendes über das Erstel- 
len von Entwicklern, den 
Einsatz von Fixierbädern und das Mi- 
schen von Tonungen für seine Foto- 
papiere. Die umfangreiche Heilpflan- 
zendatenbank mit Rezepten für 
Atemwege, Haut, Herz und Kreislauf 
usw. basiert in erster Linie auf natür- 
lichen Heilmitteln. Wer Wert auf opti- 
male Körperpflege legt, darf in Zu- 
kunft seine Bade- und Körperpflege- 
produkte selbst zusammenmixen. 

In HEXENKÜCHE gibt es nichts, was 
es nicht gibt. Sind die meisten der 
Rezepturen harmlos, so heißt es 
gleichzeitig auf die Gefahrensymbole 
- immer rot gekennzeichnet - zu ach- 
ten. Ob ätzend, brandfördernd, 
explosionsgefährlich oder giftig, 
leicht- oder hochentzündlich, hier ist 
Vorsicht angeraten. 

Wer gerne experimentiert, putzt 
sich die Zähne vielleicht demnächst 
mit der eigenen Zahnpastamischung, 
reinigt die Wohnung mit selbst er- 
stellten Spezialreinigern und klebt 
mit seinem Spezialkleber. D SF 


KURZINFO 





‚ Programm: HEXENKÜCHE FÜR 


WINDOWS V1.0 = 
Referenznummer: SW6571WD 
Autor: Norbert Schmitz 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1 

Kurzbeschreibung: Umfangreiche 
Rezeptdatenbank 

Preis der Vollversion: DM 17,- 

+ Porto/Verpackung, für Anwender 
mit eigenen Rezeptvorschlägen 

DM 6,- 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Kein Ausdruck in der Shareware 
möglich, Rezepte für Feuerwerk wur- 
den nicht in die Shareware über- 
nommen 
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MUSIZIEREN AM BILDSCHIRM 


„Und lieg’ ich ‚dereinst auf der 
Ba-ha-re, dann denkt an meine 
Guita-ha-re”, so malträtierte 
Donald Duck seine Neffen mit 
seinen Sangeskünsten in einem 
Comicabenteuer. Damit musi- 
sches Empfinden für die Nachbarn 
nicht zu einer akustischen Um- 
weltbelastung wird, lohnt es 
sich, das Spielen eines Musikin- 
struments von Grund auf zu er- 
lernen. 


er GUITAR WORKSHOP richtet 
D* an diejenigen, die bereits 

die Grundregeln des Saitenzup- 
fens beherrschen und auch mit Akkor- 
den und Fachbegriffen vertraut sind. 
Sie nehmen vor dem Bildschirm Platz 
und nutzen das Shareware-Programm 
zum Perfektionieren Ihres Spiels. 

Die erste Aktion gebietet die Klang- 
hygiene, den Button „Tune“ zu betäti- 
gen. Die Funktion hilft beim Stimmen 
der Gitarre; das Programm spielt 
mehrmals nacheinander die richtigen 
Basistöne jeder Saite ab - eine un- 
verzichtbare Hilfe für alle Anfänger. 





N ma 
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Zum musikalischen Einsatz findet 
der Musikus über den Button „Songs, 
der ein Pull-Down-Menü öffnet, das 
sieben verschiedene Gitarrensongs of- 
feriert. Die Lieder, angefangen beim 
„MIDI Blues” von K. Busarow bis hin 
zum Song. „Vamp on D and F” von 
Ernie Fortunato, lassen sich per Maus- 
klick in das Programmfenster laden. 
Dargestellt werden ein schematisierter 
Gitarrenhals, ein Notenblatt und eine 
Klaviatur. Sobald der Song über die 
Soundkarte abgespielt wird, markiert 
das Programm die gerade gespielten 
Noten und blendet zusätz- 
lich die geforderten Griffe 
auf dem Gitarrenhals oder 
auf der Klaviatur ein; der- 
art führt das Programm 
nicht nur in das Notenlesen 
ein, sondern erlaubt dem 
Gitarrenspieler wie dem 
MIDI-Musiker, die Stücke 
schnell nachzuspielen. 





Er 
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Manche Songs verfügen 
zusätzlich über ein Metro- 
nom, das sich mit dem But- 
ton „Beat” zuschalten läßt 
und den Takt vorgibt. 

Mit der Songwieder- 
gabe beginnt auch der 
praktische Übungsteil. Im 


Oben: Sobald ein Beispiel- 
song abgespielt wird, zeigt 
das Programmfenster ein 
Notenblatt und die erfor- 
derlichen Griffe am Gitar- 
renhals an. 

Unten: Die beiliegenden 
Lektionen stellen musische 
Aufgaben, die sich vor allem 
an Einsteiger richten. 


Der „Guitar Workshop” 
lädt ein zu einer Jam 
Session am Bildschirm. 


Gegensatz zu den 
Übungssongs einer 
Schallplatte oder Ton- 
kassette ist es im Pro- 
‚gramm eine Leich- 
tigkeit, die Songs 
immer wieder zurück- 
zuspulen oder einzel- 
ne Akkorde so lange 
abzuspielen, bis der 
Griff auf der Gitarre sitzt. Profis 
möchten vielleicht das Tempo der 
Lieder ändern oder einen MIDI- 
Synthesizer direkt an den Rechner 
und.an das Programm anschließen. 
Für alle, die der Anleitung bedür- 
fen, lassen ‚sich mit dem Button 
„Lessons“ verschiedene Lektionen auf- 
rufen. Sie beschränken sich in der 
Testversion auf drei Kurse unter- 
schiedlicher Thematik. Der wohl inter- 
essanteste Kurs „Example“ stellt eine 
ganze Reihe von musischen Aufgaben 
zusammen, die der Lernende mit 
seiner Gitarre nachspielen muß. Dabei 
versucht er zunächst, ein einfaches 
Lied zu zupfen und schlüsselt die 
Noten anschließend in die. einzelnen 
Akkorde auf. Die verbleibenden 
Lektionen erklären, wie Sie die MIDI- 
Anschlüsse des Rechners konfigurieren 
und führen durch die Optionen des 
Programms. Wer auf den Geschmack 
gekommen ist, freut sich auf die 
Vollversion, die mit vielen neuen 
Beispielsongs und noch mehr Lektio- 
nen ausgestattet ist. D cs 


Programm: GUITAR WORKSHOP V1.5 
Referenznummer: SW6628WE +; 
Autor: Oberwerk Corporation 
Konfiguration: Ab 486er, Windows 
ab 3.1 oder Windows 95, Maus, 
Soundkarte 

Kurzbeschreibung: Musiklern- 
programm 

Preis der Vollversion: US$ 59,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Mehr Lektionen und Songs in 
der Vollversion 
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Finale Allegro 


MEHRSTIMMIG 


Ein in Amerika seit längerer 
Zeit erfolgreiches Notations-Pro- 
gramm liegt jetzt endlich auch in 
einer deutschen Übersetzung 
vor. Es verfügt über die Methode 
des sogenannten „Hyperscribe”, 
d.h., das Programm schreibt 
Noten, während diese vom Kom- 
ponisten in Echtzeit eingespielt 
werden. Für jeden Profi ein 
absolutes Muß: „Finale Allegro”. 


ie Vollversion FINALE ALLEGRO 
D“ schon mit mehr als 30 

fertigen Vorlagen geliefert, an- 
gefangen bei der Orchesterpartitur 
bis hin zum Lead Sheet. Das Demo bie- 
tet allerdings nur zwei dieser Vor- 
lagen. Wer eine neue Partitur erstellen 
möchte, greift am besten auf diese 
integrierten Vorlagen zurück, in denen 
alle wesentlichen Voreinstellungen wie 
Anzahl der. Systeme, Notenschlüssel, 
Stimmenbezeichnungen bereits de- 
finiert wurden. Die Bedienung er- 
folgt wahlweise über das Menü, über 
Tastenkombinationen oder Icons. 

Im DATEI-Menü finden Sie nicht nur 
die Befehle zum Öffnen, Schließen, 
Speichern und Drucken von Dateien, 
sondern auch die Im- und Export- 
Befehle für die Bibliotheken, d.h. 
Dateien mit Symbolen, Bezeichnungen 
oder anderen musikalischen Elemen- 
ten, die separat gespeichert und in 
jede Datei eingeladen werden können. 
Es empfiehlt sich meist, den Dateien 
entsprechende Bibliotheken hinzuzu- 
laden. 

Gearbeitet wird mit drei verschie- 
denen Paletten, die sich nach Bedarf 
ein- und ausblenden lassen. Die Pa- 
lette der Hauptwerkzeuge umfaßt 
alle wichtigen Werkzeuge von FINALE 
ALLEGRO. Die Werkzeugpalette ent- 
hält das Rüstzeug zum Arbeiten und 
läßt sich Ihren Vorstellungen ent- 
sprechend anpassen, indem Sie die 
einzelnen Werkzeuge bzw. Icons so 
anordnen, daß sie Ihrer Arbeitsweise 
am besten entgegenkommt. 

Beim Öffnen der Vorlagedateien 
wird automatisch die Hauptwerkzeug- 
palette eingeblendet. Noten werden 
dann über das Werkzeug für einfache 
Eingabe eingegeben. Am unteren 
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b Finale Allegro 
Datei Bearbeiten Ansicht Optionen Fenster Hilfe 
r 











Bei der Bearbeitung der 
Partituren werden wahl- 
weise alle Werkzeug- 
Paletten eingeblendet 














Fensterrand erhalten Sie zu jedem 
Werkzeug kurze Informationen. Die 
Felder 1 bis 4 am unteren linken Fen- 
sterrand zeigen die gerade aktive 
Ebene für die Musikeingabe an. Bis zu 
vier Ebenen lassen sich verwenden. 
Diese Ebenen erweisen sich als hilf- 
reich, falls Sie z.B. innerhalb eines 
Notensystems unabhängige musikali- 
sche Stimmen notieren möchten. Kon- 
kret bedeutet dies, daß Sie z.B. in 
einer Chorpartitur den Sopran und den 
Alt in einem Notensystem notieren 
und hierbei beispielsweise die Ebene 1 
für den Sopran und die Ebene 2 für 
die Altstimme verwenden. 

FINALE ALLEGRO verfügt über fünf 
Möglichkeiten zur Noteneingabe, die 
einfache Eingabe, die schnelle Eingabe 
ohne MIDI, die schnelle Eingabe mit 


(Bild links) oder nur ein 
Teil (Bild oben). 


MIDI, Hyper Scribe, Spie- 
len auf dem MIDI-Instru- 
ment und Standard 
MIDI-Dateien. Die ein- 
fachste Methode, um in 
FINALE ALLEGRO Noten 
einzugeben, ist die ein- 
fache Eingabe, die 
schnellste wiederum die 
Methode des „Hyper Scribe”“. Die 
Musik wird wahlweise mit oder ohne 
Metronom-Signal eingespielt, und 
FINALE ALLEGRO notiert diese ent- 
sprechend der Spielweise z.B. am Key- 
board. Arbeiten Sie mit einem 
Sequencer, so können Sie die dort er- 
stellten Dateien im Programm no- 
tieren, sofern Sie als Standard MIDI- 
Datei gespeichert wurden. 

Mit FINALE ALLEGRO geben Sie Ihre 
Musikstücke über MIDI wieder. Ver- 
fügen Sie über ein MIDI-Instrument 
oder eine Soundkarte, die verschie- 
dene Klänge gleichzeitig abspielen 
kann, so lauschen Sie Ihrem Stück 
sogar in voller Orchestration. 

Neben der Aufnahme und dem 
Schreiben von MIDI-Stücken lassen sich 
auch alle Stücke im nachhinein be- 














Cs EEE 5 0 ern m wer na) 
- OERT, u zu 

“ u 3 
2 So 

| 





arbeiten, so können Sie z. B. die Tonart 
ändern, Noten versetzen uvm. Viele der 
in FINALE ALLEGRO enthaltenen Zei- 
chen verändern die Wiedergabe Ihrer 
Partitur. Wenn Sie dynamische Zeichen 
oder Artikulationszeichen Ihrer Partitur 
hinzufügen, so beachtet FINALE AL- 
LEGRO auch deren Funktion in der 
MIDI-Wiedergabe. So werden z.B. No- 
ten mit „Staccato” kürzer gespielt, mit 
„Fortissimo” oder „Pianissimo” gekenn- 
zeichnete Abschnitte entsprechend lau- 
ter bzw. leiser, Abschnitte in „Allegro” 
schnell und in „Adagio“ dementspre- 
chend leise. Um Akkorde in FINALE 
ALLEGRO einzugeben, stehen Ihnen 
vier Methoden zur Verfügung und 
zwar die manuelle Eingabe, die Einga- 
be mit Midi, die Analyse eines Noten- 
systems und die Analyse zweier Noten- 
systeme. 

FINALE ALLEGRO stellt dem Kom- 
ponisten zwei Ansichten zur Verfü- 
gung, die fortlaufende Ansicht, d.h. 
die Musik wird in einem „endlosen“ 





Drive €: 231.608 |r]#] 

















Eine Konfiguration der Midi-Einstellun- 
gen ist unumgänglich (Bild links). In der 
unteren Bildschirmzeile unterstützen 
kurze Erläuterungen den Komponisten 
bei der Noteneingabe. 


Notensystem dargestellt oder die 
Seitenansicht, d.h. die eingegebene 
Musik wird so gezeigt, wie die Seiten 
dann auch im Ausdruck erscheinen. Ist 
das Layout des Stückes fertiggestellt, so 
kann es gedruckt werden, z.B. über 
Partitur drucken aus dem Hauptmenü 
DATEI, zuvor können Sie noch Titel, 
Komponistennamen oder andere Text- 
zeilen hinzufügen. Eine Partitur läßt 
sich wahlweise komplett oder auf 
eine bestimmte Seitenzahl beschränkt 
drucken. Aber auch einzelne Stimmen 
können Sie ausdrucken, wobei die 
Auszüge dann allerdings dasselbe 
Layout besitzen wie die vollständige 
Partitur. In der Shareware wird als 
Einschränkung allerdings von jeder 
Partitur nur die erste Seite ausge- 
druckt. D SF 
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Die ee Werkzeuge in FINALE 
ALLEGRO: 


A “ an Handwerkzeug 
 Notensystem-Werkzeug 
Takt-Werkzeug 

I;  Taktattribut-Werkzeug 
0 Tonart-W 

— 
Werkzeug für einfache Eingabe 
DE ee rgehe 
_ HyperScribe-Werkzeug 
ir E ‚X-tolen Werkzeug 

Werkzeug für „intelligente Zeichen“ 

Werkzeug für globale 7 
_ Vortragsbezeichnungen 

71 Werkzeug für i 
Stimmen-Vortragsbezeichnungen — 
'Artikulations-Werkzeug 
W en Text-Werkzeug 
. Akkord-Werkzeug 
 Schlüssel-Werkzeug 
nie eiisss geek 
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"Brend KURZINFO 


Programm: FINALE ALLEGRO V1.0.1 
Referenznummer: SW6556WD-2 
Autor: Klemm-Musik 

Konfiguration: Mindestens 386erDX, 
besser 486er, Windows 3.11 und 

Win 95, Soundkarte, optional Keyboard 
Kurzbeschreibung: Notationspro- 
gramm mit Midi-Unterstützung 

Preis der Vollversion: DM 998,-, 
Schulversion DM 798,- 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Shareware wird nur die 
erste Seite der Partitur ausgedruckt, 
Schriftzug von „Finale Allegro” auf 
dem Ausdruck, Speichern nicht möglich 
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Noteworthy 


DER PARTITUREN 


ir 


MUOIEHUTI 





Was dem Mathematiker seine 
Formelschrift, sind dem Musiker 
seine Noten. Mit Schriften und 
Zeichen ganz unterschiedlicher 
Art bringt er Töne und Klänge 
zu Papier und teilt sie damit 
anderen mit. Softwareunter- 
stützt kann auch der Musikus 
seine Partituren am PC erstellen. 


bwohl in englischer Sprache 
O«+ in schlichter DOS-Manier, 

bleibt das Programm NOTE- 
WORTHY ein gutes Arbeitsmittel zu 
diesem Zweck. Es bedarf einer ge- 
wissen Einarbeitungszeit, ist aber ein- 
fach in der Bedienung und erstellt No- 
tenseiten in WYSIWYG am Monitor. 
Ein Tutorial führt schrittweise in das 
Programm ein, macht mit der Tasten- 
bedienung vertraut. Alle musikalischen 
Zeichen - Noten, Musikschlüssel, usw. 
- sind abrufbar im Programm vorhan- 
den und können schnell in die Noten- 
zeilen auf unterschiedlich gestalteten 
Notenblättern eingefügt werden. Das 
Programm arbeitet ausschließlich 
tastaturgesteuert. 

Sofort nach der Installation erfolgt 
voreingestellt die Abfrage für die 
Monitor- bzw Druckeranpassung, wo- 
bei alle gängigen 9- bis 24-Nadel- 
drucker sowie Laserdrucker unterstützt 
werden; die Angaben zum Papier- 
format werden in Inch verlangt. Nach 
dem Programmstart bestimmen Sie 
zunächst die Anzahl der Notenzeilen je 
Seite sowie ihre Verknüpfung, diese 
Angaben treffen Sie jeweils anhand 
von Einträgen in entsprechenden Aus- 
wahlfenstern. Danach finden Sie die 
erste Seite Ihrer Partitur am Monitor 
angezeigt. Ein heller Cursorbalken, ge- 
steuert über die Pfeiltasten, markiert 
die Einfügestellen für Ihre Noten- 
schrift. Entsprechend der Anfangs- 
buchstaben ihrer englischsprachigen 
Bezeichnung sind in der Regel nun 
diese Schriftzeichen den Tasten Ihres 
Keypads zugeordnet; ein Tastendruck 
fügt sie in die Notenzeile ein, wo sie 
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noch genau positioniert werden kön- 
nen. Jeweils die [Enter]- oder [Space]- 
Taste arretiert das Zeichen. Während 
des Notenschreibens (EditMode) ver- 
weisen lediglich zwei Einträge am un- 
teren Seitenende auf Tutorial ([Alt], 
[F1]) und Hints. 

Etwaige Fehler können im Editier- 
modus ([F10]) wieder ausgebessert 
werden. Den Wechsel in den Editier- 
modus visualisiert das Programm 
durch einen anderen Farbrahmen für 
das Arbeitsfenster. Auch das Einfügen 
von Textzeilen wird unterstützt, ein 
Knopfdruck ([F9]) wechselt in den 


SCHREIBER 


„Noteworthy” 
beschränkt sich auf das 
Schreiben von Partitu- 
ren, bietet dafür einen 
großen Leistungsum- 
fang und schnelles 
Arbeiten auf jedem 
Rechner. 


Textmodus. In jedem 
Modus kann über [F1] 
auf den Hilfetext zu- 
gegriffen werden. An- 
deren Funktionstasten 
sind weitere Modi zu- 
gewiesen, beispielswei- 
se lassen sich auch 
nachträglich noch No- 
tenzeilen einfügen 
oder die Abstände der 
Noteneinträge enger 
oder weiter wieder- 
geben. Ebenso können 
Sie fertig erstellte 
Stücke nachträglich 
höher oder tiefer 
transponieren. 

Schade ist, daß nicht 
in jedem Modus - bei 
dem Programmum- 
fang wäre es wün- 
schenswert - zusätzlich ein Info- 
fenster eingeblendet werden kann, 
das ständig präsent die wichtigsten 
Tastenbelegungen für jeden Ar- 
beitsmodus anzeigt, wie es bei- 
spielsweise die [Esc]-Taste für die 
Programmfunktionen des Ladens, 
Sicherns und Drucken erledigt. So 
bleibt zunächst eben nur das stän- 
dige Hinüberwechseln ins Tutorial 
oder in das Hilfefenster. Ist man 
aber einmal damit vertraut, geht 
die Arbeit schnell von der Hand. > 
BBK 


Binend KURZINFO 


Programm: NOTEWORTHY V1,89B 
Referenznummer: SW6260E 
Autor: Braeburn Software 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Noten-Schreib- 
programm 

Preis der Vollversion: US$ 65,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Support, gedrucktes Handbuch, 
neueste Version, individuelle Anpas- 
sung - sofern erwünscht - erst nach 
Registrierung 
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LAGENEWEIRISANTIVIRUS P 
AM KALISCHACHT4 » D-79426 BUGGINGE 
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je Programmen und bietet Ihnen kompletten Rundun-Vigefisch 











“ AntiVirus Plus zählt zu dp wg 


weit zuverlässigsten An 


durch ein ausgereiftes Antiviren-Paket für DOSPEHd Win- 
dows: Bereits 1987 entwickelte IRIS Software das erste Antivi- 
renprogramm für den PC - mittlerweile setzen Millionen von 
Anwendern in den USA, Japan und Europa (darunter viele 
namhafte Großkonzerne, Institutionen und Aktiengesell- 
schaften) auf die Erfahrung und die ständig weiterentwickelte 
Virenschutztechnologie aus dem Hause IRIS Software, die in 
rund 30 Ländern der Erde unter verschiedenen anderen 
Namen lizenziert wird. Dr. IRIS AntiVirus Plus ist nicht als 
Shareware erhältlich! 

Auch wenn Sie bereits andere Virenscanner verwen- 
den, um Ihren PC zu schützen, sollten Sie jetzt Dr. IRIS AntiVi- 
rus Plus ein halbes Jahr lang als kommerzielle Vollversion 
inklusive 3 topaktuellen Lieferungen im Probeabo testen - 
Sie bezahlen dafür nur den unfaßbar günstigen Vorzugspreis von 
insgesamt DM 14,90 - das sind weniger als 5 Mark je Lie- 
ferung, und die Portokosten sind bereits im Preis enthal- 
ten! (Vergleichen Sie selbst: Was bezahlen Sie für einen Share- 
ware-Virenscanner inkl. Porto bei Ihrem Hündler?). Wir sind 
überzeugt: Auch Sie werden die Vorteile und die Sicherheit dieses 
renommierten Vollprodukts bald nicht mehr missen wollen. 

Dr. IRIS AntiVirus Plus erhalten Sie in der kommerziellen, 
lizenzierten Vollversion mit folgendem Leistungsumfang: 

Kompl. deutsche Version für Windows ab 3.1 

(läuft garantiert auch unter Windows 95) 

Zusätzlich dabei: Englische Version für DOS 

Deutsche Anleitung für DOS- und Windows-Version 

3 aktuelle Vollversions-Lieferungen jeweils im Zeitabstand 

von 2 Monaten - frei Haus! 

6 Monate deutsche Viren-Hotline durch den Hersteller 

Erkennt Bootsektor- und Fileviren, Scherzviren, „Trojanische 

Pferde“, Virusdropper usw. 


Vier Programm-Module für optimalen Schutz 
auf verschiedenen Ebenen: 
Modul CURE: Virenscanner, 
erkennt und entfernt 
Viren, rekonstruiert 
beschädigte Files. 


HBESTELL-COUPON 


FB Jo, ich möchte Ihr sagenhaft günstiges Angebot nutzen und bestelle hiermit: 


Modul F 7 
IMMUNE: TSR- De 
Schutz für den 
Arbeitsspeichers 

(RAM), überprüft 
Filezugriffe im 
Hintergrund: 

Modul EXAMINE: 

Testet die System- 
Integrität durch Signatur- 
dateien 

Modul PREVENT: 
Dynamischer Schutz (TSR) 
mit „künstlicher Intelli- 
genz“, um neue Arten 
von Computerviren 
abzufangen 




































inkl. Updates U. deutsche Viren-Hotline 


nur 









Die Bezahlung der Abos ist nur per Bankeinzug möglich. 
Bitte keinen Scheck und kein Bargeld mitsenden! 


Einzugsermächtigung: 






Kontoinhaber 








| | Dr. IRIS AntiVirus Plus im Halbjahres-Probeabo 
98 (kommerzielle lizenzierte Vollversion, insgesamt 3 Lieferungen 
im Zeitabstand von 2 Monaten) inkl. 6 Monate Viren-Hotline- 
von komplett nur 


Support durch den Hersteller gg 
(inkl. Versandkosten)! N DM 


Wenn ich keine Verlängerung dieses Probeobos wünsche, werde ich Ihnen dies spätestens eine Woche 
noch Erhalt der 3. Probeabo-Lieferung schriftlich mitteilen. Ansonsten erfolgt die Umwandlung mei- 
nes Probeabos in ein reguläres Jahresabo mit jeweils 6 Updote-Lieferungen von Dr. IRIS AntiVirus 
Plus. Das Jahresabo verlängert sich jeweils um ein weiteres Bezugsiohr (6 weitere Update-Lieferun- 
gen), wenn nicht 2 Monate vor Ablauf (vor der 5. Lieferung) eine schriftliche Kündigung erfolgt. 

Hiermit bestätige ich mit meiner 2. Unterschrift, doß ich darüber informiert wurde, diese Verein- 
barung innerhalb von 14 Tagen bei der Pearl Agency GmbH, Am Kalischaucht 4, D-79426 Bug- 
gingen widerrufen zu können. Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 






Ort und Name der Bank 


DZEIZIIETZ, 


zum Probeabo-Vorzugspreis 



















PEARL-Kunden.Nr. (falls vorhanden) 









Telefon: 07631/360-200 - Telefax 


Datum Unterschrift 





2. Unterschrift 


Bırre einsenoen an: PEARL AGENCY - IRIS AnrıVirus Pıus ABoservice - Am Kauıschacht 4 - D-79426 BuGGINGEN 
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Interview mit Adi Boika 


ADUTAINMENT, 


@Bomico ist vielen hinlänglich für 
seine Computerspiel-Distribution be- 
kannt. Die Spiele aus der Sim-Reihe 
(„SimCity 2000”, „Sim Town” oder 
jetzt ganz neu „Sim Isle”) gehören zu 
den Markenzeichen. Nun haben Sie 
auf der diesjährigen Buchmesse in 
Frankfurt den Begriff „X’tainment“ in 
den Vordergrund gerückt. Was verste- 
hen Sie darunter? 

© vor neun Jahren hat Bomico Enter- 
tainment Software mit dem Vertrieb 
von Computerspielen begonnen, spä- 
ter kamen Videospiele hinzu. In beiden 
Bereichen zählen wir zu den Markt- 
führern. Vor eineinhalb Jahren haben 
wir dann mit großem Erfolg die ersten 
Edu- und Infotainment-Produkte im 
Markt eingeführt. Zur diesjährigen 
Buchmesse konnten wir mit einer 
Produktpalette von über 20 neuen 
Produkten aufwarten, die neben Edu- 
und Infotainment neue Produktbe- 
reiche wie Art- und Musitainment 
beinhaltet. Das heißt, Bomico hat sich 
in dem starken Wachstum des Multi- 
media-Marktes vom Computerspiele- 
Vertrieb hin zum Multimedia-Verlag 
bewegt, der Software aus vielen unter- 
schiedlichen Bereichen anbietet, diese 
teilweise sogar über die Schwesterfir- 
ma Sunflowers selbst entwickeln läßt. 
In dieser Konstellation sind wir einzig- 
artig im deutschsprachigen Raum. 

@ Im Edutainmentbereich bieten Sie 
zwei Linien an, auf der einen Seite 
Programme für die Jüngsten, in denen 
ein spielerisches Entdecken im Vor- 
dergrund steht und auf der anderen 
Seite spielerisch orientierte Lernpro- 
gramme. Werden Sie in Zukunft auch 
reine Lernprogramme z.B. für Schulen 
anbieten? 

© wenn Sie mit „reinen Lernpro- 
grammen” meinen, daß Buchinhalte 
einfach auf CD-ROM umgesetzt wer- 


o % 


In diesem Bild hat Alfons allerhand versteckt. 


Info- und Edutainment sind in- 
zwischen akzeptierte Wortkrea- 
tionen für Programme, die unter- 
haltsame Informationen und 
spielerisches Lernen verbinden. 
Die Firma Bomico prägt einen 
neuen Begriff: „X’tainment” soll 
das gesamte Marktsegment um- 
fassen. Was sich genauer da- 
hinter verbirgt, fragen wir Herrn 
Adi Boiko, Geschäftsführer von 
Bomico und Sunflowers. 





den, werden wir diese Software sicher 
nicht anbieten. „Reine Lernprogram- 
me”, die die Möglichkeiten der CD- 
ROM voll ausschöpfen und zum schu- 
lischen Einsatz geeignet sind, werden 
wir auf jeden Fall anbieten. Konkretes 
Beispiel ist der neue Sunflowers-Titel 
„Kinder entdecken die Bibel”. Da Bo- 
mico traditionell aus dem Spiele-Be- 
reich kommt, und Spielen bedeutet, 
Spaß zu haben, ist es für uns wichtig, 
daß die Kinder mit den Produkten, die 
wir vertreiben, Spaß am Lernen haben. 
Auch in der Schule sollte Lernen Spaß 
machen. 

@ Im Infotainmentbereich haben Sie 
in Frankfurt neben einem Kinderlexi- 
kon („Mein erstes Lexikon”) auch eine 





EDUTAI 


Kinderbibel („Kinder entdecken die 
Bibel”) vorgestellt. Kritiker halten 
wenig von solchen Programmen, weil 
Kinder in erster Linie soziale Kompe- 
tenzen lernen sollen. Wenn Sie schon 
Informationen sammeln, dann sollten 
Sie ein Buch in die Hand nehmen. Was 
sagen Sie diesen Kritikern? 

© Der PC ist ein Medium, das zuneh- 
mend an Bedeutung gewinnt. Auch 
die größten Kritiker wissen dies längst. 
Wir sehen in unseren Veröffentlichun- 
gen auf CD-ROM keinerlei Konkurrenz 
zu Büchern. Wenn CD-ROMs als reine 
Buchumsetzungen vertrieben werden, 
gebe ich Ihren Kritikern sicherlich 
recht. Aber der Computer bietet an- 
dere Möglichkeiten, Informationen 
und Wissen zu transportieren, und 
hier sehen wir die Stärken dieses 
Mediums. Mit einem Produkt wie 
„Kinder entdecken die Bibel” lernen 
Kinder die Geschichten des Neuen 
Testaments spielerisch einfach ken- 
nen, sie erhalten historisch, gesell- 
schaftlich und politisch wichtige In- 
formationen, die sie selbst lesen oder 
sich per einfachem Mausklick vorlesen 
lassen können. Darüber hinaus lernen 
sie den Umgang mit dem PC, und ein 
in das Programm integriertes Memory- 
Spiel sorgt für Abwechslung. Diese 
Features kann ein Buch so nicht bieten. 
Andererseits können Kinder den PC 
abends schlecht wie ein Buch mit ins 
Bett nehmen. 

@Die Welt scheint sich durch die 
multimedialen Techniken und insbe- 
sondere durch die Onlinedienste noch 
ein Stückchen schneller zu bewegen. 
Das Schlagwort könnte lauten: Jeder 
hat auf alle Informationen Zugriff. 
Was kommt in Zukunft auf unsere 
Kinder und Jugendliche zu, und wie 
wird sich der Softwaremarkt darauf 
einstellen? 











© Die welt der multimedialen Techni- 
ken ist ein sich rasant entwickelnder 
Markt, den auch wir mit Spannung 
beobachten. Deshalb ist es für Kinder 
und Jugendliche enorm wichtig, den 
Umgang mit neuen Techniken zu be- 
herrschen. Bomico hat mit der Markt- 
einführung von Edutainment-Software 
zu einem sehr frühen Zeitpunkt be- 
gonnen, als Abverkaufszahlen noch 
keine breiten Marketing- und PR- 
Kampagnen rechtfertigten, aber wir 
haben an diesen Markt geglaubt. 
Heute verfügen wir über eine ausge- 
wählte hochwertige Produktpalette, 
die bei Eltern, Pädagogen, Lern- 
psychologen und auch Kritikern an- 
erkannt ist. Wir werden auch in Zu- 
kunft dieser Philosophie treu bleiben 


BOMICO-Produkte 


% Drei Programme sind bisher in der „Sim”-Reihe ver- 
öffentlicht worden: „SimTower“, die Simulation eines 
Wolkenkratzers, „Sim Town”, das Sim City für die Jün- 
geren und zur Buchmesse das Programm „Sim Isle”, die 
Simulation zur Regenwaldproblematik. „Sim Town“ 
z.B. ist eine kindgerechte Alternative zu dem Pro- 
gramm „Sim City 2000” und läßt sich auch im Grund- 
und Hauptschulunterricht einsetzen, während „Sim 
City” eher im Bereich der Sekundarstufe Il Einzug ge- 
funden hat. (Noch ein Tip für Lehrer: Von „Sim City und 
Sim City 2000” gibt es nun auch eine Schul-Version bei 
der Rosenheimer Firma CoTec zu erwerben.) 

% Kinder werden von Bomico durch diverse Program- 
me bedient, wobei ein Schwerpunkt im Edutainment- 
Angebot die Allerkleinsten anvisiert. Das Programm 
„Circus“ wird als „der zauberhafteste interaktive Zei- 
chentrickfilm“ verstanden, welches für Kinder ab 3 Jah- 
ren geeignet sein soll. Neben allerlei Gegenständen 
und Figuren, die man anklicken kann und eine kleine 
nette Animation hervorrufen, gibt es noch sieben klei- 
nere Knobelaufgaben zu bewältigen. Gefördert wird 
in erster Linie die Beobachtungsgabe. 


% Die Lücke zwischen den schon auf den Markt be- 
findlichen Lernprogrammen aus der Deutsch- und 
Mathe-Reihe von ADI wird durch die britische Leonar- 
do-Programmreihe geschlossen. In Großbritannien er- 
reichte die Software einen Marktanteil von 70 Prozent 
und wurde bereits mit über einer Million Exemplaren 
verkauft. Bomico übersetzte die Lernabenteuer-Reihe 
von Leonardo, so daß die Programme nun auch in der 
Sprachausgabe komplett in Deutsch vorliegen. Die Titel 
behandeln Themen aus den Bereichen Mathematik, 
Deutsch, Geographie oder Kunst. Dazu wurde noch 
eine Reihe von sogenannten interaktiven Bilder- 
büchern aus der Living Books-Serie vorgestellt: „Die 
Schildkröte und der Hase“ und „Nur Oma und ich". 
Hier werden Geschichten erzählt und durch Interakti- 
onsmöglichkeiten (Klicken mit der Maus) lebendig 
nachempfunden. Ebenfalls in diesen Bereich einzu- 
ordnen ist das Programm „Zurk und die Tiere des Re- 
genwaldes”. Es handelt sich um ein Spiel- und Lern- 
programm mit fünf unterhaltsamen Kapiteln aus den 


und u. U. entgegen rein wirtschaftlich 
geprägten Interessen richtungsweisen- 
de Produktlinien anbieten. 

@ Diese Zukunft wird aber jetzt schon 
sehr kritisch beäugt. So wird z.B. die 
These aufgestellt, daß nur „für das 
weltweite Massenpublikum, die Ver- 
braucher [...] das Massengut Infotain- 
ment produziert” wird. Eine weitere 
These lautet: „Je nach Kaufkraft be- 
züglich der Ware ‚Information’ de- 
finiert sich der wirtschaftliche und 
soziale Status des einzelnen Verbrau- 
chers.” (Goldmann, M.; Herwig, C.; 
Hoffacker, G.: Internet - Per Anhalter 
durch das globale Dorf) 

® Sollten diese Thesen zutreffen, 
kann man wirklich nur große Hoff- 
nung auf die weltweite Vernetzung 


Bereichen Geometrie, Lesen, Schreiben und logisches 
Denken. Außerdem werden zu über 50 verschiedenen 
Tierarten detaillierte Informationen und naturgetreue 
Animationen angeboten. 


% Eng verwandt mit dieser Softwaregattung ist der 
Titel „Kinder entdecken die Bibel“, hier werden Teile 
des Neuen Testaments in einer „kindgerechten” Weise 
nacherzählt. Ein Lexikon und ein Memoryspiel runden 
den Inhalt der CD-ROM ab. 


% Exklusiv für Deutschland werden nun auch Produkte 
des amerikanischen Herstellers Broderbund von Bomi- 
co vertrieben. Neuester Titel dieser Reihe ist das Pro- 
gramm „Mathe Workshop”. Das Lern- und Übungs- 
programm ist für den außerschulischen Bereich konzi- 
piert, die Eltern werden in speziellen Abschnitten an 
die jeweilige Aufgabenstellung herangeführt. Der 
„Workshop” bietet neben den vier Grundrechenarten, 
deren Zahlenspektrum leider nicht individuell einge- 
stellt werden kann, Übungen zu Plan- und Bruchrech- 
nung sowie einfache Bilderrätsel zum Erkennen von 
Formen, räumlicher Orientierung und Symmetrie. 
Brandneu sind auch die beiden - nun in deutscher 
Sprachbearbeitung vorliegenden - Broderbund-Pro- 
gramme „Wo steckt Carmen Sandiego? - Junior - und 
„Wo steckt Carmen Sandiego? - Weltedition”. In die- 
sen Erdkunde-Lernspiel wird das Kind zum Detektiv; 
es soll die kriminelle Carmen Sandiego rund um den 
Globus suchen und verhaften. Zugeordnet zur Spiel- 
handlung wird dazu aufgefordert, sich Daten und Fak- 
ten oder Symbole zu einzelnen Ländern zu merken und 
das Wissen später wieder sinnvoll einzusetzen. Der 
Weltedition, die sich an Kinder ab 9 Jahren richtet, ist 
noch eine Taschenbuchausgabe des „Fischers Welt- 
almanach” beigelegt. 

Erwähnenswert noch das Programm „Widget Work- 
shop"; es bietet ein gutes Beispiel für spielerisch orien- 
tiertes Lernen. Das nun auch in deutschsprachiger Ver- 
sion vorliegende Programm ist ein Experimentierkasten 
für den Computer. Mit simulierten mechanischen und 
elektronischen Gegenständen können eigene „wissen- 
schaftliche” Versuche angelegt und bestehende - noch 
fehlerhafte - Versuchsaufgaben gelöst werden. Bei 
manchen Aufgaben ist die ganze Familie gefordert. 
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setzen, wo jeder Zugriff auf alle öf- 
fentlichen Daten haben soll. Eine Ein- 
schränkung wird sich allerdings auch 
hier offenbaren, denn es ist schon ein 
Unterschied, ob ich einen „Internet- 
Taler” als Verrechnungseinheit für die 
kurzlebige Spiel- oder Lerndauer von 
einem Programm benutzen darf oder 
ob ich das Programm in meinem 
Schreibtisch habe und beliebig oft 
einsetzen kann. 

In der virtuellen und somit simulierten 
Welt der Daten und deren Vernetzung 
wird möglicherweise der Blick für 
Zusammenhänge aufgrund der Vielfalt 
verloren gehen. Nur wer in der Lage 
ist, Informationen selektiv zu erfassen 
und das Erlebte in den Kontext zum 
Geschehen zu setzen, wird sich mög- 
licherweise in dieser Datenflut nicht 
verirren. 





Gerald Jörns 
arbeitet als Diplompädagoge 
schwerpunktmäßig in der außer- 
schulischen Jugend- und Erwachse- 
nenbildung, u.a. als Lehrbeauftrag- 
ter im Fachbereich Sozialpädagogik 
an der Ev. Fachhochschule Hanno- 
ver. Als Referent ist er gleichzeitig 
im Bereich der Jugend- und Famili- 
enbildung wie auch in der Lehrer- 
fortbildung tätig. Als Initiator des 
1989 gegründeten Vereins „Com- 
puter & Pädagogik“ ist ihm die The- 
matik nicht nur ein persönliches An- 
liegen. 


Zu guter Letzt: 
Der Verein Computer & Pädagogik 
ist umgezogen! 


m Computer & 
@0Y74 Pädagogik e.V. 


Im Wieh 7, 30890 Barsinghausen 
Tel/Fax: 05035-1620 
CoPS: 05035-1610 








Z&Z Puzzle, Kiddy Puzzles Demo, Kinderpuzzle 





Bildertausch für 


Kinder lieben Puzzlespiele über 
alles. Am Computer ist die Be- 
dienung meist schnell erklärt, und 
auch schon kleinere Com- 
puternutzer finden sich pro- 
blemlos in die Handhabung ein. 
Puzzlespielen macht nicht nur 
Spaß, sondern fördert auch die 
Konzentration der Jüngsten. 
Gelungene Beipiele liefern Jeff 
Hoover mit „Z & Z Puzzle“, die 
Vantage Softare Company mit 
„Kiddy Puzzles Demo” und der 
deutsche Softwarevertrieb Wal- 
traud Köthe mit dem „Kinder- 
puzzle“. 


ährend die Programme Z&Z 
PUZZLE sowie KIDDY PUZZ- 
LES DEMO die jüngsten 


Computernutzer ins Puzzlefieber ge- 
raten läßt und spielerisch in Maus- 
bedienung und Computernutzung 
einführen, will das KINDERPUZZLE 
Kindern ab der 1. Grundschulklasse 
die Grundrechenarten spielerisch 
nahe bringen. 


Z & Z PUZZLE 


Zwei verschiedene Puzzlemodi 
stellt Z&Z PUZZLE zur Verfügung. 
Entweder ein Schiebepuzzle, bei dem 
ein Puzzleteil nur auf die direkt 
angrenzende freie Stelle im Bild ge- 
zogen werden darf. Oder ein Spring- 
puzzle, bei dem ein Puzzleteil an eine 


Nicht nur die Anzahl der Puzzle-Teile 
läßt sich festlegen, die Puzzle-Bilder 
können auch vergrößert oder verkleinert 
wiedergegeben werden. 








beliebige Stelle verschoben werden 
darf. Unter Drücken der linken Maus- 
taste wird das gewünschte Puzzleteil 
an den entsprechenden Platz im Bild 
gezogen. Liegen alle Puzzleteile rich- 
tig, läuft eine kleine Animation als 
Belohnung ab. Gepuzzelt wird wahl- 
weise mit Schwarzweißbildern oder 
farbigen Vorlagen. Eine dritte Mög- 
lichkeit ist das langsame Kolorieren 
des Bildes. Jedes richtige gesetzte 
Puzzleteil füllt sich zur Kontrolle 
automatisch mit Farbe. Wurde die 
Funktion „Color when correct” akti- 
viert, erscheint das Bild nur dann 
bunt, wenn das komplette Puzzle 
richtig gelöst wurde. Drei Vorlagen 
im programmeigenen ZZC-Format 
stellt die Shareware zur Verfügung. 
Begleitet wird das Puzzle durch witzi- 
ge Soundbeigaben beim Öffnen eines 
neuen Puzzles, beim Verschieben 
oder bei der richtigen Lösung der 
Vorlage. Speziell für kleinere Kinder 
empfiehlt sich der Farbmodus. Über 
FILE Next Drawing springt man zur 
nächsten Bildvorlage. Die Bilder müs- 
sen in der Shareware-Version im 
programmeigenen Format vorliegen, 





ie Kleinen 



















„Z & Z Puzzle” läßt zwei 
verschiede Modi zu: 
Schiebepuzzle oder Spring- 
puzzle. Schwieriger das 
Schiebepuzzle wie hier im 
Bild. 


in der Vollversion lassen 
sich auch im BMP-For- 
mat gespeicherte Vor- 
lagen einlesen. Über 
EDIT Show Complet 
Picture dürfen Neugieri- 
ge einen schnellen Blick 
riskieren. Die Zahl der Puzzleteile 
können Sie selbst einstellen. Eine zu 
hohe Zerstückelung empfiehlt sich 
bei den Vorlagen der Shareware 
allerdings nicht. 






KIDDY PUZZLES DEMO 


Ein Puzzlespiel der 
besonderen Art ist 
KIDDY PUZZLES DEMO. 
Zielgruppe sind Kinder 
von zwei bis sechs Jah- 
ren, die an die Mausbedienung her- 
angeführt werden sollen. Die Share- 
ware enthält ein Beispielpuzzle, wei- 
tere zehn Puzzlespiele bietet die 
registrierte Version. Die Programm- 


In die Schattenumrisse der Tiere in 

der Bildmitte sind die Tierfiguren richtig 
einzusetzen. Spaß vor allem für die 
kleinen User. 





bedienung ist schnell erklärt. Nach 
Programmstart erscheinen im mittle- 
ren Teil des Bildschirms Schattenum- 
risse von Tieren, ober- und unterhalb 
des Puzzlefeldes tummeln sich 11 
verschiedene Tierfiguren. Diese sind 
wiederum den Tieren im Puzzlefeld 
richtig zuzuordnen, indem mit der 
Maus das richtige Tier jeweils auf das 
entsprechende Schattenfeld gezogen 
wird. Wurde die Stelle gefunden, so 
paßt sich das Stück ein, falls nicht, 
wandert es an seinen Ausgangsplatz 
zurück. Nach Lösen des Puzzles er- 
scheint in der Vollversion ein neues 
Motiv, bei der Shareware werden nur 
die Teile an andere Orte versetzt. 





















KINDERPUZZLE 


Zielgruppe des Lernspiels 
Svon Waltraud Köthe sind 
Kinder im Grundschulalter, 
Thema ist das Erlernen der 
Grundrechenarten. Vor Spiel- 
beginn sollten noch einige Voreinstel- 

lungen hinsichtlich Anzahl der 
Puzzleteile, des 






Schwierigkeitsgrades und 
der Aufgabenarten festgehalten wer- 
den. Nach Anwahl des Hauptmenü- 
punktes SPIELEN verzweigen Sie zum 
eigentlichen Spiel, bei dem Sie das ge- 
ladene Puzzlebild erst einmal auf der 
linken Seite im Normalzustand be- 
trachten können. Zum Spielen muß 
dann nur noch der Spielstart-Button 
angeklickt werden, und das Bild wird 
- je nach Voreinstellung - auf der 
rechten Seite in 9, 16 oder 25 Einzel- 
teile zerlegt. Auf der linken Seite er- 
scheinen die Ergebnisse zu den ent- 
sprechenden Aufgaben, die sich hin- 
ter den einzelnen Puzzleteilen 
verbergen. Klicken Sie einen Teil auf 


Br \ 


Gratuliere, Puzzle gelöst. - Fehler: 1 





der rechten Seite an, so erhalten Sie 
unterhalb der ausgegebenen Ergeb- 
nisse eine Aufgabe, zu der die pas- 
sende Lösung gefunden werden muß. 
Das markierte Puzzleteil paßt in das 
Feld, in dem Sie die richtige Lösung 
finden. Als Belohnung kann eine 
Urkunde ausgedruckt werden. Zwi- 
schen drei Puzzlevarianten besteht 
eine Auswahl, nämlich entweder 3x3 
Einzelteile, 4x4 Einzelteile oder 5x5 
Einzelteile. 

Die Schwierigkeitstufen wurden 
sechsfach unterteilt. Unter Stufe 1 fin- 
den Sie nur Zahlen bis 25, unter Stufe 
6 jedoch Zahlen bis 8000. Für jünge- 
re Kinder gibt es noch für Subtrakti- 
on und Additition den Punkt „Son- 
derstufe”. Die vier Grundrechenarten 
Multiplizieren, Dividieren, Addieren 
und Subtrahieren“ können Sie ein- 
zeln oder auch gemischt auswählen. 
Es stehen hierbei sieben verschiedene 
Möglichkeiten zur Verfügung, näm- 
lich Addition, Subtraktion, Multipli- 
kation, Division, Addieren und Sub- 
trahieren gemischt, Multiplizieren 
und Dividieren gemischt, alle Varia- 
tionen gemischt. Für jüngere Schüler 
wurden zusätzlich sechs leichtere 
Schwierigkeitsstufen eingebaut. 
Haben Sie unter „Sonderstufe” eine 
Auswahl getroffen, so bleibt bei Ad- 
dition, Subtraktion oder einer Mi- 
schung aus beiden die Schwierig- 
keitsstufe unberücksichtigt. Division 
und Multiplikation erlauben keine 
Sonderstufen. 


Die Bedeutung der einzelnen Stufen: 


X Zehner Einer +/- Einer (ohne Zeh- 
nerübergang) 


X Zehner Einer +/- Einer (mit Zeh- 
nerübergang) 


X Zehner Einer +/- Zehner Einer 
(ohne Zehnerübergang) 


X Zehner Einer +/- Zehner Einer (mit 
Zehnerübergang) 


Das „Kinderpuzzle” richtet sich an eine 
ältere Zielgruppe: Spielerisch soll der 
Umgang mit Zahlen erlernt werden. 


% Hunderter Zehner +/- Hunderter 
Zehner (bis 1000) 

X Hunderter Zehner Einer +/- Hun- 
derter Zehner Einer (bis 1000) » 





Programm: Z & Z PUZZLE V1.0 '; 
Referenznummer: SW6626WE 
Autor: Jeff Hoover, Z & Z Software 
Konfiguration: Mindestens AT286, 
Windows ab 3.1, Maus 
Kurzbeschreibung: Puzzlespiel für 
jüngere Kinder 

Preis der Vollversion: US $ 15,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: 30 Tage Test der Shareware, 

30 Vorlagen in der registrierten Ver- 
sion und Möglichkeit zur Einbindung 
eigener im BMP-Format vorliegender 
Bilder 


Programm: KIDDY PUZZLES 

DEMO vo.1 er 
Referenznummer: SW6829WE ” 
Autor: Vantage Software Company 
Konfiguration: Mindestens AT286, 
Windows 3.x, Maus 
Kurzbeschreibung: Puzzlespiel für 
kleinere Kinder ab 2 Jahren 

Preis der Vollversion: DM 15,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Ein Demo-Puzzle in der Share- 
ware, 10 weitere Motive in der 
registrierten Version 


Programm: KINDERPUZZLE V2.0 
Referenznummer: SW4348WD 
Autor: Softwarevertrieb ern 
Waltraud Köthe 5 
Kurzbeschreibung: Puzzle-Spiel 

zum Erlernen der Grundrechenarten 
Konfiguration: Mindestens AT286, 
Windows ab 3.1, Maus 

Preis der Vollversion: DM 39,-, 
Schullizenz DM 69,- 

Unterschiede Shareware Share- 
ware/Vollversion: 8 Wochen Test der 
Shareware, Shareware-Hinweis enfällt, 
Vollversion mit der Möglichkeit, 
weitere Bilder nachladen zu können 


KURZINFO 





14Tate [Yes 


Id: 








Kreatives Basteln, Malen und Spielen 








Malen mit dem Zauberstift 


Neben Spielen und Lernprogram- 
men setzen sich auf dem Markt 
der Kindersoftware verstärkt 
Programme durch, die kreatives 
Denken und Handeln fördern sol- 
len. Neben dem Computer und 
Drucker werden Schere, Kleb- 
stoff und Malstifte unabding- 
bare Utensilien für die kleinen 
Computerfreaks. 


er Computer bzw. der Drucker 
D nur die Vorlagen, die 

dann weiterverarbeitet, d.h. 
gebastelt, geschnitten, geklebt wer- 
den. Anstelle von Büchern, die einmal 
zerschnitten, für immer unbrauchbar 
sind, produziert ein solches Pro- 
gramm immer wieder von Neuem, so- 
lange der Papiervorrat reicht, versteht 
sich. Das Software Produktionsteam 
von SHS hat mit dem Programm 
KREATIVES BASTELN, MALEN und 
SPIELEN eine schöne Idee in die 
Tat umgesetzt. Abseits der 
Spielhallen-, Baller-, Schieß- 
und Wütspiele soll der 
Umgang mit bestimm- 
ten Materialen -— hier 
Papier und Pappe - wieder 
in den Mittelpunkt gestellt 
und zum Basteln angeregt wer- 
den. Bevor mit den kreativen 
Schöpfungen begonnen wird, emp- 
fiehlt sich ein kurzer Blick in die 
Anleitung unter dem Menü- 
punkt „Tips und Tricks zum 
erfolgreichen Basteln“. 
Am Rechner sollte ein 
Drucker angeschlossen 
sein. Für das Basteln mit 
Papier reicht normalerweise 
80 Gramm schweres weißes 
Papier aus, oder es darf zur Ab- 
wechslung auch gerne mal bunt 
sein. Für die Faltarbeiten eignen sich 
am besten Tonpapier oder auch 
farbiger Karton. Für die im Pro- 
gramm vorgestellten Bastel- 
anleitungen genügt eine 
einfache Grundausrü- 
stung, die möglichst 
aus zwei Scheren für 
grobe und für feinere Arbei- 
ten, einer Schneidefeder, einem 
Bleistift oder Zauberstift sowie 






















einem Lineal und Kleb- 
stoff bestehen sollte. 
Einen Teil der Vorlagen 
kann das Kind alleine 
ausführen, bei anderen 
sollten die Eltern unter- 
stützend eingreifen. 

Am besten ist es, die im 
Programm angebotenen 
Vorlagen in einer hohen 
Auflösung auszudrucken 
und anschließend mit 
Pauspapier oder einem 
Zauberstift auf das Ar- 
beitsmaterial, z.B. festeres 
buntes Papier, zu übertra- 
gen. Farbig gekennzeich- 
nete Symbole informieren 
über den Schwierigkeits- 
grad der Vorlage. Eine 
rote Büroklammer verweist 
auf eine aus mehreren Ba- 
stelbögen bestehende An- 

leitung, eine grüne Figur 
zeigt an, daß dieses 
Modell auch ohne 
Aufsicht geba- 





eine Seite. 





stelt werden kann, eine 
rote fordert 
Hilfestellung durch eine 
erwachsene Person oder 
ein älteres Kind auf. Eine 
blaue Büroklammer kennzeich- 
net einen Bastelbogen, der sich 
über mehrere Seiten erstreckt, und 
eine gelbe einen Bastelbogen über 


Einfacher als das Basteln ge- 
staltet sich das Malen. Ver- 
schiedene Vorlagen wie 
Fahnen, Hubschrauber, 
Glocke, Telefon usw. las- 
sen sich ausdrucken und kön- 
nen dann ausgemalt werden. 
Der Mausklick auf das Lupen- 
symbol aktiviert eine Vorschaufunk- 
tion auf das Bild. Das Basteln ist noch 
einmal in die Bereiche Verkehrs- 
erziehung und Allgemein un- 
. terteilt,. das Papierbasteln 
beschäftigt sich mit dem 
Thema Bauernhof. Die 
Vorlagen, die sich in 
der Shareware ansteuern 
lassen, sind immer fett un- 
terstrichen, alle anderen nur 
mit einer dünnen Linie versehen. 





Aufschluß über Schwierigkeitsgrad, Vor- 
lage usw. geben die verschiedenfarbigen 
Büroklammern (Bild oben). 

Eine Zeichenvorlage aus dem Bereich 
Verkehrserziehung (Bild unten). 


KREATIVES BASTELN, MALEN und 
SPIELEN ist Teile einer Reihe von 
kindgerechten Programmen, die von 
SHSoftware entwickelt wurden. Zu 
dieser Softwarereihe zählen des wei- 
teren Programme wie eine Übungs- 
zetteldatenbank, eine Minitextverar- 
beitung, ein Multi-Media-Lesebuch 


usw.» SF 
“ 


KURZINFO 


Programm: KREATIVES BASTELN, 
MALEN und SPIELEN V1.0 : 
Referenznummer: SVW6536WD 
Autor: SHSoftware 
Konfiguration: Mindestens 386DX, _ 
Windows ab 3.1, Maus, Drucker, 4,5 
RAM auf der Festplatte 

' Kurzbeschreibung: Bastelvorlagen 
für Kinder zum Ausdrucken 
Preis der Vollversion: DM 59,80 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Weitere Vorlagen und Motive in 
der Vollversion 








Fragen & Antworten zur Heft-CD 


® Aufruf unter r Windows 


Auf der DOS-TREND CD-ROM 
finden Sie neben den Pro- 
grammen, die im Heft vor- 
gestellt werden, auch den 
elektronischen PEARL-Kata- 
log, Demos kommerzielle 
Programme, Vollversion 
von CompuServe- und In 
net-Software u.v.m. 


Ausführliche Installat 
anleitungen und tec 
Hinweise erhalten Sie 
Sie im Hauptverzeich 
CD-ROM START ei 
Die Ausführungen al 
Seite beschränken sid) 
auf das Wichtigste, \ 
im Umgang mit de 
ROM berücksichtigen 
sen. Routiniers und 
duldige finden im folge 
alles, was sie zum Sc 
start wissen müssen. Legt 
Sie die DOS-TREND-CD in 
Ihr CD-ROM-Laufwerk und. 
wählen Sie Ihren Einstieg: 


des Programm-Managers 
den Menüpunkt Aus- 
führen und geben im 
‚Befehlsfeld D\\WINKAT ein 
(wenn D: Ihr CD-ROM- 
Laufwerk ist). Im Ein- 
gangsbildschirm klicken 
Sie auf den Button Pro- 
ramm-Installation. Sie 
nnen die Progran 
























an Sie den 


Der PEARL-Katalog 


Die Shareware-Programme Aufruf unter DOS 


®@ Installation unter DOS 


1.Geben Sie im Hauptver- 
zeichnis der CD DOSINST 
ein. 

2.Im Installationsprogramm 


einen Überblick über alle 
derzeit bei PEARL im 
Angebot befindlichen Pro- 
dukte. Er verfügt neben 
Such- und Sortierfunktio- 


m ent- Beschreibung 


dei” FVerzäinne \DFUE Ihrer . 

2 a ib = CD-ROM finden Sie die Voll- 
... versionen des CompuServe- 

Der DOS-Katalog RR Re Information-Managers sowie 


können Sie durch alle Pro- 
gramme der CD-ROM scrol- 
len. Unter dem Auswahl- 
fenster wird eine kurze 
Programmbeschreibung 
eingeblendet, Befehle und 
Tastenbelegungen finden 
Sie am unteren Bildschirm- 
rand. 


@ Installation unter Windows 


1.Starten Sie Windows, 
wählen im DATEI-Menü 


nen auch über ein inte- 
griertes Bestellmodul, mit 
dem Sie schnell und 
bequem Bestellungen ein- 
geben und unmittelbar 
ausdrucken können. 


Sie starten den Katalog, 
indem Sie im Haupt- 
verzeichnis der CD-ROM 
DOSKAT eingeben, oder 
indem Sie im DOS-Installa- 
tionsprogramm die [F10]- 
Taste drücken. 


CD-ROM defekt? 


Falls die beiliegende CD-ROM einen Materialfehler auf- 
weist, erhalten Sie kostenlosen Ersatz vom Verlag. Senden 
Sie diesen Schein und den defekten Datenträger zu- 
sammen mit einem frankierten (DM 3,-) und adressierten 
Rückumschlag an die Verlagsadrese. Weitergehende Ga- 
rantie und Haftungsansprüche sind ausgeschlossen. 





Absenderadresse 


Bitte schreiben Sie deutlich Ihre 





und Windows-Version im 
Verzeichnis \TBAV. Außer- 
dem enthält das Verzeichnis 
\TBWIN95 die neu ent- 
wickelte Windows95-Aus- 
führung der Thunderbyte 
ren-Software. 


1. Star ale,  WindBs. 



























(wenn D: hr CD- ROM: 
aufwerk ist). moprogramme 

ie im Hauptver- 
der CD-ROM 
‚ treffen Sie Ihre 
aus den ver- 
Demos und be- 
e mit [ENTER]. 


bestimmten 
pe springen. 
























nen alle Demos 
n der CD-ROM 
bei denen dies 
machbar ist. Ein 
text informiert Sie 
‚besondere Speicher- 
ır Hardwareanforde- 
ıngen. Falls ein Spiel 
zunächst auf der Festplatte 

„installiert werden muß, er- 
halten Sie auch hierfür alle 

nötigen Hinweise. 


zu vielen Pı 


“der Internet-Software spry Treiber-Software 


Mosaic. Beide Programme 
müssen unter Windows in- 
stalliert werden. Beachten 
Sie den Aufkleber mit den 
Freischaltnummern auf der 
Titelseite dieses Heftes (sicht- 
bar nach dem Entnehmen 
der CD-ROM). 


Im Unterverzeichnis \TREIBER 
finden Sie eine Liste im 
ASCII-Textformat (treiber.ist). 
Sie enthält die auf der CD- 
ROM befindlichen aktuellen 
Treiber und Treiber-Updates 
zu verschiedenen Hardware- 
Komponenten wie Sound- 
karten, Grafiktabletts etc. 


Antiviren-Software 


; : Schicken Sie untenstehenden 
Die aktuellste Version von 


{ Coupon an: 
Thunderbyte SWAT - der lei- 
Eee 2 TREND 
stungsfähigen und äußerst Redaktions- und Verlags- 
zuverlässigen Antiviren-Soft- Gesellschaft mbH 
ware vom Virenspezialisten Am Kalischacht 4 
ESaSS - finden Sie als DOS- 79426 Buggingen 









Reklamationsschein 


Meine CD-ROM ist nicht lesbar. Die CD-ROM liegt anbei. 
Vorname 


Straße Telefonnummer 





PERRRERR N. 








ag 


HEFTDISKETTE 


Wie starte und bediene 
ich das Installationspro- 
gramm? 


Die Programme liegen in ge- 
packter Form auf der Diskette 
vor, um eine möglichst große 
Anzahl darauf unterzubringen. 
Aus diesem Grund sind die 
Programme nicht direkt lauf- 
fähig, sondern müssen zuerst 
entpackt werden. Dies ge- 
schieht durch den Aufruf des 
mitgelieferten Installationspro- 
grammes (INSTALL.EXE). Es ist 
ratsam, bei der Heftdiskette 
vor der ersten Benutzung den 
Schreibschutz-Schieber zu ak- 
tivieren. So verhindern Sie in 
jedem Falle ein versehentliches 
Löschen bei Fehlbedienung. 
Legen Sie zur Installation die 
Heftdiskette in Ihr Disketten- 
laufwerk ein, geben Sie nach- 
einander folgende Zeilen ein: 


([ENTER] steht für die Eingabe- 
bestätigungstaste und darf 
nicht eingetippt werden!). 


A: [ENTER] 
START [ENTER] 


Sie erhalten am Bildschirm eine 
Kurzmitteilung, die Sie sich 
bitte zuerst durchlesen. Nun 
können Sie das Installations- 
programm durch die Eingabe 
von INSTALL, gefolgt vom Lauf- 
werksbuchstaben, auf dem die 
Programme installiert werden 
sollen, starten. Falls Sie die 
Heftdiskette auf Laufwerk C 
installieren wollen, geben Sie 
also ein: 


INSTALL C [ENTER] 


Hinter dem Laufwerksbuch- 
staben darf kein Doppelpunkt 
stehen! 

Auf dem Eingangsbildschirm 
werden die auf der Diskette 
befindlichen Programme auf- 
gelistet. Der Platzbedarf auf 
der Festplatte ist für jedes Pro- 
gramm in Klammern ange- 
geben. Währenddessen wird 
automatisch geprüft, ob der 
Platz auf dem Ziellaufwerk für 
eine Komplett-Installation aus- 


Reklamationsschein 


Hier bitte das Etikett Ihrer Programm- 
diskette aufkleben - ganz oder teilweise. 
Wichtig: die Seriennummer muß lesbar 
sein! Wir vertrauen Ihren Angaben - 
bitte Diskette nicht mitsenden! 


Adresse 





Vorname 





Nachname 





Straße 





PLZ/Ort 








reicht. Während des nun 
ablaufenden Installationsvor- 
ganges folgen Sie einfach den 
am Bildschirm erscheinenden 
Anweisungen. Die Programme 
werden automatisch umko- 
piert und danach gleich ent- 
packt. Sie müssen lediglich den 
Entpackprozeß jeder Datei 
(nachdem Sie dazu aufgefor- 
dert worden sind) durch die 
Eingabe eines „Y“ (für YES/ Ja) 
bestätigen. 


Wie starte ich nun die 
installierten Programme? 


Für jedes Programm wird auf 
der Festplatte ein eigenes 
Unterverzeichnis angelegt, in 
das die entsprechenden Datei- 
en kopiert werden. Bei Instal- 
lation auf Festplatte wird 
zunächst ein Sammelverzeich- 
nis (z.B. TRENO196) angelegt, 
in welchem sich dann besagte 
Unterverzeichnisse befinden. 
In diese Unterverzeichnisse 
gelangen Sie stets mit dem 
DOS-Befehl CD. 

Beispiel: CD TRENO196 wech- 
selt ins Sammelverzeichnis für 
die Heftdiskette, CD BEISPIEL 
wechselt ins Verzeichnis mit 
dem Namen „Beispiel“. Zum 
Starten der Programme be- 
findet sich immer eine Datei 
mit der Endung .BAT, .COM 
oder .EXE in den Verzeichnis- 
sen. Starten Sie diese Pro- 
gramme, und befolgen Sie 
dann die Anweisungen, um 
ggfs. nochmals eine vom Pro- 
grammautor vorgesehene in- 
dividuelle Anpassung oder In- 
stallation vorzunehmen. In 
einigen Fällen ist beispielswei- 
se nochmals ein „Setup“ oder 
eine gesonderte Nachinstal- 
lation nötig, um das Pro- 
gramm an Ihren Rechner an- 
zupassen. 


Nicht genügend Speicher- 
platz? 


Zum Entpacken der Heft- 
diskette werden in der Regel 
rund 3 MB Speicherplatz 
benötigt. Sollte der Platz auf 


gen 8. Antworten zur Heftdiskette 


Ihrer Festplatte nicht ausrei- 
chen, bricht das Installations- 
programm mit einer entspre- 
chenden Fehlermeldung ab. 
Sorgen Sie für genügend frei- 
en Plattenspeicher und starten 
Sie die Installation erneut. 


Die Programmdiskette 
„streikt” - was nun?. 


Dieser Fall wird zwar selten 
vorkommen, aber manchmal 
trifft es ausgerechnet - Sie! Im 
folgenden finden Sie einige 
Tips, was Sie tun können, 
wenn Probleme mit der beilie- 
genden Heftdiskette auftre- 
ten. Alle Disketten, die diesem 
Heft beigelegt sind, werden 
auf vollautomatischen Kopier- 
maschinen kopiert und einzeln 
mit Verify auf Fehlerfreiheit 
geprüft. Kopierfehler sind 
daher absolut auszuschließen. 
Durch den langen Weg vom 
Hersteller zum Endkunden, auf 
dem die Disketten oft großer 
Hitze und Kälte (im LKW), 
elektrischen Streufeldern (För- 
derbänder) und mechanischer 
Belastung (Zeitschriftenstapel) 
ausgesetzt sind, können aller- 
dings gelegentlich Störungen 
auftreten, auf die wir leider 
keinen Einfluß haben: 


1. Die Diskette läuft 
überhaupt nicht, 
es erscheint kein Directory. 


Abhilfe: Möglicherweise 
wurde die Diskette mechanisch 
beschädigt (Schieber klemmt) 
oder kann sich nicht frei dre- 
hen. Wenn Sie den Schaden 
nicht selbst beheben können, 
beantragen Sie bitte mit dem 
Reklamationsschein kostenlo- 
sen Ersatz. 


2. Eines oder mehrere 
Programme lassen sich 
nicht laden (Lesefehler). 


Abhilfe: Versuchen Sie, die 
komplette Diskette mit einem 
Kopierprogramm z.B. „Diskco- 
py“ umzukopieren. Tritt hier- 





Heftausgabe Nr. 





meine Telefonnr.: 





Bitte schreiben Sie deutlich Ihre Absenderadresse in das Adreßfeld! 





bei eine Fehlermeldung auf 
(Lesefehler in Spur...), so ist 
die Diskette leider durch 
äußere Einflüsse defekt ge- 
worden. Sie erhalten von uns 
kostenlosen Ersatz (siehe 1). 


3. Beim Entpacken tritt die 
Fehlermeldung „Write 
Error” oder „Disk Full” auf. 


Abhilfe: Alle Programme müs- 
sen vor dem Entpacken um- 
kopiert werden. Sie haben 
vermutlich versucht, das Pro- 
gramm direkt auf der Heft- 
diskette zu starten und zu ent- 
packen. Dort ist jedoch nicht 
genügend Platz vorhanden. 
Verwenden Sie bitte das mit- 
gelieferte INSTALL-Programm! 


4. Entpacken und Pro- 
grammstart waren erfolg- 
reich, aber die Bedienung 
eines Programmes bereitet 
Ihnen Probleme. 


Abhilfe: Lesen Sie sich bitte 
unbedingt zu jedem Pro- 
gramm die Beschreibung in 
diesem Heft und vor allem die 
Anleitungen in den mitgelie- 
ferten *.DOC- oder *.TXT-Da- 
teien sorgfältig durch! Das 
„Studium“ dieser Bedienungs- 
anleitungen ist leider uner- 
läßlich, wenn Sie Enttäu- 
schungen und Fehlbedienun- 
gen vermeiden wollen. Bei 
manchen Programmen müssen 
Sie eventuell noch eine zusätz- 
liche Nachinstallation durch- 
führen, welche gegebenenfalls 
im Anleitungstext auf der 
Diskette genau erklärt ist. 


Schicken Sie untenstehenden 
Coupon an: 

TREND 

Redaktions- und Verlags- 
Gesellschaft mbH 

Am Kalischacht 4 

79426 Buggingen 














ee 


leider war mir für einige Tage kein Schulbesuch möglich. Bitte, 
urteilen Sie nicht, bevor Sie meine Entschuldigung gelesen haben! 
fing alles in jener Minnte an, in der 
Ilona Christen mit einem Paket Ariel bei mir aufkreuzte, woraufhin ich 
Gott leugnete und alle Pfaffen zum Teufel wänschte. 
Als dann auch noch ein Rohrbruch alle Räume unter Wasser setzte, 


für manchen Zweck argu- 
mentativ zu untermauern 
und schnell zu Papier zu 
bringen; es generiert nach 
wenigen Vorgaben nicht 
ganz ernst gemeinte Ent- 
schuldigungstexte, die 
weniger einen Adressaten 


kan mir ein Zitat/hus Goethes »Sötz von Berlichingen« in den Sim. 
Könnte ich nar rückgängig machen, was danach geschah? Ich habe nämlich 
»Koum schon her, da Nemme!« zum Anführer dieser Street-Gang gesagt. 
Offensichtlich hat man mir das sehr, sehr übelgenomen. 
Nachdem der alarnierte Notarzt mich verbunden hatte, 
sah ich im Geiste Ihr liebes Gesicht vor mir. Mın 


bin ich schon wieder auf dem Wege der Genesung und verbleibe als Ihre 


Jessica Erueger 


in Wort, ein Programm. Rolf Weiss 

durchlebt noch immer alle pein- 
lichen Situationen, die eine Entschul- 
digung verlangen, oftmals eingeleitet 
mit dem Wörtchen „Sorry”. Eine an- 
dere Erklärung will mir nicht ein- 
fallen, ihm sicher auch nicht. Aus 
dieser Bedrängnis heraus schrieb er 
ein Programm - SORRY. Dieses Pro- 
gramm soll helfen, Entschuldigungen 





haben werden als viel- 
mehr der Unterhaltung 
am PC-Monitor dienen. 
Der Autor, so scheint es, 
hat es jedenfalls genossen, 
all die unsinnig witzigen 
Phrasen unter einfacher Button- 
Menüoberfläche zusammenzutragen. 
Das Programm unterscheidet zu- 
nächst drei Gründe (GRUND), die, vie- 
len wohlbekannt, oftmals eine Ent- 
schuldigung erfordern: „Versäumter 
Schulbesuch”, „Nicht zur Arbeit er- 
schienen“ und „Rendezvous ver- 
paßt“. Danach wird lediglich noch 
der Name des Adressaten sowie sein 


Geschlecht erfragt; natürlich muß 
auch der sich Entschuldigende ent- 
sprechend erfaßt werden. Das war's. 
Zeilenweise blendet nun der Text- 
generator des Programms den erar- 
beiteten Textvorschlag am Monitor 
ein. Gefällt’s nicht, kann sofort über 


“NEU ein weiterer Versuch gestartet 


werden. Für Mutige, die den Nonsens 
tatsächlich abschicken möchten, bleibt 
noch die DRUCKEN-Taste. D BBK 


SbrenB KURZINFO 


Programm: SORRY V2.0 
Referenznummer: SW6549D 
Autor: Rolf C. Weiss 
Konfiguration: Beliebiger Rechner 
Kurzbeschreibung: Generiert Ent- 
schuldigungsschreiben 

Preis der Vollversion: Freeware für 
private Anwender 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 








Crazy Area 


Geometrie in Action 


er ein Programm von Josef 

Stöckl gesehen hat, kennt alle. 
Dies ist durchaus als Kompliment zu 
verstehen. Die Machart seiner Spiele 
ist einfach unverwechselbar - und 
sie machen Spaß, wie Sie sich bei 
diesem Heftdiskettenspiel überzeu- 
gen können. Als „geometrisches 
Actionspiel” bezeichnet der Autor 
CRAZY AREA. Es erinnert ein wenig 
an Domino, ein wenig an Puzzle 





und auch an Tetris. In einer Spiel- 
fläche, bestehend aus 20 mal 10 
quadratischen Feldern werden un- 
terschiedlich geformte Spielsteine 
möglichst nahtlos innerhalb einer 
bestimmten Zeit ausgelegt. Die aus 
maximal neun Quadraten bestehen- 
den Spielsteine werden für jeden 
Spielzug in einem kleinen Fenster 
oberhalb des Spielbretts angezeigt; 
sie können vor dem Auslegen ge- 

dreht oder gekippt 
oder - gegen Punktab- 
zug - in einen andern 
Spielstein umgetauscht 
werden. Die Bedienung 
erfolgt mausgesteuert 
über kleine Buttons in 
der Menüleiste oder 
nach den Einträgen im 
Pull-Down-Menü. Das 
Auslegen der Steine ori- 
entiert sich immer am 
Mittelpunkt des Spiel- 
steines, d.h. das Feld, 
das Sie im Spielbrett 
anklicken, entspricht 


dem Mittelpunkt im Anzeigefenster — 
mitdenken ist also erlaubt. Erschwe- 
rend kommt weiter dazu, daß nach 
Ablauf der Spieldauer das Programm 
automatisch zur nächst schwereren 
Spielstufe wechselt. Im neuen Spiel- 
brett sind nur noch die Flächen aus- 
gewiesen, die zuvor mit Steinen 
belegt worden waren; gleichzeitig 
verkürzt sich die Spieldauer. 

Eine Bestenliste notiert Ihre Fort- 
schritte. Von der Spielelösung werden 
Sie aber auch nach längerer Praxis 
noch weit entfernt sein. > BBK 


Programm: CRAZY AREA V1.0 
Referenznummer: SW6828WD +; 
Autor: Josef Stöckl : 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA-Grafikkarte, Windows 3.1 
Kurzbeschreibung: Geometrisches 
Actionspiel : 

Preis der Vollversion: ATS 150,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweise in der Share- 
ware 
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Superstar Electronic Darts 





Voll in die Mitte 





eder Pub noch Kneipe müssen 

Sie aufsuchen, lediglich über 
Grundkenntnisse des Dart-Spiels soll- 
ten Sie bereits verfügen und auch die 
Punktzahlen der einzelnen Wurf- 
scheibenfelder kennen. Ist das der Fall, 
können Sie mit SUPERSTAR DARTS 
sofort den Wettkampf gegen einen 
Gegenspieler oder auch gegen den 
Computer beginnen. Die Bedienung 
der Wurfpfeil-Simulation ist sehr ein- 
fach gehalten und funktioniert aus- 
schließlich mausgesteuert; das gilt 
nicht nur für das Spiel, sondern auch 
für Konfigurationseinstellungen. Im 
Menüfenster zu Spielbeginn treffen Sie 
Ihre Wahl (Spielmodus, Wettkampf- 
modus) durch Anklicken kleiner Lam- 


PC-Config 


pensymbole. Ein Aufleuchten 
des Lampensybols kennzeich- 
net Ihre Wahl. 

Nahezu formatfüllend er- 
scheint danach die Zielschei- 
be am Monitor. Wesentliches 
Kontrollfenster während des 
Spiels ist ein schmales Recht- 
eck in der rechten oberen 
Ecke, das Ihre Treffsicherheit 
steuert. Sobald die Reihe an 
Ihnen ist, klicken Sie zunächst 
mit der linken Maustaste in 
den Sektor der Zielscheibe, 
der Ihr Ziel sein sein soll; sie visieren so- 
zusagen das Ziel an. Der Mausklick ak- 
tiviert dann einen Farbbalken, der in 
immer gleichem Rhythmus jenes Recht- 
eck durcheilt. Über ein genaues Auge 
und eine ruhige Hand verfügen Sie, 
wenn es Ihnen gelingt, die rechte 
Maustaste zum genau richtigen Zeit- 
punkt - der gelbe Balken sollte genau 
in der Mitte des Rechtecks stehen - zu 
drücken. 

Abwechslung bietet das Dart-Spiel 
durch die vielen verschiedenen Wett- 
kampfmodi; Sie können also nach den 
offiziellen Regeln bei Dart-Meister- 
schaften spielen (eine Punktzahl ist 
vorgegeben, es gewinnt, wer mit der 
geringsten Zahl an Pfeilwürfen die 


Unter die Lupe 


E: Gerätepaß für den Computer 
ist kein Allgemeingut, da wird 
gebastelt, geschraubt, erweitert und 
manches Schnäppchen nahezu un- 
besehen mitgenommen. Und dann? 
Im Ernstfall - wer will daran denken 
- möchte die Werkstatt so manches 
technische Detail wissen - doch 
woher nehmen? PC-CONFIG hilft 
nicht nur in diesem Fall. Das Dia- 
gnosetool aus deutschen Landen ge- 
fällt durch umfangreiche System- 
diagnose und einfache Bedienung. 
Mittlerweile in der Version 8.02 hat 
es sich längst zu einem absturz- 
sicheren Renner auf vielen PCs ent- 
wickelt. Es beantwortet Fragen, die 
das DOS-eigene Diagnosetool MSD 





Benchmark 


Punktzahl auf Null bringt) oder im 
CRICKET-Modus, einer speziellen Vari- 
ante, die lediglich Treffer im Zentrum 
der Scheibe addiert. » BBK 


PUNKTEWERTUNG 


VON INNEN NACH AUSSEN 














Zentrum 50 Punkte 
L zweiter 
Zentrumsring 25 Punkte 
mittlerer verdreifacht.die 
Scheibenring Punktezahl 








äußerer verdoppelt die 
Scheibenring Punktezähl 
Fehlwurf Null Punkte 








KURZINFO 


Programm: SUPERSTAR ELECTRONIC 
DARTS 

Referenznummer: SW6827E 
Autor: Jim Koltz 

Konfiguration: Beliebiger PC, Maus 
Kurzbeschreibung: \Wurfpfeil-Simu- 
lation 

Preis der Vollversion: US$ 11,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Vollversion unterstützt den 

3- und 4-Spieler-Modus 























übergeht und ist damit eine nützliche 
Ergänzung. 

Neben den Standardaufgaben wie 
Bestimmung von Speichergröße, 
XMS, EMS, Festplattengröße, Re- 
chengeschwindigkeit, von residen- 
ten Programmen, Maus, Ports, CPU- 
Typ, Grafikkarte, unterscheidet PC- 
CONFIG 


@ ISA-, EISA-, MCA-, VLB- und PCI- 
Mainboards 

@® ermittelt Leistungswerte der CD- 
ROM-Laufwerke 

® liefert detaillierte ASPI-Informa- 
tionen über angeschlossene SCSI- 
Geräte 

@ erkennt Prozessor-Cache und des- 
sen Größe (8-256 KB) 


© unterscheidet DX- und SX-CPUs, 
erkennt RapidCAD, Cyrix486 & 
NexGen 

@ erkennt Hersteller und Chipsatz der 
VGA-Karte und ggf. BIOS-Version 

@ identifiziert die einzelnen Steck- 
karten in PCI- & MCA-Rechnern 

@® erkennt eine Reihe von Festplat- 
ten-Cache-Programmen 

© zeigt HI-DOS-Speicher unter DOSS, 
386MAX, QEMM386 und MO- 
VE’EM an 

® ermittelt verschieden schnelle 
Speicherbereiche im ersten Mega- 
byte und im Extended Memory 

@® testet auf Hardware-Shadow-RAM 
von MAIN-BIOS und VGA-BIOS 

@® zeigt physikalische Parameter von 
ESDI-Festplatten an 


Noch mehr Informationen über 
Ihren Rechner liefert die Vollversion, 
die eine perfekte Kontrolle der Fest- 
plattendaten ermöglicht und außer- 
dem die VGA-Grafikkarten hinsicht- 
lich der Bildwiederholfrequenz te- 
stet. > BBK 


KURZINFO 


Programm: PC-CONFIG V8.02 
Referenznummer: SW0937D 
Autor: Michael Holin 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Diagnosetool 
Preis der Vollversion: DM 55,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Zusätzliche Features in der 
Vollversion 








System-Tips 


„Hier lesen 


um Tips zu bekommen!" 





er sich heute einen neuen 

Computer kauft, der erhält 
gleichzeitig auch Windows 95 als 
Betriebssystem. Gerade Anfänger pro- 
fitieren von der verbesserten Benut- 
zerführung des neuen Systems. Z.B. 
zeigt Windows 95 kleine gelbe Hin- 
weistexte, wenn der Anwender mit 
der Maus einen Moment über einer 
Schaltfläche verweilt. Dummerweise 
fehlen diese Hinweise aber bei den 
neu gestalteten Systemschaltflächen 
und Rändern jedes Fensters, mit 
denen die Fenstergröße verändert 


oder das Pro- 
gramm beendet 
werden kann. Das 
Freeware-Pro- 
gramm SYSTIP 
zeigt genau diese 
Hilfetexte an. SY- 
STIP erscheint 
nach dem Start 
als Kontrollfeld 
neben der Uhr in 
der Task-Leiste 
von Windows 95. 
Nach einem 
Doppelklick kön- 
nen Sie einstel- 
len, wie lange die 
Maus über der betreffenden Schalt- 
fläche verweilen muß, bevor die 
Kurzhilfe eingeblendet wird. Probie- 
ren Sie es aus: Sobald Sie mit der 
Maus jetzt einen Moment auf die 
Schaltfläche »Schließen« (***HIER 
SYSTI_B3 .TIF***) oben links in 
jedem Fenster zeigen, erscheint der 
Hinweis „Hier klicken um das Fenster 
zu schließen.” Wenn Sie das Pro- 
gramm in die Autostart-Gruppe auf- 
nehmen, kommen Sie immer, wenn 
Sie mit Windows arbeiten, in den 
Genuß der Tips. Allerdings sind die 





Hinweistexte nach dem erstmaligen 
Programmstart noch englisch. Auf 
der Heftdiskette legen wir deshalb 
die Datei SYSTIP_D.REG bei. Doppel- 
klicken Sie im Explorer auf diese 
Datei, schon sind die Hinweistexte 
eingedeutscht. SYSTIP eignet sich 
vor allem für Rechner, an denen 
mehrere Benutzer mit verschiede- 
nem Wissensstand arbeiten. Achten 
Sie in diesem Fall darauf, das Pro- 
gramm in die Autostart-Gruppe 
jedes Benutzers aufzunehmen, denn 
Windows 95 verwaltet die Pro- 
gramm-Gruppen für jeden Benutzer 
getrennt. D ZS 





> KURZINFO 


Programm: SYSTIP V0.3 en) 
Referenznummer: SW6814WE " 
Autor: Mark Gamber, USA 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
4 MB RAM, Windows 95 
Kurzbeschreibung: Gelbe Tips für 
die Systemschaltflächen und Fen- 
sterränder £ » 
Preis der Vollversion: Freeware 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 
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Kubus 


Sechs x Neun 


Kr für manche Mußestunde 
verspricht KUBU. Eine PC-Umset- 
zung von Rubiks Würfel, die -— da 
Freeware - ohne schlechtes Gewissen 
einen festen Platz auf Ihrem Rechner 
finden darf. Tüftler, Denker und 
Kombinierer kommen auf voll ihre 
Kosten. Die Spielidee ist einfach, hat’s 
jedoch gewaltig in sich: Die sechs 
Flächen eines Würfels müssen die 
gleiche Farbe erhalten. Beim Original- 


Vellcome to KUBUS 





Wichtiger } 
befindet sich die 
Ziellaufwerks (i 
können, 3 
\TREN019 


Würfel geschieht dies durch ge- 
schicktes Drehen und Wenden der 
einzelnen Würfelteile. Werden bei 
Rubiks Würfel ganze Ebenen aus Teil- 
würfeln verdreht, so geschieht dies 
bei KUBUS jeweils nur mit einem 
„Ring“, in horizontaler, vertikaler 
oder seitlicher Richtung. 

Der Würfel wird dreidimensional 
in zwei Bildschirmfenster dargestellt, 
in einem Fenster von vorne/oben/ 
seitlich und im anderen 
von hinten/unten/seit- 
lich, so daß immer alle 
Flächen mit einem Blick 
erkennbar sind. Das 
Drehen des Würfels ist 
einfach. 

Die entsprechende 
Stelle wird mit der Maus 


tem Mausknopf in die 
gewünschte Richtung 
gezogen, der Maus- 
knopf losgelassen - und 
fertig. Selbst über Kan- 


inweis; Nac 
Datei ku 
d.R. c:\) 


Müssen Sie di as Spiel st 
iese EHER arten 
6\KUBUS verschj Datei 


angeklickt, mit gedrück- ' 


h der 9 


US.Savim ne tdisk-Installation 


au TER: 
. Bevor Sie an erzeichnis des 





ın Verzeichnis 
Pleren. 





eben bzw. ko 







ten hinweg läßt sich so verfahren. 
Bestimmte Voreinstellungen sind 
möglich. So sind die Ausmaße (Länge, 
Höhe, Breite) des Würfels variabel 
von eins bis fünf einstellbar. Die 
Farben dürfen Sie variieren, wobei 
sechs verschiedene zu definieren 
sind. Der aktuelle Würfel läßt sich 
jederzeit auf Platte speichern bzw. 
kann von Platte wieder geladen 
werden. Die letzten fünfzig Dreh- 
ungen können wieder rückgängig 
gemacht werden. D SF 


D KURZINFO 
| 





Programm: KUBUS V1.0 
Referenznummer: SW6616D 
Autor: Karl Berghuber 
Konfiguration: Mindestens 3865X 
mit EGA-Karte, Maus 
Kurzbeschreibung: Würfelspiel 
ähnlich Rubiks Würfel 

Preis der Vollversion: Programm ist 
Freeware 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine, da Freeware 








Index 


Frei ab 18 


N: der derzeitigen Rechtslage 
stehen Mailboxbetreiber oft mit 
einem Fuß im Kittchen, laden sie in- 
dizierte Software hoch. Sind Sie in 
diesem Punkt nicht auf dem neuesten 
Stand sind, ist's schon passiert. Spe- 
ziell für Sysops, aber auch für andere 
Interessierte legt der Autor Andreas 
Mueller eine Indexliste vor - gedacht 
als Anhaltspunkt für Mail- 
boxbetreiber, aber auch für diejeni- 
gen, die sich über „den Index” in 
Kenntnis setzen möchten. 

Bei der Index-Liste handelt es sich 
um eine Auflistung von Videofilmen, 
Computerspielen, Büchern, Bro- 
schüren, Comics, Schallplatten, Laser- 
Disks und rechstradikalen Medien, 
die durch die BPjS (Bundesprüfstelle 
für jugendgefährdende Schriften) 
indiziert wurden sowie um Beschlag- 
nahmungen nach 130a, 131, 184 Ill, 


185, 187 StGB und Vorausindizierun- 
gen. Desweiteren wurden beschlag- 
nahmte und eingezogene Computer- 
spiele, Zeitungen usw. in der Liste 
aufgeführt, die durch richterlichen 
Beschluß verboten 
wurden. 

Alle indizierten 
Einträge, egal ob 
Computerspiel, Zeit- 
schriften oder an- 
dere, dürfen nicht 
an Personen unter 
18 Jahren aus- 
gehändigt werden. 
Alle beschlagnahm- 
ten oder eingezo- 
genen Einträge, 
dürfen allgemein 
nicht weiter ge- 
geben werden. 
Nach Programm- 





aufruf erscheint eine Liste mit den 
verschiedenen Bereichen, wobei 
„rechtsradikale Medien”, „Video- 
filme”, „Musik (LP/CD/MC)“ ausge- 
spart wurden - Angaben hierzu sol- 


Ausgabe Oktober 1995 
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len in einer Update-Version folgen. 
Im Hauptmenü wählen Sie den 
gewünschten Bereich aus und ge- 
langen über die Eingabe des An- 
fangbuchsbuchstabens des jeweili- 
gen Titels in eine Liste mit allen 
Titeln, die nicht an Jugendliche 
unter 18 weitergegeben werden 
dürfen. 

Bei einem Aufruf ohne Parameter 
gelangen Sie automatisch in das 
Haupt-Menü. Wird der Index mit 
Parameterangaben aufgerufen, so 
springen Sie direkt in den gewünsch- 
ten wie z. B. über „INDEX.EXE /Buch” 
zu den Büchern. 


Aufruf über Parameter: 


Bücher, Broschüren... 
Laser-Disk’s 
rechtsradikale Medien 


Software, CD-Rom, 
Videospiele 
Musik (CD, LP, MC) 
Videofilme 





Wer sich für den Index interessiert, 
mag über die kleinen Programmhake- 
leien gerne hinwegsehen. Die Liste ist 
auf dem Stand vom November 1995, 
man beachte deshalb, daß inzwischen 
durchaus der ein oder andere Titel hin- 
zugekommen sein kann. > SF 














Programm: INDEX V1.0 11/95 
Referenznummer: SW6925D 
Autor: Andreas Mueller 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Liste von indi- 
zierten und beschlagnahmten 
Büchern, Spielen, CDs etc. 

Preis der Vollversion: DM 5,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der registrierten Version 
lassen sich die Listen auch ausdrucken 





EK 95 


it EK95 können Sie relativ pro- 
blemlos Ihre .‚Steuerberechnun- 
gen durchführen. Das Programm 
liegt als DOS-Version vor, läßt sich 
also auf jedem Rechner einsetzen 
und läuft auch von Diskette. Die 
Bedienung erfolgt wahlweise mit 
Tastatur oder der Maus. Eine aus- 
führliche Online-Hilfe zu jedem ein- 
zelnen Punkt unterstützt Sie beim 
Berechnen Ihrer Steuerzahlungen. 
Das Programm bietet alle Ein- 
kunftsarten wie Einkünfte aus Land- 
und Forstwirtschaft, Gewerbetrieb, 
selbständiger und nicht selbstän- 
diger Arbeit, Kapitalvermögen, Ver- 
mietung und Verpachtung sowie 
Renten- und sonstige Einkünfte. Es 
berechnet automatisch die Frei-, 
Pausch- und Höchstbeträge, spei- 


chert und liest die eingegebenen 
Daten ein, stellt Alternativberech- 
nungen an, blendet Hilfsfenster mit 





Erläuterungstexten zu den Einga- 
befeldern ein und gibt auf Wunsch 
die Ergebnisse über den Drucker aus. 
Der Bereich der Dateneingabe ist in 
das „Hauptmenü1” und „Haupt- 
menü2” unterteilt. Von diesen 
Hauptmenüs kann mit Hilfe von 
Pull-Down-Menüs in die jeweiligen 
Eingabebereiche verzweigt werden. 
Die Pull-Down-Menüs können sowohl 
mit der Maus als auch mit der Tasta- 
tur angewählt werden. 

Unter den GRUNDANGABEN er- 
fassen Sie Ihre relevanten Daten wie 
zuständiges Finanzamt, Steuernum- 
mer, Veranlagungsform, Name, Ge- 
burtsdatum, Konfession, die Angaben 
zum Ehegatten und die Zahl der 
Kinder für den Kinderfreibetrag. 
„Erwerbsbezüge“ sind nur dann an- 
zugeben, wenn das Programm Sie 
direkt dazu auffordert. Im HAUPT- 
MENÜ2 erfassen Sie diverse Son- 
derausgaben wie Versi- 
cherungen, Spenden, 
Verlustabzug nach 10D 
EStG und Wohnraum- 
begünstigung nach 10e 
EStG sowie außerge- 
wöhnliche Belastun- 
gen, besondere Abzüge 
und alle geleisteten 
Vorauszahlungen wie 
Einkommensteuer-Vor- 
auszahlung, Solidari- 
tätszuschlag, Kirchen- 
steuer. Da das Pro- 
gramm mit speicher- 





soll- 


residenten Modulen arbeitet, 
ten keine anderen speicherresiden- 
ten Programme aktiv sein. 
Entsprechend den amtlichen ESt- 
Vordrucken können in den meisten 
Fällen nur volle DM-Beträge einge- 
geben werden. Die Eingabe von 


Pfennig-Beträgen ist lediglich bei 
den Steuerabzugsbeträgen (z.B. ein- 
behaltene Lohn-, Kirchen-, Kapital- 
ertrag- und Körperschaftsteuer) 
möglich. Verluste müssen mit einem 
Minuszeichen eingegeben werden. D 

SF 


Brenn KURZINFO 


Programm: EK95 

Referenznummer: SW6826D 

Autor: Udo Bockermann 
Kurzbeschreibung: Einkommensteu- 
er-Berechnungsprogramm 
Konfiguration: Beliebiger PC 

Preis der Vollversion: DM 45,- 
„Unterschiede Shareware/Vollver- 

" sion: Shareware-Hinweis x 





74 


l3zag) I Zug = 


_ AVPWW 





Virus contra Microsoft Word 


F- alle Besitzer von englischsprachi- 
gen WinWord-Versionen kann sich 
das Utility AVPWW äußerst hilfreich 
erweisen. AVPWW enthält ein Anti- 
Virus-Utility für zwei Virenarten, die 
Microsoft WinWord DOC-Dateien be- 
fallen. Bei den Viren handelt es sich 
um den WinWord-Concept-Virus und 
den WinWord-Nuklear-Virus. 

Der „Concept”-Virus bedient sich 
der Makrosprache WordBasic und 
kopiert als Teil seiner Infektionsroutine 
einen Makro, um den im Grundum- 
fang von WinWord integrierten Befehl 
„File Save As” mit Veränderungen ab- 
laufen zu lassen. Der Virus verbreitet 
sich dann allein durch das Öffnen von 
Text-Dateien. Zu erkennen ist er an der 
Ausgabe einer Meldung und er hin- 
terläßtt Makros mit den Namen 
„AAAZFS” und „AAAZAO”. Von die- 
sem Virus betroffen sind die Besitzer 
deutscher Lizenzen nicht. Auch der 


Nuklear-Virus infiziert nur die original 


aus den USA stammenden Versionen 
und nicht deren deutsche Übersetzun- 
gen. Dieser Virus infiziert Microsoft 
Word-Dateien genauso wie COM-, 
EXE- und NewEXE-Dateien. Im Gegen- 
satz zum Konzept-Virus betrifft dieser 
Virus nicht Word-Textdateien, sondern 
ausführbare Dateien. 

Mit AVPWW können Sie in Win 
Word nach diesen Viren fahnden. 
Hierzu laden Sie Ihre Textverarbei- 
tung und rufen die Datei AVPWW102 
.DOC auf. Falls Ihr WinWord schon 
infiziert sein sollte, wird eine warnen- 
de Mitteilung eingeblendet. Um 
AVPWW speicherresident zu laden, 
drücken Sie während des Lesens von 
AVPWW102.DOC den „Install“-Button. 
Wurde AVPWW installiert, so schützt 
es Ihr System gegen beide Virenarten. 
Über den UNINSTALL-Button dein- 
stallieren Sie das Programm wieder. 
Was jedoch tun, falls AVPWW tat- 
sächlich eine Warnung einblenden 


sollte? Um alle infizierten Dateien zu 
entdecken, sollten Sie die Antivirus- 
Datenbank WINWORD.AVB einsetzen 
sowie den AVP für DOS. Alle infizier- 
ten Dokumente werden dann in die 
Wordversion mit dem installierten 
AVPWW geladen und das Utilitiy 
nimmt automatisch eine Desinfektion 
vor.» SF 


Brend KURZINFO 


Programm: ANTIVIRAL TOOLKIT PRO 
FOR MICROSOFT. WORD (AVPWW) 
V1.02 

Referenznummer: SW6887\WE 
Konfiguration: Rechner mit Win- 
Word Version 6 (englisch) 
Kurzbeschreibung: Virenutility für 
den Nuklear- und Concept-Virus, die 
WinWord-Dokumente befallen 

Preis der Vollversion: Programm ist 
Freeware 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 








Bombmac 


Immer feste druff 


in Spiel diesen Namens kann nicht 

friedfertig sein; ist es auch nicht. 
In einer Art Arena stehen sich zwei 
Gegenspieler gegenüber, beide sind 
sich nicht wohl gesonnen. Mit explo- 
siven Wurfgeschoßen möchte einer 
dem andern den Garaus machen. Ab- 
wechselnd werfen die Streitsüchtigen 
mit kugelrunden Bomben nach dem 
Gegenüber. Dargestellt ist das Ge- 
schehen in einer nicht sonderlich 
detailgenauen, dafür aber farben- 
prächtigen Grafik. 





Passend zur simplen Spielidee ist 
auch die Spielbedienung einfach 
gelöst: Vor jedem Wurf wird ein kur- 
zes grafisch ausgestaltetes Menüfen- 
ster eingeblendet, das verschiedene 
Einstellungen zur Kraft (Force) und 
zum Abwurfwinkel (Angel) erlaubt. 
Außerdem kann vor dem Bombenwurf 
schnell noch der Standort gewechselt 
und die Lunte gezündet werden. Ein 
lautmalerisches „Tonk” begleitet je- 
desmal das Auftreffen der Bombe. 
Treffer sind an dem veränderten 
Aussehen des Gegenübers er- 
sichtlich, ein dunkler Farbrand 
umhüllt ihn, und an den dezi- 
mierten Herzsymbolen im 
Menüfenster. Den Volltreffer 
markieren rote Farbspritzer an 
der Rückwand der Arena - 
die Streithähne tauschen ihre 
Plätze, der nächste Showdown 
beginnt. Gegen vorzeitige 
Langeweile geht der Autor des 
Spieles mit überraschenden 
Ereignissen an, die irgendwo 


im Hallenboden verborgen liegen und 
durch Fehlwürfe gezündet werden, 
beispielsweise kann dann plötzlich ein 
Teil der Halle geflutet werden. Auch 
die sich ständig ändernden Wind- 
verhältnisse beeinflußen den Spielver- 
lauf; angezeigt in der Statuszeile. 

Ins Hauptmenü gelangt man durch 
ein kurzes Antippen der [Esc]- Taste, 
während das Spielemenü eingeblendet 
ist; die Fenster werden dann ausge- 
wechselt. Die Auswahl innerhalb der 
Fenster erfolgt über das Bewegen des 
Cursors mit den Pfeiltasten und durch 
Drücken der [Enter]-Taste. » BBK 


KURZINFO 


Programm: BOMBMAC V1.5s 
Referenznummer: SW5628D 
Autor: Jan Hoffmann 
Konfiguration: PC mit VGA-Karte 
Kurzbeschreibung: Strategiespiel 
Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine Rundenbeschränkung in 
der Vollversion 





Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 
Sie zu Wort, an dieser 
Stelle ist allein Ihre Mei- 
nung gefragt. Unter dem 
Stichwort „Forum” for- 
dern wir Sie auf, zu 
einem von uns gewählten 
Thema doch einmal Stel- 
lung zu beziehen. 


„Fegt Windows 95 die 
konkurrierenden Systeme 
vom Markt?” Kaum ein 
Thema erregt die Gemü- 
ter von Kennern und 
Laien, Programmierern 
und Anwendern mehr als 
diese Frage. Nachdem die 
letzte Heftdiskette auch 
noch mit einem kleinen 
Win 95-Programm be- 
stückt war, flattertern 
böse Briefe in die Redak- 
tion. „Die ehemals wohl 
beste Zeitschrift im PC- 
Softwarebereich will sich 
selbst auslöschen”, laute- 
te die heftige Reaktion 
einer unserer Leser. Jetzt 
interessiert uns Ihre per- 
sönliche Meinung: Mehr 
Raum für WIN 95 in der 
DOS-TREND? 


Wir sind jedenfalls ge- 
spannt auf Ihre Zuschrif- 
ten, die Sie bitte an fol- 
gende Adresse richten: 


DOS-TREND-Redaktion 
Stichwort 

„WIN 95” 

Windausstr. 2 

79110 Freiburg 


Übrigens, Ihre Mühe soll 
auch belohnt werden. Ein 
Warengutschein über DM 
29,50 ist Ihnen bei Veröf- 


fentlichung Ihrer Zu- 
schrift sicher. Also greifen 
Sie zu Papier und Kuli! 





In der Ausgabe 12-1/95 
haben wir die DOS-TREND 
mit CD-ROM angekündigt. 
Alle im Heft vorgestell- 
ten Programme auf einer 
Silberscheibe und das zu 
einem Heftpreis von DM 
14,80. Wer noch nicht im 
Besitz eines CD-ROM-Lauf- 
werkes sein sollte, erwirbt 
die DOS-TREND mit Heft- 


diskette weiter zum alten 
Preis von DM 9,80. Schon 
kurz nach Erscheinen der 
Ausgabe erhielten wir eini- 
ges Feedback unserer Le- 
serschaft. In erster Linie 
durchaus begeisterte Zu- 
stimmung. Das baldige Aus 
für die Heftdiskette pro- 
phezeien die meisten. 
Genügend Stoff zum Wei- 
terdiskutieren, oder? 


Vertrauenssache 
Mit großer Freude habe ich 
Eure Entscheidung vernom- 
men. Bisher dachte ich, ich 
muß mich der Mehrheit 
unterordnen. So schön wie 
es sein kann, Papier zu spa- 
ren und fast alles von der 
CD-ROM zu lesen, nichts ist 
einfacher, schnell mal das 
Heft aufzuschlagen und 
reinzuschauen. Auch unter- 
wegs in der Bahn oder im 
Wartezimmer der Behörde 
ist die Papierausgabe der 
CD-ROM überlegen. Sicher- 
lich bin ich nicht der einzige, 
der das Disketten-Abo 


bezog, und die CD-ROM- 


Ausgabe am Kiosk erstand. 
Das kostet Geld und ist noch 
mehr Papier als vorher. Be- 
treffs der Papiereinlage 
Katalog gibt es da auf der 
CD-ROM ja auch noch Mög- 
lichkeiten. Selbst Werbung 
via interaktive Multimedia, 
Freeware und Treiber hät- 
ten ihre Chancen. Ich freue 
mich schon heute und 
hoffe, daß diese Zeitschrift, 
die Möglichkeiten, die das 
Medium CD-ROM bietet, 
voll ausnutzt. Das könnt Ihr 
mit Sicherheit, die Heft- 
diskette hat es jahrelang be- 
wiesen. Also weitermachen, 
volle 650 MB Aktion drauf 
auf die Scheibe und beim 
Preis vernüftig bleiben. 

Ww. Sell, Leipzig 


Parallele A mmss: 
tn 

In Ausgabe 11-12/95 wurde 

die Frage aufgeworfen, ob 

mit der neuen Heft-CD die 

Tage der Heft-Diskette ge- 

zählt sein werden. Meine 


Meinung hierzu: eindeutig 


. ja. Mit Sicherheit ist es gut, 


wenn zunächst beide For- 
men der Heftausgaben ne- 
beneinander bestehen wer- 
den, damit der Übergang 
zur CD nach und nach ver- 
laufen kann, und Compu- 
terbenutzer ohne CD-ROM- 
Laufwerk oder solche, die 
den höheren Heftpreis nicht 
aufbringen möchten, nicht 


auf die DOS-TREND verzich- _ 


ten müssen. Auf die Dauer 
wird jedoch nur die CD-Aus- 
gabe bestehen bleiben, da 
in Zukunft immer weniger 
auf die Diskettenversion 
zurückgegriffen wird. Dis- 
ketten in der bisherigen 
Form verlieren zusehends 
an Bedeutung sowohl in 
ihrer Funktion als Mas- 
senspeicher als auch im 
Hinblick auf die Geschwin- 


digkeit, mit der auf Disket- ' 


ten Schreib- und Lesezugrif- 
fe erfolgen. Wie in der 
gesamten Computerwelt 
üblich, unterliegen auch 
Disketten den immer kürzer 
werdenen Entwicklungs- 
zyklen im Hard- und Soft- 
warebereich. Ein 386er, vor 
wenigen Jahren noch das 
Maß aller Dinge, ist heute 
restlos veraltet, genauso 
seine damals hochmoder- 
nen Hardware-Komponen- 
ten. Und was heute Top ist, 
wird in einem Jahr auch 
nicht mehr das Neueste sein. 
Der Trend geht zu immer 
speicheraufwendigeren An- 
wendungen und Spielen, so 
daß ein Backup eines neuen 
Programms auf Disketten 
auch heute schon unzumut- 
bar ist. Auch bei einer In- 
stallation von 12 oder mehr 
Programmdisketten ist die 
Grenze erreicht, da mit der 
CD-ROM umfangreichere 
Programme ungleich sinn- 
voller präsentiert werden 
können. Wenn ein Pro- 
gramm nicht komplett auf 
der Festplatte installiert 
wird, und der Rechner des- 
halb öfter auf den Daten- 
träger zugreifen muß, ist 
auch hier die CD-ROM die 
bessere, da schnellere Lö- 
sung. Vermutlich werden 


die heutigen Disketten bald 
wieder vom Markt ver- 
schwinden, und damit auch 
die Disketten-Ausgabe der 
DOS-TREND, doch wie ge- 
sagt ein zeitweiliges Neben- 
einander mit der CD-ROM- 
Ausgabe ist ganz natürlich 
und als Übergangsphase zu 
sehen, so wie früher auch 
3,5-Zoll- und 5,25-Zoll-Dis- 
ketten nebeneinander exi- 
stierten, bis die 3,5-Zoll-Dis- 
kette aufgrund ihrer Vor- 
teile am Markt verblieb. Um 
keinen falschen Eindruck zu 
erwecken: ich plädiere nicht 
dafür, immer dem Neuesten 
und Aktuellsten den Vorzug 
zu geben (schließlich gibt es 
CD-ROM und Diskette für 
Computerverhältnisse auch 
schon längere Zeit neben- 
einander). Eher im Gegen- 
teil: beim durchaus aktu- 
ellen Windows 95 halte ich 
bewußt zurück und werde 
Windows 3.11 und DOS so- 
lange benutzen, bis tat- 
sächlich keine Programme 
mehr für das alte Windows 
geschrieben werden, ob- 
wohl ich Windows 95 mit 
meinem Rechner bereits 
jetzt einsetzen könnte. 

S. Merk, Lemwerder 


Beste Entscheidung 
Ihre Entscheidung, die 
DOS-TREND künftig mit 
CD-ROM auszuliefern, 
kann ich nur vorbehaltlos 
begrüßen. Ich gehöre zu 
den Lesern, die sowohl die 
Heft- als auch die CD-ROM- 
Ausgabe der DOS TREND 
abonniert hatten. Dabei 
haben mich ausschließlich 
der Heftinhalt (in Papier- 
form!) und die Programme 
auf CD-ROM interessiert, 
den Rest, wie z.B. die Dis- 
kette oder die digitale Hef- 
tausgabe, habe ich nicht 
genutzt. Die neue Erschei- 
nungsform der DOS TREND 
entspricht nicht nur haar- 
genau meinen Interessen, 
sondern ich spare auch 
noch Geld dabei. Für mich 
konnten Sie daher keine 
bessere Entscheidung tref- 
fen. NH. Peters, Alveslohe 
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Neue Vorschriften 





JUGENDSCHUTZ KONTR/ 


ichtigste Neuerung: Bei multimedialen CD- 
\W* handelt es sich um der Videokassette ver- 
gleichbare Bild- bzw. Datenträger. Zur Vor- 
geschichte: Als Anfang der 80er Jahre Video-Filme 
boomten, gebot der Gesetzgeber dem Wildwuchs Ein- 
halt, indem Videofilme 
grundsätzlich die glei- 
chen Jugendfreigaben 
erhielten wie Kinofilme. 
Das führte zu einer ent- 
sprechenden Änderung 
des Jugendschutzgesetz- 
tes, mit den maßgeb- 
lichen Bestimmungen im 
87 des Jugendschutzge- 
setzes (JÖSchG), wonach 
bespielte Videokasset- 
ten, Bildplatten und ver- 
gleichbare Bildträger 
Kindern und Jugend- 
lichen öffentlich nur zu- 
gänglich gemacht wer- 
den dürfen, wenn diese 
Bildträger für eine be- 
stimmte Altersstufe von 
offizieller Seite freige- 
geben oder gekenn- 
zeichnet worden sind. 
Diese bestehende Vor- 
schrift ermutigte Eltern- 
verbände und Jugend- 
schützer dazu, auch bei 
Datenträgern darauf zu 
dringen, daß sie - sofern 
sie irgendwelche Bild- 
dateien enthielten — vor 
dem Vertrieb einer amt- 
lichen „Jugendfreigabe- 
erklärung” unterzogen 
werden. Schnell stellte 
sich jedoch in der Diskussion zwischen Vertretern der 
Softwareindustrie und offiziellen Stellen heraus, daß 
dies einer rechtlichen Überprüfung, notfalls vor dem 
Bundesverfassungsgericht, keinesfalls standhalten könn- 
te. Alles kreiste um die Definfition „vergleichbarer Bild- 
träger”. Ein umfangreiches Gutachten zur Klärung der 
Rechts- und Verfahrensfragen vom Ministerialbeamten 
Cornelius von Heyl, einem profunden Kenner der Ma- 
terie und Berater im Gesetzgebungsverfahren über den 
Jugendschutz, sollte Klarheit schaffen. Das Gutachten 
liegt vor. Es setzt sich unter anderem in umfassender 
Weise mit der Vergleichbarkeit der CD-ROM mit der 
Videokassette auseinander und gelangt zu dem Schluß, 
daß mit „vergleichbaren Bildträgern”, nach dem Willen 
des Gesetzgebers, nur solche gemeint sein können, die 
Filme enthalten. „Vergleichbare Bildträger” sind also 
solche, die wie Videokassetten filmisch bespielt sind, 


Vor einem 


ten für 





Jahr konnte 
ich durchaus noch die be- 
rechtigte Frage stellen, 
ob der Jugendschutz der 
Shareware den Garaus 
machen würde. Ein Jahr 
später gab's 
nung. Jetzt sorgt 
Bundesprüfstelle für ju- 
gendgefährdende Schrif- 
noch mehr 
Rechtssicherheit. 





d. h. einen oder mehrere Handlungs- und Bewegungs- 
abläufe nach der Art eines Filmes bringen. Somit fällt 
eine CD-ROM oder eine Diskette dann nicht unter die 
Regelung des 7 JÖSchG, sofern die Software ausschließ- 
lich Bilder, wie etwa eine Kodak Foto-CD-ROM enthält. 

Eine an und für sich 
naheliegende Schlußfol- 
gerung, die nicht unbe- 
dingt eines kostspieligen 
Sachverständigengutach- 
tens bedurft hätte, oder? 
Doch leider ist das Pro- 
Entwar- blem noch nicht völlig 
die ausdiskutiert. Die Gret- 
chenfrage könnte nun 
lauten: Was bedeutet 
denn „filmisch bespielt“ 
oder „filmische Szenen- 
folge”? Solcherlei Fragen 
zunächst als juristische 
Haarspalterei zu qualifi- 
zieren ist erlaubt. Doch 
schauen Sie einmal in die 
Praxis: Wie etwa ist der 
Fall zu beurteilen, wenn 
ein Standbild mittels auf 
der CD vorhandener Soft- 
ware kontinuierlich in alle 
Raumrichtungen gedreht 
werden kann? Oder eine 
Lexika CD kurze Filmaus- 
schnitte aus der Zeitge- 
schichte verwendet, etwa 
die Rede Kennedys 1962 
in Berlin. Ist das eine 
„filmische Sequenz? Wohl- 
gemerkt, eine falsche Be- 
urteilung kann hier im 
Extremfall bis zu 30.000,- 
DM kosten und bis zur 
entsprechenden Altersfreigabe ein Verkaufsverbot aus- 
lösen. 

Dennoch läßt sich mit der jetzt getroffenen Ent- 
scheidung besser umgehen;, eine Einschätzung in ge- 
wissem Umfang absichern. Lösungsansätze liefert'eben- 
falls das Gutachten von Cornelius von Heyl: Er zieht 
eine Abgrenzung dahingehend, daß ein „vergleich- 
barer“ Bildträger dann vorliegt, sofern er vergleichbar 
einer Videokassette mit einer filmischen Szenenfolge 
bespielt ist. Wer also nach Durchsicht einer CD-ROM 
eher einen Videofilm vor Augen sieht, liegt in seiner 
Beurteilung meist richtig. Dagegen fallen die beweg- 
baren und von allen Raumrichtungen betrachtbaren 
Standbilder, die sich mittels Rechnerleistung derart :dar- 
stellen lassen, nicht unter den Geltungsbereich des 
JÖSchG, ebensowenig Computerspiele, ohne Filmele- 
mente. 






ULTIMEDIA 


D) 


Ein Streitfall mag noch sein, wenn ein Computerspiel 
sich nicht auf grafische Elemente beschränkt, sondern 
diese in Animationen einbindet, einem Comicfilm ähn- 
lich. Dazu hat sich von Heyl nicht in eindeutiger Weise 
geäußert. Strittig ist auch, ob für den Fall des Einspie- 
lens von Unterhaltungssoftware mit einem dem Video- 
film vergleichbaren Inhalt etwa ins Internet, die Be- 
stimmungen des JÖSchG überhaupt Anwendung finden 
können. Nach der vertretenen Auffassung, läge nur dann 
ein Verstoß gegen das gesetzliche Bestimmtheitsge- 
bot vor, wenn der Gesetzgeber ausdrücklich einen 
bestimmten Lebenssachverhalt in das Gesetz aufge- 
nommen hätte - erst daraus leitet sich eine Verbind- 
lichkeit für den Bürger her. Analogien aus anderen 
Gesetzen zum Nachteil des Bürgers verstoßen daher 
gegen die Grundrechte der Verfassung. 

Das Gutachten veranlaßte die obersten Landesju- 
gendbehörden im November zu einer gemeinsamen 
Vorgehensweise in dieser Angelegenheit. Aus diesem 
Entschluß läßt sich sozusagen eine Gebrauchsanweisung 
in-Sachen Prüfungsverfahren für digitale Bildträger mit 
videoähnlichen filmischen Szenenfolgen herleiten: 


<< .18 
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High Level Text ist eine grafische Textverarbeitung für 


MS-Windows ab-V*@’Ieuch Win 95-und Win NT 3.51): 
Enthalten sindhyiele \Hochaufgelöste Bilder undBeispiele. 


A, Neben Ständardfunktionen ‚wie Rechtsschreibprüfung, 
€ .  "Silbentrennung)und komfortabeler.Online-Hilfe bietet das 


a Programm Noch Import der meisten \Grafikformate, viele 
’ Textimportfilter, integrierte Grafikfunktionen, Konturen- 
$ütz, einen Formeleditor, OLE-Unterstützung u.v.m. 
Spezialitäten sind der umfangreiche Dokumentenassis- 
- tent und die grafische Dokumentenübersieht. Außerdem 
m Stechen noch die unglaublichen Druckmöglichkeiten 
“” hervor. Dies ist nur ein Auszug der“Änwendungspalette 
dieser Textverarbeitung der Spitzenklasse. 
Art.-Nr, 100-1508 


Versand per Nachnahme oder Vorkasse - Versandkosten + 10,- DM 
Ab 150,- DM liefem wir frei - Mindestbestellwert 20,- DM 
- Lieferungen ins Ausland nur gegen Vorausscheck + 20,- DM. 
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Für folgende CD-ROMs muß nunmehr vor dem Ver- 
kauf die Jugendfreigabe für CD-ROM bei der FSK 
(=Freiwillige Selbstkontrolle der Filmwirtschaft) bean- 
tragt werden: 


) Für alle CD-ROMs, die ausschließlich oder über- 

e) ) wiegend aus filmischen Sequenzen bestehen, 

ze d.h. deren Inhalte unmittelbar mit Filmen ver- 
gleichbar sind. 


Wer sich hier selbst nicht ganz sicher ist, und sich 
nicht zutraut, nach den oben beschriebenen Abgren- 
zungskriterien — die natürlich in Einzelfällen auch wie- 
der Auslegungssache sind -— den Inhalt der CD-ROM zu 
qualifizieren, sollte eine CD-ROM immer zur Prüfung 
einreichen. Enthält die CD-ROM sowohl filmische 
Szenenfolgen wie auch sonstige Programme, so ist 


entscheidend, ob Eindruck und mögliche Wirkung des 
ganzen Bildträgers oder eines in sich abgeschlossenen 
Teils von „filmartigen Bewegtbildszenen” geprägt sind, 
so von Heyl. Die FSK muß zunächst verbindlich ent- 
scheiden, ob es sich bei dem vorgelegten Programm auch 
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tatsächlich um einen der Regelung des 87 JÖSchG ent- 
sprechenden Bildträger handelt. 


“ _» CD-ROMs, die ganz oder zumindest in einem in 

.®, sich abgeschlossenen Programmteil von film- 

 artigen Bewegtbildern geprägt sind, unterliegen 

immer der Prüfungspflicht. Darunter fallen etwa 

CDs wie „Dusty Dimmer“, ein Computerspiel bei 

dem sämtliche Handlungsabläufe als reale Film- 

szenen gedreht und dargestellt werden, mit 

interaktiven Gestaltungsmöglichkeiten des 

Handlungsablaufs oder ein Computerspiel wie 

„Rebell Assault”, das ebenfalls aus filmischen 

Sequenzen besteht. Solche Bildträger dürfen 

ohne vorausgehende FSK-Prüfung nicht mehr an 

Personen unter 18 Jahren abgegeben oder im 
Versandhandel vertrieben werden. 


Im Laufe der Zeit werden sich in der Praxis hier noch 
genauere Abgrenzungskriterien entwickeln. Ein ständiger 
offener Dialog mit der FSK ist daher wünschenswert. Auf 
Dauer sollte das Restrisiko auf keinen Fall beim Anbieter 
bzw. Vertreiber von Software verbleiben. Die Adresse der 
FSK lautet: 

Freiwillige Selbstkontrolle der Filmwirtschaft 
Kreuzberger Ring 56 
65051 Wiesbaden 
Tel. 0611/77891-21 
Fax 0611/723317 
Hier kann man auch genaue Informationen über den 
Ablauf des Prüfungsverfahrens sowie die damit ver- 
bundenen Kosten 
erhalten. 


Für den Freigabe- 
antrag bei der FSK 
müssen zusammen 
mit dem Einreichen 
der CD-ROM fol- 
gende Angaben ge- 
macht werden: 


® eine umfassen- 
de, alle Programm- 
teile der CD-ROM 
enthaltende Aufli- 
stung 


® eine detaillierte 
Inhaltsbeschreibung 


® es müssen sämt- 
liche Spielhilfen zur 
Verfügung gestellt 
werden. Produzen- 
ten von Shareware- 
samplers beispiels- 
weise sollten daher 
die Programmauto- 
ren darauf hinwei- 
sen, daß die Soft- 
ware vorher unter 


schläge geben. 





Briefe hier nicht direkt beantworten dürfen. Vielmehr wer- 
den wir Ihre Fragen als Anregung aufnehmen und hierzu Rat- 


Bitte richten Sie Ihre Rechtsfragen an: DOS-TREND-Re- 
daktion, „Rechtsecke“, Windausstr. 2, 79110 Freiburg 


Zuständig für diese Rubrik ist: 
Rechtsanwalt Wolf-Dieter Frontalski, 79110 Freiburg 





den obengenannten Voraussetzungen bei der FSK über- 
prüft werden muß. 

Weggefallen ist die Legitimation des bisherigen frei- 
willigen Prüfungsverfahrens der Unterhaltungssoftware 
Selbstkontrolle (USK) in Berlin, bezüglich einer von den 
Jugendbehörden bislang allgemein akzeptierte Alters- 
kennzeichnung. Zwar kann die USK, etwa für nicht 
kennzeichnungspflichtige Computer-Spiele, weiterhin 
pädagogische Altersempfehlungen aussprechen, doch 
dürfen diese nicht den Eindruck erwecken, es handle 
sich um eine Jugendprüfung und -kennzeichnung nach 
87 JÖSchG. 

Die bisher verwendete USK-Kennzeichnung hat so- 
mit nur noch den Charakter einer unverbindlichen 
Altersempfehlung. Die USK muß außerdem auf diesen 
Sachverhalt hinweisen und darf ihre bisherige Kenn- 
zeichnung nicht mehr verwenden, da hier eine Ver- 
wechslungsgefahr mit dem FSK-Altersfreigabezeichen 
besteht. D.h. in der Eigenwerbung eines Software- 
händlers darf dann auch nicht mit einer USK-Freigabe für 
eine bestimmte Altersstufe geworben werden, sondern 
es ist darauf hinzuweisen, daß dies lediglich eine päda- 
gogische Altersempfehlung darstellt. 

Die Bundesprüfstelle schafft damit größere Rechts- 
sicherheit. Der CD-ROM-Vertrieb unterliegt also den 
gleichen rechtlichen Regelungen, die auch für die Ver- 
breitung von Videofilmen und Bildplatten gelten und 
bereits anfang der 80er Jahre entwickelt wurden. Es 
bleibt zu hoffen, daß sich das Prüfungsverfahren für die 
filmische Multimedia-CD auch für die kleinen Hersteller 
in einem engen Kostenrahmen bewegt. 


Selbstverständlich 
läßt die jetzige Re- 
gelung die Anwend- 
barkeit der übrigen 
rechtlichen Bestim- 
mungen über das 
Verbot der Verbrei- 
tung jugendgefähr- 
dender Schriften und 
Pornographie (8131, 
184 Strafgesetzbuch), 
sowie über die Ver- 
breitung von verfas- 


Rechtsanwalt 
Wolf-Dieter Frontalski 
ist in der Praxis häufig 
mit Rechtsfragen rund 
um Software und den 
Computer konfrontiert. 
Für die Rechtsecke steht 
er uns als Fachmann 
Rede und Antwort. Un- 
sere Leser (PD-Händler, 
Programmautoren und Senn 

. sungswidrigen Inhal- 
Anwender) sind aufge- ten und Kennzeichen, 
rufen Ihre Fragen an uns wie _ Neo-Nazi-Pro- 
zu richten. Bitte haben paganda (886, 86a 
Sie jedoch Verständnis Strafgesetzbuch) un- 


dafür, daß wir einzelne berührt. Hier hat der 
Hersteller und Ver- 
treiber von Software 
nach wie vor die 
Programme peinlich 
genau auf eventuelle 
strafbare Inhalte zu 
untersuchen und den 
Vertrieb zu verhin- 
dern.» 








Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


diese Seiten sind Ihre 
Seiten. Hier kommen 
Sie zu Wort, hier ist al- 
lein Ihre persönliche 
Meinung gefragt. 
Gleichgültig, ob Sie 
nun Kritik äußern wol- 
len oder ein Wort des 
Lobes übrig haben, 
jeder Brief ist uns will- 
kommen. 


In der Rubrik Pro- 
grammkritik können 
Sie aktiv an der Pro- 
grammauswahl teil- 
nehmen. Erfahrungen 
mit Shareware-Pro- 
grammen allgemein 
oder mit Programmen 
im speziellen stehen 
hier im Mittelpunkt 
des Interesses. Auch 
positive wie negative 
Erfahrungen mit Regi- 
strierungen können 
Sie hier gerne an- 
führen. Keiner kann 
ein Programm so aus- 
führlich testen wie Sie 
als Anwender. Wir bie- 
ten Ihnen ein Forum 
zum Erfahrungsaus- 
tausch mit anderen Le- 
sern und mit den Pro- 
grammierern. 
Gleichgültig, wie Sie 
sich äußern möchten, 
Schreiben Sie bitte 
unter dem Stichwort 
„Programmkritik” an 
die 


DOS-TREND- 
Redaktion 
„Programmkritik” 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


Übrigens: Ein Waren- 
gutschein über DM 
29,50 ist Ihnen bei Ver- 
öffentlichung Ihrer Zu- 
schrift sicher. Also 
greifen Sie gleich zu 
Papier und Kuli. 





LESERSEITEN 


EMPIPE 

Ich kaufe Ihre Zeitschrift in 
unregelmäßigen Abstän- 
den, immer dann, wenn ich 
ein interessantes Programm 
darin finde, das auch auf 
meinem betagten 286er 
läuft. Ich habe schon lange 
nach einem Kombinations- 
Röhrenlegespiel gesucht, 
und so habe ich mit Freude 
feststellen können, daß in 
der Ausgabe 3-4/95 das 
Spiel EMPIPE enthalten 
war, und daß dieses noch 
auf meinem Rechner lauf- 
fähig sein sollte. Leider er- 
ging es mir bei der Installa- 
tion gleich wie Ihrem Leser 
S. Mall, Basel (Leserseiten 
Ausgabe 7-8/95). „Setup- 
exe” ließ sich nicht aus- 
führen und führte zur 
gleichen Fehlermeldung 
wie bei $S. Mall. Ich habe das 
Spiel daraufhin auf einem 
386er mit Erfolg installiert 
und die auf dem 386er in- 
stallierten Dateien nachher 
auf den 286er kopiert. Lei- 
der führte auch dieser Trick 
nicht zu einem Erfolg. Dies- 
mal meldete sich das Pro- 
gramm „Empipe.exe“ mit 
einer Fehlermeldung der- 
selben Art. Daraufhin habe 
ich versucht herauszufin- 
den, was hier schiefläuft. 
Dazu habe ich das in Win- 
dows 3.1 enthaltene Pro- 
gramm DRWATSON.EXE 
benutzt. Aus diesen beiden 
Fehlerreports geht hervor, 
daß die beiden Programme 
auf einem 286er nicht lau- 
fen können, weil in beiden 
Programmen der Op-Code 
„push dword ptr [bp+ 0a]” 
benutzt wird, welcher nur 
auf PCs von 386er aufwärts 
existiert. 

K. Müri, CH-Nussbaumen 


Heftdiskette 9-10/95 
MULTIPLAN JUNIOR ist die 
xte Mini-Tabellenfunktion, 
die vor 5 oder 6 Jahren si- 
cherlich ihre Abnehmer ge- 
funden hätte. Da ich ent- 
weder die im Windows-Um- 
fang zumeist vorhandene 
Tabellenkalkulation von 
WORKS, noch häufiger 
aber die meines Lieblings- 





programmes GEOS.2.0, be- 
nutze, fällt dieses Pro- 
gramm unter die Rubrik: 
überwiegend schon vor- 
handen. 

Ähnlich verhält es sich mit 
dem Programm MEMO. 
FLIST ist recht gut und 
preiswert, allerdings eben- 
falls z. B. als TXT2EXE oder 
ASC2EXE seit einigen Jah- 
ren von verschiedenen Pro- 
grammautoren mit nahezu 
dem gleichen Leistungsum- 
fang vorhanden. Auch für 
DUBLETTE gibt es zahllose 
Vorgänger, mit dem Vorteil 
für DUBLETTE, daß es sich 
hier um Freeware handelt, 
die man guten Gewissens 
auch ohne Registrierung 
einsetzen kann. Die Funk- 
tionen von FILEFINDER 
unter Windows sind z.B. 
sämtlich im SPEED COM- 
MANDER enthalten, der je- 
doch noch wesentlich mehr 
kann. DEPLETER richtet sich 
speziell an Notebook-Besit- 
zer, zu denen ich vorerst 
nicht gehöre. ALARM- 
CLOCK für Windows mag 
für eingefleischte Win- 
dows-Fans nützlich sein, 
für mich leider überflüssig. 
CD-DELUXE besticht durch 
eine sehr plastische, grafi- 
sche Oberfläche, doch für 
die interessanten Features 
des Programms fehlen mir 
einige Hardwarevorausset- 
zungen. Um so mehr war 
ich von dem zweckmäßigen 
Programm PLAYCD des Pro- 
grammierkurses angetan, 
da es trotz geringer Byte- 
zahl alle wichtigen Funk- 
tionen enthält. KBK-DE- 
LUXE ist ein guter Einfall, 
wenngleich für den Heim- 
PC eher selten zu nutzen. 
3D-PITFALL kannte ich seit 
Jahren unter einem ande- 
ren Namen, sogar als deut- 
sches Programm. Für das 
hübsch gestaltete Spiel 


MOTLEY muß man wohl 
ein besonderes Faible 
haben, mich konnte es 
nicht längere Zeit reizen. 
PHRAS-O-MAT ist ein ganz 
lustiger Gag, erhält aber si- 
cher keinen Dauerplatz auf 
meiner Festplatte. Alles in 
allem, zwar eine gelungene 
Mischung von Anwendun- 
gen, Tools, Spielen und 
Sonstigem, leider häufen 
sich dabei die Wieder- 
holungen, was vielleicht 
eben doch nach vielen Jah- 
ren Sharewareprogrammie- 
rung nicht zu vermeiden ist. 

V. Wende, Senden 


Vorschlag für die Heft- 
diskette 

Hiermit möchte ich mich 
zur Heftdiskette der Ausga- 
be September/Oktober 
äußern. Ich würde vorschla- 
gen, anstatt der zwei (mit 
PHRASE/Scherzprogramm= 
drei) kleinen Spiele, ein 
größeres Spiel (oder Pro- 
gramm) auf die Heft- 
diskette zu packen, das 
größeren Spielumfang, 
Sound und Grafik bietet (so 
z.B. das Spiel TONY AND 
FRIENDS IN KELLOGGs 
LAND in Ausgabe 10-11/94). 
Schon nach dem ersten 
Start habe ich die Spiele der 
aktuellen Ausgabe schnell- 
stens gelöscht. Dagegen 
auf jeder Heftdiskette sehr 
erfreulich: „Der Program- 
mierkurs”. Auch wenn ich 
mit der Heftdiskette nicht 
so zufrieden bin, kann ich 
sagen, daß das Heft aus- 
gezeichnet ist. 

T. Rieger, Karlsruhe 


Spaß mit WINDOWS 95 
Der Tag ist da, die Beta- 
Version, die seit April auf 
meinem Rechner läuft, wird 
abgelöst durch die Version 
von Windows 95. Alle Pro- 
bleme behoben. Zumindest 
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hofft man: die wesentli- 
chen. Den Preis der Vollver- 
sion lege ich auf den Tisch 
des Hauses Vobis. Dabei lei- 
ste ich mir gleich einen 
neuen Rechner. Was sein 
kann, muß sein. Der Rech- 
ner läuft, er rechnet vieles 
richtig, aber Kleinigkeiten 
bleiben bei Windows 95 zu 
hinterfragen. Hotline-Time! 
Ich werde nach meiner Ver- 
sionsnummer gefragt. 
Nichts leichter als das. Aber 
es ist eine OEM-Nummer. 
Ich habe bei Vobis gekauft. 
Das bedeutet, die Micro- 
soft-Hotline ist für mich 
nicht zuständig. Wenig- 
stens die Telefonnummer 
gaben Sie mir. Die Vobis- 
Hotline ist freundlich und 
unkompliziert. Nur helfen 
kann sie mir nicht. Aber we- 
nigstens erhalten sie von 
mir eine, wie sie fanden, 
wichtige Information. Der 
Thunderbyte-Virenscanner 
ist Gift für Windows 95. Mit 
der Beta-Version hatte er 
sich noch vertragen. Also 
neu installieren. Der Rech- 
ner läuft, er rechnet vieles 
richtig. Dann eine für mich 
neue Entdeckung. Eine 
Funktion: Sprachunterstüt- 
zung Griechisch, Sprachun- 
terstützung Kyrillisch, Spra- 
chunterstützung Osteuro- 
pa. Eine Installation kann 
nicht schaden? Installiert! 
Erstmal keine für mich 
sichtbare. Dann ein Zugriff 
meinerseits auf das Pro- 
gramm „WordPad”. Dort 
hinter den Schriften, z.B. 
bei Courier, in Klammern 
der Zusatz (Kyrillisch!). 
Dafür kann ich jetzt mit 
dieser Schrift kein „ä”, „Öö” 
oder „ü” schreiben. Dein- 
stallation. Doch leider in 
„WordPad” keine Verände- 
rung in diesem Punkt. 
Wozu gibt es eine Hotline? 
Der Vobis-Hotliner ist wie- 
der freundlich, doch hilflos. 
Das Problem kann er mo- 
mentan auch nicht behe- 
ben. Dann das Eingeständ- 
nis, er habe noch keine 
Schulung von Microsoft er- 
halten, der Lehrer sei 
krank. Er wolle sich aber 








kümmern. Nun dachte ich 
mir als Kunde, vielleicht 
kannst Du in diesem Fall 
doch noch mal die Hotline 


von Microsoft selbst 
bemühen. Der Anruf, die 
Standard-Antwort: Man sei 
nicht zuständig. Ich ver- 
suchte mein Problem den- 
noch zu schildern. Der Ko- 
ordinator wird etwas um- 
gänglicher. Er will sich 
erkundigen. Sie könnten 
gegen ein Entgelt einen 
Support-Vertrag anbieten. 
Das lehnte ich undankbar 
ab. Denn Vobis könnte mir 
- wenn sie denn könnten - 
kostenlos helfen. Rückfrage 
des MS-Koordinators, bei 
welchem Programm denn 
die Probleme auftreten. 
„WordPad“. Seine Erleuch- 
tung. Da ist Microsoft gar 
nicht zuständig, das sei 
keines von den ihrigen Pro- 
grammen. Es steht nicht 
auf der Liste. Meine Auf- 
klärung holte ihn wieder 
auf den Boden der inzwi- 
schen lästigen Tatsachen 
zurück. Wieder Rückfrage 
seinerseits, er könne jetzt 
eine Berliner Firma benen- 
nen, die einen preisgünsti- 
gen Support anbietet. Ich 
lehne wieder ab. Dann 
mache ich ihn darauf auf- 
merksam, daß während wir 
jetzt miteinander geredet 
und meine Telefonkosten 
in die Höhe getrieben 
haben, er mich hätte un- 
kompliziert durchstellen 
können und ein Wissender 
mittels zwei Sätzen hätte 
mir (vielleicht) geholfen. 
Nein! Er habe seine 
Anweisungen. Außerdem - 
was wolle ich von Micro- 
soft. Sie haben schließlich 
einen Vertrag mit Vobis. 
Schuld ist Vobis. Diese müs- 
sen ihre Mitarbeiter schu- 
len. Sicher, nun ich werde 


LESERSEITEN 


schon lange das Gefühl 
nicht los, Microsoft müßte 
seine Mitarbeiter in puncto 
Höflichkeit, Unkompliziert- 
heit etc. auch schulen. Der 
Koordinator betont jedoch 
just an dieser Stelle, daß er 
mich eigentlich verstehen 
kann. Ich bin nicht der ein- 
zige unzufriedene Kunde. 
Der neue Support funktio- 
niert noch nicht richtig. Der 
MS-Koordinator darf mir 
aber nicht weiter helfen. Er 
sieht keine weiteren Mög- 
lichkeiten. Da habe ich eine 
Idee, die ich ihm auch un- 
vermittelt mitteile. Ich 
suche mir einen Anwender, 
der keine OEM-Lizenz hat, 
lasse mir seine Nummer 
und seine Daten geben (der 
Datenschutzbeauftragte 
verzeihe) und rufe unter 
dessen Namen und mit des- 
sen Lizenznummer an und 
erhalte vielleicht in Minu- 
ten meine Auskunft. Das 
gehe, sagt der Koordinator. 
Und nun ist unser Gespräch 
endgültig beendet. Viel- 
leicht sollte man in ein- 
schlägigen Zeitschriften 
entsprechende Nummern 
und fiktive Kunden veröf- 
fentlichen. Dann hätte 
jeder etwas davon. Und 
Microsoft auch. Die Kun- 
den, die sie jetzt verärgert 
haben und weiter bürokra- 
tisch abschrecken, reden 
dann wieder mit der Firma 
- wenn auch unter ande- 
rem Namen. Nicht als M, 
sondern als MS [Microsoft 
informant.... 

K.-P. Krüger, Werder 


TMS-GMENÜ Version 2.0 
Auf der Heftdiskette zur 
DOS-TREND 10-11/94 war 
das Programm TMS- 
GMENÜ V 1.6 als Shareware 
enthalten. Ich habe beim 
Autor die Vollversion er- 
standen, habe dieses Menü- 
programm auf meinem 
Rechner installiert und bin 
damit sehr zufrieden. Ich 
bin ein DOS-Fan und habe 
entsprechend der DOS-Ver- 
zeichnis-Hierarchie meine 
Menü-Hierarchie aufge- 
baut. Mein Hauptmenü 





enthält als erstes den Über- 
gang zu TMSG-Menü, da- 
nach die Programmgrup- 
pen z.B. Text, Datenbank, 
Tabellenkalkulation, Grafik 
etc., danach häufig benutz- 
te Programme. 16 Aufrufe 
sind ja pro Menü möglich. 
Die mit Programmgruppen 
aufgerufenen Menübild- 
schirme enthalten als erstes 
wieder den Aufruf des 
Hauptmenüs, danach die 
einzelnen Programme. So 
ist wie in DOS das „Wan- 
dern” durch alle Verzeich- 
nisse möglich, aber wesent- 
lich bequemer mit je einem 
Mausklick anstelle Befehl 
und Verzeichnisangaben. 
Auch den ICON-Editor habe 
ich benutzt und fand ihn 
brauchbar, wenn auch 
etwas umständlich, da z.B. 

kein Löschen möglich war. 
Ein mißlungenes Icon 
mußte also in DOS gelöscht 
werden. Nun kam Mitte 
September überraschend 
ein Brief des Autors Herrn 
Timo Mutter mit der V2.0 
des Programms: und der 
wesentlich erweiterten und 
verbesserten Ausgabe des 
Handbuches. Hilfreich das 
Beilageblatt für den Über- 
gang von Version 1.6 auf 
Version 2.0, und es lag 
keine Rechnung bei der 
Sendung. Unter den vielen 
Verbesserungen ist für mich 
die wichtigste die Möglich- 
keit, nun während der An- 
lage der Menüs die Icon- 
Liste aufzurufen. Bisher 
mußte ich die Auswahl vor- 
her treffen und vergaß das 
natürlich öfter. Bedeutende 
Verbesserungen auch beim 
Icon-Editor. Icons können 
nun aufgerufen und bear- 
beitet werden. Unter „Öff- 
nen“ kann eine markierte 
Icon-Datei auch gelöscht 
werden. Falsch gezeichnete 
Punkte können mit der Hin- 
tergrundfarbe überdeckt 
und damit „gelöscht“ wer- 
den. Das farbige Füllen von 
Flächen ist möglich. Ich bin 
mit diesem Programm sehr 
zufrieden und finde, es ist 
die Registriergebühr wert. 

R. Wandrey, Kleinmachnow 








Plug-In 


NÜTZLICHER STECKER 





Manche Desktop-Er- 
weiterung für Win- 
dows büßt unter Win- 
dows 95 von ihrer 
Funktionalität ein. Das wertet 
nicht ab, sondern spricht für 
diese Programme, haben doch 
die Programmierer von Micro- 
soft in ähnlicher Weise deren 
Funktionen in das neue Betriebs- 
system übernommen. Eines die- 
ser Programme heißt „Plug-In“. 


ehen wir einmal davon aus, 
(7 daß Sie noch nicht auf den 

WIN 95-Zug aufgesprungen 
sind und zur vollen Zufriedenheit mit 
einer Vorgängerversion des MS-Be- 
triebssystems arbeiten. In diesem Fall 
können Sie Ihrem alten Betriebs- 
system mit PLUG-IN zu mehr Komfort 
verhelfen und den Betriebssystem- 
aufsatz insgesamt effektiver nutzen - 
mit Features wie unter WIN 95. Das 
klingt doch verlockend, oder? Was 
unter Windows 95 die Taskleiste mit 
Start-Button, das ist unter Windows 
ein beinahe unmerklich eingefügter 
Eintrag in der Titelleiste des Menü- 
fensters. 

Die mehrfach ausgezeichnete Desk- 
toperweiterung von Plannet Crafters 
Incorporation macht lediglich mit 
einer Steckerminiatur auf sich auf- 
merksam; dieser Stecker bleibt vor- 
eingestellt für Sie aus jeder Anwen- 
dung heraus sichtbar. Die Installation 
funktioniert problemlos, und ‘auch 
die Bedienung erfordert kein neues 
Einarbeiten, da PLUG-IN der Arbeits- 
weise des Betriebssystems folgt. 

Mit folgenden Features füllt PLUG- 
IN die Lücken: Der Programm-Mana- 

















Über das Button-Kontrollfenster (Bild 
oben) läßt sich das Programm bestens 
konfigurieren. Systeminfos verhelfen zu 
mehr Sicherheit. 


ger erhält zusätzliche Funktionen, 
beispielsweise kann er künftig ver- 
schachtelte Gruppen anlegen und 
Gruppen-Icons sowie Titelzeile belie- 
big ausgestalten. Anwendungen wer- 
den über das „QuickRun”-Menü aus 
jeder anderen Anwendung heraus 
schnell gestartet, stets genügt ein 
Anklicken der Steckerminiatur oder 
ein Anklicken des Desktops mit der 
rechten Maustaste. Die Einträge in 

- diesem „Taskfenster” sind 
frei konfigurierbar; die 
Einstellarbeiten über ein 
Dialogfenster problemlos 
zu erledigen. 

Neben diesen Einschü- 
ben in die Betriebssystem- 
oberfläche liefert PLUG-IN 
außerdem eine Reihe 


Dreingabe: komfortable Ein- 
stellmöglichkeiten für den 
Bildschirmschoner. 


Tools & 


Utilities 


nützlicher und weniger 
nützlicher Ergänzungen: 
Als nützlich erweisen sich 
die automatische Über- 
wachung von Arbeitsspei- 
cher und der aktuellen 
Systemressourcen. Auch 
die Möglichkeit, verschie- 
dene Routinearbeiten, 
beispielsweise das Scan- 
nen des Systems, zu be- 
stimmten Zeiten aus- 
führen zu lassen, wird der 
Anwender zu schätzen 
wissen; gleiches gilt auch für das 
Einbinden von verschiedenarti- 
gen Alarmfunktionen, entweder 
als Textbox, als Soundwiederga- 
be oder durch Starten eines be- 
stimmten Programms. Für ve- 
rspieltere Naturen bleiben eine 
Vielzahl von Systemklängen in- 
klusive einer sprechenden Zeit- 
durchsage, eine reichhaltige Pa- 
lette frei wählbarer Cursorzei- 
chen und ein Bildschirmschoner, 
der sich durch eine Reihe zusätz- 
licher Optionen komfortabler 
einrichten läßt. 

Das mittlerweile in der Version 2.6 
vorliegende Programm wird noch 
immer erweitert; es ist netzwerk- 
fähig, benötigt wenig Arbeitsspei- 
cher und kann komplett als Shell- 
Ersatz für den Programm-Manager 
eingesetzt werden, auch länder- 
spezifische Konfigurationen sind nun 
frei wählbar. Gleichzeitig erfährt 
PLUG-IN eine Anpassung für WIN95, 
wobei man gespannt sein darf, wel- 
che Lücken dort geschlossen werden 
sollen.d BBK 





ibı ß Tuningprogramm 
Preis der Vollversion: us 20. 
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Dans Sound- & Grafiktools 


GRAFIK UND TON FÜR DOS 


Während die Ausgabe von Grafi- 
ken und Tönen bei der Windows- 
programmierung fast selbstver- 
ständlich ist, sind solche Funk- 
tionen unter DOS Luxus. Wer 
mehr will, als bunte Linien 
zu ziehen und den internen 
Lautsprecher quäken zu lassen, 
der muß entweder alle notwen- 
digen Funktionen selbst pro- 
grammieren oder auf bewährte 
Bibliotheken zugreifen. 


it den DANS-TOOLS für Gra- 
M fik und Sound bietet Dennis 

Klinkott zwei Funktions- 
sammlungen für den Einsatz mit 
Turbo-, bzw. Borland-Pascal, Version 
7.0. Beide werden als fertige TPU- 
Dateien geliefert, können also nicht 
mehr verändert werden. Der Einsatz 
mit anderen oder früheren Pascal- 
versionen ist damit ebenfalls aus- 
geschlossen. Zum Lieferumfang ge- 
hören neben der Bibliothek je eine 
Kurzdokumentation als Textdatei 
sowie ein Beispielprogramm. 

DANS GRAFIK-TOOLS dienen zur 
Anzeige von Grafiken im GIF-Format 
und bieten auch eine optisch auf- 
gewertete Textausgabe. Mit einfa- 
chen Befehlen können Textbildschir- 
me ein- und ausgeblendet und Texte, 
größer als der Bildschirm, weich in 
alle Richtungen gescrollt werden. GIF- 
Grafiken können einfach angezeigt, 
aber auch ruckfrei bewegt werden. 
Dabei erledigen die Routinen die 
gleichzeitige Anzeige und das Über- 
blenden von zwei Grafiken ohne Pro- 
bleme. Kleinere, bewegte Objekte 














Bild oben: Zwei Grafiken bewegen sich 
unabhängig. 

Unten: Tanzende Bälle mit DANs- 
Schriftzug. 


lassen sich als Sprites definieren und 
dann in großer Zahl über den Bild- 
schirm bewegen. Ein kleines, im Pro- 
gramm integriertes Demo informiert 
über die verschiedenen Möglichkei- 
ten der GRAFIK-TOOLS. 

DANS SOUND-TOOLS ermöglichen 
das Abspielen von VOC-Dateien auf 
Soundblaster-kompatiblen Sound- 
karten. Typ und Einstellungen der 
Audiokarte erkennen die Tools beim 
Aufruf der Initialisie- 
rungsroutine selbstän- 
dig. Die Werte stehen 
dann als Variablen zur 
Verfügung. Die Wieder- 
gabe der Klangdatei 
erfolgt immer im Hin- 
tergrund, d.h. das Pro- 
gramm kann normal 
weiterlaufen, auch wäh- 
rend die Soundkarte 


El EEE EEE m TEE ne ern 


Untere Hälfte 





Eine Grafik wird aus zwei 
Hälften zusammenge- 
setzt. 


spielt. Weitere Funktio- 
nen der Sound-Tools 
regeln die Lautstärke 
und aktivieren bzw. de- 
aktivieren die Hoch- 
und Tiefpassfilter. 

Wer in eigenen Pro- 
grammen Funktionali- 
täten aus solchen Bi- 
bliotheken benötigt, ist 
mit der Anschaffung 
oder Registrierung der 
DANS TOOLS gut bera- 
ten, da er damit fertige 
und getestete Routinen 
zu einem sehr günsti- 
gen Preis erhält. Vor- 
sicht ist bei Protected- 
Mode-Programmen ge- 
boten, da hier nicht alle 
Funktionen zufrieden- 
stellend arbeiten. Die 
Beschränkung auf je- | 
weils ein Dateiformat 
(GIF und VOC) ist eine 
erträgliche Einschrän- 
kung, da man die mitzuliefernden 
Dateien voher entsprechend konver- i 
tieren kann. > SF | 





:Birend KURZINFO 


Programm: DANs GRAFIK-TOOLS V1.5 
Referenznummer: SW6295D 

Autor: Dennis Klinkott 
Konfiguration: Ab AT386, Borland 
Pascal 7.0 oder Turbo Pascal 7.0 
Kurzbeschreibung: Funktionssamm- 
lung für den Einsatz mit Borland- 

bzw. Turbopascal 

Preis der Vollversion: DM 15,- | 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Sharewarehinweis entfällt in 

der Vollversion 


Programm: DANs SOUND-TOOLS V1.2 
Referenznummer: SW6354D 
Referenznummer der Vollversion: 
SW6354D 

Autor: Dennis Klinkott 
Konfiguration: Ab AT386, Sound- 
blaster-kompatible Karte, Borland Pas- 
cal oder Turbo Pascal 
Kurzbeschreibung: Funktionssamm- 
lung für den Einsatz mit Borland- bzw. 
Turbopascal 

Preis der Vollversion: DM 9,80 
Unterschiede Shareware/Voliver- 
sion: Shareware-Hinweis entfällt in der 
Vollversion 
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COMPUSERVE 


und INTERNET 
sofort GRATIS testen! 


Sie jetzt 10 Online-Stunden völlig kostenlos und 
unverbindlich im Datenparadies der weltgrößten Online- 
Dienste! Mit den individuellen Freischalt-Nummern, die Sie 
dem Aufkleber auf der Titelseite dieser Zeitschrift entnehmen, 
sowie der komfortablen Windows-Software auf der beilie- 
genden Heft-CD-ROM kann es sofort losgehen - bereits in 
wenigen Minuten ist die Software installiert, mit der Ihnen die 
Auffahrt zum weltgrößten Datenhighway offensteht: Testen 
auch Sie jetzt gratis, unverbindlich und ausgiebig die Vorzüge 
von CompuServe und INTERNET! 
Übrigens: Schauen Sie im Com- 
puServe doch auch mal bei 
PEARL vorbei. Hier finden Sie 
aktuelle Infos, treffen nette 
Leute und holen sich direkt 


CompuServe- / INTERNET-Gut- 
neueste Programme ab: 


schein im Wert von DM 35,-*) 
Einfach die Software WinCIM 
und NetLauncher 
von der Heft-CD 
installieren und 
bei der Compu- 


Der Wert dieser Freischalt- 
Nummern beträgt über 


Inbegriffen sind 

folgende Gratis-Leistungen: 

% Insgesamt 10 Online-Stun- 
den zur uneingeschränk- 
ten Nutzung von Compu- 
Serve und INTERNET 

% 2 CompuServe-Zeitschriften 

% 1 Monat CompuServe-Mitgliedschaft 


die Vertrags- und jFreisc 
Seriennummer eingeben, die 
sich auf dem Etikett (siehe Titel- 
seite!) befinden. Hiermit steht 
Ihnen eine Gratis-Mitglied- 
schaft bei CompuServe mit ins- 
gesamt 10 Online-Stunden in 
CompuServe und INTERNET zur 
freien Verfügung! 


Die Vollversionen von 
und finden Sie auf 
der beiliegenden 


bindung zu CompuServe hergestellt. Folgen Sie 
nun einfach den weiteren, leicht verständlichen 
Anweisungen. Sie erhalten Ihre persönliche Com- 
puServe-ID und Ihr vorläufiges Paßwort. 


Schritt 1: WinCIM installieren 

% Windows-Dateimanager starten und auf Ihrem CD- 
ROM-Laufwerk ins Verzeichnis \DFUE\WINCIM 
wechseln. 

% Dort mit SETUPREXE die Installation starten: Das 
Verzeichnis C:\CSERVE wird automatisch angelegt. 
Die Anmeldedateien müssen Sie mitkopieren, 
wenn Sie noch nicht CompuServe-Mitglied sind.! 
Bei der Frage, ob Sie die Anmeldung jetzt durch- 
führen wollen, auf den JA- und den WEITER-But- 
ton klicken. 

 Vertrags- und Seriennummer eingeben - siehe Eti- 
kett auf der Zeitschriften-Titelseite! 

Zahlungsweise und Adresse angeben, OK klicken. 

7 Aus der Telefonliste einen CompuServe-Knoten 
oder Datex-P-Anschluß in Ihrer Nähe oder den 
Zugang über Btx auswählen. Wichtig: Um den Net- 
Launcher für INTERNET installieren zu können, 
muß eine Verbindung mit mind. 9600 Baud 
gewählt werden! 

% Nach Auswahl der Schnittstelle (in der Regel 
COM 2) und Klick auf auf WEITER wird die Ver- 


Schritt 2: Installation des NetLaunchers SPRY MOSAIC 

f Windows-Dateimanager starten und auf Ihrem CD- 
ROM-Laufwerk ins Verzeichnis \DFUE\MOSAIC 
wechseln. 

Dort mit CNL.EXE die Installation aufrufen. PRO- 
CEED-Button anklicken und das Verzeichnis 
C\CSERVE bestätigen. Die Installation läuft auto- 
matisch ab. 

4 Zur Anmeldung im Internet einfach die entspre- 
chende Frage mit JA bestätigen. Alles andere erle- 
digt SPRY MOSAIC automatisch. Nun stehen Ihnen 
alle Infoseiten im WWW (World Wide Web) zur 
Verfügung. 


Gebührenfreie CompuServe-Telefon-Hotline: 
D: 0130/86 46 43 
A: 0660/8750 
CH: 1553 17 9 
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4.000 TSW-Programme, 2 Dialog-Systeme, Spielwiese u.v.m. 


PEARL macht Btx jetzt doppelt Spaß: Wir übernehmen 
für Sie bei Beantragung eines neuen Btx-Anschlusses die 
volle Btx-Anmeldegebühr in Höhe von DM 50,- - verwenden 
Sie dazu einfach den Btx-Antrag im PEARL-Katalog (siehe 
Heftmitte). Und falls Sie bereits zu 
den rund 800.000 Teilneh- 
mern dieses vielseitigen Tele- 
kom-Online-Dienstes zählen, 
können Sie jetzt zum Auspro- 
bieren im PEARL-Forum Tele- 
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Bix-Telesoftware-Gutschein |: 3%: 
im Wert von DM 3,- 

Einfach 
inner- 
halb des 


PEARL- 


"suo=-sonaud 
= Brkunsnun-c 


(g5 DM-Gutsch.) | 
1) 


Bis zu 0) Us:y, 


\ B t X S f 4 ee 4 [7] ” 
Forums Blaignzag/lieıl 
er (*PEARL#) PEARL ONLINE-CLUB 


ro rm Farenl_ 
Tele eszsoftware 


die Sektion Telesoftware 
anwählen und bei Abfrage die 
Freischaltnummer eingeben, die 
sich auf dem Etikett (siehe Titel- 
seite!) befindet. Jetzt können 
Sie beliebige Telesoftware im 
Wert von insgesamt DM 3,- 
kostenfrei abrufen! 


software im Wert von DM 3,- 
gratis abrufen! Einfach mal 
reinschauen bei *PEARL# ! 


Überzeugen Sie sich selbst 
von der Qualität und Preis- 
würdigkeit des riesigen PEARL-Angebots - das 

neue PEARL-Btx-Forum hat Ihnen fantastisch viel zu bieten! 


Für nur öffnet 

sich für Sie eine neue Online-Welt im Btx: 

% Zwei Online-Dialogsysteme gleichzeitig (EDV-Bereich und 
Privatbereich) mit Mailboxen, Postfächern usw. 

% Gruppen-Dialoge, Party und Spielwiese 

&% Foren zu verschiedensten Themen 

% PEARL-Katalog und Online-Bestellsyst 

% Online TV-Zeitschrift mit vielen 

% Shareware bereits ab unter 

% Rund 3000 Sharewar 
Katalogpreis abr 
ı Software-Vi 


0.00 om 

“illkommen im 

reich des PEARL ONTIER- 
x r 
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Internet Book for Windows 


TELEFONBUCH FÜRS GLOBALE DORF 


Internet Book - CATESTYPRG255YDATA.DAT 





Leben zu füllen. d.h. die 
notierten Angaben zu- 
sammenzutragen und 
sinnvoll zu ordnen. Bei 
Bedarf lassen sich auch 


Das „Internet Book for Windows” 
ist eine Adreßdatenbank, die auf 
die Anforderungen von Internet- 
adressen abgestimmt ist. Es ist 


me 


YOU ARE USING THIS PROGRAM MORE THAN 20 DAYS 


The program will be fully functional for 15 days from the 
moment when Ihis message first time, After 
N en ee 


this period all your new 


Teil einer Reihe von kleinen, spe- 
zialisierten Datenbanken, die 
PrimaSoft unter dem Titel „The 
Windows Collection” veröffent- 
licht hat. 


as INTERNET BOOK gehört zu 
D* Art von kleinen Tools, die 

man zwar bisher nicht vermißt 
hat, aber nachdem man sie einmal 
benutzt hat, auch nicht mehr missen 
möchte. Es handelt sich im Prinzip um 
eine Adreßdatenbank, die mit ihren 
Datenfeldern und Suchmöglichkeiten 
speziell an die im Internet notwendi- 
gen Angaben angepaßt wurde. Die 
Oberfläche des unter Windows arbei- 
tenden Programms erinnert an ein 
Adreßbuch. Aus der Übersicht heraus, 
in der jeder Eintrag mit seinem Namen 
zu sehen ist, lassen sich die einzelnen 
Einträge aufklappen. Neben der Inter- 
netadresse, der Art des Dienstes, also 
WWW, Gopher, Archie, FTP, E-Mail- 
Adresse oder Newsgroups und einer 
Zuordnung zu einer frei definierbaren 
Kategorie lassen sich auch beliebige 
Texte in den Feldern „Beschreibung” 
und „Kommentar” ablegen. Auf einer 
Weltkarte kann der Ort, an dem der 
entsprechende Server steht, per Hand 
markiert werden. Zur Suche von Ein- 
trägen stehen verschiedene Kriterien, 
entsprechend den Eingabefeldern, zur 
Verfügung. Ebenso ist es möglich, 








mehrere unabhängige 
Adreßbücher definie- 
ren, zum Beispiel für 
verschiedene Nutzer an 
ein- und demselben PC. 
Durch die Aufteilung in 
eigenständige Dateien 
ist es darüber hinaus 
möglich, Datenbestän- 
de weiterzugeben und 
fremde Adreßbücher zu 
benutzen, ohne sie in 
den eigenen Datenbe- 
stand aufnehmen zu 
müssen. Eine entspre- 
chende Sammlung in- 
teressanter Adressen in 
verschiedenen Katego- 
rien wäre sicherlich 
eine sinnvolle Ergän- 
zung zu den wenigen, 
eher als Demo mitgelie- 
ferten Einträgen. 











Im Rahmen der Reihe 








Die Oberfläche des „Internet Books” er- 
innert in der Gestaltung an ein Adreß- 
buch. Schnelle Zugriffsmöglichkeiten er- 
leichtern die Adreßsuche. 


einen Filter zu definieren, so daß nur 
bestimmte Dienste oder Einträge, die 
ausgewählten Kategorien angehören, 
angezeigt werden. Möglichkeiten zum 
Blättern und zum Ausdrucken der 
Daten sind ebenso vorhanden. 

Die Installation 
des Programms ist 
einfach und wird 
von dem mitge- 
lieferten Setup- 
programm fast 
automatisch erle- 
digt. Die eigentli- 
che Arbeit be- 
steht nun darin, 
das Buch mit 


Verschiedene Filter- 
definitionen sind 
möglich: nur be- 
stimmte Dienste 
oder Einträge wer- 
den dann angezeigt. 








„Ihe Windows Collec- 
tion” sind eine Anzahl weiterer Sha- 
rewareprodukte von „PrimaSoft” er- 
schienen. Dabei handelt es sich durch- 
weg um Datenbanken zu zahlreichen 
Themen. Beispielsweise sind Hard- 
und Softwarekataloge, Münz- und 
Briefmarkendatenbanken und 
verschiedene Notizbücher erhältlich. 
Sie werden alle als Shareware ver- 
trieben und können für eine Gebühr 
von $15,- registriert werden.dD ME 


rend KURZINFO 


Programm: INTERNET BOOK FOR 
WINDOWS V2.3 
Referenznummer: SVV6255WE 
Autor: PrimaSoft Inc., Kanada 
Konfiguration: Ab AT286, 4 MB 
RAM, Windows 3.1, DOS 3.0 
Kurzbeschreibung: Notizbuch für 
Internetadressen 

Preis der Vollversion: $15 (Kana- 
dische Dollar) 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware darf nur 30 Tage 
getestet werden, erlaubt nach dem 
45. Tag keine Neueingaben mehr 





Lexikon 


DAS RUSSLANDHAUS 


Wenn man mit dem PC nicht nur 
in einer anderen Sprache, son- 
dern auch mit einem anderen 
Alphabet arbeiten will, so erfor- 
dert dies normalerweise einigen 
Aufwand an Konfiguration und 
Installation. Ein russisches Pro- 
dukt beweist, daß dies auch ein- 
facher geht - und das zu Share- 
warebedingungen. 


as Programm LEXIKON aus dem 
D Moskauer Softwarehaus Micro- 
inform ist als mehrsprachige, 
auf DOS basierende Textverarbeitung 
entwickelt worden. Sie ermöglicht 
eine gleichzeitige Arbeit mit dem 
lateinischen und dem kyrillischen 
Alphabet. Zwischen beiden Alphabe- 
ten läßt sich an jeder beliebigen Text- 
stelle umschalten. Für die Textausgabe 
werden HP-Laserdrucker, sowie Epson- 
kompatible 9- und 24-Nadeldrucker 
unterstützt. 
Die Bedienung ist für Windows- 
verwöhnte etwas gewöhnungsbedürf- 








tig. Sie entspricht in etwa dem Kom- 
fort der älteren DOS-Versionen von 
bekannten Textverarbeitungsgigan- 
ten. Alle wichtigen Funktionen wie 
Auswahl von Sprache, Alphabet und 
Schrifttyp, Seitenformatierung und 
Blockoperationen sind ebenso möglich 
wie die Arbeit mit mehreren Text- 
fenstern und beliebig großen Texten 
sowie die Verwendung mathemati- 
scher Formelzeichen. Für russische 
Texte ist außerdem eine Rechtschreib- 
prüfung im Programm enthalten. Die 
Steuerung erfolgt über eine Menü- 
zeile oder über Tastenkombinationen. 

LEXICON ist zur Zeit in zwei Ver- 
sionen erhältlich. Die Version 1.1 um- 
faßt alle hier genannten Features. 


LEXICON 1.3 bietet darüberhinaus eine 


ganze Menge mehr an Bedienkomfort 
wie UNDO- oder Linienziehfunktio- 
nen, ist für den Netzwerkbetrieb ge- 
eignet und unterstützt die Maus- 
bedienung. Ebenfalls nur in der Ver- 
sion 1.3 sind Treiber für HP Deskjet- 
Drucker enthalten. Eine in Rußland er- 
hältliche Version 2.0 für Windows 
wird zur Zeit noch nicht 
als deutsche oder eng- 
lische Variante herge- 
stellt. Zum Einsatz der 
Originalversion ist ein 
Windows-Russifikator 
notwendig. Die DOS- 
Versionen sind zur Zeit 
für folgende Sprachen 
lieferbar: Ukrainisch, be- 
lorussisch, kasachisch, ta- 
tarisch, jakitisch, geor- 
gisch, moldauisch, let- 
tisch und russisch. 

Nach der Installation, 
die programmgesteuert 
erfolgt, ist noch der US- 
amerikanische Zeichen- 
satz auszuwählen, um 
eine korrekte Auswahl 
der kyrillischen Buch- 
staben zu garantieren. 
Diese Auswahl geschieht 
über den KEYB-Befehl, 
üblicherweise in der 


Oben links: Beispieltext, 
zweisprachig. 

Unten: Hilfefunktion 
Tastaturbelegung. 





Datei AUTOEXEC.BAT. Da der ameri- 
kanische Zeichensatz für die normale 
Benutzung nicht geeignet ist (y und 
z vertauscht, keine Umlaute, Sonder- 
zeichen anders belegt) bietet sich hier 
die ab der DOS-Version 6.0 gebote- 
nene Möglichkeit an, ein Bootmenü 
einzurichten. So kann schon beim 
Rechnerstart zwischen deutscher und 
amerikanischer Belegung gewählt 
werden. Für die Erfassung von kyril- 
lischen Texten ist eine doppelt be- 
schriftete Tastatur zu empfehlen. Mit 
wasserfestem Stift und der mitge- 
lieferten Tabelle kann man so etwas 
im Notfall auch auf der eigenen 
Tastatur machen. 

Der deutsche Vertriebspartner von 
Microinform, das Ingenieurbüro 
Thorsten Schuh in Viereck, führt neben 
LEXICON noch weitere Produkte spezi- 
ell für die Arbeit mit osteuropäischen 
Sprachen im Programm. Das sind zum 
Beispiel verschiedene Truetype-Fonts, 
die Rechtschreibprüfprogramme „Gra- 
mota” und „Orpho“ sowie Tastaturen 
mit kyrilliicher und amerikanischer 
Belegung. > SF 


Brand KURZINFO 


Programm: LEXICON V1.1, 

LEXICON V1.3 

Referenznummer: SW6162D (V1.1) 
Autor: Softwarehaus Microinform, 
Moskau 

Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Textverarbeitung | 
für verschiedene, vorwiegend ost- | 
europäische Sprachen, unterstützt 
kyrillische Zeichen 

Preis der Vollversion: LEXICON V1.1 
DM 79,-, LEXICON V1.3 DM 199,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware entspricht der Versi- 
on 1.1 ohne Wörterbuch und mit nur 
einer Druckerschriftart 
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Ice-Base 


„XBASE FÜR DOS” LEBT 


Ein Produkt, das sowohl für 
Einsteiger und Gelegenheitsnut- 
zer als auch für Profis geeignet 
sein soll, weckt zuerst einmal 
Zweifel an der Realisierbarkeit 
dieser Idee. „ICE-Base” beweist, 
daß es zumindestens im DOS- 
Datenbankbereich möglich ist, 
alle Anwender unter einen Hut 


zu bringen. 


XBase kompati- 
bles Datenbank- 
system unter MS- 


Fo ist ein 


Dezenter Regi- 
strierhinweis: 
„Nutzung seit ...”. 


DOS. Es wurde in Clipper entwickelt 
und bietet neben dem vollen Funk- 
tionsumfang von DBase IV und Clip- 
per 5.2 noch eine große Anzahl wei- 
terführender Funktionen. Es kann im 
menügesteuerten Shellmodus oder 
im kommandogesteuerten Interpre- 
ter-Modus arbeiten. Außerdem kön- 
nen komplette Anwendungen pro- 
grammiert und innerhalb der Ober- 
fläche ausgeführt werden. 


Für den Einstei- 
ger bringt ICE-BASE 
eine, ganze Anzahl 
an Beispielanwen- 
dungen verschiede- 


Die Datenbank 
arbeitet im Inter- 
preter-Modus 
(dBase-Punkt). 


ner Schwierigkeitsgrade mit. Das 
Handbuch, das als Datenbank an- 
gelegt ist, erklärt alle verfügbaren 
Funktionen ausführlich und liefert 
konkrete Anwendungsbeispiele mit. 
In der mitgelieferten Textdatei 
„MYFIRST.TXT” wird beschrieben, 
wie jedermann innerhalb von we- 
niger als einer halben Stunde eine 
netzwerkfähige Adreßdatenbank- 


anwendung erstel- 
len kann. Profis 
und Programmierer 
werden von der 
vollen Kompatibi- 


„ICE-Base” läßt 
sich auch inner- 
halb einer Anwen- 
dung ausführen. 


lität zu Clipper 5.2 und von den dar- 
überhinausgehenden, vordefinierten 
Funktionen profitieren. Eine un- 
schätzbare Hilfe stellt auch die Funk- 
tion zur automatischen Dokumenta- 
tion der selbst erstellten Anwendun- 
gen dar. Für DBase-Freaks gibt es den 
sogenannten Interpretermodus, bes- 
ser bekannt als der „dBase-Punkt“”, 
der in der Bedienung dem guten, 











alten dBase gleicht. Auch 
hier sind volle Kompa- 
tibilität, sowie der Zu- 
griff auf weiterführende 
Funktionen gegeben. 
Schon für die Nutzung 
als reine Datenbankober- 
fläche finden sich in den 
Menüs von ICE-BASE eine 
große Anzahl nützlicher 
und hilfreicher Funktio- 
nen, wie z.B. der statisti- 
schen Auswertung aller 
Zahlfelder in einer Da- 
tenbank. Für Abfragen 
steht ein Assistent zur 
Verfügung, mit dem auch 
komplexe Ausdrücke 
Schritt für Schritt aufge- 
baut werden können. Die 
enstehenden Abfragen 
können zur Datenbank 
gespeichert werden und 
stehen so jederzeit für 
eine neue Auswertung 
zur Verfügung. ICE-BASE 
arbeitet mit mehreren 
gleichzeitig geöffneten 
Datenbanken (Tasks), 
zwischen denen mit den 
Tasten [Ctrl-Pfeil rechts] 
und [Ctrl-Pfeil links] ein- 
fach umgeschaltet wer- 
den kann. Dies ermög- 
licht eine sehr elegante 
Arbeit mit mehreren, 
auch miteinander ver- 
knüpften Datenbanken, 
ohne zusätzlichen Pro- 
grammieraufwand. Das 
Produkt übertrifft auch 
in seinen technischen 
Daten DBase IV (siehe 
Tabelle) und kann sowohl 
mit dBase-(*.NDX) als 
auch mit Clipperindizes 
(*.NTX) umgehen. Sehr 
schön sind einige De- 
taillösungen wie z. B. die 
programmeigene Zwi- 
schenablage. Damit ist es 
möglich, Texte von einem 
Memofeld in ein belie- 
biges anderes, natürlich 
auch in einen anderen 
Datensatz oder einer an- 
deren Datenbank, zu 





13 Summe/Schnitt Maximum/Minimum für 3 Sätze (60.084) 


Die Auswertung 
von Zahlenfel- 
dern kann auto- 
matisch erfolgen. 


übertragen. Eine 
für DOS recht un- 
gewohnte, aber 
sehr hilfreiche 
Funktion. Gestört hat mich, daß bei 
einem Verzeichniswechsel jedesmal 
der gesamte Verzeichnisbaum des 
Datenträgers eingelesen wird, was je 
nach Festplatte immer wieder einige 
Sekunden dauert. Da eine Pufferung 
der Verzeichnisstruktur aber im Netz- 
und im Multitaskingbetrieb, z.B. 
unter Windows, nicht möglich ist - da 
sonst durch andere Stationen oder 
Tasks verursachte Veränderungen 
nicht bemerkt würden - ist dies not- 
wendig. Ein Ausweg wäre vielleicht, 
zwischen einer Funktion, die den 
ganzen Verzeichnisbaum darstellt 
und einliest, und einer Verzeichnis- 
wechselfunktion, die nur das gerade 
aktuelle Verzeichnis lesen muß, zu 
unterscheiden. 

Nach längerer Nutzung erscheint in 
der Shareware dann ein Hinweis, daß 


| <MEMO Daten 


Der kleine schwarze Panda war = besonders günstiges 
Mit 18.8088 DM als Vorführwagen mit der Möglichkeit das Verdeck 


zu öffnen ? 


eine weitere Nutzung nicht mehr fair 
ist, und die Einblendungen häufen 
sich. Eine meiner Ansicht nach recht 
gut gelungene Variante der Re- 
gistrieraufforderung, da sie die Ar- 
beit nur stört, aber nicht von einem 
auf den anderen Tag unmöglich 
macht. Die Vollversion des Produktes 
ist als Einzelplatz- und Netzwerk- 
version erhältlich. 

Das Programm bietet in seiner 
Netzwerkversion eine vollautoma- 
tische Unterstützung für den Netz- 
werkbetrieb. Alle notwendige Datei- 
und Satzsperren werden selbständig 
ausgeführt und aufgehoben. Ebenso 
werden die Datenbanken bei Ver- 
änderungen des Datenbestandes au- 
tomatisch aktualisiert. Alle Zugriffs- 
konflikte werden ebenfalls vom Pro- 
gramm gehandelt. Es unterstützt 
dabei alle wichtigen Netzwerkbe- 
triebssysteme für den PC-Bereich. Mit 
dem Kauf der Entwicklerversion 
erhält man eine personalisierte, 


BER Daten von „aBase“ und „IEEEEED 


Unverändert entnommen der Onlinedokumentation des Programms, alle 


Angaben laut ICE-Base. 








dBase II dBase Ill+ dBase IV ICE\5.2d 
Dateien beliebig beliebig beliebig beliebig 
Datensätze 65535 1 Milliarde 1 Milliarde 1 Milliarde 
Satzlänge 1000 Byte 4000 Byte 4000 Byte verfgb. RAM 
Felder je Satz 32 128 255 verfgb. RAM 
Feldtypen CHAR 254 CHAR 254 CHAR 254 CHAR 254 
NUM 10 NUM 19 NUM 20 NUM 19 
LOGISCH 1 LOGISCH 1 LOGISCH 1 LOGISCH 1 
DATUM 8 DATUM 8 DATUM 8 
MEMO 4kB MEMO 64kB MEMO 64K 
Ofene Dateien 15 15 99 255 
Indexe je DBF 7 7 11 15 


Und mit dem lila Lederlenkrad ? 
In 3-4 Jahren hat man zudem viel Geld gespart. 


uneingeschränkt Der Shell- 
nutzbare Run- Modus des Pro- 
timelizenz von 9amms. 


ICE-BASE, die die 

Weitergabe kompletter Anwendun- 
gen ermöglicht, ohne daß der Be- 
nutzer ebenfalls über ICE-BASE ver- 
fügen muß. 

Leider fehlt eine Mausunter- 
stützung, die dem Gelegenheitsan- 
wender zugute kommen würde. In 
Zeiten, in denen selbst eine Windows 
3.1x-Oberfläche nicht mehr ganz 
aktuell ist, wirkt das ganze Produkt 
mit seinem textorientierten Benutzer- 
interface, das das eine oder andere 
Grafikzeichen des erweiterten Zei- 
chensatzes benutzt, natürlich an- 
tiquiert. Dafür überzeugen die 
Geschwindigkeit, der Preis und die 
minimalen Hardwareanforderungen. 
Auch der minimale Aufwand zur 
Erstellung von Anwendungen, die 
auch in den DOS-Boxen verschiedener 
Betriebssysteme lauffähig sind, gibt 
dem Produkt eine Existenzberech- 
tigung und einen eigenen Martktbe- 
reich, den ihm zur Zeit nur andere 
DOS-basierende „xBase”-Produkte 
streitig machen können. D ME 


Birznod KURZINFO 


Programm: ICE-BASE V5.2d 
Referenznummer: SW6505D 
Autor: JK Computing 
Konfiguration: Beliebiger PC mit 
mind. 640 KB RAM und Festplatte 
Kurzbeschreibung: xBase-kompa- 
tible Datenbank unter DOS 

Preis der Vollversion: Einzelplatz 
DM 99,-, Netzwerk DM 199,-, Ent- 
wicklerversionen mit Runtimelizenz 
für DM 399,-, bzw. DM 799,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Sharewareversion überwacht 
Nutzungsdauer und blendet entspre- 
chende Hinweise ein 
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Docuthek 


DER AKTENSCHRANK 


Während eines Bürotages sam- 
meln sich viele Dokumente auf 
den Schreibtischen der Sachbe- 
arbeiter, der Sekretäre und des 
Chefs. Faxe, Vertragsmuster, 
Briefverkehr und Rechnungen 
wandern hernach in die Ablage 
und füllen Ordner. Daran hat 
sich auch zu Zeiten der elek- 
tronischen Datenverarbeitung 
wenig geändert. 


inen Schritt näher hin zum 
E Büro unternimmt 
das Programm DOCUTHEK. Via 
Scanner oder über ein rechnereigenes 
Faxprogramm können alle Papier- 
vorlagen der gängigen Standardfor- 
mate in das Programm eingelesen, 
verwaltet nach einem relationalen 
Datenbanksystem, und jederzeit quasi 
auf Knopfdruck wieder zur Ansicht 
am PC-Monitor aufgerufen werden. 
Jedes Dokument, auch mehrseitig, 
wird in komprimierter Form (GIF, 
DCX, TIFF und JPEG) im Programms 
gespeichert. Sicher werden damit 
nicht alle Ordner überflüssig, doch 
ihr Inhalt wächst langsamer; zugleich 
ist der Zugriff auf wichtige Unter- 
lagen schneller gewährleistet, das 
Sekretariat entlastet. 
Zur Arbeitsweise: Das Programm- 
fenster nach Programmstart enthält 


Alle Dokumente werden im Original ver- 
waltet und können jederzeit wieder ab- 
gerufen werden. 











wenig Einträge, denn zunächst muß 
die Datenbank erstellt werden, der 
Sie bestimmte Dokumente über- 
antworten möchten; Sie wählen 
sozusagen den Aktenordner und 
beschriften seine Rückseite. Diese 
Arbeit erfolgt über Dialogboxen und 
verlangt auch vom weniger kennt- 
nisreichen Anwender kein detaillier- 
tes Datenbank-Wissen und nur we- 
nige englische Sprachkenntnisse. 
Über „Design Database” öffnen Sie 
das separate Datenbank-Fenster mit 
eigenem Menü. Den Zugriff auf 
diese Dokumentenverwaltung kön- 
nen Sie für andere sperren, indem 
Sie die Programmdatei „Database 
.exe” sowie die Help-Files in ein 
anderes Verzeichnis Ihrer Wahl 








Die eigentliche Arbeit müssen Sie vorab 
erledigen, indem Sie die Datenbank- 
struktur entsprechend Ihren Anforderun- 
gen konfigurieren. 


kopieren. Über „Create new data- 
base” starten Sie den Vorgang. So- 
bald alle Datenbankfelder spezifi- 
ziert sind - numerisch oder Textfeld, 
Größe des Feldes nach Auswahl- 
fenster - und die Namen für Daten- 
banksatz und Datenbank vergeben 
wurden, steht Ihr Ordnungssystem 
bereit („Create”-Button). Diese Arbeit 
sollten Sie wohlüberlegt durchführen, 
da zwar ein nachträgliches Hinzu- 
fügen von Feldern im Datenbanksatz 
möglich ist, ein nachträgliches Ent- 
fernen einzelner Felder aber nur über 
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den kompletten Neuaufbau, wobei 
die Daten dann aber problemlos aus 
der bisherigen Datenbank durch 
Reorganisation übernommen werden 
können. Entsprechend dieser Daten- 
bankstruktur werden dann die 
Daten für die einzelnen Datensätze 
eingegeben. 

In einem zweiten Arbeitsschritt 
vergeben Sie Indizes für einzelne 
Felder („Create Index”) und präzi- 
sieren deren Sortierkriterien, eben- 
falls wieder über Dialog- und Aus- 
wahlfenster. Das bisher erstellte 
Ordnungssystem können Sie über die 
Datenbank-Verwaltung einsehen, 
fehlerhafte Einträge lassen sich er- 
gänzen. Zusätzlich zum Bildimport in 
verschiedenen Formaten gestattet 
DOCUTHEK auch den Import von 
ASCII-Dateien. 

Das „Ablegen“ der Dokumente 
erfordert nochmals einige Namensver- 
gaben beispielsweise für die Bilddatei- 
en, die aber auch automatisch benannt 
werden können. Während das Doku- 
ment in eigenem Fenster am Monitor 
angezeigt wird, werden die Einträge in 


einem zweiten Fenster, der Eingabe- 
maske der Datenbank, erfaßt. Danach 
lassen sich die Informationen als neuer 
Datensatz aufnehmen oder einem be- 
reits bestehenden hinzufügen. Ein 
ausführliches Tutorial, als Textfile dem 
Programm beigegeben, informiert 
genau über die einzelnen Arbeits- 
schritte. 

Die Stärke des Programms wird 
deutlich, wenn Sie hernach auf ein 
bestimmtes Dokument zugreifen 
wollen, jedoch nur noch über 
bruchstückhafte Kenntnisse seines 
Inhaltes verfügen. Die SQL-fähige 
Abfragesprache erlaubt vielerlei 
Verknüpfungen zwischen verschie- 
denen Datenbeständen, unterschied- 
liche Filterfunktionen für jedes 
Datenbankfeld, wobei das Programm 
entprechend der Datenfeldart die 
entsprechenden Filter im Auswahl- 
fenster bereitstellt, und das Verwen- 
den von Platzhaltern. Durch diese 
umfassenden Suchfunktionen gelingt 
es Ihnen, selbst aus großen Daten- 
beständen untergebracht in meh- 
reren Ordner - um das verwendete 








Die Datenbestände können auch im 
nachhinein ergänzt und geändert und 
zu verschiedenen Reports zusammen- 
gefaßt werden. 


Bild nochmals aufzugreifen - das 
eine gesuchte Dokument schnell 
hervorzuzaubern. 

Die ausführliche Hilfefunktion 
enthält sehr genaue Hinweise für 
den gezielten Umgang mit DOCU- 
THEK, das in der Vollversion dann 
auch mit gedrucktem Handbuch zu 
erwerben ist. D BBK 


KURZINFO 


Programm: DOCUTHEK V1.0 
Referenznummer: SW6888WE 
Autor: Informatik Inc. 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
ab Windows 3.1 
Kurzbeschreibung: Bildhafte Doku- 
mentenverwaltung 

Preis der Vollversion: US$ 59,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Begrenzte Datensätze in der 
Shareware, gedrucktes Handbuch 
nach Registrierung 





Helfen Sie den deutschen Naturschutzverbänden 
bei ihren Bemühungen, die tropischen Urwälder 
vor der völligen Vernichtung zu bewahren! 


Fordern Sie das Informationsblatt "Rettet den Tro- 
penwald" an (bitte DM 1,50 in Briefmarken beile- 


Spendenkonto: 


7997 


Stadtsparkasse Frankfurt 


gen) und helfen Sie mit einer Spende! 
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Business Card Designer Plus 





VOM NOBODY ZUM SOMEBODY 


Wer keine Visitenkarte vorzu- 
weisen hat, ist ein Niemand. Erst 
der gedruckte Name + Berufsbe- 
zeichnung machen aus dem Ver- 
käufer einen Sales-Manager, 
erklären den Vertriebsmitarbeiter 
zum Produkt-Manager oder be- 
fördern den Mitarbeiter in der 
Werbeabteilung zum Marketing- 
Assistenten. Nicht nur Kleider 
machen Leute, sondern auch das 
Schwarzgedruckte auf einer Vi- 
sitenkarte. 


er Veränderungen liebt, den 
Entwurf seiner Visitenkarte 
nicht der teuren Werbe- 


agentur überlasen will, und selbst 
gerne ein wenig gestalterisch tätig 
sein möchte, kreiert seine eigenen 
Visitenkarten mit dem BUSINESS CARD 
DESIGNER PLUS, einem einfachen Vi- 
sitenkarten-Designer. Dieser über- 
zeugt in erster Linie durch seinen 
leichtverständlichen Aufbau, der ein 
mühseliges Einarbeiten in mächtige 
Grafiktools erübrigt; der BUSINESS 
CARD DESIGNER beschränkt sich auf 
das Wesentliche, nämlich das Zusam- 
menstellen von Text, einfachen Gra- 
fiken und Bildmotiven auf Ihrer Visi- 
tenkarte. Für das fertige Ergebnis 
benötigen Sie nur einen Drucker und 
- zu repräsentativen Zwecken - even- 
tuell ein qualitativ hochwertigeres 
Papier. 

Über FILE New rufen Sie ein planes 
Zeichenfeld auf Ihren Schirm, das an 
der oberen Kante und auf der linken 
Seite von einem Lineal umrahmt wird. 
Zu beachten bleibt allerdings, daß die 
Angaben allerdings in Inch und nicht 
in Zentimetern (Inch = 2,54 cm) erfol- 
gen. Links der Musterkarte ist eine 
Werkzeugleiste mit den verschiedenen 
Gestaltungselementen „Text“, „geo- 
metrischen Formen” und „Bild“ ein- 
geblendet, mit deren Hilfe Sie Ihre 
Karten entwerfen. Bei den Zeichen- 
objekten wie Linien, Rechtecken und 
Kreisen wird an eine Ecke geklickt und 
das Objekt bis zur gewünschten Größe 
gezogen. Grafiken - in der Werkzeug- 
leiste mit einem kleinen Fotoapparat- 
symbol gekennzeichnet - setzen Sie 
ein, indem Sie über Aktivieren des 





dem Schirm erscheint ein Fenster 





Business Card Designer Plus „[OABUSICARDIDOSTREN.BCD] 
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mit einer Eingabezeile. In diese ist 
nur der gewünschte Text wie Name, 
Beruf, Adresse usw. einzugeben. 
Soll ein Text- oder Grafikobjekt im 
nachhinein verschoben werden, so 
ist auf der Werkzeugleiste das 
Select-Symbol zu aktivieren - wahl- 
weise auch der Menüpunkt MODE 





Select auf der Menüleiste - und Sie 








verschieben Ihre Objekte beliebig 
und passen die Größe des Objektes 
an. Zugriff besteht auf die windows- 
internen Schriften, wobei sich jedes 
Textobjekt auch rotieren läßt. Die 
Seitenränder lassen sich beliebig 
anpassen, wobei zu beachten ist, 
daß auch hier die Angaben in Inch 
erfolgen. Jede einzelne Karte darf 
mit eine anderen Seitenrand-Ein- 











stellung versehen sein, bzw. zu jeder 
Karte läßt sich eine Einstellung 
speichern. Über KONFIGURATION 
nehmen Sie alle wesentlichen Vor- 
einstellungen vor, die sich dann 
allerdings auf alle Karten beziehen. 
Bei größeren grafischen Objekten 
können Sie anstelle der Bilder Platz- 
halter einsetzen, so daß der Bild- 














schirmaufbau entsprechend schnel- 
ler läuft, eine Sicherheitsbestäti- 
gung beim Löschen eines oder aller 
Objekte läßt sich aktivieren, und die 
Schneidemarkierungen können auf 
die Karte aufgedruckt werden. Über 
PRINTER-SETUP sind dann nur noch 
die Drucker-Voreinstellungen zu 
erledigen, und Print Preview liefert 
eine Vorschau auf den Ausdruck. Es 








Erst wird konfiguriert und die Farbe 
festgelegt (Bilder oben), dann stellen Sie 
mit dem „Designer“ Ihr gestalterisches 
Könnertum unter Beweis. 


Grafikicons in den Editiermodus 
springen und den Mauszeiger an der 
Stelle plazieren, an der das gewünsch- 
te Bitmap-File positioniert werden soll. 
Die BMP-Datei kann dann aus einem 
beliebigen Verzeichnis der Festplatte 
ausgewählt werden. Ähnlich ist mit 
den Texten zu verfahren, die entspre- 
chend der Grafikobjekte zu verwen- 
den sind. Über Anklicken des T-Sym- 
bols auf der Werkzeugleiste gelangen 
Sie in den Gestaltungsmodus, klicken 
im Fenster eine Stelle an, und auf 


empfiehlt sich, den Drucker beim 
ersten Mal genau anzupassen, die Ein- 
stellungen bleiben dann auch für die 
nächsten Ausdrucke gespeichert. SF 


> KURZINFO 


Programm: BUSINESS CARD 
DESIGNER PLUS V2.2 = 
Referenznummer: SW6559WE 
Autor: Chris Maresco 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1, Drucker 
Kurzbeschreibung: Visitenkarten- 
Druckprogramm 

Preis der Vollversion: US $ 20,- 
Unterschiede Shareware Vollver- 
sion: Keine, 30 Tage Test der Share- 
ware 











DTP-Assistent 


ABAKUS FÜR DTP 


Um konkurrenzfähig 
zu bleiben, überneh- 
men DTP-Studios 
häufig auch weiter- 
gehende Aufgaben. 
Den Kundenwünschen entspre- 
chend führen sie dann auch 
Agenturarbeiten oder die kom- 
plette Abwicklung eines Projek- 
tes bis zur Drucklegung durch. 
Aus dieser Praxis heraus ent- 
stand „DTP-Assistent”. 


ie Gestaltung des Programms 
De den Sehgewohn- 

heiten eines Mitarbeiters im 
DTP-Studio und fügt sich nahtlos in 
gewohnte Programme wie „QuarkX- 
Press” oder den „PicturePublisher” 
ein. Der DTP-ASSISTENT, einmal ge- 
startet, kreiert eine 
immer im Vordergrund 
gehaltene Buttonleiste. 
Unter dieser Buttonlei- 
ste verbirgt sich sozusa- 
gen eine sehr leistungs- 
fähige Rechenmaschine 
für viele Belange in 
DTP-Studios. Aus jeder 
Windows-Anwendung 
heraus gestattet das 
Programm sofort den 
Zugriff auf seine Re- 
chenfunktionen. Nicht 
alle Rechenfunktionen 
sind jederzeit erforderlich, oft 
erledigen Bildbearbeitungs-. oder 
DTP-Programme solche Arbeiten 
automatisch. Mancher Auftrag kann 
es aber schon einmal erforderlich 
machen, daß Farbwerte exakt aus 
RGB-Werten in CMYK-Werte umge- 
rechnet oder die maximale Größe 
einer Bilddatei bestimmt werden 
muß, bis zu der Qualitätsverluste 
noch vermieden werden. Doch nicht 
nur solche Berechnungen, auch 
Papier- und Druckkosten lassen sich 
vom DTP-ASSISTENT auf Knopfdruck 
ermitteln. 

Die Buttonleiste untergliedert sich 
in die sieben Buttons „Allgemein“, 
Halbton”, „Farbe“, „Typografie“, 
„Papier“, „Druck“ und „Werbung“. 
Jedem Themengebiet sind dann Teil- 
bereiche für die Berechnungen zu- 








2-Spielbediepung 
-+und- [F4)-Taste 
f, dazu'noch'die 








geordnet, die sich nach Anklicken mit 
der Maus dem Anwender mitteilen. 
Beispielsweise verzeichnet der „Halb- 
ton”-Button die weiteren Unterglie- 
derungen nach „Anzahl Graustufen”, 
„Grauwertbestimmungen, „Dichte - 
Grauwert”, „Grauwert - Dichte“, 
„Maximales Reproformat”, „Notwen- 
dige Dateigröße”, Photo-CD” und 
„Scan-Dateigröße”. 

Erst ein Weiterverzweigen in 
diese Untergliederungen öffnet das 
eigentliche Arbeitsfenster der 'Re- 
chenoperation; entsprechend den 
jeweiligen mathematischen Erforder- 
nissen sind in jedem Arbeitsfenster 
bereits die Eingabefelder für die 
erforderlichen Zahlenwerte enthal- 
ten. Die Eingaben sind damit schnell 
erledigt; ein Anklicken des „Berech- 
nen”-Buttons und das Ergebnisfeld 


mindestens zwei (ein Blatt) und ist stets durch zwei 
teilbar. Sie ist in der Regel auch durch vier teilbar, 
wenn die Bögen gefalzt und ineinander gelegt 
werden, wie es bei mehrseitigen Broschüren, Heften 
etc. in der Regel der Fall ist. Die Auflage ist die 
‚Anzahl der vollständigen Exemplare. 


Höhe und Breite (cm) 
Die Höhe und Breite des Erzeugnisses sind zwischen 
O und 100 cm anzugeben 


Papiergewicht (gim*) £ 
Das Quadratmetergewicht ist die übliche Maßeinheit 
für Papiergewichte. Es beantwortet die Frage: Wieviel 
wiegt ein Bogen der betreffenden Sorte in DIN AO 
(1m)? 
Während sehr leichte Papiersorten ein Gewicht von 
etwa 40 Gramm je Quadratmeter erreichen, sind dies 
\ bei Normalpapieren etwa 70-100 Gramm. Der Strich = 





Rechenfunktionen für viele Belange 

des elektronischen Publishings bietet der 
„DTP-Assistent”; dazu ausführliche 
Erläuterungen. 


gibt die gewünschten Werte aus. 
Jedes Arbeitsfenster gestattet außer- 
dem das schnelle Hinüberwechseln in 
ein ausführliches Hilfefenster mit ge- 
nauen Erläuterungen und detaillier- 
ten Angaben zur Rechenoperation. 
Die schnörkellose und dennoch 
ansprechende Programmausführung 
sowie die schnelle Rechenleistung 
machen den DTP-ASSISTENT zu einem 
sehr nützlichen Werkzeug in jedem 
DTP-Studio; die ausführlichen Er- 
läuterungen zu den einzelnen Be- 
rechnungen werden auch dem Nach- 
wuchs noch manch Wissenswertes 
vermitteln können. » BBK 


"Birend KURZINFO 


Programm: DTP-ASSISTENT V1.0 
Referenznummer: SW6624WD 
Autor: Holger Everding, E 
Ulf Giesecke = 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA-Grafikkarte, Maus 
Kurzbeschreibung: Umrechnungs- 
hilfe für DTP-Studios 

Preis der Vollversion: Einzelplatz- 
version DM 49,50 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware läßt sich nur über 
einen Zeitraum von 14 Tagen nutzen 
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Journey Ausland 


UNTERWEGS IM AUSLAND 


Ist die Geschäftsreise vorbei, 
beginnt die Büroarbeit. Unzäh- 
lige zerknitterte Belege . und 
Rechnungen, die Ausgaben für 
Benzin, Verpflegung, Unterkunft 
wollen erfaßt, geprüft und ver- 
bucht werden. Klar ist, daß ein 
Programm hier helfen kann. 


as deutsche Pro- 
gramm JOURNEY 
AUSLAND beglei- 


tet den Selbständigen 
oder Angestellten auf 
seinen Inland- und Aus- 
landreisen und nimmt 
alle Belege sofort ent- 
gegen - am besten 
jeden Abend im Hotel- 
zimmer auf dem Note- 
book. 

Ohne besondere Vor- 
kenntnisse in Sachen 
Computer oder geltender gesetzlicher 
Vorschriften und den einzuhaltenden 
Formalien bei der Gestaltung des Ab- 
schlußberichtes verwaltet das Pro- 
gramm die Belege. Zum Ende der 
Reise druckt es schließlich per Button- 
druck eine übersichtliche Abrechnung 
aus, die vor den Augen des Buchhal- 
ters Bestand hat und bereits die 
günstigste Regelung für die Verbu- 
chung der Daten nutzt. So klassifiziert 
JOURNEY beispielsweise eine zwei- 
tägige Inlandsreise automatisch als 
Ein-Tagestour, wenn es die Sonder- 
reglungen zulassen. 

Trotz komplexer Sachverhalte er- 
ledigt das Programm seine Aufgaben 
in einfacher Manier. Mit dem Befehl 











Der Reisebericht hält alle Zwischensta- 
tionen einer Reise fest. 


PERSONALU/Bearbeiten werden im Pro- 
gramm alle personenbezogenen An- 
gaben abgelegt. Die Dialogbox erfaßt 
den Namen, die Adresse, die Telefon- 
nummer, den Angestelltenstatus, die 
Bankverbindung und alle Angaben 
zum verwendeten Geschäftswagen. 
Anschließend reicht ein Mausklick auf 
den Button ZIEU/WEG, um die Statio- 
nen der Reise vorzugeben; sie kann 
aus zehn Einzelorten bestehen. Die 
entsprechende Dialogbox gestattet 
Einträge zum Namen der Stadt und 
die etwa zu fahrenden Kilometer für 
diese Teilstrecke; in einer weiteren 








Dialogbox lassen sich 
diese Angaben präzisie- 
ren, indem für jeden 
Teilabschnitt auch noch 
eine Stichwort-Begrün- 
dung nachgetragen und 
der Grund der Reise kurz 
benannt wird. 

Die bisher erfaßten 
Daten dienen nur der 
Vorbereitung der Reise, 


Die Belegverwaltung 
speichert die Beschrei- 
bungen aller Spesen. 













Übersicht der verschie- 
denen bereits verbuchten 
Reisen. 


erst der Reisebericht 
(Befehl Reise/Neu) führt 
Buch über alle Einzel- 
heiten. Er gliedert die 
Dienstreise in viele klei- 
ne Teilabschnitte, mit 
Ankunfts- und Abfahrts- 
zeiten, den angefahre- 
nen Orten, den Grund 
der jeweiligen Fahrt, die 
gefahrenen Kilometer 
und den Tachostand. Diesen Reise- 
abschnitten lassen sich die Belege über 
den Button BELEGE anschließend zu- 
ordnen. In ebenfalls separater Ein- 
gabemaske tragen Sie das Datum, den 
ausgegebenen Betrag, die Zahlungs- 
weise (bar oder Rechnung), bei Bedarf 
eine Fremdwährung mit Umrech- 
nungsfaktor ein, fügen eine Notiz 
hinzu und das Buchungskonto für die 
spätere Gutschrift. Das Feld ART 
unterscheidet bereits die wichtigsten 
Spesensparten, so daß Hotelaufent- 
halte, Parkgebühren, Portokosten, 
Telefon und Verpflegungsaufwen- 
dungen schnell zugeordnet sind. Lei- 
der werden die einzelnen Belege nicht 
automatisch numeriert, sondern nach 
dem Datum sortiert ins Programm 
eingetragen. 

Sind alle Daten erfaßt, generiert das 
Programm übersichtliche Reisebe- 
richte, Kostenberichte, Beleglisten, 
Buchungslisten und Fahrtenbücher. 
Der Funktionsumfang umfaßt auch 
Tabellen und Übersichten zur Verpfle- 
gungspauschale, dem Kilometergeld 
und der Übernachtungspauschale im 





Inland. D cs 
Brno KURZINFO 


AUSLAND V1.60 Be 
Referenznummer: SW6132WD 
Autor: STENZEL Ingenieurbüro für 
Datentechnik 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows 3.1 oder Windows 95, Maus 
Kurzbeschreibung: Reisekosten- 
abrechnung | 
| 





Preis der Vollversion: 118,- DM 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierungshinweis 





rodukt Best.-Nr. Preis inDM 

ET FERNEN SE ER FR NETTER TE FE SE TER re 

Vindows 95, Disk Vollversion 9501 393,- Microsoft 
Yindows 95, CD Vollversion 9502 393,- 

Vindows 95, Disk Update 9503 188,- 

Be le 5 I Tl In ZH 


BIUTCEERTENGEIGH ANTEC 9505 EIER 
\S Office 95 Standard, CD Vollversion 9506 IETER 
DI TCHERIENGEIG NE ATEIG 9507 EYES 
NITCHERSENLEIGROANTEIG 9508 BEYER, 
NS Office 95 Professional, Disk Vollversion 9509 1.699,- 
IS Office 95 Professional, CD Vollversion 9510 1.699,- 
IS Office 95 Professional, Disk Update 9511 724,- 
IS Office 95 Professional, CD Update 9512 724,- 
NS Word 7.0, Disk Vollversion 9513 849,85 
NS Word 7.0, Disk Update E>IE) 275,- 
NS Word 7.0,CD Update 9515 275,- 
NS Excel 7.0, Disk Vollversion 9516 849,85 
15 Excel 7.0, Disk Update 9517 275,- 
NS Excel 7.0, CD Update 9518 275,- 
\S Access, Disk Vollversion 9519 849,85 
NS Access, Disk Update 9520 275,- 
IITCHAUGANNEIC 9521 275,-0 
S Plus! Win95, Disk 9522 99,- 
IS Plus! Win95, CD 9523 99,- 








Microsoft "+7 
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Updatepreis 


UPEICHOR 


Vorteilspaket für Updater 


Bestell-Nr. 9524 


Hammerpreis 


Bestell-Nr.9525 


Hammerpreis 
Microsoft 





S-T-C-S 


EDV Copy GmbH, 
Hygin-Kiene-Str. 5, 
D-83607 Holzkirchen 




















Auf diesen Seiten präsentieren wir Ihnen speziell 
für Sie ausgewählte Programme. Von der Haus- 
haltskassen-Verwaltung über die ‚Spezial-Bran- 
chenlösung hin zum Programmiertool. Es sind 
schlicht und einfach Programme, denen wir im Rah- 


men der Programmvorstellung in der DOS-Trend 





„LGS 2": Lineare Gleichungen 








uch der Computer stößt beim 

Lösen Linearer Gleichungssyste- 
me an seine Grenzen. Die Folge ist 
dann oft die Meldung „Keine ein- 
deutige Lösung!” In solchen Situa- 
tionen sind dann meist wieder Pa- 
pier und Bleistift gefragt. An dieser 
Stelle setzt das Shareware-Programm 
„LGS=2” an. 

„LGS_2"” ist ein aus der Schulpraxis 
entstandenes Programm zum Lösen 
Linearer Gleichungssysteme. Auf- 
grund der Möglichkeit, den Spalten- 
modus zu wählen, wird außerdem das 
Prüfen von Vektoren auf Lineare 
Abhängigkeit erleichtert. Aus den 
Vorgaben über den Funktionsverlauf 
werden automatisch die Terme 
ganzrationaler Funktionen berech- 
net. Dabei benutzt „LGS_2” stabile 
Algorithmen und arbeitet mit hoher 
Genauigkeit. Außerdem - unge- 
wöhnlich für numerische Programme 


Birnen KURZINFO 


Programm: LGS_2 V1.0 
Referenznummer: SW6579D 

Autor: Robert Krell 

Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Programm zum 
Lösen Linearer Gleichungssysteme und 
zur Polynom-Bestimmung durch Umge- 
kehrte Kurvendiskussion 

Preis der Vollversion: DM 15,- bzw. 
DM 30,- Lehrerlizenz, DM 70,- Schul- 
lizenz 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Nutzung auf 21 Tage be- 
schränkte, Shareware-Hinweise 


- wird nicht nur zwischen unlösbaren 
und mehrdeutigen Systemen unter- 
schieden, sondern „LGS_2” nennt 
auch die korrekten Parameterdarstel- 
lungen. „LGS_2” verfügt über eine 
SAA-Oberfläche, eine ausführliche 
Hilfsfunktion und läuft auf allen MS- 
DOS-Rechnern. Mehrere Beispielauf- 
gaben werden fertig mitgeliefert. Das 
Programm dient auch als Ergänzung 
z.B. von MATHE-ASS. > SF 


ESIIDENDITn ET nn 
„Logic Circuit Analysis”: 
Auf Bool’schen Spuren 





ogische Schaltungen sind die 

Grundlage, auf der jedes digitale 
Gerät vom Taschenrechner bis hin 
zum Großcomputer im Prinzip basiert. 
Leider wird dieses Thema gerade in 
der Schulinformätik meist als trok- 
kene Theorie behandelt, denn selten 
stehen die Materialien zum realen 
Aufbau solcher Schaltungen zur Ver- 
fügung. Mit dem Programm „Logic 
Circuit Analysis” von Arthur Tanzella 
lassen sich logische Schaltkreise am 
Computer entwerfen und auf ihre 
Funktionsfähigkeit hin testen. 

Auf einer virtuellen Experimentier- 
platine können Schaltelemente pla- 
ziert und miteinander verbunden 
werden. Die Palette der verfügbaren 
Bausteine reicht dabei von einfachen 
UND- und ODER-Gattern bis hin zu 
Flip-Flops, Addieren und anderen 
komplexen Baugruppen. Als Signal- 
quellen stehen ein manuell zu be- 
dienender Schalter, Leitungen mit 
festen, logischen Werten sowie ein 


aus Platzgründen keinen breiteren Rahmen ein: 
räumen können, da sie nur eine kleine Anwender- 

gruppe ansprechen oder Variationen desselben 

Themas darstellen, die wir Ihnen aber nicht vor- 

enthalten möchten. 





Oszillator zur Verfügung. Nach dem 
Entwurf kann die Schaltung sofort 
getestet werden. Zur Veranschauli- 
chung werden dabei die logischen 
Zustände aller Leitungen durch die 
Farben rot für wahr bzw. 1 und grün 
für falsch bzw. 0 eingefärbt. Diese 
Darstellung ist sowohl für das Ver- 
ständnis als auch für die Fehlersuche 
sehr hilfreich. 

Die Bedienung des englischsprachi- 
gen Programms könnte zwar hier 
und da etwas eleganter gelöst sein, 
ist aber einfach und in kurzer Zeit 
erlernbar. Es ist sicherlich gut für 
den Einsatz im Lehrbereich und 
zum Herumexperimentieren geeig- 
net.» ME 


KURZINFO, 


Programm: Logic Circuit Analysis 1.1 
Referenznummer: SW6254E 

Autor: Arthur Tanzella, USA 
Konfiguration: Ab AT286, EGA oder 
VGA, Maus empfohlen 
Kurzbeschreibung: Programm zum - 
Entwurf und zur Simulation logischer 
Schaltungen 

Preis der Vollversion: US$ 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware darf nur eine Woche 
getestet werden, zusätzliche Bausteine 
in der Vollversion 





„LCD-Modell-Lokverwaltung”: 
Ein Lokomotivenkatalog 














an für Modellbahnfreunde 
und Sammler von Modellbahn- 
lokomotiven hat Carsten Franz sein 
Programm „LCD-Modell-Lokverwal- 








tung” entwickelt. Es dient dem Erfas- 
sen der eigenen Sammlung, kann 
aber mit entsprechenden Daten- 
beständen versehen auch als Katalog 
verwendet werden. Neben verschie- 
denen technischen Daten zu jedem 
Modell lassen sich in der Datenbank 
auch Angaben zum Ausgabezeit- 
raum und zu einem eventuellen 
Sammlerwert erfassen. Zusätzlich 
wird zu jedem Datensatz, soweit vor- 
handen, ein Bild angezeigt. Die ak- 
tuellen Daten der Spur-N-Hersteller 
Arnold, Fleischmann, ROCO und TRIX 
bereitet der Autor zur Zeit auf. Die 
Genehmigung der Hersteller zur Ver- 
breitung der Datenbestände vor- 
ausgesetzt werden die entsprechen- 
den Kataloge als Datenbank mit ein- 
gescannten Bildern auf Anforderung 
verfügbar sein. 

Jeder Benutzer kann auch eigene 
Datenblätter eingeben. Als optimales 
Bild kann er eine beliebige Bitmap- 
Datei mit 16 oder 256 Farben ange- 
ben, solange sie eine gewisse Größe 
nicht überschreitet. Über Im- und Ex- 
portfunktion lassen sich auch Daten 
austauschen. Ebenso ist das Pro- 
gramm in der Lage, unabhängige 
Datenbanken mit unterschiedlichem 
Namen zu verwalten. Beispielsweise 
für die Lokomotiven verschiedener 
Hersteller. Bedient wird die „LCD- 
Modell-Lokverwaltung“ hauptsäch- 
lich über die Buttonleiste und den 
Rollbalken für die Auswahl der 
Datensätze. Neben Suchmöglichkei- 
ten stehen auch Anzeigefilter sowie 
eine Übersichtsliste und eine einfache 
Statistik zur Verfügung. 

Die Installation dieser Windows- 
anwendung muß leider per Hand 
erfolgen. Das beschränkt sich aller- 
dings auf den Aufruf einer selbstent- 


KURZINFO 


Programm: LCD-Modellokverwaltung 
V1.00 

Referenznummer: SW6247WD 
Autor: Carsten Franz 
Konfiguration: Beliebiger Windows- 
PC, empfohlene Bildschirmauflösung 
800x600 Punkte mit 265 Farben 
Kurzbeschreibung: Datenbank für 
Modellbahnlokomotiven 

Preis der Vollversion: DM 50,- für 
das Programm, je DM 35,- für Daten 
und Bilder eines Herstellers 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware enthält nur einen 
Demodatenbestand, Registrierhinweis 
entfällt in der Vollversion 


packenden Datei und die Erzeugung 
eines entsprechenden Programm- 
symbols im Programm-Manager. Da- 
nach ist das ansonsten sehr einfach 
bedienbare Programm sofort einsatz- 
bereit.» SF 





„Platon”: 
Würfel und Kollegen 





it einer Gruppe von geome- 

trischen Figuren, den sogenann- 
ten platonischen Körpern oder auch 
regelmäßigen Polyedern, beschäf- 
tigt sich das Programm „Platon“ von 
Thomas Gottfried. 

Platonische Körper sind dadurch 
definiert, daß ihre Oberfläche nur aus 
gleichen, besser gesagt kongruen- 
ten, Flächen besteht, von denen sich 
an jeder Ecke gleich viele berühren. 
Beim Würfel, auch Hexaeder ge- 
nannt, sind es beispielsweise sechs 
gleichgroße Quadrate, von denen in 
jeder Ecke 3 aneinanderstoßen. Ins- 
gesamt gibt es nur fünf geometrische 
Gebilde, die diese Anforderungen 
erfüllen. Sie werden nach der Anzahl 
ihrer Flächen als Tetraeder (4), Hexa- 
eder (6), Oktaeder (8), Dodekaeder 
(12) und Ikosaeder (20) bezeichnet. 
Das Programm „Platon“ macht diese 
Figuren anschaulich, indem es sie als 
frei drehbare Drahtmodelle dar- 
stellt. Außerdem lassen sich ver- 
schiedene Größen, wie z. B. die Ober- 
fläche, der Radius der Inkugel oder 
die kleinste Höhe berechnen. Dabei 
kann jeder der Werte vorgegeben 
werden, alle anderen werden dann 


sofort berechnet. An theoretischem ° 


Wissen werden im Programm nur 
einfache Grundlagen vermittelt. Dar- 
überhinausgehende Informationen, 
wie z.B. die den Berechnungen zu- 
grundeliegenden Formeln, sind je- 
doch nicht enthalten. 

Die Oberfläche von „Platon“ ist 
gut gelungen und funktionell ge- 
staltet. Die Bedienung des Pro- 
gramms ist einfach und problemlos 





und erfordert keine besondere Ge- 
wöhnung. Die Einsatzmöglichkeiten 
des Programms dürften allerdings 
auf die Schulmathematik beschränkt 
bleiben. SF 


Brenn KURZINFO 


| 
Programm: PLATON V1.0 | 
Referenznummer: SW6302D 
Autor: Thomas Gottfried | 
Konfiguration: Ab AT286 mit VGA- | 
Karte 
Kurzbeschreibung: Programm zur 
Veranschaulichung bestimmter geome- | 
trischer Figuren (platonischer Körper) | 
Preis der Vollversion: DM 14,80 
Unterschiede Shareware/Vollver-- | 
sion: Shareware darf nur 20 Tage lang | 
getestet werden, Registrierhinweis mit ' 
Warteschleife entfällt in Vollversion 


„Walking Disk Screen Saver”: 
Noch mehr Bildschirmschoner 





E.- neue Sammlung von Bild- 
schirmschonern für Windows ab 
3.1 hat Florian Bauer mit seiner „Wal- 
king Disk „-Serie geschaffen. Es han- 
delt sich dabei um fünf verschiedene 
Screensaver, die unterschiedliche Gra- 
fik-Effekte darstellen. Durch die Un- 
terstützung von 256 Farben ent- 
stehen dabei teilweise recht ansehn- 
liche Bilder. 

Um wirklich als sinnvoller Bild- 
schirmschoner eingesetzt werden zu 
können, werden die Motive zwi- 
schendurch in einstellbaren Interval- 
len gelöscht und dann der Monitor 
für einige Sekunden schwarz ge- 
schaltet. In der Vollversion lassen sich 
an den fünf Modulen „WDColors”, 
„WDSpin”, „WDStar”, „WDSwell“ 
und „WDTwist” neben den gerade 
genannten Zeiten noch zusätzliche 
Einstellungen vornehmen, die in der 
Shareware unter einem großen Fra- 
gezeichen verdeckt bleiben. 

Die Installation der Bildschirm- 
schoner erfolgt „per Hand“. Nach 
dem Entpacken des Programm- 


95 





archivs müssen die fünf Dateien mit 


dem Suffix SCR in das Windowsver- 
zeichnis (z.B. C:\WINDOWS) kopiert 
werden. Zusätzlich ist -— falls noch 
nicht geschehen - die ebenfalls mit- 


gelieferte Datei VBRUN200.DLL ins 


Systemverzeichnis von Windows (z.B. 
C:!\\WINDOWS\SYSTEM) zu kopieren. 
Die Aktivierung erfolgt dann über das 
Symbol „Desktop“ in der System- 
steuerung von Windows. Mögliche 
Einstellungen werden ebenfalls dort 
vorgenommen. 

Wer Spaß am Wechsel von Bild- 
schirmschonern findet, werfe einen 
Blick auf die Sammlung von Florian 
Bauer.» ME 


KURZINFO 


Programm: Walking Disk Screen Saver 
Referenznummer: SW6168WD 
Autor: Florian Bauer 

Konfiguration: PC mit Windows ab 
3.1, 256-Farben-Modus empfohlen 
Kurzbeschreibung: Sammlung von 
Bildschimschonern für Windows 

Preis der Vollversion: DM 5,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Weitere Einstellmöglichkeiten in 
der Vollversion 





„Insecta”: 
Insekten in Wort und Bild 





NSECTA liefert einerseits grund- 

legendes Informationsmaterial zur 
Anatomie der Insekten sowie ge- 
nauere Beschreibungen der Merkmale 
verschiedener Insektengattungen. Zur 
Vertiefung der Materie dient zusätz- 
lich ein kleines Quiz. Im ersten Teil zur 
Anatomie der Insekten allgemein er- 
scheint das Bild eines Grashüpfers auf 
dem Schirm, auf dessen Körperteile 
Pfeile mit leeren Textfeldern zeigen. 
Diesen Feldern müssen die richtigen 
Bezeichnungen aus einer Auswahl von 
Begriffen zugewiesen werden. Wurde 
der richtige Begriff ausgewählt, so 
läßt sich der Text problemlos im Text- 
feld einsetzen. Rechts des Bildes fin- 





den Sie kurze allgemeine Beschrei- 
bungen des Insekts. Der zweite Teil 
befaßt sich mit den verschiedenen In- 
sektengattungen, die unter ihrer la- 
teinischen Bezeichnung aufgelistet 
werden. Vom Schmetterling über die 
Biene bis zum gemeinen Käfer reichen 
die Beispiele. Die Datailbeschreibung 
anatomischer Merkmale gestaltet sich 
spielerisch; das Insekt wird nicht 
vollständig abgebildet, sondern aus 
eine Palette von vier Flügelumrissen ist 
dem Insekt der jeweils entsprechende 
zuzuweisen. Wurde der richtige aus- 
gewählt, so füllt sich die Zeichnung 
automatisch mit Farbe. Auch neben 
dem Bild sind wiederum ausführliche 
Erläuterungen in einem Textfenster zu 
finden. Im Quiz-Teil testen Sie Ihr Wis- 
sen: der Insektenabbildung muß der 
richtige Gattungsname zugewiesen 
werden. Die Zeichnungen der Insekten 
sind detailreich, insgesamt ein liebe- 
voll gemachtes Programm, nur leider 
liegen alle Informationen auf Englisch 
vor. Wer jedoch des Lateinischen 
mächtig sein sollte, der dürfte zumin- 
dest beim Übersetzen der Gattungs- 
begriffe wenig Schwierigkeiten 
haben. Als Lernprogramm oder auch 
Lernspiel sehr schön umgesetzt.D SF 


KURZINFO 


Programm: INSECTA V1.0 
Referenznummer: SW6630WE 
Autor: Interscape Corporation 
Konfiguration: Mindestens 286er mit 
VGA-Karte : 

Kurzbeschreibung: Programm zur 
Anatomie der Insekten 

Preis der Vollversion: US$ 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Sounds und Animationen nur in 
der Vollversion 











„DBFedit”: 
Bearbeiten von dBase-Dateien 





it dem Programm „DBFedit” 
lassen sich beliebige dBase- 
Datendateien (Endung DBF) betrach- 





ten und auch verändern. Außerdem 
kann die Struktur dieser Datenbank 
angezeigt werden. Struktur wie 
auch Datensätze lassen sich auf 
jedem Standarddrucker ausgeben. 
Eine besondere Installation wird 
hierzu nicht notwendig. Die Be- 
dienung ist einfach, Sie arbeiten 
wahlweise mit der Tastatur oder der 
Maus. Nach Programmstart erscheint 
zunächst ein Auswahlfenster mit 
allen Laufwerken Ihres Systems. Ein 
weiteres Fenster informiert über die 
dBase-Dateien eines bestimmten aus- 
gewählten Laufwerkes. Nach Aus- 
wahl einer speziellen dBase-Datei 
wird diese Datenbank im Tabellen- 
modus angezeigt. 

Die Informationen zum aktuellen 
Datensatz erhält der Anwender in 
Form einer Karteikarte. Ein weiteres 
Fenster informiert über die Struktur 
der dBase-Datei. Nach Auswahl eines 
bestimmten Feldes wird im Tabellen- 
modus das selektierte Feld an erster 
Stelle angezeigt. Ausdrucken können 
Sie entweder die Struktur, den ak- 
tuellen Datensatz oder aber alle 
Datensätze der dBase-Datei. 

Starten Sie DBFEDIT mit dem 
Namen einer dBase-Datei, also z.B. 
DBFedit beispiel.dbf, so entfällt die 
Laufwerks- und Verzeichnis-Auswahl, 
und das Programm zeigt sofort die 
Datei BEISPIEL.DBF im Tabellenmodus 
an. Diese Art des Aufrufs ermöglicht 
es, das Programm in Benutzerober- 
flächen wie dem Norton-Commander, 
dem DOS-Extender oder auch dem 
Windows-Datei-Manager einzubin- 
den. Hierzu muß in dem jeweiligen 
Programm nur die Endung DBF mit 
dem Programm DBFEDIT verknüpft 
werden. 

Beim Ändern oder Hinzufügen von 
Datensätzen wird ein eventuell vor- 
handener Index, eine Datei, die ge- 
wisse Sortierordnungen regelt, aller- 
dings nicht aktualisiert. » SF 





KURZINFO 


Programm: DBFEDIT V1.0 
Referenznummer: SW6426D 
Autor: Helmut Göttlich 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Betrachter von 
dBase-Dateien 

Preis der Vollversion: DM 5,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: 3 Wochen Test der Shareware, 
telefonischer Support beim Autor 
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PC GAMES testet für Sie! Unsere 
Experten verraten Ihnen, welche 
PC-Spiele Ihr Geld wert sind und 
welche nicht. 


Zusätzlich finden Sie auf der CD- 
ROM Monat für Monat eine 
umfangreiche Auswahl an 


X u... 


aktuellen Spieledemos, die Sie 
selbst antesten können. 


Geniale 24 Seiten Komplett- 
lösungen, Tips und Cheats zu 
braadnovan PC-Spielen gibt es 
außerdem. Nicht zu vergessen 
auch die Exklusivreportagen aus 


USA, die Enthüllungen und 
Hintergrundinformationen in den 


PC GAMES Specials. 


Der Preis? Sagenhafte DM 9,90 
telstelilte Mita 2 at Kenn To), 


Deutschlands großer Fachverlag für 
Computer- und Videospielemagazine. 
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DIE NEUESTEN UPDATE 


Programme 
2.BUNDESLIGA 


ACCUSET 


ADMAKER 
AHNEN-CHRONIK 


Referenz- 


SW6251D 


58WE 
W5838WD 


Kurzbeschreibung 


Fußball-Verwaltung 
Programm zum Stellen der PC-Uhr 
(atömuhrgenau) 


Layout-Programm 


Erstellung von Stammbäumen und 
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Alarmsystem für Termine 
60 versch. Mauszeiger für Windows 
Geschicklichkeitsspiel 








3D-Actionspiel 


Temperaturverwaltung zur 


Malprogramm f. Kinder 
Malprogramm f. Kinder 
Malprogramm f. Kinder 


Tools f. Pascal-Programmierer 
Menüsystem mit Soundsupport 


‚Animiertes Puzzle 





C-ähnliche Programmiersprache 
Darstellung von math. Funktionen 


Programm zum Erstellen von 


Diagnoseprogramm 

Utility f. Shareware-Programmierer 
Auftrag-/ Lagerverwaltung 
Logikspiel 

Grafikprogramm (Virtuelle Realität) 


Pfad- und Dateinamen-Handling 
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Fantasy-Rollenspiel 
Virenschutzprogramm 


Schachspiel mit Modem-Unterstützung 


Logikspiele 

Applikation zu AutoCAD 1.2 
Strategie- und Actionspiel 
Druckerutility 
Internet-Datenbank 
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Änderung 


viele neue Features wie Punktabzug, Fair-Play-Tabelle, Zuschauerzahl, Online-Hilfe u.v.m. 


Unterstützung von 9600 Baud-Modems, einige Zeitzonen korrigiert 





jetzt WIN 95-kompatibel 





neue Features und Erfassungsmöglichkeiten, verbesserte Hilfe 


Fehlerbeseitigung 

neue Mauszeiger, komfortablere Benutzung 

neue Spiel-Levels 
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Fehlerbeseitigung 

Fehlerbeseitigung, verbesserter Programmablauf 
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Fehlerbeseitigung 
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Fehlerbeseitigung 
Fehlerbeseitigung 
Fehlerbeseitigung 
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interne Verbesserungen 





verbesserte Grafik und weitere Verbesserungen 
neue Features: Vokabeln bestimmter Gruppen anzeigen / drucken, Reorganisation, Blättern im Wörterbuch 








Fehlerbeseitigung 
Fehlerkorrekturen 
verschiedene interne Verbesserungen, Fehlerbeseitigung 


unterscheidet Intel-Prozessoren, erkennt diverse Hardware-Aplikationen, Anzeige der Größe des Grafikspeichers 
Fehlerbeseitigung 

Läuft jetzt unter DOS, WIN, WIN 95 und OS/2, verbesserte Performance, einige neue Funktionen 
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verbesserte Darstellung von Texturen, neue Bedienoberfläche, Programmiersprache (über 100 Kommandos) 
Dias als Minibitmap, Online-Hilfe, WIN 95-kompatibel u.v.m, 

interne Verbesserungen 

Verbesserung der Musik, Fehlerbeseitigung 

Detailverbesserungen 

Fehlerbeseitigung 

erkennt 18 neue Viren und 89 neue Virenvarianten 
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interne Verbesserungen 

Fehlerbeseitigung 

Detailverbesserungen 

interne Verbesserungen 

ANSI-Umlautenumwandlung, verbesserte Druckoptionen, Fehlerbeseitigung 

Fehlerbeseitigung 
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Aladdin Demo 


1001 Nacht 














Der Film „Aladdin und die Wun- 
derlampe” begeisterte ein Millio- 
nenpublikum. Parallel zum Kino- 
start im vergangenen Jahr rühr- 
te Walt Disney heftigst die 
Werbetrommel. Das PC- 
Spiel zum Film durfte da 
nicht fehlen. Werbung 
für das Spiel macht 
das Demo 
„Aladdin“. 


er 
davon 
träumt, 


noch einmal in die 
Welt von 1001 Nacht 
einzutauchen und ge- 
meinsam mit dem Hel- 
den Aladdin 1001 aufregende 

Abenteuer zu erleben, läßt sich in 
ALADDINs DEMO von den Geheim- 
nissen des Orients verzaubern. Böse 
Mächte wollen dem Protagonisten 
Aladdin nichts Gutes, doch dieser hat 
sich gewappnet; mit einem Säbel und 
einer Tasche voller Äpfel ausgestattet 
wirft, schlägt und kämpft er sich tap- 
fer von Abenteuer zu Abenteuer. 
Finstere Mächte sind seine Gegner. 
Jafor, der Ratgeber des Sultans, plant 
seinem Herrn und Gebieter durch den 
Diebstahl der Wunderlampe das 


genie bonus 
/ level 


abu bonus ( 

\ 

save,princess 
jasmine-, 


health meter 
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Reich zu entreißen. Helfen soll 
ihm dabei der kleine Dieb 
Aladdin, der Held unserer Ge- 
schichte. 

Ein Level dürfen Sie in der 
Demoversion schon durch- 
spielen und blicken einen kur- 
zen Augenblick auf die mär- 
chenhafte Kulisse des Nahen 
Ostens. Technische Perfektion 
darf man bei einer Patenschaft 








von Walt Disney Productions schon 
voraussetzen. ALADDIN folgt dem 


du klassischen Muster des Jump'n & 


Run-Spiels. Über OPTIONS Re- 
definey Keyboard weisen 
Sie Ihrer Tastatur die ein- 
zelnen Aktionen zu. Unser 
Held vermag sich vor- 
wärts- und rückwärts 
zu bewegen, nach oben 
zu blicken, zu sprin- 

gen, sich zu 
ducken, zu werfen 
und den Säbel zu 
zücken. Diese Tastatur- 
belegung dürfen Sie je- 
derzeit wieder ändern. Pro- 
bleme entstehen eventuell 
mit der Soundaktivierung, da 
das Spiel relativ viel Speicher, nämlich 
570 KB, benötigt. In einem solchen 
Fall sollten Sie auf die klingende 
Geräuschkulisse verzichten. Anmutige 
Bewegungsabläufe kennzeichnen die 
Aladdin-Figur, gleichgültig, ob er,mit 
dem Säbel ausholt, um seine Gegner 
niederzuringen, sich duckt, um den 
feindlichen Schlägen auszuweichen, 
mit Äpfeln um sich schleudert, um 
seine Feinde zu treffen oder am Seil 
hochklettert, um ins Schloß zu gelan- 
gen. Zwei Leben und 10 Äpfel trägt 
Aladdin als Wegzehrung bei 
sich. Die Äpfel dienen als 
wirksame Wurfgeschosse, 
und deshalb empfiehlt es 
sich, so viele Äpfel wie mög- 
lich einzusammeln. Messer- 
werfer wollen dem kleinen 
Dieb ans Leben ebenso wie 
säbelschwingende Wächter 
und grimmig dreinblickende 
Wegelagerer. Glühenden 
Kohlen muß er durch weite 
Sprünge geschickt auswei- 
chen, hinter Fenstern lauern 





Gefahren in Form herabfallender 
Tongefäße. So mancher Hieb kostet 
dem Helden eines seiner kostbaren 
Leben. Erst nach tatkräftigen Wie- 
derbelebungsversuchen durch einen 
sympathisch dreinblickenden Geist 
darf er sich erneut auf seine Aben- 
teuerreise begeben - jetzt allerdings 
mit einem Leben weniger ausgestat- 
tet. Nur mit viel Geschick und Behen- 
digkeit erreicht Aladdin das rettende 
Seil, das ihn bis zur Ballustrade des 
ersten Schloßgeschosses führt. Aber 
auch jetzt ist Vorsicht geboten, schon 
wieder will ein Messerwerfer dem 
Kleinen ans Leben, gefährliche Ton- 
gefäße fallen herab, ein grinsender 
Geist verheißt nichts Gutes, und schon 
naht der nächste säbelschwingende 
Feind. Da bleibt nur Hüpfen, Rennen 
und Werfen: Jump- & Run vom Fein- 
sten! D SF 
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Birend KURZINFO 


Programm: ALADDIN DEMO V1.0 
Referenznummer: PH6404E 

Autor: Virgins 

Konfiguration: Mindestens 386DX 
mit VGA-Karte, Soundkarte optional, 
aber empfehlenswert 
Kurzbeschreibung: Spielbare Demo 
zum kommerziellen Spiel ALADDIN 
Preis der Vollversion: Ca. DM 100,- 
Unterschiede Demo/Vollversion: 
Nur der erste Level ist im Demo spiel- 
bar 
EEEEEEEELEEEEELEEELEEELECLEEELEIEEECEEELEEET 





Complex 





pr nn 7 en hätte es 


Vielschichtig, verzwickt - das 
kann man wohl von einem Spiel 
erwaren, das sich „Complex“ 
nennt, oder? Den Autoren ist 
das gelungen, trotz einfacher 
Machart. 





OMPLEX ähnelt zunächst einem 
(Coesoe Auf einem Spielbrett, 

aufgeteilt in 8X8 Quadrate, 
spielt sich das Spielgeschehen ab. 
Den oberen und unteren Rand des 
Brettes begrenzen farbig gekenn- 
zeichnete Symbole, 
links und rechts Dis- 
play-Felder. Die Qua- 
drate im Brett enthal- 
ten wahllos gestreut 
blaue oder weiße Dia- 
gonalen. 

Wäre da nicht die 
Vorgeschichte zum 
Spiel, die wieder von 
zwei verfeindeten Par- 
teien zu berichten 
weiß, die sich in grauer Vorzeit um 
das Erbe des Planeten zankten, und 
wären da nicht die Laserkanonen, mit 
denen die beiden Parteien ihren Streit 














ein Brettspiel bleiben 
können. So aber ent- 
wickelt es sich zu 
einem abwechslungs- 
reichen computerge- 
steuerten Strategie- 
spiel um Punkte, Spie- 
gel und Prismen, das 
im wesentlichen her- 
kömmlichen Brett- 
spielregeln folgt. Die 
farbigen Symbole 
(grün, rot) entspre- 
chen also den Laser- 
kanonen der beiden 
verfeindeten Parteien, die Diagona- 
len sind die Spiegel (blau) und Pris- 
men (weiß), und die Displayfenster 
dienen als Punktelieferanten. Ge- 
spielt wird abwechselnd, und Gegen- 
spieler ist immer der Computer. Je 
Spielzug ist erlaubt, ein Prisma oder 
einen Spiegel in ein anderes Feld zu 
verschieben oder seine Ausrichtung 
um 180 Grad zu dre- 
hen. Danach wird ge- 
schossen, und das Ge- 
genüber ist an der 
Reihe. 

Simpel wie die an- 
fänglichen Regeln ist 
auch die Spielbedie- 
nung, gesteuert mit 
der Maus, genügt für 
die Aktionen jeweils 
ein Anklicken mit lin- 
ker oder rechter Maustaste. Zusätzlich 
informiert ein Infofenster rechter- 
hand über den Spielstand, die Rei- 
henfolge im Spiel und die jeweils 











möglichen Aktio- 


nen. Das alles 
klingt wenig kom- 
plex. 


Die Komplexität 
des Spiels ergibt 
sich erst aus den 
unterschiedlichen 
Ablenkungen und 
Brechungen, die 
ein Laserstrahl auf 
seiner Bahn er- 
fährt; Spiegel re- 
flektieren den 
Strahl sofort, Pris- 
men lenken ihn 


Spiel Spider Finsieluengen 
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dagegen beim Durchqueren ab. Dazu 
kommen noch ein paar weitere Re- 
geln, welche den Spielverlauf kom- 
plizierter gestalten: Trifft beispiels- 
weise ein Strahl eine eigene oder 
einen gegnerische Kanone und zer- 
stört diese, hat dies Punktabzüge bei 
Freund wie Feind zur Folge. Gleich- 
zeitig kann aber spielentscheidend 
sein, daß alle gegnerischen Laserka- 
nonen zerstört worden sind. Siegreich 
verläuft das Spiel auch für die Partei, 
die dem Gegen- 
spieler als erste 
ein negatives 
Punktekonto 
beschert. 

Ohne genü- 
gend Übung 
sind die ersten 
Spiele schnell 
für Sie entschie- 
den, mit zuneh- 
mender Spieldauer werden Sie Ihrem 
Gegenüber mehr und mehr Paroli bie- 
ten können. D 


Knut Gregory 
Leiß 





BBK 


Birnen KURZINFO 


Programm: COMPLEX 
Referenznummer: SW6603D 
Autor: Jürgen Müller, 

Knut Gregory Leiß 

Konfiguration: Mindestens AT386 
Kurzbeschreibung: Strategiespiel 
Preis der Vollversion: DM 20,- plus 
DM 5,- Versandkosten 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Registrierhinweise 
EEE 
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Gazillionaire Demo 


Profit und Kred 





Was vor einigen hundert Jah- 
ren noch die neu entdeckten 
Länder und die dort entstan- 
denen Kolonien für seefah- 
rende Händler waren, wer- 


den in ferner Zukunft 
vieleicht entfernte Sonnen- 
systeme und Planeten für in- 
terstellare Unternehmer sein. 


mindest der Ausgangspunkt 

der Handlung. In einer klei- 
nen, aus sieben Planeten beste- 
henden Kolonie hat der Kaiser 
„Dred Nicolson” Ihnen und eini- 
gen Mitstreitern die Handelsli- 
zenz frisch erteilt. Ausgerüstetet 
mit einem auf Pump gekauften 
Raumschiff, einer gut gelaunten 
Crew und der Möglichkeit, einen 
Kredit aufzunehmen starten Sie 
Ihre Karriere als Weltraumkauf- 
mann in den „kukubanischen 
Kolonien”. Ziel des Spieles ist es 
- wie könnte es in einem kapita- 
listischen Universum anders sein ? 
- den höchsten Profit in kürze- 
ster Zeit einzustreichen. Dieser 
wird über den Gesamtwert der 
Firma bestimmt, den das Pro- 
gramm nach jeder Spielrunde 
ermittelt. 

Jede dieser Spielrunden be- 
steht daraus, daß Sie auf einem 
Planeten ankommen und hier 
Güter der verschiedensten Art 
kaufen und verkaufen. Dabei 
sind Sie durch Ihre Finanzen, 
durch das Angebot und durch 
die Kapazität Ihres Frachtraumes 
beschränkt. Zu jedem Artikel 
werden Ihnen der aktuelle 
Marktpreis und die verfügbare 
Menge, sowie die mögliche 
Preisspanne in der Kolonie an- 
gezeigt. Zu Ihren Vorräten 
können Sie außerdem den 


l: GAZILLIONAIRE ist das zu- 





durchschnittlichen Einkaufspreis ab- 
lesen. Eine Bedarfskarte zeigt ihnen 
die Vorräte verschiedener Güter auf 
den anderen Planeten an, so daß Sie 
gezielt bestimmte Artikel zum späte- 
ren Weiterverkauf erstehen können. 
Nicht immer erbringt ein niedriger 
Vorrat einen hohen Preis. So kann 
auf einem Planet, der zum 
Großteil von Reptilien 
bewohnt ist, z.B. 
Haarspray nur Nied- 
rigstpreise erzie- 
len, auch wenn 
die Lager dafür 
nur zu 10% ge- 
füllt sind. Auch 
Toaster könnten im 
Rahmen einer Vollkorn- 
modewelle plötzlich ver- 
ramscht werden. Nach Ihrem 
Einkauf können Sie noch 
Passagiere aufnehmen, Wer- 
beanzeigen schalten, Kredi- 
te aufnehmen oder zurück- 
zahlen, tanken und eine 
manchmal durchaus nützli- 
che Reiseversicherung ab- 
schließen. Auch sollten Sie 
nicht vergessen, Ihre Crew 
und die Steuern an das 


Finanzamt zu bezahlen. Zu- 
letzt starten Sie dann zu 
einem Zielplaneten, den Sie 
voraussichtlich in der näch- 
sten Runde erreichen wer- 
den. 


Das Spiel kann in ver- 
schiedenen Schwierigkeits- 
graden von „Beginner” bis 
„Expert“ gspielt werden. 
Sehr gut gefallen hat mir 
der Spielmodus „Tutorial“. 
Hier werden im Laufe des 
Spieles, beginnend bei 
minimaler Funktionalität, 
mehr und mehr Funktionen 
eingeführt, bis Sie schließ- 
lich den vollen Funktions- 
umfang erreichen. Das gibt 
eine gute Gelegenheit, alle 
Faktoren und ihre Auswir- 
kungen auf das Unterneh- 

> men nach und nach ken- 
nenzulernen. 

In der Sharewareversion 
sind die Möglichkeiten 


























eingeschränkt. Sie 
können einige Funktionen, wie 
z.B. das Errichten von Waren- 
häusern, nicht durchführen. Da 
die Computergegner hingegen 
nicht eingeschränkt sind, kann 
das schnell zu massiven Nachtei- 
len für Sie führen. Außerdem 
sind die höheren Schwierigkeits- 
grade nur in der Vollversion zu- 
gänglich. Es gibt in GAZILLIO- 
NAIRE einen Mehrspielermodus 
mit bis zu 6 Spielern (und den 
Computergegnern). 

Dieser unterstützt allerdings 
weder Netzwerke, noch Modem 
oder Nullmodem, so daß Sie 
gezwungen sind, abwechselnd 
an einem einzigen Computer zu 
arbeiten und so die Spielzüge 
Ihrer Gegner einsehen können. 
Die Ankunft auf den Planeten 
und damit die Reihenfolge der 
Spieler hängt von der Geschwin- 
digkeit der Raumschiffe, von den 
Entfernungen zum Zielplaneten 


WELCOME TO 
VEXX 























und vom Zufall ab. 
So kann sich für 
9 jeden die Marktsi- 
tuationen verändern, 
bis er an der Reihe 
ist. 

Ungewöhnlich für 
Weltraumhandelssi- 
mulationen ist, daß 
der gesamte Handels- 
krieg ohne Kampf- 
handlungen ausge- 
tragen wird. Waf- 
fen, Schutzschilde 
oder ähnliche Aus- 
stattungen gibt es 
für die Schiffe erst 
gar nicht, so daß 
kriegerische Zusam- 
menstöße nicht zu be- 
fürchten sind. Lediglich 
das gelegentliche Zusam- 
mentreffen mit Piraten 
kann böse enden. Aber 
auch nur dann, wenn Sie 
das angebotene Diebes- 
gut kaufen und dabei 
vom interstallaren Inter- 
pol geschnappt werden. 
Also, Vorsicht! 

GAZILLIONAIRE ist vor 
allem für den Einsteiger 
und den Gelegenheits- 
spieler im Simulations- 
genre geeignet. Wer 
höchst komplexe Syste- 
me, wie beispielsweise 



















„Elite II”, gewohnt ist, 
wird sich in eine kleine Ko- 
lonie strafversetzt fühlen. 
Trotz der Vielzahl der 
Möglichkeiten bleibt das 
System recht übersichtlich. 

Erreicht wird dies, durch 
die Beschränkung auf sie- 
ben Planeten und ein 
Raumschiff, sowie durch 
die Automatisierung eini- 
ger Faktoren. So können 
Sie beispielsweise keinen 
Einfluß auf den Bau von 
neuen Raumschiffen neh- 
men; sie werden Ihnen einfach 
irgendwann zum Kauf angebo- 
ten. Interessant bleibt das Spiel 
aber allemal, und immer wieder 
erleben Sie auf Ihren Streifzügen 
am Sternenhimmel gute und 
schlechte Überraschungen. Dabei 
treffen Sie auf eine Vielzahl un- 
gewöhnlicher und witzig gemal- 
ter Gestalten. D ME 

















Binend KURZINFO 
Programm: GAZILLIONAIRE Demo für 
Windows 3.1 


Referenznummer: SW6454WE 


Autor: LavaMind AB 


Konfiguration: 
Ab AT386, 4 MB RAM, VGA, 

Windows 3.1, optional Soundblaster, 
für Vollversion CD-ROM erforderlich 
Kurzbeschreibung: 
Handelssimulation im Weltraum 

Preis der Vollversion: Vollversion ist 
ein kommerzielles Produkt, 
Ladenpreis ca. DM 100,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Eingeschränkter Funktions- 
umfang, Spiel bricht ab, wenn ein 
Spieler einen Firmenwert von 250.000 
Kubars erreicht hat 








Haben Sie 
wirklich nichts 


als vor Ihrem PC zu sitzen und 
zuzuschauen, wie er brav eine 
Diskette nach der anderen 
kopiert? 
Dann brauchen Sie unseren 
Powerzwerg natürlich nicht, die 


Cachet CopyStation 
von ASI 


e: o£y Station 





Kopieren Sie bis zu 250 
Disketten pro Stunde — 
natürlich inkl. Format und 
Verify! 


Für IBM PC-, Mac-, Arcon-, Atari 
ST-Format. Mit Multi Copy. 
Zuverlässig und kinderleicht zu 
bedienen. Stand alone-Gerät. 
Entwickelt und produziert in 
England — Service in Deutschland. 
Für — und jetzt kommt’s — 


nur DM 3.999, 





Anruf genügt. 
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Kriminal Tango 


Ein krimineller Tanz 


Wer seine kriminellen Ener- 
gien schon immer einmal 
ausleben wollte, klaut, be- 
trügt und hintergeht, auf 
dem Spielbrett von „Krimi- 
nal Tango“. Geschickte Ein- 
brecher, raffinierte Lang- 
finger und hinterlistige 
Räuber werden zu Gewin- 
nern. Denn „Nur, wer 
klaut, gewinnt!” lautet das 
Motto. 


u Beginn des Spiels können 
Z: verschiedene Spielein- 

stellungen vornehmen, z.B. 
das Spiel schneller oder langsamer 
gestalten, den Sound ein- und 
ausschalten, die Anzahl der Mit- 
spieler (nur in der Vollversion), die 
Musik und die zu erreichende 
Punktzahl variieren. Bei der Share- 
ware endet das Spiel allerdings 
schon mit dem Erreichen von 1000 
Punkten (in der Vollversion 5000, 
10000 und 20000 Punkte); ebenso 
kann nur ein Spieler gegen den 
Computer antreten, in der Voll- 
version sind es vier. Ziel des Spieles 
ist es, eine bestimmte Punktzahl 
zu erreichen. Punkte erhalten Sie 
durch das sinnvolle Ausgeben von 
Geld, das Sie durch Einbrüche, 




















‘ Überfälle oder das Beklauen von Mit- 


spielern zusammengerafft haben. 
Hierzu muß der Spieler in den inne- 
ren Ring des Spielfeldes gelangen. 
Voraussetzung für das Betreten des 
inneren Ringes ist allerdings, daß 
man ein leeres Strafregister und 
mindestens DM 5000,- vorweisen 
kann. Bei den Einbrüchen und 
Überfällen hängt das Gelingen der 
Coups in erster Linie von Ihrer Er- 
fahrung ab. Nach jeder vollendeten 
Tat erhöht sich die Erfahrung, 
wobei beim äußeren Ring die Er- 
fahrung auf 80% begrenzt bleibt. 
Soll der Erfolg nicht vom Zufall ab- 
hängen, sind verschiedene Ausrü- 
stungsgegenstände notwendig. 
Jeder Einbruch und Überfall wird in 
das Strafregister eingetragen und 
dort solange festgehalten, bis man 
verurteilt wurde oder bis die Straftat 
verjährt ist. Dies geschieht automa- 
tisch nach 14 Würfelrunden. Gelangt 
der Spieler auf ein Feld, auf dem sich 
schon einer oder mehrere Mitspieler 
aufhalten, so sollte er versuchen, 
diese erfolgreich zu beklauen. Auch 
hier hängt der Erfolg von der Erfah- 
rung - hier im Taschendiebstahl - ab. 
Strafbar ist das Beklauen von Mit- 
spielern nicht. Während des Spiels 
können Sie verschiedene Strategien 
verfolgen. Entweder spezialisie- 
ren Sie sich auf Einbrüche und 
Überfälle, das Beklauen von Mit- 
spielern oder betätigen sich auf 
beiden Gebieten. Tip: Zu Beginn 
ist es sinnvoll, sich durch Weiter- 
bildung ausreichende Fingerfer- 
tigkeiten für den Taschenklau zu 
erwerben und dann z.B. einen 
Mitspieler als Opfer zu wählen, 
der gerade einen größeren Coup 
gelandet hat. Grundregel ist, daß 


bei Einbrüchen und Überfällen auf 
größere Objekte (nur im mittleren 
Ring des Spielbrettes möglich) die Er- 
fahrung wächst. Bei kleineren Objek- 
ten ist weniger die Erfahrung als der 
Einsatz der Gegenstände wichtig. Die 
Kontroll-Leiste des Spiels befindet 
sich in der Spielfeldmitte. Gewürfelt 
wird per Mausklick. Gelangt der Spieler 
auf ein Objektfeld, d.h. ein Feld, auf 
dem ein Einbruch oder ein Überfall 
begangen werden darf, wird ein 
Fenster geöffnet und in diesem die 
Grundrisiken sowie die verwendbare 
Ausrüstung aufgelistet. Wird auf 
einen Spieler geklickt, so öffnet sich 
das Spielerinfo-Fenster, das auch des- 
sen komplettes Strafregister einseh- 
bar macht. Das Spielfeld enthält wei- 
ter besondere Felder, wie das Start- 
feld, bei dessen Überschreiten Sie DM 
200,- erhalten, das Ereignisfeld, das 
so einige Überraschungen bereithält, 
das Ausrüstungsfeld, auf dem Sie die 
Ausrüstungsgegenstände erwerben 
können, das Telefonfeld, das dem 
Verraten von Mispielern dient, das 
Polizeirevier, das Aussetzen-Feld, die 
U-Bahnstation, das Gesundheitsfeld, 
das Weiterbildungsfeld und das Geld- 
ausgabefeld. Die meisten Felder des 
Spielbrettes stellen allerdings Objekte 
zum Ausrauben dar. 
Gelingt der Überfall 
nicht, ist Gefängnis ange- 
sagt. Aber auch aus dem 
kommt man wieder 
frei! D SF 


KURZINFO, 


Programm: KRIMINAL TANGO V1.0 | 
Referenznummer: SW6253WD | 
Autor: Thomas Schwab 











Konfiguration: 2 
Mindestens AT286, er 
Windows ab 3.1, Maus 
Kurzbeschreibung: Brettspiel 

Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Verschiedene Spielein- 
stellungen wie Drei- und Vierspieler- 
Modus sind in der Shareware nicht 
möglich, sphärische Hintergrund- 
musik, unterschiedliche Fähigkeiten 
der Spielfiguren zu Anfang des Spiels, 

11 verschiedene Charaktere 








Crazy Hexagon/Crazy Matrix 





Kuhlen Kopf bewa 


Einfach, einfach - großartig, so 
werden sicher auch Sie die Knobel- 
spiele des Österreichers Josef 
Stöckl erleben. Haben wir bereits 
in der letzten DOS-TREND-Aus- 
gabe eines seiner Spiele vorge- 
stellt, möchten wir noch zwei 
weitere in dieser Ausgabe folgen 
lassen. 


as macht das Besondere sei- 
ner Spiele aus? Er be- 
schränkt sich allemal auf 


das Nötigste; knapp gehalten sind die 
Anleitungen, deren Verständnis sich 
erst nach und nach 
beim Spiel selbst ein- 
stellt, knapp ebenso 
die Bedienung, meist 
reichen linke und 
rechte Maustaste aus. Dieser Minima- 
lismus, auch in der Ausgestaltung, er- 
laubt jeweils die volle Konzentration 
auf das Spiel - und Konzen- 
tration ist nötig. Die schein- 
bar so einfachen Auf- 
gabenstellungen, wie A 
beispielsweise der 
Turmbau bei „Crazy 
Towers”, erweisen 
sich als tückisch und 
verzwickt in der Praxis, 
bieten viel Spielspaß für 
die grauen Zellen. 


Crazy Hexagon 

Das Wort „Crazy” ist all seinen Spielen 
vorangestellt. CRAZY HEXAGON wird 
nun vom Autor als Geduldspiel für 
eine Person (Solitärspiel) vorgestellt. 
Das Spiel, so der Autor weiter, bestehe 
aus einem Sechseck (Hexagon) aus 6 
Dreiecken in 6 Farben. Dieses sei in, je 
nach Schwierigkeitsgrad mehr oder 
weniger, kleine Dreiecke unterteilt. 











Je 6 solche Dreiecke bil- 
deten wiederum ein 
Sechseck, welches im oder 
gegen den Uhrzeigersinn 
in 60°-Schritten verdreht 
werden könne. Ziel des 
Spiels sei es, durch geziel- 
tes Drehen der Teilsechs- 
ecke das ganze Hexagon 
wieder in die ursprüng- 
liche Lage zu versetzen. 
Das klingt doch einfach, 
kein Problem, oder? Dann 
versuchen Sie es doch ein- 
mal; beginnen können Sie sofort, 
nachdem Sie das ursprünglich geord- 
nete Sechseck durch Anklicken des 
Mischen-Buttons in einen Zustand 
der Unordnung gebracht haben. 
Wieder reichen linke (läßt die Drei- 
ecke gegen den Uhrzeigersinn rotie- 
ren) und rechte Maustaste (Dreiecke 
rotieren im Uhrzeigersinn) aus. 
Selbst im niedrigsten Schwierig- 
keitsgrad, von dreien, 
kommen schnell nicht nur 
die Dreiecke, son- 
dern auch Sie 
selbst ins Ro- 
tieren. Das 
Ursprungs- 
Hexagon 
bleibt während- 
dessen als kleineres 
Abbild in der rechten Mo- 
nitorecke stets für Sie sicht- 
bar. Doch ehe Sie der Lösung näher 
kommen, werden Sie sich ersteinmal 
mit den ungewohnten Bewegungs- 
abläufen vertraut machen müssen, 
die ein Mausklick auf eines der Drei- 
ecke auslöst. Zwar sind es jeweils 
sechs farbige Dreiecksflächen inner- 
halb des gesamten Sechsecks, die Sie 
wieder zusammensetzen sollen, doch 
je nach Größe der Unterteilung in 















.,,.,, Grezy Hexagon, Version 1.1, istein Shareware-Programm 
Sie haben somit die Gelegenheit, das Programm über einen Zeitraum von 4 








| ‚Datei REGISTER.TXT an: Josef Stöckl, Kundmanngasse 10/9, A-1030 Wien. 
gar, Überweisen Sie ÖS 100.00 auf das Konto 72.240.647 bei der Österreichischen 
Postsparkasse, Bankleitzahl 00060000. 
Bitte geben Sie Ihre Adresse an. 
uch Sie erhalten dann die registrierte Version ohne lästige 
Registrierungs-Hinweise. 









Sie unterstützen damit die Entwicklung dieses und 
1 anderer Programme, 


Einzelflächen entstehen innerhalb 

des Sechsecks unterschiedlich 
viele kleinere Sechsecke. Je 
nachdem welches Dreieck Sie 
nun innerhalb der vielen 
Sechsecke anklicken, be- 
ginnt mal dieses, mal jenes 
kleinere Sechseck zu rotieren - 
das Geduldsspiel beginnt. 





Crazy Matrix 

Verzwickter noch muß dem Autor 
das Spiel CRAZY MATRIX erscheinen. 
Warum? Es ist eines der wenigen 
Spiele, denen der Autor einen Lösungs- 
tip mit auf den Weg gibt. Während 
Sie also bei CRAZY HEXAGON gänz- 
lich auf Ihre eigene Findigkeit ange- 
wiesen sind, hilft Josef Stöckl bei 
CRAZY MATRIX mit 
einem Tip weiter. [5]7)[1} 
Menüleiste und Aus- 
gestaltung entsprechen sich in beiden 
Spielen. Jeweils regelt ein Schalter 
den Spielbeginn, ein weiterer gestat- 
tet die Auswahl des Schwierigkeits- 
grades, ein dritter beendet das Spiel, 
und über den Hilfebutton können 
Spielanleitung und Bedienung aufge- 
rufen werden. 

Welche Spielidee liegt nun CRAZY 
MATRIX zugrunde? Auch hier wieder 





>>> 
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Ausflüge in die Kindheit 


Die Vielfalt der Programme des Shareware-Marktes läßt sich auch ab- 
lesen an der vielgestaltigen Autorenschaft. Vom Hobby-Programmie- 
rer bis zum Informatiker, vom findigen Problemlöser bis zum auf- 
tragsbezogenen Programmentwickler reicht die Palette. Diesmal 
stellt sich vor: der Wiener Josef Stöckl, der durch eine Vielzahl witziger, 
ideenreicher Spiele auf sich aufmerksam machte. 


Is ich vor nunmehr fast 23 Jah- 
Ar die Reifeprüfung an einer 

berufsbildenden höheren 
Schule für Nachrichtentechnik und 
Elektronik ablegte, war der Zugang 
zu einem Computer mittels Lochkar- 
ten noch eine durchaus verbreitete 
Methode. 

Drei Jahre später erwarb ich mei- 
nen ersten HP-Taschenrechner für ca. 
2800ATS (400,- DM). Das war damals 
für einen Mathematik-Physik-Studen- 
ten sehr viel Geld und entsprach un- 
gefähr dem Monatseinkommen, das 
ich bei meinem Nebenjob als Assi- 
stent des Werkstättenleiters meiner 
ehemaligen Schule verdiente. Com- 
puter waren zu dieser Zeit für mich 
noch kein Thema. 

Wegen Gründung meiner Familie 
wurde mein Studium durch einen 
sehr schnell geforderten Einstieg in 
die Arbeitswelt abrupt beendet. An- 
läßlich einer Stellenbewerbung in 
einem großen Fertigungsbetrieb für 
Unterhaltungselektronik in Wien 
ergab sich mehr zufällig als geplant, 
daß ein Ausbilder für Lehrlinge 
gesucht wurde. Da das meinen 
pädagogischen Neigungen, die ich 
während meiner Assistententätigkeit 
entdeckt hatte, entsprach, nahm ich 
das Angebot an und bilde seit damals 
15-jährige Buben und Mädchen zu 
Radio- und Fernsehmechanikern aus. 

Nach ca. zwei Jahren - es muß wohl 
die Zeit gewesen sein, als der IBM-PC 
das Licht der Welt erblickte - nahm 
ich an einem Kurs für Mikroprozessor- 
technik teil und wurde in die Grund- 
lagen und in die Maschinensprache 
des legendären 8080 eingeweiht. 
Meine Skepsis gegenüber Computern 
ließ dennoch erst nach, als mir ein 
Kollege ein MP-Entwicklungssystem 
AIM65 mit dem 6502-Prozessor prä- 
sentierte. Dieses „Kkomfortable” Gerät 
verfügte über ein einzeiliges Matrix- 
display und einen kleinen Thermo- 
drucker. Trotz dieser spartanischen 


Ausrüstung gelang es mir, ein größe- 
res Projekt zu realisieren, nämlich 
einen Dunkelkammercomputer, der 
alles umsetzt, was sich ein begeister- 
ter Hobby-Fotograf wünscht. Foto- 
grafieren und vor allem das Ausar- 
beiten der Bilder gehörte damals zu 
meinen liebsten Freizeitbeschäfti- 
gungen. 

Der nächste Schritt in Richtung 
elektronischer Digitalisierungswelt 
war dann ein MP-Entwicklungssystem 
namens FLEX auf Basis des 6809-Pro- 
zessors von Motorola, das in meinem 
Betrieb Verwendung fand. Mit die- 
sem System erarbeitete ich ein MP- 
Ausbildungsprogramm für Lehrlinge 
und führte auch Assembler-Kurse für 
Techniker durch. Auch privat legte ich 
mir ein solches System zu und machte 
meine ersten Gehversuche in Basic 
und Pascal. Hier schrieb ich auch 
mein erstes „Spiel”, nämlich eine 
Umsetzung von Conways LIFE in 
Assembler. 

Kurze Zeit später wurde in der Aus- 
bildungsabteilung der erste PC (ein 
AT mit berauschenden 12 MHz, 2 MB 
RAM, 40 MB-Festplatte und EGA-Gra- 
fik) angeschafft. Solch ein „Bolide” 
kostete damals um die 100000 ATS 
(14000,- DM). Auch privat sollte der 
Erwerb eines PCs nicht lange auf sich 
warten lassen. Ich konnte mir aber 
nur einen XT ohne Festplatte leisten. 
Als Display mußte der monochrome 
Videomonitor meines FLEX-Systems 
herhalten. Mit diesem Gerät spielte 
ich meine ersten PC-Spiele (Kings 
Quest | und Il sowie Space Quest I von 
Sierra). Diese Spiele faszinierten mich. 

Für die Entwicklung eigener Pro- 
gramme am PC bediente ich mich von 
Beginn an Turbo-Pascal (damals die 
Version 3.0). Das Erlernen der Sprache 
erfolgte in Eigenleistung. Sehr hilf- 
reich waren die Zeitschriftenreihen 
CHIP-Spezial sowie PASCAL (später 
TOOLBOX). Das bisher größte Projekt 
war eine elektronische Lernkartei, 





die bis heute erfolgreich in der Aus- 
bildungsabteilung eingesetzt wird. 
Mittlerweile ist mit einigen Zwi- 
schenschritten aus dem XT ein P100 
mit 32 MB RAM, 730 MB Festplatte, 
CD-ROM, Soundkarte und einer 4 MB- 
Grafikkarte geworden. 

Mit der Entwicklung von Spielen 
begann ich so richtig erst vor etwa 
zwei Jahren, als ich von Turbo Pascal 
6.0 auf Turbo Pascal für Windows um- 
stieg. Seit ca. einem halben Jahr ver- 
suche ich mich mit Delphi, das ich für 
einen ganz großen Wurf halte. Zu Be- 
ginn versuchte ich einfach, DOS-Spie- 
le, die mir gut gefielen, in die Win- 
dows-Oberfläche zu transportieren. 
Nach und nach setzte ich auch eigene 
Ideen um. Diese kommen mir meist 
ganz spontan. Es dauert aber oft 
geraume Zeit, bis das Spiel im Kopf 
soweit gereift ist, daß ich darangehen 
kann, es umzusetzen. Die Idee zu 
„Strada del Sole“ z.B. kam mir, als 
meine Kinder und ich meine alte 
Modellautobahn entdeckten. Ich er- 
innerte mich an meine Jugendzeit, als 
es galt, möglichst alle Fahrbahnstücke 
zu immer neuen Bahnen zusammen- 
zusetzen. 

Da das Programmieren von Spielen 
mein Hobby ist und auch bleiben soll, 
stehe ich nicht unter Druck und kann 
mir bei der Realisierung meiner 
Projekte Zeit lassen. Das wirkt sich, so 
meine ich, positiv auf die Qualität 
aus. Ich hoffe, daß meine Spiele außer 
mir noch ein paar anderen Leuten so 
gut gefallen, daß sie die Mühe und 
Kosten der Registrierung nicht 
scheuen. D 








>>> eine einfache Er- 
klärung des Autors: 
„Das Spiel besteht aus 
einem System aus WR 
Schaltern undLampen 
(Matrix), die auf spezi- 
elle Weise miteinander 
verbunden sind. So 
wechseln beim Betäti- 
gen eines Schalters 
eine oder meist meh- 
rere Lampen ihren 
Zustand (Hell oder Dunkel). Es gibt 
aber genau eine Kombination von 
Ein- bzw. Ausschaltzuständen der 
Schalter, bei der alle Lampen leuch- 
ten. Ziel des Spiels ist es, diese.-Kom- 
bination herauszufinden. Die Zahl 
der Schalter bzw. Lampen kann 
zwischen 4 und 25 frei gewählt werden, 
was logischerweise auch unterschied- 
liche Schwierigkeitsgrade mit sich 
bringt.“ 

Logischerweise - und ob! Entspre- 
chend der Schalterzahl erhöht sich 
natürlich die Zahl der Lösungsmög- 
lichkeiten, da aber immer nur ein 
Lösungsweg der richtige ist... Zwei 
Hilfen sind gegeben: Einmal können 
Sie - ähnlich dem Faden der Ariadne 
— bestimmte Schalter, deren Funktion 
Sie bereits kennen, durch Anklicken 
mit der rechten Maustaste sperren 
und sich die Abfolge beim Schalter- 
drücken leichter merken, eben den 
Weg durchs Labyrinth finden. Zum 
anderen beherzigen Sie vielleicht den 
Tip des Autors, der empfiehlt, sich auf 
eine Lampe zu konzentrieren und 
herauszufinden, welche Schalter auf 
sie wirkten. Sei das nur ein Schalter, 
wäre der richtige Zustand dieses 
Schalters schon gefunden. 


Dany Mate 





' Anzahl der Schalter: 8 
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Beide Spiele laufen unter Windows, 
ebenso unter Windows 95 und sind 
nach Installation über einen eigenen 
Programmgruppeneintrag ausführ- 
bar. Einen Unterschied gibt es dann 
noch: Während HEXAGON auch im 
Vollbild gespielt werden kann, bleibt 
für MATRIX nur ein Teilefenster. » 

BBK 


Binend KURZINFO 


Programm: CRAZY HEXAGON V1.1 
Referenznummer: SW6061WD 
Autor: Josef Stöckl \ 
Konfiguration: Mindestens AT286, 
VGA-Grafikkarte, Windows 3.1 
Kurzbeschreibung: Geduldsspiel 
Preis der Vollversion: öS 100,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Registrierhinweis in der | 
Shareware, Nutzung auf vier Wochen 
erlaubt 


Programm: CRAZY MATRIX V1.2 | 
Referenznummer: SW6062WD 
Autor: Josef Stöckl 

Konfiguration: Mindestens AT286, 
VGA-Grafikkarte, Windows 3.1 
Kurzbeschreibung: Geduldsspiel 
Preis der Vollversion: öS 100,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Registrierhinweis in der 
Shareware, Nutzung auf vier Wochen 
erlaubt | 
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Während der Untertageabbau in 
Stollen und Schächten bei uns 
immer weniger Leute beschäf- 
tigt, erlebt die Bergwerkswelt 
vergangener Tage am PC-Moni- 
tor als Szenario vieler Spiele eine 
Wiedergeburt. Mit bildhafter Ge- 
nauigkeit und einer überlegten 
Spielehandlung va- 
riiert „Diggers” der 
Millenium Media 
Groups das Thema. 


as Spielgeschehen wird be- 
D stimmt durch die vorgegebene 
Konkurrenzsituation verschie- 
dener Bergmannschaften, die mit teil- 
weise rüden Methoden die verborgen 
liegenden Schätze zu bergen versu- 
chen. Auf dem Planeten „Zarg”, dort 
spielt das Geschehen, rekrutieren sich 
die Bergarbeiter aus vier unter- 
schiedlichen Rassen - den langnasi- 
gen F’targs, den zwergenähnlichen 
Grablins, den riesigen Quarriors oder 
den schemenhaften Habbishs. Jede 
Rasse besitzt so ihre Vorzüge, ihre be- 
sonderen Eigenschaften und jeweils 
andere Motive für das Buddeln im 
Untergrund. Reine Profitgier 
treibt lediglich Sie selbst bzw. 

Ihre Spielfigur um. 
Für die Jagd nach den grünen 
Diamanten, dem Gold des Planeten 
Zarg, wählen Sie zu Spielbeginn Ihre 


\ 
(SEIILIM 





ABOUT THIS BOOK 


The Book of Zarg is simplicity itself to use. It uses a 
revolutionary substance called TNT to display it's pages. 
Consequently, the Book only needs to contain the cover, 
one sheet of TNT and the control mechanism for TNT, 
emeralds, embedded into the 

spine of the Book. The function, from top to bottom, 


which. consists of 4 cı 


is 


- Return to the first page 
- Move forward 3 page 

- Move backwards a page 
- Exit the book 
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Bergarbeiter aus einem der Zargvöl- 
ker. Danach bestimmen Sie auf der 
Planetenkarte die Zone für den Ein- 
stieg in die Unterwelt, wobei zu Be- 
ginn nur zwei („Dhobbs”, „Azerg“) 
von 34 Zonen zugänglich sind. 
Welche, verrät das „Book of Zarg”, 
das überdies alle Tips zur Spielbedie- 
nung sowie die 
Regularien der 
Bergwerksgesell- 
schaft enthält. 
Diese Arbeiten 
erledigen Sie alle 
im „Controller Office“ unter dem kri- 
tischen Blick des finster ausschauen- 
den Oberaufsehers. Mit dem Regel- 
werk der Betreibergesellschaft 
sollten Sie sich jedenfalls zuvor 
vertraut machen, denn unter 
Tage ist nicht alles erlaubt, 

außerdem, wie jeder Berg- 
mann weiß, lauern vielfäl- 
tige Gefahren. 

Das Spiel beginnt 
am Förderturm, die 
Mannschaft steht 
bereit, und auf 
Mausklick schicken 
Sie die ersten zum Schacht. In 
Lemmingemanier stürzen sich die 
Mannen hinab. Kaum außer Sicht be- 
ginnen sie in Intervallen, durch das 
Programm gesteuert, mit unter- 
schiedlichen Arbeiten, graben, er- 
kunden die Stollen oder verweilen 
untätig an einem Platz. Allzu 
lange sollten Sie die Mann- 
schaft nicht sich selbst überlas- 
sen, denn ohne fachkundige 
Anleitung graben sie sich 
womöglich schnell bis zur fel- 
sigen Sohle durch, kommen 
nicht mehr vor, nicht mehr 
zurück. Oder sie geraten ah- 
nungslos in den Stol- 
len eines anderen 
Volkes und werden 
durch deren zahlenmäßige 
Überlegenheit schnell dezi- 
miert. 

Zur Kontrolle müssen Sie 
Ihren Platz am Förderturm 
aufgeben und durch Scrollen 
des Schirmes in die Stollen 
folgen. Ihre Direktiven für 
das weitere Vorgehen können 
















Sie jedem einzelnen Bergmann über- 
mitteln, indem Sie, sobald er am 
Monitor auftaucht, ihn anklicken 
(linke Maustaste), durch Klicken mit 
der rechten Maustaste eine Toolbox 
aktivieren und daraus die ge- 


wünschte Vorgehensweise 


sowie die Richtung wählen, in 

die der Stollen vorangetrieben wer- 
den soll. 

Durch die besonderen Umstän- 
de warten auf Sie als Oberstei- 
ger noch ganz an- 
dere Aufgaben; 
Sie müssen 
gleichzeitig ge- 
schürftes Edel- 
metall und Dia- 
manten einsammeln 
lassen und rechtzeitig, 
noch ehe andere Ihre 
Reichtümer entdecken, 
zur Bank bringen. Nur dort 


ist es sicher. Im zugehörigen Shop 
können Sie auch die Ausrüstungsge- 
genstände Ihrer Crew aufbessern, 


5. 





Grablins 
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neue Schaufeln, Hacken und Spreng- 
sätze kaufen. 

Bei soviel Hektik — das Spiel läßt sich 
sogar in einen noch schnelleren 
Modus schalten - haben Sie jedenfalls 
viel zu tun. Als Anfänger in diesem 
Metier müssen Sie sich nicht wun- 
dern, wenn Ihre Mannschaft schnell 
am Ende ihrer Kräfte ist, das Gold ge- 
raubt und der erste, Level wenig er- 
folgreich endet. Sollten Sie nach 
jahrelanger Praxis im Untertagebau 
erstmals alle Gefahren gemeistert 
und die Reichtümer der Mine 
geborgen haben, empfiehlt sich 
unbedingt ein Abspeichern des Spiel- 
standes. Sie können zur nächsten 
Mine wechseln. Vielleicht schaffen Sie 
es tatsächlich, in ferner Zukunft - und 
nach Erwerb der Vollversion - den 
Titel des „Master Miners” zu erwer- 
ben, der Ihnen zusteht, sobald Sie alle 
Reichtümer der 34 Zonen des Plane- 
ten Zarg geborgen und sicher auf 
dem Konto Ihrer Bank einbezahlt 
wissen. Hoffentlich weist Ihr eigenes 
Konto - bedingt durch die lange Ab- 
wesenheit — dann nicht allzu große 
Minusbestände auf. » BBK 





KURZINFO 


Programm: DIGGERS 
Referenznummer: SW6397E 

Autor: Millenium Media Groups 
Konfiguration: Mindestens AT386 
mit 4 MB RAM, VGA-Grafikkarte, 
Soundblaster-kompatible Karte, Maus 
Kurzbeschreibung: Strategiespiel 
Preis der Vollversion: US$ 39,95, 
CD-ROM-Version US$ 49,95 plus 5,- 
für Porto und Verpackung 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Lediglich der erste Level ist 
in der Shareware spielbar 
Ä—_—__———_——_——cszc—cnn cz zz nz 





Klotz 





Und ewig fallen die 





Tetris ist ein Ausnahmespiel. Es 
muß nicht mit 3D-Grafiken über- 
zeugen oder mit Soundeffekten 
brillieren - die Idee ist es, die 
zählt. Sobald bunte Klötzchen in 
einen Schacht fallen, steht den 
meisten Spielern der kalte 
Schweiß auf der Stirn, und der 
Zeigefinger beginnt zu zucken. 
„Klotz“ ist eine erste 32-Bit-Ver- 


sion. 
ei Tetris geht 
es darum, in 
einen Schacht 


fallende Steine so 
aufzutürmen, daß keine 
Lücken in der entstehenden 
Mauer zurückbleiben. Alle 
geschlossenen Steinreihen 





BEE Klötzchen... 


fallen nacheinander von oben in den 
typischen Standardschacht. Der freie 
Fall der stark verwinkelten Objekte 
läßt sich mit der Tastatur steuern. Lei- 
der nutzt KLOTZ dabei nicht die 
Cursortasten, wie es üblich ist, son- 
dern die Tasten des Ziffernblocks. 
Diese Steuerung ist gewöhnungsbe- 
dürftig, da man sich schnell in den 
Tasten vergreift und das fallende 
Objekt genau dort landet, wo es eben 
nicht hin soll. 

Das Manko gleicht KLOTZ mit einer 
Vorschau auf den gerade fallenden 
Stein aus. Geübte Tetris-Spieler be- 
halten diese Vorschau immer im Blick 
und planen bereits vor Ende des 
einen den nächsten Spielzug. Die 
Vorschau kann auch ausgeblendet 
werden. Bleibt noch die Spielstatistik 
als Hilfsmittel; sie zeichnet 





lösen sich auf und schaffen 
Platz für nachrückende Stei- 
ne, so daß das Spiel - sofern 
der Spieler nur geschickt 
genug vorgeht und ohne 
Schlaf und Nahrung aus- 
kommen kann - theoretisch 
niemals ein Ende findet. 

KLOTZ gibt das Debut als 
erste 32-Bit-Version für das 
neue Betriebssystem Windows 
95. Da es als Freeware ange- 
boten wird, steht dem Vor- 
haben nichts im Wege, das 
Spiel dauerhaft als Zeitvertreib für 
die Mittagspause in das System ein- 
zubinden. 

Klotz dürfte insbesondere den 
Tetris-Freunden gefallen, die jede Ab- 
weichung von der Norm verurteilen 
und mit Tetris-Varianten in 3D oder 
mit neuen Ideen nichts anfangen 
können. KLOTZ setzt das alte Russen- 
spiel 1:1 um und verwendet die 
Originalsteine des Klassikers. Sie 








ein sich ständig aktualisie- 
rendes Liniendiagramm, aus 
dem ersichtlich wird, wie 
oft die einzelnen Steintypen 
bereits in den Schacht ge- 
fallen sind. Wer sich auf 
Wahrscheinlichkeitsrechnun- 
gen versteht, kann dann ab- 
schätzen, ob etwa mit 
einem der begehrten lan- 
gen Stäbchen oder aber mit 
einem Viereck zu rechnen ist. 
Über einen eingeblende- 
ten Schieberegler können 
Sie unter zehn Levels wählen. Level 1 
erlaubt noch die Kaffeepause während 
die Steine fallen, in höheren Levels 
flitzen die geometrischen Figuren 
dem Boden des Schachtes entgegen. 
Die besten Spieler tragen sich in eine 
Highscore-Liste ein, die ebenfalls stets 
auf dem Bildschirm präsent ist. > 
cs 


KURZINFO 


Programm: KLOTZ 3.05 
Referenznummer: SW6703WE 
Autor: Wolfgang Strobl 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
4 MB RAM, Windows 95, 

optional: Soundkarte 
ERmereipung: Geschicklichkeits- 
spie 

Preis der Vollversion: Freeware 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Keine 
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Worms 


Krieg der Würme 


Die Abenteuer der Lem- 
minge sind längst Allge- 
meingut und laufen auf 
vielen PC. Beim ersten 
Blick scheinen die Figuren von 
„Worms“ mit den Lemmingen 
verwandt zu sein. Doch bereits 
ein zweiter Blick läßt von dem 
Verwandtsein wenig übrig; die 
ganz und gar nicht friedfertigen 
Figuren sind eben doch nur, wie 
es der Spielname verrät, Würmer. 


iese zunächst so harmlos wir- 
D+* Würmer kennen nur 

ein Spiel: Sie zündeln, schießen, 
schlagen, ballern, was das Waffenar- 
senal hergibt. Damit dieses krude 
Ballerspiel auch atmosphärisch seine 
Entsprechung findet, stellen die Pro- 
grammierer dem wüsten Treiben 
zwei Szenarien zur Verfügung, mit 
Teufelsgestalten, überdimensionierten 
Grabkreuzen das eine, das andere, 
etwas friedlicher, mit Schneemän- 
nern im Eis. Beide Szenarien unterlie- 
gen außerdem unterschiedlichen 
Wind- und Gravitationsverhältnissen, 
die wiederum die Flugbahnen der 
Geschoße beeinflußen. 

Innerhalb dieser kulissenähnlichen 
Landschaften geben sich zwei ver- 
feindete Wurmparteien (in der Voll- 
version ist das Spiel auch netzwerk- 
fähig und bis zu vier Parteien werden 
dann unterstützt) ein Stelldichein. 
Irgendwo über dem brodelnden 
Feuermeer oder über dem kälteklir- 
renden Eismeer sitzen sie in den Fels- 
spalten und Erdhöhlen und belauern 
schwerbewaffnet einander. Das Waf- 
fenarsenal kann zuvor, nachdem die 
beiden Parteien namentlich ange- 
meldet worden sind, aus einem 
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Auswahlfenster gewählt werden, 
wobei nicht jede Waffe unbegrenzt 
zur Verfügung steht. Die Waffenviel- 
falt reicht von Flammen- bis zu Rake- 
tenwerfern, von der Bazooka bis zum 
Revolver. Das Ziel: Die eigenen Truppe 
schützen und den Gegner vernichten. 

Das Kriegsspiel unterliegt dabei be- 
stimmten Regeln: Ein Pfeilsymbol 
kennzeichnet jeweils den Wurm, der 
gerade aktiv in das Geschehen ein- 
greifen kann. Innerhalb einer vorge- 


HERE 
wen PavIERS 


gebenen Zeitspanne (Demo 60 Se- 
kunden) muß dieser seine Mission be- 
endet haben; dazu kann er sich ein 
kleines Stück nach links und rechts zu 
einer neuen Position bewegen und 
anschließend seine Waffe abfeuern 
oder tatenlos die Zeitspanne verstrei- 
chen lassen, danach ist der 
nächste an der Reihe. Der Wir- 
kungsgrad jeder Waffe ist ver- 
schieden, kann also in den 
gegnerischen Reihen unter- 
schiedlich viele Würmer auslö- 
schen bzw. deren Punktezahl 
weiter minimieren. Zu Beginn 
verfügen alle Würmer über 
jeweils 100 Punkte. Sind alle 

Punkte aufgebraucht, sprengt 

sich der Wurm - damit wieder 

lemmingtypisch - in die Luft. In der 
> Nähe stehende Würmer 
werden dabei nicht ver- 
schont. 

Zur Steuerung der 
Wurmfiguren reichen die 
Pfeiltasten, die [Enter]- 
Taste befähigt zum Sprin- 
gen, die Leertaste dient 
als Feuerknauf; je länger 
sie gedrückt wird, desto 
weiter fliegt das Geschoß. 
Mit der Maus läßt sich 
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jeweils die gesamte Kulisse einsehen, 
indem das Bild nach links oder rechts 
weiterscrollt. 

WORMS ist ein Strategiespiel, doch 
erschließen sich die strategischen 
Möglichkeiten erst nach und nach; 
man muß dann mit den Waffengat- 
tungen vertraut sein, mit den physi- 
kalischen Gegebenheiten und darf 
längst nicht jeden Positionswechsel 
mit dem Abfeuern der Waffe been- 
den. > BBK 








KURZINFO 


Programm: WORMS Demo V1.0 
Referenznummer: SW662SE 
Autor: Team 17 Software Ltd. 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA-Grafikkarte, 4 MB RAM 
Kurzbeschreibung: Strategiespiel 
Preis der Vollversion: Programm ist 
kommerziell, ca. DM 100,- 
Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Größeres Waffenarsenal, 
unbegrenzte Spieldauer je Level 
(Shareware 10 Minuten) und eine 
Vielzahl an Hintergrundszenarien 





Um einen Computer zu 
verstehen, mußte man 
früher Bücher lesen. 
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Works 3 für Windows 
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PC-SHOPPING ist das Magazin für den Hard- und 
Softwareeinkauf. Als eine der führenden PC- 
Zeitschriften informiert die PC-SHOPPING jeden 
Monat aktuell über die neuesten EDV-Trends und 


« Aussagekräftige Tests zu Hard- 
berät Ihre Leser kompetent beim EDV-Einkauf. 


und Softwareprodukten 


Die PC-SHOPPING bietet eine große Auswahl an x Klare Kaufberatungen 
Produktanzeigen und gezielter Redaktion für Ihren « CD-ROMs, Spiele und Shareware 
optimalen Einkauf. Durch die Produktvielfalt und « Großer Online-Teil 
den heraustrennbaren Einkaufsführer mit über 
4.000 Produkten mit Monatsdurchschnittsprei- Extras zum Heraustrennen und Sammeln: 
sen wird ein übersichtlicher Preisvergleich und « 16 Seiten Tips & Tricks 
eine ausführliche Kaufberatung garantiert. Und . Einkaufsfüh it über 4.000 
das alles bequem von zu Hause oder vom Arbeitsplatz NEON ia ME UNE x 
aus. Denn bestellen können Sie in der PC-SHOPPING natür- Produkten mit Monatspreisen 


lich direkt, ohne Umwege. 


Darüber hinaus berichtet die PC-SHOPPING u.a. über die 
neuesten Markt-News, prüft in umfassenden Tests objektiv 
interessante EDV-Neuerscheinungen und präsentiert auf 
16 Seiten »Tips & Tricks« von Lesern für Leser. Natürlich als 
Heft im Heft zum Heraustrennen und Sammeln. 


Gut aufbereitete und kompakte Informationen unterstüt- 
zen den PC-SHOPPING-Leser bei der richtigen Wahl der vmm 
Hard- und Software. Schauen Sie also erst mal in die PC- 
SHOPPING, bevor Sie anfangen, Bücher zu wälzen. 


Abo-Info: PC-SHOPPING » Leserservice 731 + Vogel Verlag 
97064 Würzburg +» Fax: 0931/4 18-2120 


RabbitXPress 





In der Rubrik Spieletips bie- 


ten wir Ihnen ein Forum für 
alle Freaks und Tüftler, die 
Cheats und Hexcodes, ihre 
ausgetüftelten Lösungswege 
oder einfach nur ihre Begei- 
sterung anderen Lesern mit- 
teilen möchten. Umgekehrt 
haben wir - und wir hoffen 
auch unsere Leserinnen und 
Leser - ein offenes Ohr für 
alle Fragen und Probleme, 
die sich so manchem Spieler 
stellen. Willkommen sind alle 
Briefe rund ums Thema Spiel, 
gleichgültig ob Shareware 
oder kommerzielles Spiel. Wir 
bieten Ihnen Raum zum Er- 
fahrungsaustausch mit ande- 
ren DOS-TREND-Leserinnen 

e und Lesern. 
Gleichgültig, ob mit Fragen 
oder Tips, schreiben Sie bitte 
unter dem Stichwort „Spiele- 
tips” an die 


DOS-TREND-Redaktion 
- Spieletips — 
Windausstr. 2 

79110 Freiburg 


Übrigens: Ein Warengut- 
schein über DM 29,50 ist 
Ihnen bei Veröffentlichung 
Ihrer Zuschrift sicher. Also 
greifen Sie gleich zu Papier 
und Kulil 





Alle Cheats für „DARK 

FORCES” 
Endlich ist es mir gelungen, 
Zugriff zu wirklich allen Mo- 
gelcheats für den 3D-Action- 
Knaller „DARK FORCES” zu 
bekommen. Hier die Ta- 
belle: 


| Cheatcode Wirkung 
LADATA aktuelle Position 
LAIMLAME Unverwundbar- 
keit 
LACDS absolute Super- 
karte 
LAPOGO Höhenabfrage 
LAPOSTAL alle Waffen und 
Extras , 
LARANDY _Superwaffen, 
-munition 
LANTFH Teleport zur Kar- 
tenposition 
LABUG Insektenmodus 
LASKIP zum nächsten 
Level 
LAJABSHIP zu Jabbas Raum- 
schiff 








Cheatcode Wirkung 


LATALAY 






















nach Talay tele- 
portieren 
zu den Sewers 
springen 


LASEWERS 


LASECBASE 
LATALAY 
LASEWERS 
LATESTBASE 
LAGROMAS 
LADTENTION 
LARAMSHED 
LAROBOTICS 
LANARSHADA 
LAJABSHIP 
LAIMPCITY 
LAFUELSTAT 
LAEXECUTOR 
LAARC 


vowouPwmne.o 


10 
11 
12 
13 









H. NEUMANN, DETMOLD 


BUNDESLIGA MANAGER 
HATTRICK 
Beginnen Sie ein neues Spiel 
mit dem Schwierigkeitsgrad 
2 (die restlichen Einstellun- 
gen sind beliebig). Danach 
gehen Sie gleich zur Bank 
und nehmen einen Kredit 
von DM 8.000.000 DM auf. 
Gehen Sie nun raus und 
klicken auf das „Neuer Spie- 
ler“-Icon. Stellen Sie nun 
den Schwierigkeitsgrad auf 
1 Ball. Nun sollten Sie Besit- 
zer von mind. 13.000.000 
DM und alle Geldsorgen los 

sein. 


SIMCITY 2000 

Wenn Sie mal große Ge- 
biete für Arkologien oder 
sonstiges mit dem Bulldozer 
zerstören wollen und Ihnen 
das viel Arbeit ist, wenden 
Sie doch diesen kleinen Trick 
mal an: Wählen Sie in der 
Stadtwerkzeugkiste unter 
dem Icon „Landschaftsge- 
staltung” das Baumwerk- 
zeug.aus. Halten Sie die Um- 
schalttaste gedrückt und 
klicken Sie auf das ge- 
wünschte Gebiet. Die Ge- 
bäude verschwinden von 
selbst, ohne daß Sie die Ex- 
plosionen ansehen oder den 
Schutt wegräumen müssen. 

J. SCHLAKK, STUTTGART 


Tip zu DESCENT 
Nach Eingabe der Buchsta- 
ben GABBAGABBAHEZ gel- 
ten folgende Cheats: 





Eingabe Ergebnis 
SCOURGE Alle Waffen 
MITZIALL Alle Schlüssel 
RACERX Unverwund- 

barkeit ein/aus 
GUILE Unsichtbarkeit 

ein/aus 
TWILIGHT Schilde aufla- 

den 
FARMERJOE Levelsprung 








S. ZANTROPP, LEHRTE 


SIMCITY 2000 
Nachdem man ein neues 
Spiel gestartet hat, gibt man 
zweimal FUND ein. Es wird 
jedesmal gefragt, ob man 
den Kredit zu 25% Zinsen 
annehmen möchte. Diesem 
stimmt 'man zu. Wenn man 
jetzt das Budget-Fenster öff- 
net und einen Kredit auf- 


nehmen möchte, wird 
einem dieser zu 0% Zinsen 
angeboten. Dem wird 


selbstverständlich sofort zu- 
gestimmt. Ab jetzt dürfte 
ein jährliches Plus von ca. 1,2 
Millionen Mark zu verzeich- 
nen sein. Das müßte ausrei- 
chen, um eine schöne und 
luxuriöse Stadt zu bauen. 
Also, viel Spaß! 

S. JÜLKE, WANDLITZ 


SIMCITY 2000 

Wenn man eine neue Stadt 
lädt, und dreimal FUND 
(Enter) eingibt, im Menü 
Fenster Budget wählt und 
bei Zinsanleihen-Zahlungen 
einmal „Anleihe Zurückzah- 
len“ (Enter) und dann „An- 
leihe Aufnehmen” (Enter) 
wählt, bekommt man immer 
zum Jahresanfang über 1 
Million Dollar. 

U. UnNGER, 0. ©. 


HERETIC 


Für den Shareware-Hit 


HERETIC habe ich folgende 
Cheats gefunden. Man gibt 
sie einfach während des 
Spiels ein: 






Durch 
gehen 

1 x Gesamte Karte 
des Gebäudes (TAB 
Taste) 

2 x Standorte der 
Monster 
MASSACRE Tötet alle Monster 
in einem Level 


Wände 






RAVMAP 





















SKEL Alle Schlüssel 

RAMBO Alle Waffen und 
200% Panzerung 

QUICKEN Gottesmodus, un- 
verwundbar 

PONCE Volle Gesundheit 

SHAYAM Waffen Power Up 
für 30 Sec 

GIMME Auswahl a-j und 
Menge 1-9 


a: Unsichtbarkeitsring 
b: Schattenwelt (teilweise a) 
c: Quarzflasche = 7 x Gesundheit 
e: Buch der Macht (Superkraft) 
f: Laterne 
pi Bombe 
: Morph Ei (verwandelt Feind in 
ein Huhn) 
: Fliegen 
und der lustigste 
COCKADOODLEDOO 
Für kurze Zeit wird man ein 


| Fubn! 








D. OPper, KAsseL 


Tips für DIE SIEDLER 

Es ist zwar keine Komplett- 
lösung, aber es sind kleine 
Hilfen zum Spiel: Die Siedler. 
Folgendes habe ich heraus- 
gefunden: 

Ärger mit den Gegenspie- 
lern bei „Die Siedler”? - 
Kein Problem mit dem fol- 
genden Paßwörtern, mit 
denen Sie in jedes beliebige 
Level kommen: 





STRT ] 


STATION 
UNITY 
WAVE 
EXPORT 
OPTION 
RECORD 
SCAE 
SIGN 
ACOR 
CHOPPE 
GATE 
ISLAND 
ISLAND 
PIECE 
RIVAL 
SAVAGE 
XAVER 
BLADE 
BEACON 
PASTURE 
OMNUS 
TRIBUTE 
FOUNTAIN 
CHUDE 
TRAILER 
CANYON 
REPRESS 
YOKI 
PASSIVE 


BAD LAUTERBERG 


Level 1: 

Level 2: 

Level 3: 

Level 4: 

Level 5: 

Level 6: 

Level 7: 

Level 8: 

Level 9: 

Level 10: 
Level 11: 
Level 12: 
Level 13: 
Level 14: 
Level 15: 
Level 16: 
Level 17: 
Level 18: 
Level 19: 
Level 20: 
Level 21: 
Level 22: 
Level 23: 
Level 24: 
Level 25: 
Level 26: 
Level 27: 
Level 28: 
Level 29: 
Level 30: 


D. Linke, 




















ONE MUST FALL 

Ich bin ein 15-jähriger 
Schüler und lese Ihre Zei- 
tung seit der Ausgabe 10- 
11/92 und bin der Meinung, 
sie hat sich sehr gebessert. 
Auch ich möchte anderen 
Lesern Ihrer Zeitung helfen, 
bei Spielen weiterzukom- 
men, und zwar bei dem 
Spiel ONE MUST FALL 2097, 
das in der DOS-TREND 3-4/95 
vorgestellt wurde. Die mei- 
sten Cheats funktionieren 
mit dem DEBUG-Befehl, bei 
dem ein gespeichertes Spiel 
geändert wird. Manche 
Cheats gehen nur in der 
Vollversion. 

Tasten der Soundeffekte 
„ALT-S-F” im Titel-Screen 
gedrückt halten, ein neues 
Menü erscheint. In irgendei- 
nem Menü „2097” drücken 
(zwei Sekunden), und man 
hat Zugang zu einem neuen 
Menü. Während des Spiels 
„BlIG” und eine Nummer 
von 1-0 drücken, um mehr 
oder weniger Müll auf den 
Gegner zu werfen. Während 
des Spiels „REIN“ für zwei 
Sekunden halten, um Müll 
von oben regnen zu lassen. 
Um die nächsten Cheats 
durchzuführen, braucht 
man ein gespeichertes Spiel. 
Bei der Eingabeaufforde- 
rung: 


debug [savegame.chr] 


E 128 FFFFFF für das große 
Geld 
E 11C C1 E8 C3 EA 
E 204 34 71 A2 für maximalen 
mechanische 
power, speed, 
armor usw. 
E 210 54 30 AC 
E 214 64 50 DO 
E 120 D4 C1 D6 für maximale 
Pilotenpower 
und agilty 
für Pyro 
für Thorn 


E 11B CA 
E 11B C5 
E 11B C6 für Shadow 
E11BC7 für Jaguar 
Um debug zu beenden und 
die Änderungen zu spei- 
chern 

w 


eingeben. 





LESERSEITEN 


Aber ich habe noch mehr, 
die mit einem Hexeditor 
funktionieren. 

Gehe in einem gespeicher- 
ten Spiel zu der Stelle $1B 
und ändere die Stellen wie 
folgt (wenn dort C7 also Ja- 
guar steht, ändere es in CD 
für Nova) 

Hier sind alle Roboter: 


Jaguar 
Nova 

Flail 
Shredder 
Katana 
Electra 


Pyros 


Thorn 
Shadow 
Chronos 
Gargoyle 





G. LIEBL, GRIESHEIM 


STONEAGE 
Erst einmal ein fröhliches 
Hallo von mir, den Stephan 
Pasewalk aus Fürstenwalde, 
der ein neuer begeisterter 
Leser von DOS-TREND ge- 
worden ist. Seit mein Dad 
sich einen PC angeschafft 
hat und sich seit Januar 1995 
die DOS-TREND regelmäßig 
kauft, steigt mein Interesse 
stetig. Vor kurzem brachte 
mein Dad das Spiel STONEAGE 
mit nach Hause und instal- 
lierte es auf die Festplatte. 
Dann sagte er mir, daß ich 
nun das Spiel „knacken” 
und den kleinen Drachen- 
dino befreien sollte. Da das 
Spiel in Englisch war, über- 
gab er mir das. Anleitungs- 
heft zur Spieldiskette, das 
auch eine Erklärung der 
Funktionen in deutscher 
Sprache hat. Nach den er- 
sten Levels wurde es immer 
schwieriger, den kleinen 
Drachendino zum Ausgang 
des Höhlen-(Steine)Labyrints 
zu führen. Aber mit viel Ge- 
duld, neuen Anläufen und 
Überlegungen (und auch oft 
gerade in den höheren Le- 
vels mit der Hilfe meines 
Dads) schaffte ich es endlich, 
bis zum 100. Level durch. Ich 
mußte zig Stunden, ja Tage 
meinen eigenen kleinen bio- 
logischen PC (sprich Gehirn) 
strapazieren, aber mein 


kleiner Drachendino war 
befreit. Nun möchte ich 
auch den Lesern der Rubrik 
Spieletips die Levelcodes 
mitteilen. 


AAkkkKk 


BOVIDO 
SIDULA 
BIFISI 
LOVUHO 
BADEBA 
LUFIDO 
HAVULU 
LODISE 
HIFUHI 
DIVOBI 
HEDIDA 
DAFALI 
HUVESU 
DADOHA 
SOFOBO 
DIVIDE 
SIDABI 
BEFEDO 
SAVOLI 


BOoONDUBWN.“ 





S. PASEWALK, FÜRSTENWALDE 


RAPTOR - MAD TV - 
SIM CITY 

Wenn Sie bei dem Spiel 
RAPTOR während des Spiels 
ein paar Mal die Rücktaste 
[Backspace] drücken, wird 
Ihr Kontostand auf O0 ge- 
setzt. Sie bekommen aber 
ein paar Extra-Bomben. 
Diese können Sie am Ende 
des Levels für 10 000 ver- 
kaufen. 
Tip zu MAD TV. Wenn Sie 
dreimal am Tag „Kultur 
heute” ausstrahlen, bekom- 
men Sie von Betty einen Ge- 
neralschlüssel, mit dem sich 
alle Türen öffnen lassen. 
TIP zu SIM CITY: Wenn Sie 
während. des Spiels [Shift] 
drücken und „FUND“ einge- 
ben, bekommen Sie einige 
$$ dazu. Bei mehr als fünf- 
mal gibt es allerdings ein 
Erdbeben. 

H. ALEXANDER, 

WIiLDPOLDSRIED 


KEEN DREAMS 
Mit einem Hex-Editor edi- 
tiert man einen Spielstand 
(*.kdr). Wandeln Sie an den 
Positionen „56h” & „60h” 
die vorhandenen Werte in 


tips 


„FF“ um. Nachdem Sie den 
veränderten Spielstand ge- 
laden haben, stehen Ihnen 
255 Schuß und Leben zur 
Verfügung, obwohl nur 99 
bzw. 9 angezeigt werden. 
Übrigens, um die Anzahl der 
Bomben zu erhöhen, gehen 
Sie wie beschrieben vor, nur 
setzen Sie an Position „58h” 
den Wert auf „OC”. 


COMMANDER KEEN 6 


[F10] + [E] Level beenden 


[F10] + [G] Unverwundbar- 
keit 


99 Schüsse, alle 
Schlüssel & 
Items 


Durch an- 
schließendes 
Drücken von 
[Strg + Cursor] 
kann man 
fliegen 

[F10] + [N] Freies Bewe- 

; gen, da keine 
Wände „vor- 
handen” sind. 
Vorsicht: an 
den Rändern 
des Levels stirbt 
man 

[F10] + [W]Warpzone - 
freie Levelaus- 
wahl 

[F10] + [Z] Einfärbung des 

Spielhinter- 

grundes — Ge- 
heimgänge 
werden 
sichtbar 


[F10] + [D] Man kann 
selbst ein Demo 
entwickeln, er- 
neutes Drücken 
speichert das 
Demo ab. 


[F10] + [1] 


[F10] + [3] 





COMMANDER KEEN 1 
Mit einem Hex-Editor laden 
Sie einen Spielstand (*.ck1). 
An Position „32h“ tragen 
Sie den Wert „63” ein. Nun 
haben Sie 99 Leben. Tragen 
Sie an Position „34h” den 


Wert „63” ein, und Sie 
haben außerdem 99 
Schüsse. 





ES] e][-1 [-E 


HP OfficeJet LX 


Einer-füralles 7 


Zee Einsatzmöglichkeiten in 
einem bietet der HP OfficeJet vor 
allem für das kleine Büro. Basis des 
Gerätes ist ein vollwertiges Faxgerät 
für Normalpapier, das es von HP 
schon seit längerem in verschiedenen 
Ausführungen gibt. Wie fast jedes 
Faxgerät kann es auch als Kopierer 
für Einzelblätter genutzt werden. 
Durch die begrenzte Auflösung des 
Faxscanners ist dabei allerdings auch 
nur eine eingeschränkte Kopienqua- 
lität erreichbar. Das Gerät bietet 
Übertragungszeiten von zehn Sekun- 
den pro Seite, programmierbare 
Kurzwahlen für bis zu 60 Stationen, 
einschließlich von fünf Gruppensta- 
tionen, automatische Wahlwiederho- 
lung, Rundsenden an zehn Empfän- 
ger und Abruf von einer Station. 

Den Schritt zum universellen Büro- 
gerät hat HP mit der Anschlußmög- 
lichkeit an die parallele Drucker- 
schnittstelle des PCs gemacht. Damit 
besteht die Möglichkeit, das Druck- 
werk des Faxes als vollwertigen Tin- 
tenstrahldrucker zu benutzten. Der 
OfficeJet erreicht dabei eine Auflö- 
sung von 600x300 dpi und bietet dar- 
über hinaus noch eine Verbesserung 
des Druckbildes durch „RET” (Resolu- 
tion Enhancemant Technologie). Für 
hochqualitative Grafikausdrucke bie- 
tet er 256 Graustufen. Die Druckge- 
schwindigkeit beträgt drei Seiten pro 
Minute auf Normalpapier. Drucker- 
treiber für Windows und für die wich- 
tigsten DOS-Programme werden 
schon mitgeliefert. Schön am Office- 
Jet ist, daß die Entwickler nicht bei 








der Kombination von Drucker und 
Fax mit dem Denken aufgehört 
haben. Vielmehr haben sie weitere 
Funktionen integriert. So ist es mög- 
lich, die Faxe entweder bei Eingang 
auszudrucken oder aber zwischenzu- 
speichern und an den PC zu übertra- 
gen. Auch umgekehrt kann direkt aus 
Windowsanwendungen heraus ge- 
faxt werden. Auch die Nutzung des 
Faxes als Gelegenheitsscanner, aller- 
dings nur mit einer Auflösung von 
maximal 200x200 dpi und höchstens 
32 Graustufen, ist für Einzelblattvor- 
lagen möglich. 

Für mich ist das Gerät eine gut ge- 
lungene Kombination verschiedener 
Endgeräte, das vor allem im Privat- 
bereich und für das Heimbüro geeig- 
net ist und nur relativ wenig Raum 


auf dem Schreibtisch einnimmt. Der 
Preis ist für ein Normalpapierfax und 
einen Tintenstrahldrucker angemes- 
sen. Allerdings kann die getrennte 
Anschaffung eines günstiges Thermo- 
papierfaxgeräts und eines Tinten- 
strahldruckers unter dem Strich etwas 
billiger sein, bietet aber dann auch 
nicht die Funktionen des Kombinati- 
onsgerätes. D ME 


Produkt: HP OfficeJet LX Systemvor- 
aussetzungen PC mit paralleler Schnitt- 
stelle, Windows zur Nutzung der Soft- 
ware, Telefonanschluß mit TAE-Buchse 
für den Faxbetrieb Hersteller: Hewlett 
Packard Vertrieb: Fachhandel Kurzbe- 
schreibung: Drucker, Fax, Kopierer und 
Gelegenheitsscanner in einem Gerät Preis: 
DM 1600,- 





Gravis Phoenix 


Doppeljoystick-Tastatur 


ie Steuerung moderner Spiele 

wird immer komplexer und 
schwieriger. Der normale Joystick 
reicht schon lange nicht mehr, um die 
Figur durch den Raum zu bewegen, 
nach oben und unten zu schauen, zu 
springen, zu kriechen, zwischen zehn 
verschiedenen Waffen zu wechseln 
und um ab und zu noch einen Blick 
auf die Karte zu werfen. Für die mei- 
sten Funktionen muß dann die Tasta- 





tur zur Hilfe genommen werden; ein 
ständiger Wechsel zwischen Joystick 
und Tastatur führt oft zu einem ver- 
frühten „Spielertod” wegen mangel- 
hafter Reaktionsgeschwindigkeit. 
Mit dem „Phoenix” hat Advanced 
Gravis eine Joystickkonsole im Pro- 
gramm, die vor allem für 3D-Spiele 
und Flugsimulatoren geeignet ist, sich 
aber auch bei den meisten anderen 
Spielen hilfreich erweisen dürfte. 


Neben dem normalen, anlogen Joy- 
stick verfügt der „Phoenix“ über eine 
zweite analoge Steuerung - das Rud- 
der-/Throttlecontrol - und 24 doppelt 
belegbare, frei programmierbare 
Tasten. Diese sind so geschickt ange- 
ordnet, daß ein Großteil benutzt wer- 
den kann, ohne daß der Spieler die 
Hände von den beiden Steuerungen 
nehmen muß. Das Throttle-/Rudder- 
control wird mit der linken Hand 








gesteuert und kann sowohl vor- als 
auch zurückgeschoben (X-Achse) und 
nach links und rechts gedreht werden 
(Y-Achse). Schon nach kurzer Zeit 
dürfte man diese Steuerung beherr- 
schen. 

Der „Phoenix“ benötigt keine 
Treiber und muß auch vom 
Spiel nicht explizit unterstützt 
werden. Die Bewegun- 
gen von Joystick 
und Throttle-/Rudder- 
control werden über 
den dualen Joystick- 
port übertragen, alle 
anderen Funktionen wer- 
den als Tastendruck über die Tasta- 
turschnittstelle an den PC gesendet. 
Für Benutzer die nur einen einfachen 
Gameport besitzen, der keine zwei 
Joysticks unterstützt, kann das Thrott- 
le-/Ruddercontrol auch Tastaturkom- 
mandos nach verschiedenen Mustern 
erzeugen. 

Die Programmierung erfolgt über 
die mitgelieferte Software und ist 
recht elegant gelöst. Anhand einer 
Abbildung des „Phoenix” werden die 
Funktionstasten ausgewählt und 
durch Druck auf die Tastaturfunktion 
einem Tastendruck zugeordnet. Um 


















das Throttle-/Ruddercontrol im Tasta- 
turmodus richtig zu programmieren, 
ist allerdings einiges Experimentieren 
gefragt. Alle Werte werden im 
„Phoenix“ gespeichert und bleiben 
auch nach dem Ausschalten erhalten. 
Für jedes Spiel kann eine individuelle 
Programmierung vorgenommen und 
als Datei abgelegt werden. Diese läßt 
sich dann über das Programmierpro- 
gramm oder aber über Batchkom- 
mandos bei Spielstart in den „Phoe- 
nix” übertragen. 

Eine kleine Warnung sei noch vor 
dem Programmpunkt „Axes Test” im 


Phoenix-Programmierprogramm 
„PCC“ ausgesprochen, der zum Test 
der Funktionsfähigkeit der vier ana- 
logen Achsen dient. Sie werden 
dazu am Anfang aufgefordert, 
die Bedienelemente im Rah- 
men ihrer Bewegungs- 
möglichkeiten zu be- 
wegen. Dabei ist un- 
bedingt notwendig, 
daß Sie die vollen 
Bewegungsräume 
ausnutzen, denn der 
Phoenix wird gleichzeitig neu 
kalibriert, und es sind nach dem 
Test nur Bewegungen im Rahmen der 
hier gemachten Grenzen möglich. Ein 
Lob dem technischen Support von 
Advanced Gravis, der meine diesbe- 
zügliche E-Mail innnerhalb von 2 


Tagen beantwortet hat. 
ME 


Produkt: Gravis Phoenix Systemvoraus- 
setzungen: Ab AT286, Gameport, Tasta- 
turschnittstelle, VGA, DOS ab 3.3 Herstel- 
ler: Advanced Gravis Kurzbeschreibung: 
Joystick-Konsole mit vier analogen Ach- 
sen, einstellbarer Sensibilität und 24 frei 
programmierbaren Tasten Preis: DM 188,80 





PC-to-TV-Converter 


27-Zoll-Monitor im Wohnzimmer 


ür die tägliche Arbeit am PC ist 

das gestochen scharfe Bild am 
VGA-Monitor erste Wahl. 
Manchmal jedoch wäre es 
schön, auf ein deutlich 
größeres Bild zu blicken. 
Zum Beispiel bei Präsen- 
tationen, Schulungen 
oder auch bei Spielen. 
Zu solchen Zwecken läßt 
sich jetzt auch der in fast 
jedem Haushalt vorhande- 
ne Fernseher einsetzen. Mit 
einem VGA-to-TV-Konverter 
wird das Ausgangssignal der VGA- 
Karte so umgewandelt, daß es auf 
dem Fernseher darstellbar ist. Beide 
hier vorgestellten Modelle schleifen 
das Signal durch, erlauben also eine 
simultane Darstellung auf Monitor 
und Fernseher. Bei der Darstellung 
auf dem Fernseher sind allerdings 
Kompromisse bezüglich der Bild- 
schärfe und der Flimmerfreiheit des 
Bildes einzugehen. Die Qualität eines 












guten 
Monitors ist 
nicht erreichbar. An 
unserer Testkonfiguration, 
einem Notebook und einem älteren 
Fernseher mit AV-Buchse konnte die 
Bildschärfe der beiden Modelle auch 
für Konverterverhältnisse nicht über- 
zeugen. Solche Werte sind aber teil- 
weise auch von der Konfiguration 
und von den eingesetzten Geräten 
abhängig. Hier empfiehlt sich ein Test 
auf der eigenen Anlage in Verbin- 


dung mit einem entspre- 

chenden Rückgaberecht 
bei Nichtgefallen. 

Die Unterschiede 
der beiden Modelle 
liegen sowohl in der 
Technik als auch in 
der Bedienung. Während 
beim kleinen Modell alle Pa- 
rameter per Software eingestellt 
werden müssen, kommt die profes- 
sionelle Ausführung ohne Treiber aus. 
Alle Parameter werden am Gerät ein- 
gestellt und können auch gespeichert 
werden. Das verspricht ein problem- 
loseres Handling unter verschiede- 
nen Betriebssystemen und macht 
auch einen Einsatz am Apple Macin- 
tosh möglich. Einen unschönen Ne- 
beneffekt zeigt das Pocket-Modell an 
einigen Notebooks. Im Gegensatz 
zum großen Bruder, der über ein 
eigenes Netzteil verfügt, wird es 
über die Tastaturschnittstelle mit 
Strom versorgt. Notebooks, die die 











eingebaute Tastatur abschalten, 
wenn eine externe vorhanden 
ist, erkennen den Stromver- 
braucher als externe Tastatur 
und machen eine Bedienung 
mit der eingebauten Ta- 
statur unmöglich. 

Zum Lieferumfang 
der Geräte gehören 
eine deutsche Kurz- 
anleitung sowie 
ein vollständiger 
Kabelsatz für die ver- 
schiedensten Verbin- 
dungsmöglichkeiten zum Fern- 
seher und zum PC. ME 


Produkt: PC-to-TV/Pocket Systemvor- 
aussetzungen: Ab AT386, VGA-Karte mit 
15-poligem Anschluß, Fernseher mit AV-, 
S-VHS-, RGB- oder Scart-Anschluß, DOS ab 
















3.3, optional Windows 3.x, unterstützte 
VGA-Karte für S-VGA-Auflösung, Stan- 
dard- oder PS/2-Tastaturanschluß für die 
Stromversorgung Hersteller: UMAX Data 
Systems, Inc. Vertrieb: Pearl Agency Kurz- 
beschreibung: Konverter zur Darstellung 


des VGA-Bildes auf einem Fernse- 
her, portable Version Preis: 
DM 248,80 


Produkt: PC-to- 
TV/Pro System- 
voraussetzun- 

gen: Ab 386er 
oder Apple Macin- 
tosh, bei PC VGA- 
Karte mit 15-poligem 
Anschluß, Fernseher 
mit AV-, S-VHS-, RGB- 
oder Scart-Anschluß, für 
PC unterstützte VGA- 
Karte für S-VGA-Auflösung 
Hersteller: UMAX Data Sy- 
stems, Inc. Vertrieb: Pearl Agency Kurz- 
beschreibung: Konverter zur Darstellung 
des VGA-Bildes auf einem Fernseher, Pro- 
fiversion Preis: DM 588,80 





Toolbook 3.0 


Visuelles Autorensystem 


uf der Verpackung heißt es: „Ein- 

faches Programmieren ohne viel 
Tippen”. Mit diesem Konzept hat sich 
TOOLBOOK in den vergangenen Jah- 
ren zu einem der führenden Auto- 
rensysteme für Windows gemausert. 
Dank seines objektorientierten Kon- 
zeptes und der visu- 
ellen Arbeitsweise 
können auch weni- 
ger erfahrene An- 
wender mit etwas 
Ausdauer eine TOOL- 
BOOK-Anwendung 
erzeugen. Das System 
befreit den Autor in 
vielen Bereichen von 
der lästigen Program- 
mierarbeit, so daß er 
sich wieder den In- 
halten widmen kann. 
Für einfache Anwen- 
dungen genügt es, 


die benötigten Ob- A 
sionelles 


jekte (Textfelder, Kuasuhaei 
Buttons, Grafiken Ihrer Pro- 
etc.) auf der Ober- gramme 
fläche anzuordnen | 
und ihnen einige der n Denksehen 
Standardeigenschaf- Vanereuneem 
ten zuzuweisen, die inklusive 


TOOLBOOK bereits 
mitbringt. Dutzende 
weiterer Eigenschaf- 
ten liefert Asymme- 
trix fertig program- 








miert in Form von TOOLBOOK-An- 
wendungen mit. 

















Wer dennoch selbst programmieren 
möchte, dem steht mit der TOOL- 
BOOK-Sprache „OpenScript” ein 
mächtiges Werkzeug zur Verfügung. 
Dabei muß der Autor immer nur ein- 
zelne Funktionen, die sogenannten 
Eigenschaften, eines Objekts pro- 
grammieren. So bleibt das ganze Pro- 
jekt überschaubar. OpenScript kann 
Funktionen in DLL-Dateien nutzen 
und unterstützt den dynamischen Da- 
tenaustausch mit anderen Windows- 
Anwendungen. 

Die Domäne von TOOLBOOK sind 
interaktive Lernprogramme und In- 
formations-Systeme. Zu den besonde- 
ren Fähigkeiten von TOOLBOOK zählt 
der Umgang mit Datenbanken. Damit 
können betriebssichere Frontends 
nach Art der Fahrplan-Computer in 
den Bahnhöfen erzeugt werden. Fer- 
tige Anwendungen dürfen mit dem 
Runtime-Modul lizenzfrei weiterge- 
geben werden. Ein Installationsassi- 
stent erzeugt automatisch die ver- 


triebsfertige Diskette. 
z5 


Programm: TOOLBOOK V3.0 System- 
voraussetzungen: Ab 3865X mit 8 MB 
RAM, DOS ab 3.1, Windows 3.1 oder Win- 
dows 95 Hersteller: Asymmetrix Ver- 
trieb: Tewi-Verlag über den Buchhandel 
Kurzbeschreibung: Visuelles Autorensy- 
stem mit Datenbankschnittstelle Preis: 
DM 299,- mit Online-Handbüchern 








Sie erhalten: 





[Das aktuelle Einkaufsmagazin - jetzt noch übersichtlicher | 


Die Hardware 
ie Software 
Der Umstieg 
Der große Test 













Widerrufsrecht: 
Diese Vereinbarung können Sie innerhalb einer Frist von zehn Tagen 
bei PC Direkt-Leserservice ($J, Postfach 14.02 20, 80452 München, 
widerrufen. Zur Wahrung der Frist, die mit Absendung dieser 


Bestellung anläuft, genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 









11/95 DM 7,50 7 E 
Z — 
- —_ 
ei 







3 Ausgaben 
für nur 
im Testabo. 


Ja, ich möchte PC DIREKT ab der nächsten erreichbaren Ausgabe für drei Monate 
‚/ zum Preis von DM 13,50 testen. Sollten Sie zehn Tage nach Erhalten des dritten 
Hefts nichts von mir hören, möchte ich PC DIREKT regelmäßig per Post frei Haus 
ja/ beziehen (Jahresbezugspreis DM 90,-/Ausland DM 114,-). Ich kann den Bezug jeder- 

} zeit ohne Kündigungsfrist mit einer kurzen Mitteilung beenden. Geld für bezahlte, aber 
[ noch nicht gelieferte Ausgaben erhalte ich selbstverständlich zurück. Die Diskette 
" gehört auf jeden Fall mir. 


' Meine Anschrift: 





Name/Vorname 





Straße/Nr. 
PLZ/Ort 


Datum/1. Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 








Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung 





Kontonummer Bankleitzahl Geldinstitut 








] Gegen Rechnung (Bitte keine Vorauszahlung — Rechnung abwarten) 





Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von zehn Tagen bei PC Direkt-Leserservice CS), Postfach 14.02 20, 80452 Mün- 
chen, widerrufen. Zur Wahrung der Frist, die mit Absendung dieser Bestellung anläuft, genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich 
bestätige die Kenntnisnahme des Widerrufsrechts durch meine 2. Unterschrift. 


2. Unterschrift 


I/TREND 


VERKAUFE 


Public Domain-Disketten, alle 5,25 
Zoll, abzugeben, für jede nur 50 
Pfennig, frei Haus ab 100 Stück. 


Hans Franzke, Elbestr. 66, 45136 


Essen, Tel. 0201/254419, Fax 
250502. 


Verkaufe „Ceres Filmeditor und 
Composer“ + „GVR Spracherken- 
nung”, beides Originale mit Hand- 
buch, zusammen nur DM 60,-. 
Andreas Brändle, Beimerstetter Str. 8, 
89081 Ulm, Tel. 0731/619244. 


Verkaufe Thomson-Farbmonitor 
für DM 200,-, Videofox for C-64 für 
DM 50,-, Printfox-Textverarbeitung 
mit Grafikeinbindung für DM 40,-. 
Frank Kury, Am Blasiwald 8, 
79183 Waldkirch, Tel. 07681/25522. 


Verkaufe für je DM 15,- folgende 
C64-Programme: Starflight, Kata- 
kis, Grand Prix Circuit, Rainbow Is- 
lands, Super Wonder Boy. Frank 
Kury, Am Blasiwald 8, 79183 Wald- 
kirch, Tel. 07681/25522. 


4 x Diskettenboxen mit 5,25-Zoll- 
Disks, 80 Stück/Box, voll mit SW 
C360K + 1,2MB), jede Box DM 20,- 
+ Versand. Sieghard Raabe, 
Caschower Str. 6, 16306 Wartin, 
Tel. 039751/60568. 


Verkaufe CD-ROM-Laufwerk 2,5 
Speed, ein Monat alt, DM 120,-. 
Sven Sommer, Horsastr. 23, 32257 
Bünde, Tel. 05223/12643. 


Works für Windows, Works für 
DOS, Term-Manager Win3, Word 
5.5 DOS, PC-Tools DOS V7.0, je Pro- 
gramm DM 50,- zzgl. Versand, Rät- 
sellexikon 1.95, DM 31,- inkl. Ver- 
sand. Jörg Tippelt, Otto-von- 
Guericke-Str. 1, 19063 Schwerin, 
Tel. 0385/275404. 








05/2, original verpackt komplett 
DM 25,-, DR DOS 6.0 m. gr. Hand- 
buch DM 20,-. Robert Kähne, Feld- 
herrnstr. 11, 88605 Meßkirch, 
Tel. 07575/2988. 


Verkaufe „Primel Rage” für den PC 
zum Preis von DM 99,90. (normaler 
Kaufpreis DM 120,99), benötigt 
mindestens 4 MB RAM + CD ROM- 
Laufwerk. Melden Sie sich bitte 
zwischen 14.00 und 16.00 Uhr. Da- 
niel Bechler, Am Feldgraben 2, 
38300 Wolfenbüttel, Tel. 
05331/63440. 


Data-Discman DD-10BZ inkl. 4 CD, 
Netzteil + Akku, VB DM 600,-, 
Weltuhr, 1 Spiel, Telefon-Verzeich- 
nis, Kalender, Rechner. Jörg Tip- 
pelt, Otto-von-Guerichs-Str. 1, 
19063 Schwerin, Tel. 0385/275404. 








Lateinlernprogramm der Spitzen- 
klasse! Sharewareversion gegen 
Unkostenbeitrag von DM 2,- in 
Briefmarken. Marco Louis, Pfaffen- 
bergstr. 54, 67663 Kaiserslautern, 
Tel. 0631/18101. 





OS/2-Warp + Corel Draw 4.0 und 2 
Handbücher zu Corel Draw 4.0, Ge- 
samtpreis DM 200,- VB, Quicken 
3.0SE für DM 50,-. Peter Andric, 
Fichtenstr. 11/1, 71149 Bondorf, 
Tel. 07457/69135, Fax 6496. 


20 Zoll digitalgesteuerter Farbmo- 
nitor, ein halbes Jahr alt, umstän- 
dehalber zu verkaufen für DM 
2.500,- VB. Andreas Weisel, 
Falkenweg 4, 87466 Oberzollhaus, 
Tel. 0831/5912614. 


Verkaufe gebrauchte PC-Spiele. 
Liste gegen DM 1,- in Briefmarken. 
Peter Tessmann, Johannesstr. 27, 
41061 Mönchen Gladbach. 


Achtung Sportsfreunde! Bundes- 
liga 96 + Ergebnisdiskette DM 59,-, 
Formel 1 DM 49,-, nur per 
V-Scheck. Heinz-Peter Gäth, Bir- 
kenhof 40, 24558 Henstedt-Ulz- 
burg, Tel. 04193/93771. 


Verkaufe Original PC-Spiele: F15, 
Silent Service Il, 1869, F19, etc. je 
DM 50,-, EDV-Bücher, halber Preis. 
Klaus P. Brandl, Strenn 3, 94474 
Vilshofen, Tel. 08548/1033. 


Callback-System f. Telefon, Handy, 
Fax u. PC zu verkaufen. Spart bis zu 
70% Gebühren. EKS u. CKZ Info 
bitte unter Fax. Suche neuesten 
Treiber für IBM 4076 Lex. F. Schlen- 
ker, Vorderessech., 88099 Neukirch, 
Fax: 07528/1798. 


Thalion: Dragonflight DM 25,-, 
05/2 Warp + Bonuspack DM 100,-, 
Turbo Pascal 7.0 + Buch DM 90,-. 
Thorsten Petzlaff, Enzstr. 14, 71636 
Ludwigsburg, Tel. 07141/42575. 


Verkaufe Star-Trek 25th. An. für 
DM 45,- oder tausche gegen an- 
dere Spiele. Suche außerdem 
Comanche-Missions 2. Peter Selig, 
Joseph-Wilhelm-Weg 13, 72379 
Hechingen, Tel. 07471/6571. 


Starwriter (Win) CD ROM DM 75,-, 
12000 Cliparts mit Handbuch CD 
ROM DM 50,-, Starcalc. (Win) CD 
ROM DM 75,-. Lorenz Glatz, Dorf- 
str. 3, 84339 Unterdietfurt. 








Lotus Smartsuite 3.0 OEM CD-Ver- 
sion, CD original-verschweißt DM 
400,-. Michael Sachs, Hauptstr. 15, 
25794 Dörpling, Tel. 04803/994. 


Disketten 5,25 HD, IBM-AT-Mo- 
therboard 80286 günstig abzugeb. 
Gerhard Stubenrauch, Krokusstr. 7, 
82178 Puchheim, Tel. 089/801441. 


Update Win 95 3,5 Zoll, DM 150,-, 
Update Office 4.2 Std. vers. 7.0 CD 
ROM DM 500,-, zus. DM 600,-. Karl 
A. Bauer, Heidenrain 2, 74080 Heil- 
bronn, Tel./Fax 07131/46931. 





AWE32-Soundbänke (SBK). Beste 
Drums/Techno/Effekte uvm.! Share- 
ware-Vers.: DM 3,- in Briefmarken. 
Axel Heynhold, Konradshöhe 10, 
42289 Wuppertal. 





Super Multi /O Card VLB, DM 50,-; 
Board mit CPU 486 33, Intel, DM 
150,-; Minitower-Gehäuse für DM 
80,-; ISA-VGA-Karte mit 1 MB DM 
80,-; MS C++1.0 für DM 70,- auf 
CD, oder Tausch gegen TP. Alexan- 
der Haug, Badenberg 19, 87499 
Wildpoldsried. 


Billig! Verkaufe PC-Software. Liste 
(2,- DM Rückporto), Anfragen bei 
Klaus-Peter Maar, Robert-Koch-Str. 
18, 04552 Borna 


Verkaufe das Spiel XWING-CD mit 
komplett deutschen Handbüchern 
(original) für DM 70,-. Spiel ist für 
den PC, benötigt wird mindestens 
ein 386er CD-ROM-Laufwerk, ein- 
malige Chance. Martin Gerlach, 
Fürstenhainerstr. 9, 01445 Ra- 
debeul, Telefon 0177/3034439 





HILFE 


Basic-Profi sucht Visual-Basic-Profi 
zwecks Erfahrungsaustausch/Hilfe. 
Hans-Jürgen Schulz, Dr.-Georg- 
Durst-Str. 16, 55232 Alzey. 


Suche für Selbsthilfegruppe Lang- 
zeitarbeitsloser dringend Speicher- 
bausteine: SIM 1 MB-4xSIM-4 
MB - 6x/PS2 - 8MB - 3x. Möglichst 
gratis! Anruf bei Siggi von 10.00 bis 
18.00 Uhr. Siegbert Mannhardt, 
Goethestr. 52, 75428 Illingen, Tel. 
07042/25877. 


Bin Sammelbesteller bei Katalogen 
und suche ein Programm dafür. 
Wer kann mir eines bestellen bzw. 
besorgen. Thomas Kessel, Birkenal- 
lee 06, 15232 Frankfurt/Od. 


Olivetti 9-Nadel-Drucker (neu) un- 
ständehalber zu verkaufen. Für PC, 
Endlos- und Einzelblatt-Papier, 
Emulation: Oliprinter Code, IBM 
Proprinter Ill und Epson FX 850, 
Druckgeschwindigkeit 180 CPS in 
DRAFT (12CPI), 17 KB RAM incl. 
Treiberdiskette, deutschem Hand- 
buch, nur DM 185,-. Peter Weis, 
Burgunder Str. 6, 55469 Simmern, 
Telefon 06761-4932, ab 18.Uhr 


KAUFE 


Suche PC-Programm zur Erstellung 
eigener Bildschirmschoner! Bitte 
meldet Euch, bezahle auch gut! Te- 
lefon 07681/25522 oder Frank Kury, 
Am Blasiwald 8, 79183 Kollnau 


Kaufe Coprozessor 386/25Mhz von 
alten Motherboard oder Schrott- 
PC, Preis bis DM 40,-. Bernd Klint- 
worth, Hauptstr. 27, 21702 Aler- 
stedt, Tel. 04166/1499. 





DIENSTLEISTUNGEN 


Erstelle für Sie DOS-Programme, 
genaue Beschreibung + Preisvor- 
stellung + DM 1,- für Rückporto in 





Briefmarken. Michael Seidel, Eich- 
heckstr. 3, 66424 Homburg/Saar. 


a SE Fe 
Waren aller Art, aus der ganzen 


Welt einkaufen und mit über 100% 
weiterverkaufen, auch für Privat, 
kostenlose Info: Sven Hegenloh, 
Hauptstr. 38, 73104 Börtlingen, 
Tel. 07161/53012. 


Geld wie Heu im Schlaf? Wir haben 
die Lösung, den PC für sich arbeiten 
zu lassen. (Datennetz), kostenloses 
Info. Torsten Garbe, Gartenstr. 15, 
30161 Hannover, Tel./Fax 0511/345403 
(Fax in der Zeit Mo-Fr von 10 bis 12 
Uhr.) 


Suche Nebentätigkeit für meinen 
PC, er kann drucken, scannen, CDs 
brennen usw., 100%tig diskret. 
Matthias Sandner, Hessenring 30, 
64589 Stockstadt, Tel. 06158/86944. 


Suche seriöse Nebenbeschäftigung 


am PC. Besitze 586 und Drucker, 
Win + Excel + usw. Gustav Großarth, 
Naheweinstr. 32, 55585 Duchroth, 
Tel. 06755/1413. 


Freiberufler übernimmt die Instal- 
lation und Service Hard-/Software 
für Ihre Kunden Mz-Wi-Ffm. Jürgen 
Wissebach, Hintere Christofsgasse 
5, 55116 Mainz, Tel. 06131/223187. 


Biete Nebenverdienst für PC-Besit- 
zer mit Drucker, Info gegen Rück- 
umschlag, Sofortstartpaket DM 
15,- (bar) oder Scheck, Ralf 
Boehnke, Ruhesteinstr. 52, 77883 
Ottenhöfen, 07842/8604 


TAUSCHE/VERSCHENKE 


Tausche „CCP Development Desk- 
top 2.0“ (Originalvers.), vorgestellt 
in DOS-TREND, gegen Originalvers. 
MS DOS 5.0 oder höher (mit Lizenz 
-kein Update!). Andreas Brutschin, 
Neißestr. 1a, 64646 Heppenheim, 
Tel. 06252/788274. 


Wer verschenkt an armen Schüler 
ein Laptop oder Notebook? Für 
Lernzwecke? Übernehme Versand- 
kosten! Eric Abele, Welfenstr. 7, 
73432 Aalen, Tel. 07367/4643. 


Fast geschenkt für Bastler: Actebis 
Notebook 3865X20. 40 MB HDD, 2 
MB RAM, mit externer Tastatur, 
ohne LCD-Monitor (ausgebaut, 
weil defekt), aber mit intakter 
Umschaltung für externen Moni- 
tor (VGA). Interne Tastatur ist 
leicht defekt (Kabel), aber Um- 
schaltung auf externe Tastatur 
funktioniert. Habe Gerät in Repa- 
ratur gegeben, die aus Kosten- 
gründen nicht durchgeführt 
wurde. Daher muß noch die Ko- 
stenpauschale i.H.v. DM 75,- dem 
Händler gezahlt werden, Ver- 
sandkosten übernehme ich. Tel. 
05542/72142 




















« Excel-Makros 
NEN EINGE 
* Access-Programme 











G.1.B. Verlag GmbH 

* Truderinger Str. 287 
81825 München 
Tel.0 89/420 1036 
Fax 089/42 14.86 





| CD-ROM Katalog/Prospektmaterial 








+ Versandkosten (0,-/6,-/9,-) I 
= GESAMTBETRAG | 


] Ab einem Bestellwert 
von DM 50,- erhalten 
Sie eine Bonus-CD! 


Exklusive Set-Angebote m Er FE 
/Fi K “ 
teilweise nur bei uns erhältl | Name/Firms unden-Nr. 
Kein Minde ! N 
Ab DM 200 ve rsand f Vorname/Änsprechpartner 


‚Bitte in Druckbuchstaben ausfüllen 





STELLENANGEBOTE 


Wer möchte mit uns durch zusätz- 
liches Einkommen seine Träume 
verwirklichen, PC erforderlich keine 
Vers. Info. Jürgen Kirst, Pfafferode 
107a, 99974 Mühlhausen/Thür,, Tel. 
03601/430541. 





Super Nebenverdienst am PC, Gra- 
tis-Info gegen rückadressierten und 
mit DM 1,- frankierten Rückum- 
schlag. Bergitt Dreseler, Emmerin- 
ger Str. 33, 82275 Emmering, Tel. 
08141/91352. 





Wahnsinns Neben- oder Hauptein- 
kommen mit PC und Drucker, un- 
begrenzte Verdienstmöglichkeiten. 
Infomaterial für DM 1,- Rückporto 
(Briefmarke). Stephan Boldt, Frö- 
belstr. 9, 41199 Mönchengladbach. 





PD-Programmierer sucht noch 
Ideen für VB-Programme. Schrei- 
ben Sie Ihre Ideen und Wünsche an 
mich. Wolfgang Kasten, Schiff- 
hornfeld 9, 30655 Hannover, Tel. 
0511/5490401. 





Sechs Mitspieler für lukratives 
Marketing-System gesucht! Info: 
DM 3,-, Jens Holst, Ringenberger- 
str. 42, 46499 Hamminkeln 


Clubrabatte, ein monatlich erschei- 
nendes Clubmagazin, Clubtreffs, 
Verleih von Büchern und Hard- 
ware uvm. Nähere Informationen 
sowie eine Ausgabe unseres Club- 
magazins erhalten Sie gegen einen 
Unkostenbetrag von DM 5,- bei un- 
serer Informationsstelle. APC, z.Hd. 
Sascha Klein, Uhlandstr. 6, 63741 
Aschaffenburg, Tel. 06021/470961. 





Wass-Box, die Box für Genealogie 
und Amateurfunk, jetzt Online 
14400 Baud 8, N, 1, Geonet-, Einta- 
sten- und Pulldownsteuerung mög- 
lich. Uwe Wassenberg, Münsterstr. 
408, 40470 Düsseldorf, Tel. 
0211/612668, Fax 0211/613772. 





Rossi-Computer-Club sucht Mitglie- 
der mit Spaß am PC. Infos gegen 
DM 1,- Rückporto bei Rossi, Post- 
fach 120515, 65083 Wiesbaden an- 
fordern. 





SUCHE 


Suche Laptop LT3200 mit Plasma 
Display, auch defekt oder anderem 
Laptop. Enrico Scherwinsky, Gers- 
dorfer Str. 57, 02894 Reichenbach, 
Tel. 01723/528967. 








Student sucht für eine Versuchsan- 
lage einen Stift, mit dem man Bar- 
codes (EON 8 + 13) einlesen kann, 
möglichst günstig. Rolf Manhart, 
Frohsinnstr. 7, CH-9444 Diepoldsau 
SG, Tel. 0041/71/731378. 





Suche gebrauchtes Notebook/ 
Laptop, keine großen Ansprüche 
auch 286er oder höher; übernehme 
Transportkosten. Philipp Bund- 
schuh, Am Hopfengarten 17, 86720 
Nördlingen, Tel. 09081/25305, Fax 
24825. 


Greetings from Romania! My name 
is Stanculescu Marin and | have one 
IBM PC-Computer, but I didn’t 
found software for it in Romania. | 
should particularly like to know if 
you can help me with my IBM. I 
need software for IBM PC Compu- 
ter (3,5” & 5,25”) PD & Shareware. 
I can't afford to buy commercial 
software. Marin Stanculescu, Str. 
Ciuruleasa, Nr. 3, Sector 4, OP7, 
COD 75445, Bucuresti, Romania. 


Suche günstig gebrauchten 
386er/486er. F. Hartig, Bartelsstr. 55 
Hs2, 20357 Hamburg, Tel. 
040/4301574. 








CLUBS 


APC - der ultimative PC-Club aus 
Aschaffenburg sucht immer wieder 
neue Mitglieder. Geboten werden 





Sehr günstiger 486er PC möglichst 
mit 2 Laufwerken (3,5”, 5,25"), 
Farbmonitor mit VGA- oder SVGA- 
Grafikkarte, Windows ab 3.1. Aim& 
Kpandja, Naheweinstr. 7a, 55583 
Bad Münster, 06708/3576. 





Computer-Schrott (Amiga oder 
Commodore) gegen Transportko- 
stenübernahme gesucht. Wolfgang 
Oberstuke, Postfach 10 09 54, 
32506 Bad Oeynhausen, Tel./Fax 
05731/22978. 


Gymnasiast sucht dringend alles 
Mögliche zum Programmieren (PC 
3,5 Zoll), Soundfiles, Grafikfiles, 
Programme! Daniel Bromund, 
Skandinavienallee 4, 25479 Ellerau, 
Tel. 04106/72455. 





Wer hat noch einen alten intakten 
grafikfähigen Schwarzweiß-Moni- 
tor für 8086er-Herkuleskarte -9- 
Polkabel. Joachim Tretter, Am 
Hang 8, 65597 Huenfelden, Tel. 
06438/5040. 





Wer verschenkt oder verkauft sehr 
billig 386er (286er) an bastelfreu- 
digen Computer-Fan. Muß nicht 
komplett, aber noch lauffähig sein. 
Ruft an bei 036459/40696. 





Suche gebrauchtes Notebook bis 
DM 100,-, Angebote ab 17.45 Uhr, 
Telefon: 06128/5817 


Wir suchen ständig Computeran- 
wender, die unsere Software auf 
Fehler, Anwenderfreundlichkeit 
und weitere Kriterien prüfen. Auch 
Vereine und Klubs sind willkom- 
men. 5. Groß, Von-Hartrad-Str. 18, 
35799 Merenberg, Fax: 06471/51143 


Lieber Leserinnen, liebe Leser der 
Kleinanzeigen, wir möchten Sie 
darauf hinweisen, daß die Seriö- 
sität der Kleinanzeigen hinsicht- 
lich der Dienstleistungsangebote 
- Infos gegen Entgelt - nicht von 
uns überprüft werden können. 
D. Red. 





Benutzen Sie für Ihre Kleinanzeige eine Postkarte bzw. verwenden Sie den beiliegenden Kleinanzeigen-Coupon 
und senden Sie diesen an die TREND-Redaktion. Oder legen Sie den Coupon einer Bestellung bei der Firma Pearl 
Agency bei. Nicht aufgenommen werden eindeutig gewerbliche Anzeigen sowie Angebote von Raubkopien (straf- 
bar!) oder Angebote aus dem „grauen Markt“. Geben Sie bitte immer Adresse und gegebenenfalls Ihre Telefon- 


nummer im Anzeigentext an. 


Oo snensnannntnensnasnensnsnns nennen nEnanasasnas nenn an nenne names asnesannne 


KLEINANZEIGEN - COUPON 


Hiermit schalte ich in der nächstmöglichen Ausgabe folgende Kleinanzeige: 


DM 1,- in Briefmarken liegen anbei 


Wir bemühen uns um 
eine rasche Bearbeitung, 
können aber keine Ga- 
rantie für ein Erschei- 
nen, eine bestimmte Pla- 
zierung übernehmen. 
Eine Haftung für Lese- 
oder Druckfehler ist 
ausgeschlossen. 


Bitte senden Sie den 
Coupon mit Ihrer Klein- 
anzeige und DM 1,- in 
Briefmarken an: 


In Rubrik (X): ® Hilfe ® Dienstleistungen @ Stellenangebote DOS-TREND 
® Verkaufe ® Kaufe © Tausche/Verschenke ® Clubs . Redaktion 

® Suche - Kleinanzeigen - 
a gg eeseer Winllausstr 2 


Bitte schreiben Sie deutlich in 


Druckbuchstaben, um ärgerliche 79110 Freiburg 


Fig Satzfehler zu vermeiden. Der Verlag 

ee eat nennen agree nenne LEERE übernimmt für eventuelle Fehler 
keine Garantie. 

gg sense 
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Die erste monatliche Zeitschrift 

mit CD-ROM! Computertechnik und 

Multimedia verstehen und erleben. 

Umfangreiche, multimedial all 


aufbereitete Informationen! 


= PC SPIEL 


Spiele-Power ohne Ende! Tips, Tricks, 
Trends, Facts, News, Infos, Stories, 
Hintergründe, Videos, Demos und 


noch vieles mehr! 
$o müssen Rollenspiele sein onlineguide 


Stonek En, 


Dion: Hollywoon 


Die Filmindustrie im Internet 


Fit für die große, weite Welt der NIC Bankint 


Datennetze — mit Praxisinformationen, + ah 
Orientierungshilfen und Background- ; 
berichten. 






oO Praxismagazin für Internet, CompuServe, 127177775 


} ei der Online- -Dienste 


Weiche Chancen haben Microsoft Network Europe Online, A0t> 












'Sts @ Recherche im Netz - aber richtig 
b-Browser Internet-Workshop 
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Liebe Leserinnen, liebe 
Leser - 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 
Sie zu Wort, an dieser 
Stelle ist einzig und allein 
Ihre persönliche Meinung 
gefragt. Gleichgültig, ob 
Sie nun Kritik äußern wol- 
len oder ein Wort des 
Lobes übrig haben, jeder 
Brief ist uns wlIkommen. 


Unter Lob und Tadel fas- 
sen wir die Leserzuschrif- 
ten zusammen, die sich mit 
Layout, Konzeption und In- 
halt der Zeitschrift ausein- 
andersetzen. 


Gleichgültig, wie und 
wozu Sie sich äußern 
möchten, schreiben Sie uns 
unter dem Stichwort 
„Leser” an die 


DOS-TREND-Redaktion 
-Lob und Tadel - 


Übrigens, Ihre Mühe soll 
auch belohnt werden. Ein 
Warengutschein über DM 
29,50 ist Ihnen bei Veröf- 
fentlichung Ihrer Zuschrift 
sicher. Also greifen Sie zu 
Papier und Kuli! 


Reklamation 
Seit fast der ersten Ausgabe 
bin ich ein treuer Leser Eurer 
Zeitschrift. Bislang gab es für 
mich noch keinen Grund zum 
Meckern. Ich finde Eure Zeit- 
schrift einfach Spitze. Daran 
soll auch das Problem mit der 
Heftdiskette (9-10/95) nichts 
ändern. Schließlich kann ich 
ja reklamieren. Doch jetzt 
tut sich da ein kleines Pro- 
blem auf. Gerade mit dem 
Reklamationsschein verliere 
ich nun einen Teil der Zeit- 
schrift. Das wäre nicht so 
schlimm, wenn es nicht aus- 
gerechnet ein Teil der Pro- 
grammbeschreibung der 
Heftdiskette wäre. Vielleicht 
könnt Ihr mir ja den Rekla- 
mationsschein nach Bearbei- 
tung zurückschicken. Ihr 
könntet doch diesen Schein 
an einer anderen Stelle des 
Heftes abdrucken, oder ganz 
auf ihn verzichten. Da Ihr ja 


Euren Lesern eh ein so 
großes Vertrauen schenkt, 
würde doch ein Hinweis auf 
die benötigten Angaben 
genügen. Diese mit dem Dis- 
kettenetikett auf eine Post- 
karte, und fertig. 

H. Wende, Marquartstein 


Bitte haben Sie Verständis 
dafür, daß der Reklamations- 
schein nach Bearbeitung 
nicht mehr zurückgeschickt 
werden kann. Die Plazierung 
des Reklamationsscheins 
sollte im Rahmen der Heft- 
diskettenbeschreibungen 
bleiben. Die einzige Mög- 
lichkeit wäre die Plazierung 
einer Anzeige auf der Rück- 
seite des Raklascheines. Wir 
nehmen Ihre Anregung auf. 

[D. Red.] 


O0S/2 WARP 
Bei der Lektüre der Autoren- 
mitteilung der Ausgabe 
9-10/95 habe ich einmal la- 
chen können. Der Autor des 
Abschnitts auf der ersten 
Seite bescheinigt dem revo- 
lutionären Betriebssystem 
05/2 WARP doch tatsächlich 
„das baldige Aus im PC- 
Markt”. Dem Autor dieser 
Zeilen kann man nur völlige 
Unkenntniss des PC-Marktes 
bescheinigen, denn 08/2 
WARP ist nach wie vor das 
weltweit führende 32Bit-Be- 
triebssystem für IBM-kompa- 
tible PCs und verkauft sich 
nach letzten Marktanalysen 
immer noch hervorragend 
und besser als Windows 95. 
Das Ende wird vielmehr für 
Windows 95 kommen, und 
zwar laut Aussage von Micro- 
soft Ende 1996; dann soll 
Windows NT, Microsofts ein- 
ziges 32Bit-System, an den 
Mann gebracht werden. Man 
merkt auch deutlich, daß der 
Autor Windows 95 nie selbst 
gesehen, geschweige instal- 
liert hat. Bspw. enthält Win- 
dows 95 keine Unterstützung 
für ATAPI-CD-ROMs und 
keine grafischen Internet- 
Programme. Beides ist bei 
OS/2 WARP selbstverständ- 
lich vorhanden. „Vorteilhaf- 
tere“ Funktion von Windows 


95 ist aufgrund des fehlen- 
den preemptiven Multitas- 
kings für alle Anwendungen 
und der mangelnden (nicht 
vorhandenen) Konfigurier- 
barkeit der DOS-Umgebung 
ebenfalls sehr fraglich. Ich 
finde Aussagen, OS/2 WARP 
stünde vor dem Aus lächer- 
lich. Bei uns wird mittler- 
weile genausoviel Software 
für 05/2 verkauft wie für 
DOS/Windows. Der Autor der 
Autorenmitteilung, dessen 
Namen offenbar wohlweiß- 
lich verschwiegen wurde, 
sollte sich überlegen, ob er in 
der Redaktion einer PC-Zeit- 
schrift am richtigen Ort ar- 
beitet. 

U. Schlenther, Stuttgart 


Die Diskussion um OS2/Warp 
und Windows 95 hat noch 
lange nicht ihr Ende gefun- 
den. Nur scheint es ange- 
bracht, diese Diskussion auf 
der Basis objektiver Kriterien 
zu führen. Mit der in den Au- 
torenmitteilungen aufge- 
stellten Prognose sollte nur 
die Marktentwicklung skiz- 
ziert und die Meinung vieler 
Autoren widergegeben wer- 
den. Der Markt fragt nicht 
nach dem besseren Betriebs- 
system. Selbst eine weitaus 
bessere Programmstruktur, 
dies einmal angenommen, 
würde nicht zwangsläufig 
den Markterfolg von 
OS2/Warp garantieren. Lei- 
der, und Beispiele gibt es 
genug, setzt sich nicht immer 
das Bessere im Markt durch. 
Gerade die Automobiltech- 
nik bietet ein ideales An- 
schauungsfeld für Irrungen 
und Wirrungen, für technisch 
Ausgereiftes, das in Entwick- 
lungslabors verstaubt. 

Außerdem: Wie sehen denn 
die Marktgegebenheiten 
aus? Ein Software-Monopo- 
list bestimmt die künftige 
Entwicklung; denn jedes 
Betriebssystem verlangt 
nach Applikationen. Kon- 
kurrenzprodukte sind von 
vornherein zum Nischenda- 
sein verurteilt. Und: Die Ent- 
scheidungen darüber fallen 
im amerikanischen Markt, 


nicht hierzulande. 

Hinzu kommt, daß Windows 
95 das Zeug dazu hat, im 
Consumermarkt die bestim- 
mende Plattform zu werden. 
Daran hat Microsoft gearbei- 
tet. Die Hürden für einen 
problemlosen und weitge- 
hend fehlerfreien Betrieb mit 
Multitasking und einem teil- 
weisen Einsatz von 32bit-An- 
wendungen sind bei Win- 
dows 95 deutlich niedriger, 
denn bei OS2/Warp. Das 
war’s denn auch schon. 

Ich behaupte nicht, daß Win- 
dows 95 das bessere Be- 
triebssystem ist, doch hat IBM 
die Chancen für eine hinrei- 
chende Präsenz seines Be- 
triebssystems im Markt nicht 
genutzt. Möglicherweise 
wird OS2/Warp noch eine 
Weile seine Rolle in vernetz- 
ten Anlagen, im Client/Ser- 
ver-Bereich behaupten - 
dafür spricht möglicherweise 
eine höhere Stabilität - doch 
als PC-Betriebssystem hat es 
seine Zukunft bereits hinter 
sich. [B. Bechtel-Krüger] 


Heftdiskette - „zweit- 
klassige Programme” - 
Schweizer Niederlassung 
Ich kaufe Ihre Zeitschrift DOS- 
TREND eigentlich nur, wenn 
mir der Programmier-Kurs 
von Erik Krause zusagt. Mit 
dem Rest der Angebote von 
DOS-TREND kann ich aber 

herzlich wenig anfangen. 

1. Das beginnt gleich beim 
doch eigentlich wichtigsten 
Element der Zeitschrift: die 
Heftdiskette. Wenn Sie zwölf 
Progrämmchen draufpacken, 
kann ich maximal zwei davon 
wirklich gebrauchen (das 
Programmierprogramm ist 
eines davon). Der Rest er- 
scheint mir, ehrlich gesagt, 
total nutz- und sinnlos, denn 
diese „Programme” sind so 
klein und viel zu spezifisch 
geschrieben worden, d.h. sie 
können mit ihrem Umfang 
kein Gebiet richtig abdecken 
und sind somit, meiner Mei- 
nung nach, für viel zu wenig 
User interessant. Sie würden 
lieber mal versuchen, mehr 
auf Qualität (d.h. hier auch 
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Umfang) als auf Quantität zu 
setzen, denn mit der bisheri- 
gen Methode sprechen Sie 
mich auf jeden Fall nicht an. 
2. Munter weiter geht es 
dann mit dem eigentlichen 
Heftinhalt: Sicher stellen Sie 
auch einige Programme vor, 
die dem heutigen Standard 
des Sharewaremarktes ent- 
sprechen. Doch der größte 
Teil der Besprechungen be- 
zieht sich auf Programme, 
die zweitklassig sind (Aufma- 
chung, Funktion) und somit 
wieder unbrauchbar sind. 
3. Schon seit geraumer Zeit 
lese ich auf dem Bestellschein 
für Ihren Shareware-Markt 
(der doch noch gute Pro- 
gramme und Original-Soft- 
ware/Hardware zu guten Prei- 
sen enthält), daß die 
Schweizer Kunden „doch 
vorübergehend (!!) über 
Deutschland bestellen möch- 
ten.” Nein, ich möchte sicher 
nicht, denn was Sie da für die 
Versandkosten verlangen, ist 
doch wieder etwas zuviel. 
Dafür kann ich ja beinahe 3 
Programme erwerben, ohne 
daß ich sie jemals zu Gesicht 
bekomme, denn da sind ja 
schon DM 15 weg. Wo liegt 
denn eigentlich das Problem, 
in der Schweiz auch eine Ver- 
kaufsstelle zu errichten. In 
Österreich geht’s ja auch, und 
die Mwst. haben wir ja nun 
auch eingeführt. Meiner Mei- 
nung nach verbauen Sie sich 
da einen weiteren Absatz- 
markt. Ich wäre Ihnen dank- 
bar, wenn ich beim Bestell- 
schein der nächsten DOS-TREND 
links oben wieder einmal eine 
Adresse in der Schweiz zu 
sehen bekommen würde. 

V. Treu, CH-Bottmingen 


Der Shareware-Markt be- 
steht nicht nur aus den abso- 
luten Highlights. Jede Aus- 
gabe der DOS-TREND 
präsentiert Ihnen cira 70 Pro- 
grammvorstellungen, die 
meisten recht ausführlich. 
Diese Programme haben wir 
speziell für Sie ausgewählt. 
Da ein Teil unserer Leser- 
schaft einen Schwerpunkt in 
DOS-Programmen sieht, blei- 


ben wir auch weiterhin unse- 
rem Namen verpflichtet und 
stellen auch DOS-Programme 
vor. Diese mögen in ihrer 
Aufmachung nicht immer 
dem Standard entsprechen, 
den andere Systeme verspre- 
chen, doch Funktionalität 
dürfte nicht unbedingt allein 
von der Aufmachung abhän- 
gen. Und daß nicht jeder 
jedes Programm benötigt, 
scheint logisch. Falls Sie 
Shareware-Programme ken- 
nen, die Ihnen sehr am Her- 
zen liegen, dann freuen wir 
uns über jeden Tip. Übrigens, 
falls Sie ihr favorisiertes Pro- 
gramm gerne einer breiteren 
Öffentlichkeit vorstellen 
möchten, die Rubrik „Pro- 
grammkritik” steht Ihnen als 
Raum für solche Zwecke 
gerne zur Verfügung. Lt. 
Auskunft der Firma Pearl 
Agency wird der Neuaufbau 
der Schweizer Niederlassung 
leider noch bis Mitte/Ende 
diesen Jahres andauern. 


—/+ [D. Red.] 


„Doofe Anfänger”? 
Vor einiger Zeit kam ich zu- 
fällig an DOS-TREND. Da ich 
absoluter Neuling bin, war ich 
sehr erstaunt, denn alle Com- 
puter-Zeitschriften, die ich 
bisher mal ansah, waren total 
unverständlich für mich. Fach- 
chinesisch total! Aber DOS- 
TREND, die hat mich echt vom 
Hocker gerissen. Auch ein 
„ganz Dummer” wie ich 
konnte mal so richtig rum- 
schmökern. Stundenlang..., es 
war einfach Wow! Am lieb- 
sten würde ich gleich noch 
ein paar ältere Ausgaben 
haben. Soviel zum Lob. Da ich 
ja nun echt noch ein Fachidiot 
bin, hab ich natürlich zehn- 
bis zwanzigtausend Fragen. 
Ich kann an einem 486/25 ar- 
beiten. (Ein eigener ist leider, 
leider nicht drin, da ich al- 
leinerziehend bin, und naja 
das liebe Geld. Vielleicht kann 
mir ja jemand mit übrigen 
Einzelteilen helfen, denn ein 
Gehäuse wäre da. Das nur ne- 
benbei.) Kann es sein, daß nur 
wenige Frauen solche Zeit- 
schriften lesen? 


Also, zu meinen Fragen: 
Wäre es eigentlich nicht 
möglich, mal einen Sonder- 
teil oder ein Extraheft raus- 
zubringen, wo verständlich 
für die Doofen unter uns, zu 
denen ich mich auch zähle, 
dieses ganze „Config.sys”, 
„Exe", „Bat“, „Com“ etc. er- 
klärt wird. Ich kann zwar 
Spiele aufrufen und auch mal 
die ein oder andere Share- 
ware-Diskette installieren, 
aber auch nur mit großem 
Tamtam. Ich interessiere 
mich sehr für alles, was mit 
dem Computer zu tun hat, 
merke aber immer wieder, 
daß die Leute, die sich aus- 
kennen, es nicht schaffen, 
einem Totallaien das alles zu 
erklären. Wenn man was 
kann, ist das immer einfach, 
aber deswegen sind doch an- 
dere keine Trottel, wenn sie 
es nicht gleich kapieren! Ich 
habe auch mal zwei Bücher 
gekauft (über MS DOS 6.2, 
Win 3.1, das auf meinem 
Rechner installiert ist), aber 
irgendwie ist das nichts für 
mich. So trocken und nie- 
mand da, den man mal was 
fragen könnte, wenn mal 
was unklar ist. Z.B. für meinen 
Kleinen hab’ ich die SW-Ver- 
sion von „Kellogs” gekauft, 
um es mal anzuschauen. In- 
stallieren konnte ich es sogar 
auch. Aber immer wenn wir 
spielen wollten, flackert der 
Bildschirm blau, alles läuft 
wie in Zeitlupe. Komme ich 
aber an eine Stelle, wo man 
nach oben, z.B. auf ein Dach 
etc. muß, läuft es wieder 
normal. Bis ich (bzw. mein 
Kleiner) wieder nach unten 
komme. 

Selbst als ein „Kenner“ das 
Programm neu installierte, 
ging es nicht. Es lief nur ein- 
mal, das allererste Mal, als 
wir die Einführung machten, 
gut. An was kann das liegen? 
Wer kann uns weiterhelfen? 
So, ansonsten kann ich nur 
sagen, daß ich sicher noch- 
mal an Euch schreiben werde 
und, ihr habt eine neue 
Leserin mehr. Ich werde ver- 
suchen, kein Heft mehr zu 
verpassen. 


Ach ja, behaltet doch bitte 
die Heftdiskettenversion bei, 
ich und einige andere, die ich 
kenne, verfügen über kein 
CD-ROM-Laufwerk. Und ich 
werde DOS-TREND absolut 
jedem empfehlen! Jedem, 
der einen Computer besitzt 
in meinem Bekanntenkreis. 
P. Franke, Weissach 


Ihre Begeisterung freut uns 
natürlich sehr. Die Heftdis- 
kettenversion wird auch die 
nächste Zeit noch parallel zur 
CD-Version produziert, so 
daß Sie - solange Sie noch 
kein CD-ROM-Laufwerk be- 
sitzen - auf diese zurückgrei- 
fen können. So wie Ihnen 
geht es sicherlich einigen Le- 
serinnen und Lesern. Meister 
sind bisher selten vom Him- 
mel gefallen, und „doof“ ist 
man keinesfalls, wenn das In- 
stallieren von Disketten, das 
Editieren von „Autoexec.bat” 
oder „Config.sys” nicht 
gleich funktionieren. Lektüre 
gibt es zwar eine ganze 
Menge, aber wie sich in der 
Masse zurechtfinden, und 
gleich ein Handbuch kaufen, 
kostet eine Menge Geld. Alle 
Einsteiger, fortgeschrittenen 
Anfänger sind aufgerufen, 
uns ihre Fragen zu stellen. 
Keine Frage kann zu dumm 
sein. Tips sind genauso will- 
kommen. Schreiben Sie an 
die Redaktion der DOS-TREND 
unter dem Stichwort „Ein- 
steiger”. Wenn der Bedarfan 
Problemlösungen für Anfän- 
ger vorhanden ist, dürfen Sie 
sich vielleicht in den nächsten 
DOS-TREND-Ausgaben auf 
eine spezielle „Einsteiger”- 
Rubrik freuen. [D. Red.] 
Absender fehlt 
Es war wieder so weit: Die 
neue DOS-TREND war da. 
Jedoch, als ich die Seite 112 
mit den Spieletips auf- 
schlug, war ich doch sehr 
verwundert, als ich einen 
Spieletip für TONY & FRI- 
ENDS..., der meinem Drucker 
entsprungen war, erblickte. 
Dies war ja noch ganz OK, 
aber wieso stand unter mei- 
nem Leserbrief o.N., 0.0.? 
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Wie konnte mein Name un- 
bekannt sein, wo ich doch 
diesen gut leserlich als Ab- 
sender auf das Briefkuvert 
geschrieben hatte? 

E. Heidinger, Kirchseeon 


Letzteres ist sicher genau 
das Problem. Es genügt 
nicht, seinen Absender gut 
leserlich auf den Briefum- 
schlag zu schreiben, der Ab- 
sender sollte IMMER auch 
auf dem eigentlichen 
Schreiben zu finden sein. 
Landet der Briefumschlag 
im Papierkorb, so ist der 
Briefeschreiber im nachhin- 
ein leider nicht mehr aus- 
zumachen und erhält auch 
keinen Gutschein. Also, 
eine Bitte. Immer die 
Adresse auf dem Leserbrief 
notieren. Vielen Dank. Sie 
erleichtern uns Arbeit und 
erspraren sich unnötigen 
Ärger. 

[D. Red.] 


Weiter so 
Schon seit Erscheinen der 
Zeitschrift bin ich treuer 
Leser der DOS-TREND. Am 
Anfang wohl eher aus rei- 
nem Spieltrieb, Diskette ins 
Laufwerk, und schnell mal 
ein Programm ausprobiert. 
Das war’s. Ein paar Be- 
schreibungen und vielleicht 
noch die Leserbriefe, mehr 
sollte wohl auch nicht sein. 
Hiermit möchte ich mich 
den zahlreichen Lesermei- 
nungen anschließen, die in 
Ihrer Zeitschrift eine we- 
sentliche Verbesserung er- 
kennen. Die DOS-TREND 
hat sich weiterentwickelt, 
immer noch lese ich gerne 
die Leserseiten (Problem- 
ecke und Spieletips super!), 
aber auch die vielen spezi- 
ellen Anwenderseiten wie 
Workshop usw. gefallen 
mir sehr. Sie Shareware- 
vorstellungen sind, denke 
ich, heute notwendiger 
als früher, da man sich in 
dem Wust von CD-Samm- 
lungen sonst kaum noch 
zurechtfinden könnte. 
Macht weiter so. 

H. Frese, Bamberg 


Liebe Leserinnen, 
liebe Leser - 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 
Sie zu Wort, hier ist allein 
Ihre persönliche Meinung 
gefragt. Gleichgültig, ob 
Sie nun Kritik äußern 
wollen oder ein Wort des 
Lobes übrig haben, jeder 
Brief ist uns willkommen. 


Unter Problemecke fassen 
wir die Zuschriften derjeni- 
gen Leser zusammen, die 
Probleme mit Hard- und 
Software haben oder Fra- 
gen zur 

Installation, zu Shareware- 
Programmen im allgemei- 
nen oder im speziellen. 
Vielleicht kennen Sie die 
Lösung eines angesproche- 
nen Problems, haben ei- 
gene Erfahrungen schon 
gemacht und wollen diese 
anderen 

Lesern mitteilen. 

Eine Bitte, geben Sie bei 
Antworten auf Leserbriefe 
immer die Ausgabe, die 
Seite und den Namen des 
Lesers an, auf dessen Fra- 
gen Sie eingehen möchten. 
Vielen Dank. 


DOS-TREND 
Redaktion 
„Problemecke“ 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


Übrigens, 

Ihre Mühe soll auch be- 
lohnt werden. 

Ein Warengutschein über 
DM 29,50 ist Ihnen bei 
Veröffentlichung Ihrer 
Zuschrift sicher. 

Also greifen Sie zu 
Papier und Kuli! 


Kartenspiel 

Ich (Schüler, 15) habe ein 
kleines Kartenspiel pro- 
grammiert und möchte die- 
ses nun gerne als Share- 
ware herausgeben. Dazu 
hätte ich zwei Fragen: 

1. Kann jeder, der pro- 
grammieren kann, Share- 
wareautor werden oder 
muß man dazu volljährig 
sein? 


2. Was muß ich von der 
rechtlichen Seite her be- 
achten (Steuern usw.)? 

A. Brändle, Ulm-Jungingen 


Text-Konvertierungen 
für GEOS 2.0 

Als GEOWORKS-Fan wende 
ich mich an alle GEOS 2.0- 
Besitzer. Da ich sehr viel 
Datenaustausch mit Leuten 
unterschiedlichster Textver- 
arbeitungen habe, vermisse 
ich unter GEOS 2.0 Import- 
filter für WINWORD 6:0 
und AMI-PRO. (Bis WORD 
5.5 bzw. WORD 2.0 unter 
Windows, auch für Word- 
Perfect sind ja solche bei 
GEOS 2.0 vorhanden). Wer 
weiß, ob und wenn ja, wo 
es solche Importfilter gibt. 
Gibt es auch eine Möglich- 
keit, Truetype-Schriften, 
von denen ich unter. Win- 
dows ca. 400 besitze, ins 
GEOS-Format zu konvertie- 
ren? Als letztes würde ich 
gerne wissen, ob es außer 
den Pixelgrafik-Formaten 
wie GIF, PCX auch Vektor- 
grafik-Formate wie z.B. 
GEM, WMF, CDR ins GEOS- 
Vektor-Grafik-Format kon- 
vertierbar sind? 

V. Wende, Senden 


Fragen zu PEARL 
POWERSOUND 16 PRO 
(Mozart Sound System 

V1.0, Ceres Soundstudio 
1.0) und PEARL CD-ROM- 
Laufwerk CDD.157/120S 
- Aufnahme direkt von 
Audio-CD und über 
Line-In 
Trotz der Tips aus Heft 9- 
10/95 und aller Versuche 
mit verschiedenen „Mixer”- 
Einstellungen ist es mir bis- 
her nicht gelungen, über 
den Line-In-Anschluß oder 
direkt von der Audio-CD 
aufzunehmen. In den Tips 
wird angegeben, daß mit 
Hilfe der Mixersoftware die 
Aufnahmequelle einge- 
stellt werden kann. Bei der 
mit meiner Soundkarte mit- 
gelieferten Mixersoftware 
besteht jedoch nur die 
Möglichkeit, die Pegel für 
Master, Wave, Synth und 
Line-In einzustellen. Das 
Mikrofon als Wahlmöglich- 
keit erscheint in keinem der 
mitgelieferten Software- 


Module, so daß ein Um- 
schalten zwischen Mikrofon- 
eingang und Line-In nicht 
möglich ist. Aufnehmen 
konnte ich bisher nur über 
den Mikrofon-Eingang (z.B. 
mit Walkman). Dabei sind 
leider nur Monoaufnah- 
men möglich. Wer kann 
genau beschreiben, wie mit 
o.a. Soft- und Hardware 
über Line-In oder von CD 
aufgenommen werden 
kann? Oder gibt es neuere 
Mixersoftwareversionen, 
Treiber oder sonst einen 
Trick? (Mich interessiert be- 
sonders die Möglichkeit, 
mit dem CERES-Soundstu- 
dio 1.0 und o.g. Hardware 
direkt von einer Audio-CD 
aufzunehmen.) Gelieferte 
„EXE-Dateien”: DOS MZT- 
MODE.EXE Version 1.0 
MZTPANEL.EXE Version 1.0 
MZTTEST.EXE Version 2.20 
MZTVOL.EXE Version 1.05 
WIN MZTMIX.EXE Version 
1.0 

F. Denk, Landsberg a. Lech 


Neu in der Program- 
mierbranche 

Ich bin gerade neu in die 

Programmierbranche ein- 

getreten und habe nun fol- 

gende Frage: 

Wie kann ich die in meiner 

Freizeit geschriebenen Pro- 

gramme packen und ver- 

kaufen? Woher bekomme 

ich so ein Packprogramm? 
o.N., 0.0. 


Packer finden Sie z.B. auf 
der DOS-TREND CD-ROM. 
Falls Sie Ihr Programm nach 
dem Shareware-Prinzip ver- 
markten wollen, können 
Sie sich z.B. an die Share- 
ware-Autorenbetreuung 
der Firma Pearl Agency 
wenden. [D. Red.] 


Programme von Diskette? 
Zuerst möchte ich einmal 
ein Lob an dieses tolle Heft 
aussprechen. Besonders ge- 
fällt mir der Programmier- 
kurs, da ich selber TP 6.0- 
Programmierer bin (11 
Jahre). Und hier ist meine 


Benotung: 
Disk Note 1 
Leserseiten Note 2 


Shareware-Katalog Note 2 
(gute Auswahl). 


LESERSEITEN 


ecke 





Aber jetzt zu meinem Pro- 
blem: Ich installiere die Pro- 
gramme wie beschrieben 
auf 3,5-Zoll-Disketten. Alle 
Programme liefen gut, als 
ich aber das Programm 
MEMO starten wollte, trat 
dieser Fehler auf: „Pro- 
gramm Error by ????-722?”, 
Und der Computer stürzte 
ab. Als ich aber die Pro- 
gramme auf FP installierte, 
lief auch MEMO gut. Kann 
es vielleicht eine kaputte 
Disk sein, oder habe ich die 
Programme falsch instal- 
liert? Ich habe einen 3865X 
mit 3,5-Zoll-Laufwerk und 
VGA mit 398MB FP. Noch 
eine Frage: Gibt es eine 
Möglichkeit, mit TP 6.0 Pro- 
gramme für die Betrieb- 
soberfläche GEM 3.0 zu 
schreiben? 

M. Reineck, Herten 


MS-DOS 6.22 und Share- 
ware, BUG oder? 
Nach einer ganz normalen 
Installation von MS-DOS 
Version 6.22 wurden einige 
Zeichen nicht mehr richtig 
dargestellt. Das betrifft z.B. 
die Sonderzeichen (Dezi- 
malwert: 181-184, 189, 190, 
198, 199 und 207-216). 
Diese „Fehldarstellungen” 
der Zeichen sind bei mei- 
nem „alten“ Betriebssy- 
stem (DR-DOS 6.0) nicht 
aufgetreten. Programme, 
die diese Sonderzeichen be- 
nutzten, sind z.B. FREAD 
oder VGA-UNZIP, sämtliche 
Textfiles die Rahmen be- 
nutzen. usw. Bei einigen 
Sharewarespielen war noch 
nicht einmal zu erahnen, 
um was für ein Programm 
es sich handelt. Verwende 
ich die Codetabelle 437, so 
werden die eben genann- 
ten Programme richtig 
angezeigt - aber dann 
spielt VGA-Copy 386V6.10 
verrückt. Bei Verwendung 
der Codetabelle 850 ist es 
dann genau anders herum. 
Die Frage also: habe ich die 
Codetabellen falsch ange- 
meldet, konnten sich einige 
Programmierer nicht zwi- 
schen den Codetabellen 
entscheiden (wobei dann 
Thomas Mönkemeier selbst 
zwischen den Tabellen 
schwanken würde) oder 


liegt der Fehler bei Micro- 
soft? Meine Zeilen in der 
Autoexec.Bat: 
C:\DOS\MODE CON CODE- 
PAGE 
PREPARE=((850)C:\DOS\EG 
A.CPI) 

C:\DOS\MODE CON CODE- 
PAGE SELECT=850 

Zu meinem Rechner: Type 
HIGHSCREEN TIS 500ZE P, 
Mainboard S154P-AlO, 8MB 
RAM. 

Und noch eine Frage, gibt 
es schon neuere Versionen 
der Packer LZEXE 0.91, LHA 
2.13 oder RAR 1.53? Bei 
letzterem wüßte ich auch 
gerne, wo man sich dieses 
Programm besorgen kann, 
ich höre zwar viel und fast 
nur gutes von RAR - aber 
keiner, den ich kenne, hat 
es. Im Katalog von Pearl bin 
ich leider auch nicht fündig 
geworden. 

Ansonsten, liebe DOS- 
TREND-Redaktion - nur 
weiter so, an Eurer Zeit- 
schrift gibt es kaum was 
rumzumeckern, denn daß 
einige Themen (manchmal) 
nicht gefallen, liegt in der 
Vielfalt der behandelten 
Themen und man kann es 
leider nicht jedem recht 
machen. F. Wiese, Berlin 


Von L2EXE und LHA gibtees 
keine neueren Versionen, 
RAR wird nur von einem 
einzigen Vertreiber ange- 
boten. [D. Red.] 


Adlib-kompatible 
Soundkarte 

Vor einiger Zeit habe ich 
mir eine gebrauchte Adlib- 
kompatible Soundkarte ge- 
kauft. Leider bekam ich 
diese Karte ohne Hand- 
bücher und ohne Beschrei- 
bung des Herstellers. Bei 
näherem Betrachten stellte 
ich fest, daß es neben dem 
Ausgang auch noch eine 
Line-In-Buchse mit Kopfhö- 
rerstecker gibt. Nun meine 
Fragen: 
1. Ist diese Buchse für Auf- 
nahmezwecke bestimmt? 
2. Wenn ja, wo bekomme 
ich geeignete Software 
dafür her? (bei Pearl habe 
ich noch nichts gefunden, 
aber ich bin für jeden Rat 
dankbar). 


3. Ich programmiere viel in 
Turbo-Pascal und lese jeden 
Teil Ihres Programmierkur- 
ses, doch ich denke, daß 
diese Beispiele zu schwierig 
für Einsteiger sind. Sie soll- 
ten lieber ein paar kleine 
Basic-Programme beilegen, 
da jeder DOS-User das Qba- 
sic auf seiner Festplatte hat, 
während Turbo Pascal oft 
noch dazugekauft werden 
muß. Meine letzte Frage 
lautet, ist es möglich, die 
Adlibkarte irgendwie über 
Turbo Pascal anzuspre- 
chen? 

J. Schanz, Elchingen 


Schnellere Methode 
Ich bin seit einem Jahr Leser 
dieser wirklich guten Zeit- 
schrift und möchte mich 
nun mit einer Frage an die 
Programmierer unter den 
Lesern wenden. Ich habe 
mit Turbo Pascal schon ei- 
nige Programme im Grafik- 
modus geschrieben, habe 
aber noch ein großes Pro- 
blem: Wenn ich eine Mel- 
dung über eine bereits 
vorhandene Grafik ausge- 
geben habe, kann ich die 
Grafik nach Bestätigung 
der Meldung nur sehr lang- 
sam wieder rekonstruieren. 
Bis jetzt habe ich das fol- 
gendermaßen bewerkstel- 
ligt: Vor Ausgabe der Mel- 
dung speichere ich den Teil 
der Grafik, auf dem die 
Meldung ausgegeben wird, 


° mittels dem Befehl „GetPi- 


xel” und einer „For to do”- 
Schleife in ein Array. Nach- 
dem die Meldung bestätigt 
wurde, schreibe ich den Ar- 
rayinhalt mit „SetPixel” 
und einer „For to do”- 
Schleife wieder auf den 
Bildschirm zurück. Dies 
geschieht schon bei einer 
100 x 100 Pixel großen Mel- 
dung auf meinem 486DX 
quälend langsam. Meine 
Frage: Wie könnte eine 
schnellere Methode aufge- 
baut sein? 

M. Karl, Neuburg 


Fax und Modem? 
In Ihrem Computer-Maga- 
zin bringen Sie sehr gute 
Hardware-Testberichte von 
allem, was man an einen PC 
anschließen kann. Ich habe 


ein Problem, das indirekt 
auch PC-Hardware betrifft. 
Ich besitze einen PC mit ex- 
ternem Fax-Modem. Mein 
Problem ist, daß ich, wenn 
ich ein Fax empfangen 
möchte, meinen PC einge- 
schaltet lassen muß. Da ich 
viel unterwegs bin, läuft 
der PC oft stundenlang um- 
sonst. 
Was für Möglichkeiten gibt 
es, um dieses Problem zu 
lösen? 
Gibt es Modems, die Faxe 
selbständig empfangen 
und speichern? 
Kann man den PC beim 
Faxempfang automatisch 
einschalten lassen? 
Gibt es Faxgeräte, die man 
als Modem einsetzen kann? 
M. Leibfarth, 
Markgröningen 


Die Firma Pearl Agency bie- 
tet eine Zusatzhardware 
mit dem Namen „PowerON 
Fax” an, welche den Rech- 
ner erst bei eingehendem 
Faxruf einschaltet und spä- 
ter wieder abschaltet. 

[D. Red.] 


Sprachgesteuerte 
Programme? 

Die Dateneingabe bzw. 
Steuerung des PCs erfolgt 
in der Regel über die Tasta- 
tur. Wer kennt Programme 
bzw. Firmen, die solche ent- 
wickeln, die auch durch 
Sprachsteuerung bedient 
werden können. Wo wer- 
den solche Programme 
schon in der Praxis einge- 
setzt? Gibt es schon Sprach- 
steuerungen bei Maschinen? 
Gibt es sprachgesteuerte in- 
teraktive Lernprogramme? 
K. Denninger, 
Schöntal-Berlichingen 


Unverpackte Sharewa- 
reprogramme 
Seit über einem Jahr bin ich 
Käufer und Leser Ihrer Zeit- 
schrift DOS-TREND. Seit vier 
Monaten beziehe ich diese 
auch auf CD-ROM und 
möchte hiermit den Auf- 
bau, die Gestaltung und 
die angesprochenen The- 
men loben. Bedauerlich 
finde ich aber, daß manche 
Programme einer „älteren“ 
Ausgabe in der „neuen” 





dReleIl-Te 
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Ausgabe wieder vorhanden 
sind und somit unnötig 
Speicherplatz verschwen- 
det wird. Außerdem 
möchte ich auch noch 
bemängeln, daß (fast) alle 
Programme auf der CD ver- 
packt sind und deshalb 
ständig Zeit und Speicher 
auf der Festplatte bean- 
sprucht wird. Ich würde mir 
wünschen, daß statt der 
„doppelten“ Programme 
auch öfters unverpackte 
Sharewareprogramme 
(Heftdiskette auf CD-ROM) 
enthalten sind. (Das würde 
die Zeit der Verwaltung 
und der Suche erheblich 
verkürzen). Dennoch denke 
ich, Ihre Zeitschrift ist eine 
der besten Zeitschriften, die 
man zur Zeit auf dem 
Markt finden kann (Pro- 
grammierkurs) und ich 
werde auch weiterhin Ihr 
treuer (begeisterter) Leser 
bleiben. 

D. Bartelt, 0.0. 


Nicht alle Leser kaufen die 
DOS-TREND regelmäßig. 
Unser Versprechen lautet, 
daß sich Programme, die im 
Heft vorgestellt werden, 
dann auf der CD-ROM 
wiederfinden. Auch Pro- 
gramme der Shareware- 
Hitparade. Manches Pro- 
gramm hält sich als 
Dauerbrenner in den Hitli- 
sten und ist konsequenter- 
weise auch wieder auf der 
CD zu finden. Die Freude 
eines neuen DOS-TREND- 
Lesers wäre groß, würde er 
vergeblich nach ein oder dem 
anderen Programm suchen, 
das - nachdem es schon 
mehrmals auf eine CD-Vor- 
gängerausgabe gepreßt 
wurde - nun nicht mehr auf 
der CD zu finden wäre. 

Das Packverfahren bietet 
den Vorteil, die Programme 
unter einer einheitlichen In- 
stallationsroutine (als DOS- 
und Windowsversion) ver- 
arbeiten zu können. Der 
Großteil der Anwender ist 
mit den CD-ROM-Installern 
sehr zufrieden. Ein schnel- 
les Auffinden der Pro- 
gramme ist aber auch ohne 
Installer möglich: Im KATA- 
LOG-Verzeichnis auf der CD 
finden Sie eine Liste aller 





enthaltenen Programme im 
ASCII-Format (Datei „IN- 
HALT.ASC”) und im dBase- 
Format (Datei „INHALT.DBF“). 

[D. Red.] 





Antwort zu M. Lotz, So- 
lingen in Heft 5-6/95 - 
Wie kann man mit der 

Genius Mouse den Mouse- 
treiber MOUSE.COM von 
Microsoft nutzen? 

Zu diesem Problem habe 
ich vielleicht eine Lösung, 
da ich früher ebenfalls eine 
Genius Mouse vom Typ 
GM-6 benutzte. Bei der 
Mouse wurde ebenfalls die 
Meldung „Microsoft-Mouse 
nicht gefunden” ausgege- 
ben, da die Mouse stan- 
dardmäßig im Mouse-Sy- 
stems-Mouse-Mode und 
daher nur mit den mitge- 
lieferten Genius-Mousetrei- 
bern läuft. Hält man jedoch 
während des Einschaltens 
eine Mousetaste (egal wel- 
che) gedrückt, so startet 
die Mouse im Microsoft- 
Mouse-Mode und kann 
auch mit dem Microsoft- 
Mousetreiber gefahren 
werden. Probieren Sie es 
aus, ob dies bei Ihnen eben- 

falls funktioniert! 
A. Pothe, Hameln 


Antwort zur Leserfrage 
von T. Däumer aus 
Herscheid 
(DOS-TREND 5-6/95) 
Um das Shareware-Pro- 
gramm namens „ANIMA- 
TION QB+V2.0” zu benut- 
zen, benötigt man nicht 
QBASIC, welches bei MS- 
DOS mitgeliefert wird, son- 
dern QuickBASIC (z.B. Ver- 
sion 4.5), ebenfalls von 
Microsoft. Auch wenn die 
Namen ähnlich klingen, 
beide Programme haben 
nichts miteinander zu tun. 
Außerdem steht im Pearl- 
Katalog ausdrücklich 
„QuickBASIC” und nicht 
„QBASIC”. Ich hoffe, ich 
konnte T. Däumer in dieser 

Frage helfen. 
S. Pauls, Erkelenz 


Lösung zu den Proble- 
men von S. Göth in der 
DOS-TREND 9-10/95 mit 

seinem Tintenstrahl- 

drucker und zwei 
Spielen auf S. 95 

1. Problem: Wahrscheinlich 
haben Sie den Windows- 
Druckertreiber mit dem An- 
schluß LPT 1[2].DOS, ver- 
bunden. Dadurch werden 
die Druckdaten erst in eine 
Datei im TEMP-Verzeichnis 
der Festplatte geschrieben 
und nach Beenden dieses 
Vorgangs vom Druck-Ma- 
nager an den Drucker ge- 
sendet. Für mehrseitige Do- 
kumente müssen deshalb 
sehr viele Daten auf die 
Platte geschrieben werden 
(Da diese Daten nicht kom- 
primiert sind, kann das 
leicht die 10 MB-Grenze 
überschreiten), und die Par- 
tition mit dem TEMP-Ver- 
zeichnis ist voll. 
Erste Möglichkeit: Legen Sie 
das TEMP-Verzeichnis in einer 
anderen Partition an, oder 
verbinden Sie den Drucker- 
treiber direkt mit LPT1[2] 
(Systemsteuerung/Drucker/ 
Verbinden) 
3. Problem: Wahrscheinlich 
ist die Anfangslautstärke 
Ihrer Soundkarte sehr nied- 
rig eingestellt, und erst 
durch das Starten von Win- 
dows wird die Lautstärke 
eingestellt, die Sie im Win- 
dows-Mixerprogramm ein- 
gestellt haben. 
Lösung: Starten Sie das Mi- 
xerprogramm für DOS und 
stellen Sie die Lautstärke 
für MASTER, VOICE (WAVE) 
und MIDI (FM) auf einen 
höheren Wert, vergessen 
Sie nicht, die Einstellung ab- 
zuspeichern, bevor Sie das 
Programm verlassen, denn 
der DOS-Mixer wird norma- 
lerwiese in der Autoexec.bat 
aufgerufen, und stellt, ohne 
daß Sie etwas davon mer- 
ken, die Lautstärken auf 
den gespeicherten Wert. 
Sollte der DOS-Mixer nicht 
in dieser Datei aufgerufen 
werden, geben Sie Name 
des DOS-Mixers /?” ein, um 
die Aufrufparameter für 
den Mixer in der Auto- 
exec.bat zu erfahren. 
Ich selbst habe auch noch 
eine Frage: 


Seit ich mein CD-ROM-Lauf- 
werk (Mitsumi FX-300 
ATAPI IDE) in meinen PC 
(80486DX-40/8MB RAM, 
255 MB Conner-Festplatte 
am IDE-Bus) eingebaut 
habe, funktioniert der 
32Bit-Festplattenzugriff 
unter WIN 3.11 nicht mehr, 
obwohl ich den Treiber IFS- 
HLP.SYS in der Config.sys 
lade. Vor dem Einbau des 
Laufwerks funktionierte 
der Zugriff ohne Probleme. 
Woran kann das liegen? 
Andreas Gebel, 
Rötlingen am See 


Antwort auf die Frage 
von H. J. Hänsel, Köln 
aus der DOS-TREND 
11-12/95 nach der Not- 
wendigkeit des Einbaus 
eines CD-ROM-Lauf- 
werks. 

Herr Hänsel muß sich als er- 
stes darüber im klaren sein, 
was soll das CD-Laufwerk 
tun? Daraus ergibt sich 
Single, Double, Quadro- 
Speed. Beim Vierfach- 
Speed-Laufwerk erhebt sich 
die Frage, ob CPU und Fest- 
platte dem Datenstrom ge- 
wachsen sind. Wenn das 
Laufwerk für neue Pro- 
gramminstallation dienen 
soll, sollte man bedenken, 
hier kommt man auf die 
Dauer um Windows 95 
oder OS/2 nicht herum. Was 
wäre sinnvoll? Ein neues 
Board braucht eine neue 
Grafikkarte, sehr wahr- 
scheinlich auch andere 
Simms. Ein neues Tower- 
gehäuse kostet etwa DM 
150,-. Ein Austausch 286 
gegen 486 ist problemlos 
zu bewerkstelligen, aber 
was passiert mit dem alten 
Board, verschenken? Ich 
habe vor zwei Jahren auch 
ausgetauscht. Ergebnis: Erst 
neues Board, neue CPU, 
neue Grafikkarte, neue Ta- 
statur und zuletzt noch 
neuen Arbeitsspeicher und 
ein neues Gehäuse. Fazit: 
Wenn man das alte Board 
an den Mann bringen 
kann, umbauen. Wenn 
nicht, Neukauf. Tip: In Köln 
gibt es bestimmt einen 
Computerclub, hingehen, 

fragen, helfen lassen. 
Karl A. Bauer, Heilbronn 


Übersetzungsgerecht schreiben 





Hauptsache k 


Egal, ob Sie Ihren Text von einem Linguisten über- 
setzen lassen oder von einem Übersetzungspro- 
gramm: Ein übersetzungsgerechter Text spart sehr 
viel Zeit und damit Geld. Das Übersetzungspro- 
gramm analysiert doppelt so schnell, die Ergeb- 
nisse sind doppelt so gut. Und der Leser des Tex- 
tes versteht nicht mehr nur die Hälfte. Es lohnt sich 
also. Bleibt die Frage: Wie schreibt man eigentlich 
einen übersetzungsgerechten Text? 


bsolute Voraussetzung für die computergestützte 
Übersetzung ist die korrekte Rechtschreibung und 


Zeichensetzung im Ausgangstext. Die Rechtschrei- 
bung können Sie leicht mit Hilfe Ihrer Textverarbeitung 
prüfen. 


Eine Grammatikprüfung, wie Sie WordPerfect und das 
neue Lotus WordPro anbieten, gibt Ihnen nicht nur Hin- 
weise auf die richtige Zeichensetzung, sondern auch auf 
fehlerhaften Satzbau und ähnliche Probleme. Solche 
Hilfsmittel sind für die Übersetzungsvorbereitung beson- 
ders interessant, weil sie wie das Übersetzungsprogramm 
von festen Regeln ausgehen. Wenn die Grammatikprü- 
fung an einem Satz scheitert, dann wird auch die Analyse 
des Übersetzungsprogramms damit zu kämpfen haben. 


Achten Sie außerdem auf die richtige Groß-/Kleinschrei- 
bung. Zwischen „Haben sie ihn getötet?” und „Haben Sie 
ihn getötet?” besteht wohl in manchen Sprachen ein 
großer Unterschied. 


Wenn Ihr Übersetzungsprogramm ein Fachwörterbuch an- 
bietet, dann benutzen Sie es auch. Darin ist definiert, daß 
„Windows” eben mit „Windows“ zu übersetzen ist und 
nicht mit „Fenster“. Wenn Ihr englischer Freund in seiner 
E-Mail schreibt, er habe sich „Windows 95” gekauft, dann 
könnte das Übersetzungsprogramm sonst durchaus „95 
Fenster” daraus machen. Fachwörterbücher funktionieren 
besonders gut bei medizinischen oder juristischen Texten. 


Manchmal geht es allerdings ohne Fachwörterbuch besser. 
„You can open many windows under Windows”. In die- 
sem Beispiel hat das Übersetzungsprogramm nur eine 
Chance, „windows“ beide Male richtig zu übersetzen: Die 
Großschreibung weißt „Windows” im Englischen als Ei- 
gennamen aus. Oft hilft auch ein Trick: Einige Programme 
kann man so einstellen, daß Wörter in GROSSBUCHSTA- 
BEN nicht übersetzt werden. Sie sehen also: Der Mensch 
ist als Übersetzer noch lange nicht zu ersetzen. 


Zu guter Letzt: Denken Sie immer an die Zielsprache. Je 
nach Sprache wird die Übersetzung länger oder kürzer. 
Wenn Sie z. B. einen Prospekt gestalten, den Sie ins Spa- 
nische übersetzen wollen, dann sollten Sie in der deut- 
schen Version die Seiten nicht zu voll machen. Sonst paßt 
der spanische Text hinterher nicht auf mehr die Seite. d zs 


- gänzungen sollten Sie besser 
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Tips 





urz und klar 





> Schreiben Sie 
nicht so ... 


„Seien Sie stets bemüht, 
möglichst kurze Sätze zu 
schreiben!” 





„Die häufig zur Erläuterung 
von besonderen Eigenschaf- 
ten einer Sache verwendeten 
und den Satz unnötig lang 
machenden attributiven Er- 


„Tatsächlich sind in der Um- 
gangssprache unerhört viele 
Wörter praktisch ziemlich 
überflüssig.” 


„Gern, oh König, nehm die- 





„Die Abbildung stellt ... dar.” 
„Wir konnten das Unglück 
durch ... verhindern.” 


„Der Mann, der den Mann, 
der den Pfahl, der an der 
Brücke, die nach Braake 
führt, stand, umgestoßen 
hat, anzeigt, erhält eine Be- 
lohnung von hundert Mark.” 


„Das Vermeiden von Um- 
wandlungen von Tätigkeits- 
wörtern in Hauptwörter ist 
oberstes Gebot.” 


„Drücken Sie den Knopf und 
halten ihn fest. Die Taste 
fängt an zu blinken.” 








de 


Acht Tips, die Ihre Texte übersetzbar machen 





„. sondern so & 


Kurze Sätze 


„Schreiben Sie kurze Sätze!” 
oder 
„Kurze Sätze!” 


Kurze Attribute 


„Attributive Ergänzungen er- 
läutern häufig die besonde- 
ren Eigenschaften einer 
Sache. Sie machen den Satz 
jedoch unnötig lang. Schrei- 
ben Sie die Ergänzungen bes- 


in mehrere Sätze unterteilen.” ser in einen eigenen Satz.” 


Weg mit den Füllwörtern 


„In der Umgangssprache sind 
viele Wörter überflüssig.” 


A EI REN FF BEER 
Einfacher Satzbau (Subjekt, Prädikat, Objekt) 


„Ich nehme diesen Kelch 


sen Kelch ich.” gern, oh König.” 


Keine Satzklammern 


„Die Abbildung zeigt ...” 
[UMBRUCH] „Wir konnten 
das Unglück verhindern, 
indem wir ...”. 


mm zz re 
Keine Schachtelsätze, keine Bandwurmsätze 


„An der Brücke auf dem Weg 
nach Braake stand ein Pfahl. 
Er wurde umgestoßen. Wer 
den Täter anzeigt, der erhält 
eine Belohnung von hundert 
Mark.” 


EN EN ET IT 
Keine Substantivierungen 


„Vermeiden Sie es, Tätig- 
keitswörter in Hauptwörter 
umzuwandeln.” 


SD Tre er Ara EEE a a 
Eindeutige Terminologie 


„Drücken Sie den Knopf und 
halten ihn fest. Der Knopf 
fängt an zu blinken.” 
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Praxis- 
Tips 
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Auch in diesem Heft wollen wir 
Ihnen wieder mit einigen Tips 
zur Seite stehen, die Ihnen den 
Umstieg auf Windows 95 er- 
leichtern. Denn obwohl sich das 
neue Betriebssystem sehr kom- 
patibel mit DOS- und 16-Bit-Win- 
dows-Programmen gibt, werden 
Sie früher oder später auf eines 
der hier beschriebenen Probleme 
stoßen. Wir zeigen Ihnen, wie 
Sie es am besten meistern. 


Wenn 16-Bit-Programme 
Dateien plötzlich nicht mehr 
finden können 


Sie haben mit dem neuesten Grafik- 
programm ein persönliches Logo 
entworfen und als „Logo klein“ ge- 
speichert. Anschließend haben Sie 
mit Ihrer 16-Bit-Textverarbeitung 
eine Briefvorlage erstellt und Ihr 
Logo als Briefkopf eingebunden. 
Nachdem Sie die Logo-Grafik noch 
einmal überarbeitet haben, erscheint 
beim Öffnen der Briefvorlage eine 
Fehlermeldung ä la „Datei LOGO- 
KL-1.TIF nicht gefunden”. Eine ähn- 
liche Fehlermeldung erscheint auch, 
wenn Sie z.B. im WinWord-Datei- 
Menü ein Dokument aus der Liste der 
zuletzt bearbeiteten Dateien aus- 
wählen (siehe Bild oben). 

Ursache: Der kurze DOS-Name der 
Datei hat sich geändert. Z.B. heißt die 
Grafikdatei mit dem Logo nun nicht 


mehr LOGOKL-1.TIF, 
sondern LOGOKL-2.TIF. 
Um solche Probleme zu 
vermeiden und den- 
noch lange Dateinamen 
vergeben zu können, 
müssen Sie zunächst 
verstehen, wie die lan- 
gen Namen funktionie- 
ren. 

Immer wenn Sie eine 
Datei mit einem langen 
Namen speichern, er- 

















zeugt Windows auto- 
matisch einen dazu pas- 
senden Kurznamen. Der 
Kurzname paßt in das 
8.3-Schema von DOS, so daß auch alte 
Windows-Programme auf die Datei 
zugreifen können. Er besteht aus den 
ersten sechs Zeichen des langen Na- 
mens, dem Zeichen „-” und einer 
laufenden Nummer. Leerzeichen fal- 
len im Kurznamen einfach weg. Win- 
dows 95 achtet lediglich darauf, daß 
der Name nicht schon existiert. 
Genau hier liegt das Problem. 
Windows berechnet den Kurznamen, 
stellt fest, daß er bereits existiert, weil 
die umbenannte Datei auch vorher 
einen Kurznamen hatte. Windows 
vergibt deshalb den nächsthöheren 
Kurznamen (vgl. Abb. unten). Egal ob 
Sie eine Datei umbenennen, in ein 
anderes Verzeichnis verschieben oder 
kopieren. Immer wird der Kurzname 
neu erzeugt. Besonders fatal ist das, 
wenn Sie ein ganzes Laufwerk mit 


er - [E:\BEISPITI\".... WE] EI 





Datei nicht gefunden - woran liegts? Die langen Datei- 
namen sind schuld, und die Art, wie Windows DOS- 
kompatible 8.3-Namen vergibt. 


Drivespace komprimieren. Auch 
dabei werden alle: Kurznamen neu 
vergeben. 


ABHILFE 1: Verwenden Sie keine 
langen Dateinamen für Dokumente, 
die Sie auch mit Windows 3.x-Pro- 
grammen bearbeiten möchten. Nicht 
sehr befriedigend. 


ABHILFE 2: Die zweite Möglichkeit: 
Binden Sie Grafiken stets als Kopie in 
Ihre Dokumente ein, nicht als so- 
genannte Referenz. So vermeiden 
Sie Probleme mit eingebundenen 
Grafiken. Allerdings werden Ihre 
Dokumente dadurch zu wahren 
Platzfressern und das Programm 
spürbar langsamer. Außerdem müs- 
sen Sie nach einer Änderung des 
Logos sämtliche Briefvorlagen von 
Hand korrigieren. Zu umständlich. 


ABHILFE 3: Bennennen Sie die Datei 
im Explorer zweimal um. Nach dem 
zweiten Umbenennen hat die Datei 
dann wieder den gleichen Kurz- 
namen wie vorher. Die Abbildung 
zeigt, wie es funktioniert. 


Das Bild zeigt die Problematik der 
langen Dateinamen. Links im Explorer 
der lange Name, rechts im alten Datei- 
Manager der kurze Name, wie ihn alle 
Windows 3.x-Anwendungen sehen. 

Die Datei ‘Logo klein’ heißt kurz 
LOGOKL-1.TIFF. Nachdem Sie sie in 
‘Logo klein (256 Farben)’ umbenannt 
haben, ist der Kurzname der Datei plötz- 
lich LOGOKL-2.TIFF’. Nach dem erneu- 
ten Umbenennen ist der Kurzname 
wieder ‘LOGO KL-1.TIFF’. Und das alles, 
obwohl sich die ersten zehn Zeichen 
des Dateinamens nie geändert haben. 





Praxis- 


Tips 


PROGRAMME IN DEN GRIFF 





Wenn die Datei nicht gespeichert 
werden kann 





Sie haben eine Datei per Dop- 
pelklick auf ihr Symbol im Explorer 
gestartet und bearbeitet. Als Sie sie 
speichern wollen, zeigt Ihr Programm 
den Dialog „Speichern unter...” an. 
Als Sie den Namen der Datei erneut 
eingeben und auf OK klicken, er- 
scheint eine Meldung, daß die Datei 
nicht gespeichert werden kann, weil 
sie von einer anderen Anwendung 
benutzt wird. 


URSACHE: Der Name des Ordners, in 
dem die Datei liegt, oder der Name 
eines übergeordneten Ordners enthält 
einen Umlaut. Theoretisch sollten Pro- 
bleme mit Umlauten seit Windows 95 
der Vergangenheit angehören. Doch 
einige 16-Bit-Programme bereiten 
nach wie vor Probleme. 

ABHILFE: Ersetzen Sie den Umlaut im 


Ordnernamen durch „ae“, „oe“ bzw. 
„ue". 





Wenn 16-Bit-Programme nicht 
starten: MKCOMPAT 





Einige Windows 3.x-Programme las- 
sen sich unter Windows 95 gar nicht 
erst starten. Sie klicken doppelt auf 
das Programmsymbol, der Mauszei- 
ger wird kurzzeitig zur Sanduhr, doch 
mehr passiert nicht. Ein Beispiel für 
dieses Phänomen ist das Fax-Pro- 
gramm „UltraFax”, das mit vielen Mo- 
dems ausgeliefert wird. 


URSACHE: Unter Windows 3.x konn- 
ten die Anwendungen noch selbst- 
herrlich agieren. Windows 95 jedoch 
gibt der Anwendung nur begrenzt 
Anteile am sogenannten Stack-Spei- 
cher, den sie zum Speichern von 
Programmzuständen benötigt. 


ABHILFE: Öffnen Sie das Startmenü, 
und wählen Sie AUSFÜHREN. Geben 
Sie MKCOMPAT.EXE ein, und klicken 
Sie auf OK. Jetzt startet ein kleines 
Programm, mit dem Sie verschiedene 
Voreinstellungen für 16-Bit-Pro- 
gramme ändern können. 

Wählen Sie FILE, CHOOSE PRO- 
GRAMM und klicken sich zu dem 
problematischen Programm durch, 
z.B. ULTRAFAX.EXE. Anschließend 





£ n Make Compatible 





[] Dont spool to enhanced meta files 

Give application more stäch space 
Ü] Lie about printer device mode size 
[] Lie about Window's version number 
U] win 3.1 style controls 







Klein aber hilfreich: Make Compatible 
hilft 16-Bit-Schwerenötern auf die 
Sprünge. 


markieren Sie in der angezeigten Liste 
die Option „Give application more 
stack space”. Jetzt beenden Sie MK- 
COMPAT.EXE und sichern dabei die 
neue Einstellung. Anschließend sollte 
sich das widerspenstige Programm 
normal starten lassen. 


TIP: MKCOMPAT bietet unter FILE, AD- 
VANCED OPTIONS noch eine ganze 
Reihe weiterer Möglichkeiten, um das 
Verhalten und Aussehen von Windows 
3.x-Programmen unter Windows 95 zu 
beeinflussen. Experimentieren Sie 
ruhig mit den Einstellungen. Im 
schlimmsten Fall stürzt das Zielpro- 
gramm ab. Größeren Schaden müssen 
Sie aber nicht befürchten. Gegebe- 
nenfalls nehmen Sie eine falsche Ein- 
stellung eben wieder zurück. 





Wenn ein 16-Bit-Programm immer 
wieder abstürzt 





Wenn ein 16-Bit-Programm abgestürzt 
ist, dann genügt es meist, das Pro- 
gramm neu zu starten. Manche Pro- 
gramme aber stürzen noch während 
des Startens sofort wieder ab. 


URSACHE: Es stehen noch Reste des 
abgestürzten Programms im Speicher. 
Windows 95 gaukelt jedem 32-Bit-Pro- 
gramm einen eigenen Computer vor, 
die sogenannte Virtuelle Maschine. Sie 
wird nach dem Beenden des Pro- 
gramms wieder gelöscht. 16-Bit-Pro- 
gramme hingegen müssen sich eine 
gemeinsame Virtuelle Maschine teilen. 
Solange auch nur ein 16-Bit-Programm 
läuft, läuft auch diese Virtuelle Ma- 
schine. 


ABHILFE: Beenden Sie alle anderen 
16-Bit-Programme. Dann kann Win- 
dows 95 die Virtuelle Maschine 









löschen. Manchmal reicht das. In hart- 
näckigen Fällen bleibt Ihnen wie 
früher nur der Windows-Neustart 
(siehe nächster Tip). 


Wenn Ihnen der Neustart von 
Windows 95 zu lange dauert 


Wenn Sie im Menü START den Punkt 
BEENDEN und dort WINDOWS NEU 
STARTEN wählen, dann können Sie 
sich erst einmal entspannt zurück- 
lehnen. 

URSACHE: Windows 95 fährt den 
Rechner standardmäßig komplett her- 
unter und startet dann neu, so als hät- 
ten Sie ihn gerade erst eingeschaltet. 
ABHILFE 1: Halten Sie die Umschalt- 
taste gedrückt, während Sie im Dia- 
logfenster „Windows beenden” auf 





OK klicken. Jetzt verhält sich Windows 
95 wie sein Vorgänger. Es kehrt kurz- 
zeitig zum DOS-Prompt zurück und 
lädt dann nur Windows neu. In den 
meisten Fällen ist das völlig ausrei- 
chend. Nur, wenn Sie einen alten 16- 
Bit-Treiber installiert haben, der in den 
Dateien AUTOEXEC.BAT oder CON- 
FIG.SYS geladen wird, dann müssen 
Sie auf diese Abkürzung verzichten. 


ABHILFE 2: Wenn Sie kein Netzwerk 
benutzen, dann überprüfen Sie, ob 
dennoch Netzwerktreiber geladen 
sind. Öffnen Sie mit START EIN- 
STELLUNGEN SYSTEMSTEUERUNG 
NETZWERK die Liste der Netzwerk- 
komponenten. Löschen Sie gegebe- 
nenfalls die angezeigten Komponen- 
ten. Danach geht der Neustart 
erheblich schneller vonstatten.d  zs 


Im nächsten Heft weihen wir Sie in die 
Geheimnisse der Registrier-Datenbank 
ein, dem Rückgrat von Windows 95, 
Wer hier sinnvolle von gefährlichen 
Änderungen unterscheiden kann, hält 


den Schlüssel zu einem besseren Win- 
dows 95 in der Hand. 
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omputer gestalten die Arbeits- 

welt neu; sie machen flexibel, sol- 
len Zeit ersparen und verlangen nach 
mehr Mobilität, mehr Mobilität im 
Denken. Daneben lassen sich die 
Geräte auch im mobilen Einsatz 
betreiben. Die schöne Bilderwerbe- 
welt des modernen Business mit 
durchgestylten Protagonisten, Marke 
jung-dynamisch, kann auf das Re- 
quisit eines lässig mitgeführten Note- 
books kaum mehr verzichten. Wenn 
sich mittlerweile Notebooks in den 
Verkaufszahlen wieder zurückmel- 
den, liegt das sicher auch an der 
fortgeschrittenen Technik, die die 
kleinen Brüder des Home-PCs aus- 





zeichnet. Eine Reihe unterschiedlicher 
Techniken im noch erschwinglichen 
Preissegment von 3000 bis 4000 DM 
möchten wir in der nächsten Ausgabe 
exemplarisch an einzelnen Geräten 
näher betrachten. 

Nicht nur die Hardware-Ausstat- 
tung für das Leben „on the road” 
sondern auch einige nützliche Pro- 
gramme finden sich in diesem Heft- 
schwerpunkt wieder. Insbesondere 
gilt ein weiteres Augenmerk den 
verfügbaren Adreßverwaltungen, die 
sich einem Vergleich stellen und 
sicher die ein oder andere Empfeh- 
lung für Sie ergeben. 
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Jetzt gibt es Ihn wieder, Das Lifestyle-Magazin 

den neuen Otto-Katalog ZEITREISE liefert Ihnen Infos 
auf CD-ROM. Auf über zu allem, was „trendy“ ist. 
650 Seiten eröffnet sich Über die Welt der großen 
ihnen eine Multimedia-Welt Modemacher bis hin zu 
der neuesten Modetrends Tips für Szenegänger und ge 
und technischen Highlights Reiselustige. 

zum Anschauen und so- Alles für nur 10 DM. 


fortigen Bestellen - Online Sofort anfordern unter: 





mit Ihrem Modem oder 
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Diesem Magazin liegt eine HD-Diskette mit 
11 Programmen bei, alle komprimiert auf einer 
1,44-MB-Diskette im Format 3,5 Zoll - über3 MB 
Software! Alle Programme entkomprimieren 
sich automatisch selbst und entsprechen 
vom Umfang her 3 HD-Disketten. 
Alle Programme lassen sich automatisch 
direkt auf Ihre Festplatte installieren. 
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BOMBMAGC: Zwei Spieler treten gegeneinander an und 

versuchen, den Gegenspieler durch das Werfen von 

Kugeln oder Bomben zur Strecke zu bringen. Vor jedem 

Versuch müssen Schußwinkel und Kraft berechnet werden. Durch 

Springen und Laufen läßt sich eine bessere Ausgangsposition für den 

finalen Wurf erringen. Beste VGA-Grafik (256) sowie erstklassi- 

e Animationen, die einfache Steuerung und viele Extras wer- 
5 auch höchsten Ansprüchen gerecht. 





ANTIVIRAL TOOLKIT PRO FÜR WINWORD 

(AVPWW): Dieses kleine Tool bekämpft den gefürchte- 

ten Concept- sowie einige Nuklearviren, die sich in 
Word for Windows ab Version 6.0 (englische Version) als angeb- 
liche Makroprogramme einnisten und danach alle mit WinWord 
geschriebenen Dokumente verseuchen. 


SUPERSTAR ELECTRONIC DARTS: Endlich 
Wurfpfeile werfen im Büro, ohne daß die lieben 


ungefährlich, aber ungeheuer spannend präsentiert sich diese 
Dart-Simulation. Gezielt wird mit der Maus, wobei ein 
Reaktionsbalken die Treffergenauigkeit steuert. Wenn Mitspieler 
fehlen, kann auch gegen den Computer gespielt werden. 





























Spielprinzipien zum Tragen: Ein bißchen von Domino, 
ein wenig von Tetris, und auch das Puzzle-Prinzip ist zu erken- 
nen. Auf einem 20 x 10 Felder großen Spielbrett müssen verschie- 
den geformte Steine Su aneinandergelegt werden. Mehrere 
Spielstufen sorgen für eine faszinierende, andauernde Heraus- 
forderung an langen Winterabenden. 







Kollegen den Kopf einziehen müssen oder der Chef ” 
dumme Fragen stellt, wenn Pfeile in seine Tür einschlagen. Völlig * 


"seriellen 
| höchst sensiblen Ein- und Aus- # 
© gabepunkte des PCs, die wohl bei ® 
CRAZY AREA f. Windows: In diesem „geome- © jedem Anwender schon für unlieb- | 


trischen Actionspiel” kommen die Elemente dreier | 





SYSTIPS f. Windows 

95: System Tooltip Utility 

stellt dem Win 95- 
Neuling innerhalb anderer Anwen- 
dungen einige Hilfen und zu- 
sätzliche Schaltknöpfe bereit, 
darunter einen Knopf „Schließen“, 
ein System-Menü u.a.; bei 
Berührung der Knöpfe mit dem 
Mauszeiger erläutert ein kleiner 
Hilfetext die Funktionen. 


INDEX: Eine Liste aller 

Computer-Medien 

(11/95), die von der 
Bundesprüfstelle für jugendgefähr- 
dende Schriften (BPjS) indiziert 
wurden, außerdem beschlag- 
nahmte und eingezogene Com- 
puterspiele, Zeitungen usw., die 
durch richterlichen Beschluß ver- 
boten sind. Unverzichtbar für 
Sysops, die ihre Mailbox auf 
dem Korn halten wollen, aber 
auch für Kleinanzeigen-Inse- 
renten und alle Anbieter ein guter 
Schutz vor überraschenden Be- 
suchen des Staatsanwalts! 


SORRY: Ab jetzt sind Sie 
um keine Ausrede 
mehr verlegen! Sorry 
bietet für drei Gruppen wichtiger 
Termine (Schule, Arbei Rendez- 
vous) einfallsreiche, immer pas- 


es Ver- 
säumnisses, Zeitraum und Bezugs- 
personen, schon ist der druckfühige 
Text erstellt. Ihrem Chef sollten Sie 
die Schreiben allerdings nur vor- 


SCHNITTSTELLEN- 
PROGRAMMIERUNG: 


Die 29. nr unseres ; 
andelt die ® 


Programmierkurses be 
Schnittstellen, die 


same Arbeitsunterbrechungen ge- 
sorgt haben. SERCOM (als Pascal- 
Quellcode und EXE-File) kann 
Schnittstellen belegen, anmelden und 
einstellen, Geräte und sicheren 
Datenfluß testen oder einfach nur 
Daten übertragen. 





Die meisten dieser Spitzenprogramme können Sie 
sofort auf jedem PC-AT (ab 286 oder höher) 
mit VGA-Grafik einsetzen — für einige 
Programme ist mindestens ein AT386, 
MS-Windows’" ab Version 3.1 und eine Maus 
erforderlich. (Siehe hierzu Kurzbeschreibungen 
auf dieser Seite.) 


Help 


Reset 


About 


Rotate Undo 


KUBUS: Rubik’s Würfel lösen Sie in ca. 12 

Sekunden? Sie suchen eine neue Heraus- 

forderung? Jetzt kommt KUBUS, der sich bei 
gleicher Grundidee durch Fähigkeiten auszeichnet, die ein 
mechanischer Würfel niemals bieten könnte: Statt einzelner 
Ringe können ganze Ebenen verschoben werden, auch 
über Eck. Dreidimensionale Darstellung in zwei 
Fenstern, so daß immer alle Flächen auf einen Blick 
erkennbar sind, Voreinstellung von 2-5 Ebenen in allen 
drei Dimensionen. Einfache Bedienung mit der Maus. 


PC-CONFIG 8.02: Ermitielt detaillierte Infos 
über komplette Hard- und Software Ihres Systems: 
Chipsatz, Cache, Videokarte, Schnittstellen, 
Speicher, Festplattendaten u.v.m., Benchmarktests für 
Speed etc. Eines der umfassendsten Diagnose-Programme 


dieser Art, von Fachmagazinen als „professionell“ empfohlen! 
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Erkennt Netzwerk, CD-ROM, neue BIOS-Versionen, 
Intel Pentium-CPU, VESA-Local-Bus, DOS 6.0 
Utilities, Novell-DOS 7.0, Cyrix CPUs u.v.m. 





Einkunfte aus Nichtselbstandiger Arbeit - 
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Steuerpflichtiger 


Bruttoarbeitslohn 90000 


Lohnsteuer 36009 
Solidaritätszuschlag 3600 
Evang. Kirchensteuer 2860 


Kath. Kirchensteuer 0 














Au ren 1 


EK95 — EINKOMMENSSTEUER 95: Problemlos 

und schnell können Sie Ihre Steuererklärung für 

1995 erledigen: EK95 berücksichtigt alle 
Einkunftsarten, berechnet automatisch Frei-, Pausch- 
und Höchstbeträge, speichert und liest die eingege- 
benen Daten ein, stellt Alternativberechnungen an und 
druckt auf Wunsch die Berechnungen aus. Mit komfor- 
tabler, gut durchdachter Menüführung, die selten benötigte 
Eingaben in bei Bedarf automatisch aufgerufene Untermenüs 
verbannt. 





